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„Im kriegeriſchen Leben fteht bie That 
böber, als der Gedanke, die Handlung höher, _ 
als das Wort, bie Praxis höher, als bie 
Theoriel“ 


(0. Beuder, Inſtruktion für die Kriegs⸗ 
Alademie vom 22. Mär; 1868.) 


Vorwort zur erfien Auflage. 


Bei der Hochfluth militaͤr⸗literariſcher Erſcheinungen des letzten Jahr⸗ 
zehntes iſt es wohl begründet, an die Prüfung eines neuen Buches 
mit der Frage heranzutreten: Liegt eine Nothwendigkeit fuͤr das Er⸗ 
ſcheinen dieſes Buches vor, verfolgt es Zwecke, die ihm eine Eriftenz- 
beredhtigung verleihen? 

Mir glauben für das vorliegende Handbuch diefe Frage entfchies 
den bejahen zu müflen. Es tritt nicht mit der Prätenfion auf, etwas 
Neues bringen zu wollen, fein Zweck ift vielmehr, dad vorhandene 
reiche Material an militärsliterarifchen Erzeugniffen zu fichten und 
aus der großen Maſſe unferer Bücher, Zeitfchriften und Kartenwerke, 
bie an Werth natürlich fehr verfchieden find, — nad) Möglichkeit 
das Befte herauszuſuchen und als Quellen für das Studium ber 
Militärwiffenfchaften und ihrer Hilfswiffenfchaften in überfichtlicher 
Form zufammen zu fiellen. 

Das Handbud fol dem ftrebjamen Offizier eine kurze An- 
leitung geben, was er auf den verfehiedenen militärswiflenfchaftlichen 
Gebieten zu lernen und burchzuarbeiten hat, um eine umfaffende und 
gediegene militärifche Bildung fid) anzueignen, und fol ihm zu 
gleicher Zeit die Mittel und Wege zeigen, auf denen er am rafcheften 
zum Ziele fommt. 
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In keiner Wiſſenſchaft iſt mit unnoͤthiger Ueberbuͤrdung des 
Gedaͤchtniſſes mehr gefündigt worden, als auf dem Gebiete der Krieges 
wiflenfchaften. 


Die Organifation der Heere und ihre Bewaffnung, Strategie 
und Taftif, dad Befeftigungsweien, die Heeresverwaltung und Ber: 
pflegung, — aM dieſe Wiffenfchaften Haben eine mehr als zwei 
taufendjährige Vergangenheit! Jede der verfchiedenen @ulturperioden 
hat dem Heerwefen ihr eigened Gepräge aufgebrüdt, und wiederum 
iebed Volk feine militärifchen Einrichtungen feinem Charakter und 
feiner Beanlagung gemäß entwidelt. Es ift ein gewaltiger Stoff, 
ber ſich bei einer foldhen Betrachtung vor unferen Augen aufthürmt, 
ihn in allen feinen Theilen im Studium mit gleihmäßiger Gruͤnd⸗ 
lichkeit zu verarbeiten, ift unmöglich; man fann daher nur einzelne 
Gebiete, die des Studiums am wertheften erfcheinen, herausgreifen. 

Eine gediegene militärifche Bildung verlangt felbftverftänplid vor 
allen Dingen eine genaue Kenntniß des heutigen Standes ber 
Kriegswiffenfchaften. Unfere modernen Auffaffungen auf dem Ge: 
biete der Taktik, Strategie und Befeftigungskunft, unfere neueften 
Kriegswaffen und die momentan geltenden Organifationen der 
Kriegäheere der verfchiebenen Großſtaaten — das find die Ziele, 
welche Ieber in erfter Linie verfolgen muß, ber eine militär- wifen- 
Ihaftliche Bildung von praktiſchem Werth für die Leiftungen in 
jeinem Beruf ſich aneignen will. 


Die in allen unferen höheren Militär-Lehr-Anftalten eingeführte 
Methode, jede Wiflenfchaft durch einen Abrig ihrer hiftorifchen Ents 
widelung einzuleiten, ift zweifelo® von großem Werth für dad Ver⸗ 
ftändniß des jegigen Standes der betreffenden Wiljenfchaft, doch muß 
fih eine folhe Einleitung auch in ben ihr gebührenden Grenzen 
halten. Geht der Lehrende über die vergangenen Perioden — fo 
intereffant fie auch fein mögen — nicht raſch hinweg, verfteht er es 
nicht, mit wenigen Worten das Charakfteriftifche hervorzuheben, 
jo überlaftet er da Gedächtniß bed Lernenden und ermübdet ihn, 
noch ehe er an das widtigfte Penfum, an die moderne 
Zeit, berantritt! 
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In noch höherem Grabe droht dieſe Gefahr, fi in Unwidhtigem 
zu verlieren, dem Autobidaften, ber ohne Anleitung ſich in biefen 
Wiffenfchaften zu vervolllommnen ftrebt. Um dieſe Klippe möglichft 
zu bejeitigen, hat das vorliegende Handbuch den Verſuch gemacht, in 
jeder Wiſſenſchaft das herauszugreifen, was für eine gediegene militär- 
voiftenfhaftliche Bildung unbedingt nothwendig erfcheint. 

Das Studium ber Kriegögefchichte bürfte das einzige fein, welches 
ſich nicht in diefer Weiſe befchränfen läßt. Wenn aud hier im All: 
gemeinen das Stubium der le&ten Kriege — namentlidy zur Er⸗ 
läuterung taktifcher Fragen — zuerft begonnen und eifrig getrieben 
werden muß, wenn auch biefe allein fich zur Anwendung ber applis 
fatorifhen Methode eignen dürften, fo möchte ed doch angezeigt fein, 
in unferen Mußeftunden immer weiter im Studium rüdwärtd zu 
greifen und ſich in die ftrategifchen Grundſaͤtze vergangener Zeiten 
einzuweihen. 

Die taktiſchen Details, welchen beim Studium der modernen 
Kriegsgeſchichte mit Recht ein beſonderes Intereſſe zugemwaridt wird, 
treten immer mehr in den Hintergrund und verlieren an Werth für 
das Studium, je weiter ruüͤckwärts die Zeiten liegen, mit denen wit 
und befchäftigen. Schließlich ift es nur noch die Kriegführung im 
Großen, aus deren Betrachtung wir einen gewiffen Nupen ziehen 
fönnen. 

Die Feldgüge Friedrichs des Großen und Napoleons find für 
ben Truppenführer eine wahre Fundgrube an Lehren und Beijpielen. 

Sie bieten einen reihen Schag von Erfahrungen bar, die aud) 
für die heutige Kriegführung noch von unleugbarem Weribe find. 

Aus dem Stubium ber Kriegögefchichte älterer Zeiten ober gar 
ber des Alterthums, die ja auch von militärtfcher Seite ſchon vielfach 
zum Gegenftande eingehendfter Forſchungen gemacht worden find, 
dürfen wir uns feinen erheblichen Gewinn für unfere militärifche 
Ausbildung verſprechen. 

Damit foll durdaus nicht gefagt fein, dag man fid) mit den 
friegerifchen Ereigniffen jener Zeiten nicht befchäftigen möge, nur foll 
man nicht mit falfchen Erwartungen an dies Studium herantreten, 
— daſſelbe hat lediglich einen hiftorifchen Werth! 
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Aber gerade der gebildete und ftrebfame Offizier befigt meiſt eine 
befondere Vorliebe für hiſtoriſche Studien, und wenn er biefer Neis 
gung folgend, den Spuren ber Kriegsgefchichte bis in die älteſten 
Zeiten nachgeht, fo wird er fich ein reiches culturshiftorifches Wiſſen 
aneignen und feine Mußeſtunden mit dieſer anregenden geiftigen Thä- 
tigkeit. fehr vortheilgaft erfüllen. | 

Nur aus diefem Grunde haben die intereffanteften Momente 
und ragen aus dem gefammten Gebiete der Kriegögefchichte mit 
ihren DQuellensAngaben in Stapitel 6 Aufnahme gefunden, nidht etwa, 
um zur Bearbeitung aller biefer ragen anzuregen. 


Für bie Benugung des erften Theiled des Handbuches mögen 
noch einige praftifche Fingerzeige gegeben werben. 

Die angeführten Quellen (Bücher, Zeitfchriften und Kartenwerke) 
fuche man in erfter Linie fi) aus Regiments, Divifiond- oder Kriege: 
Ihul-Bibliothefen zu verfchaffen. Bleibt dies erfolglos, fo ift ed nad) 
ben Statuten der Bibliothek ded großen Generalftabed zu Berlin ges 
jtattet, fi) unter den für die Generalftab®- Offiziere vorgefchriebenen 
Bedingungen Bücher von hier zu entleihen (jiche Vorwort zum Ca— 
talog ded Königl. Preußiſchen großen Generalſtabes Seite IV.). Bei 
den wenigen Quellen, welche in diefer reichhaltigen, vorzüglichen Bi⸗ 
bliothef nad) Ausweis des Cataloges nicht vorhanden find, ift dies 
beſonders vermerkt. 

Selbftverftändlich darf eine Inanfpruchnahme der ©eneralftabe- 
Bibliothek erft dann eintreten, wenn man das betreffende Werf fi) 
nicht auf anderem Wege verfchaffen fann, da diefe Bibliothek doch in 
erfter Linie für die Zwede des Generalftabes gefchaffen ift und das 
Ausleihen von Büchern außerhalb wohl nur in gewiffen Grenzen 
wird ftatthaben können. 

Für nicht ftreng militärische Werke wird man fih am Beften 
an ftädtifhe und Univerfitäts « Bibliothefen wenden, die z. B. über 
Gefchichte und Geographie meift alle einfchlägigen Werke befiken. 


Beabfichtigt man nur fi über eine Friegswiffenfchaftliche Frage 
oder einen Friegögefchichtlichen Vorgang zu orientiren, fo genügt es, 
bie angegebenen Duellen in der Weife durchzulefen, daß man mit 
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denjenigen beginnt, weldye einen allgemein gehaltenen kurzen Ueber: 
bild geben und dann die zur Hand nimmt, welche ben Stoff eins 
gehend und betaillirt behandeln. 

Bei einfacheren wiffenfchaftlichen Fragen wird ein berartiges 
Durdlefen der Quellen zur Belehrung ausreichend fein, tritt man 
aber an fhwierigere Aufgaben heran, bat man die Abficht Friegäges 
fhichtliche Vorgänge eingehend zu fludiren, um einen bleibenden Er- 
folg aus dem Studium zu erzielen, fo ift e8 unbedingt gebeten, nad) 
der allgemeinen Orientirung über den zu betrachtenden Gegenftand 
oder Vorgang, fih aus allen Quellen fchriftlihe Auszüge zu machen, 
biefe genau zu vergleichen und bie dabei zu Tage tretenden verfchie: 
denen Angaben und Auffaffungsweifen auf ihren größeren oder ge⸗ 
ringeren Werth und dad Maß ihrer Glaubhaftigkeit eingehend zu 
prüfen. Vornehmlich gilt died für alle kriegsgeſchichtlichen Studien, 
die man eben nicht als Unterhaltungsleftüre, wie man Romane oder 
Novellen lieft, betreiben Farn, wenn man die Abficht hat einen reellen 
Gewinn für die eigene militärifche Ausbildung aus diefer Thätigfeit 
davon zu tragen. Welchen Nutzen fann ed wohl gewähren, den chro- 
nologifhen Verlauf einer großen Anzahl von Kriegen, die Namen 
ber Feldherren und Schlachten, die Stärke der Armeen und ihre Vers 
luſte — fennen zu fernen? Das ift dad Unmefentlichfte — aber von 
wenigen kriegeriſchen Vorgängen moͤglichſt alle Faktoren genau zu 
prüfen und zu vergleichen, welche auf beiden Seiten in Wirkung 
traten; den Fehlern nachzuforfchen, die hier die Niederlage — den 
richtigen Entfchlüffen und günftigen Umſtänden, die dort den Sieg 
zur Folge hatten — das ift der ungleich ſchwierigere, aber einzig 
richtige Weg, ſich durch das Studium für feinen Beruf geiftig zu 
fördern. 

Achnliche Beifpiele Fönnen wir aus dem ganzen Gebiete ber 
Militärwiffenfchaften anführen, wie oft durch planlofes Arbeiten Zeit 
vergeubet wird umd fchließlich das erreichte Refultat nichts weiter. ift, 
als leeres Gedaͤchtnißwerk ohne irgend welche praftifche Verwendbar⸗ 
feit für militärische Zwecke. 

Dazu ift aber doc) die wenige Zeit, die bem Offizier zum Selbft- 
ſtudium übrig bleibt, zu koſtbar, als daß man fie auf unnüge Stu- 
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dien verwenden koͤnnte. Führt den Einzelnen feine ſpecielle Neigung 
auf derartige unfruchtbare Gebiete, ſo mag er ihr folgen, darf aber 
dann nicht bad Verlangen ſtellen, auf Grund ſolcher Studien für 
befonderd militärifch gebildet gelten zu wollen. 

So viel über bie theoretifche Bortbildung bed Offiziere — ber 
zweite Theil des Handbuches verfolgt den Zwei, kurze Anleitungen 
für die praftifche Anwendung unfered militärifchen Wiſſens zu geben. 

Das 8. Kapitel behandelt die Stellung und Durdführung taf: 
tifcher Aufgaben in Fleinen Berhältniffen, wie fie in ben Felddienſt—⸗ 
und Gefehhtsübungen ber Offiziere zur Darftelung fommen und giebt 
eine kurze Betrachtung über die Bearbeitung berfelben. 

Das 9. Kapitel führt taktifche Aufgaben unter Zugrundelegung 
einer Karte und größerer Truppenverbände vor, in denen feld: forti- 
ficatorifche, abminiftrative, mitunter auch ftrategifche Fragen zur Er- 
örterung fommen. 

Das 10. Kapitel befpricht das wichtigſte militärifche Bildungs- 
mittel, dad Kriegsfpiel, und giebt — unter Hinweis auf bie treff- 
liche Brochuͤre des Generald v. Verdy du Vernois für Leitung und 
Berlauf bed Spieled — einige praftifche Fingerzeige für die Vorbe⸗ 
reitung zum SKriegöfpiel, die Form ber Aufgabenftelung und bie 
Thätigfeit des Vertrauten. 

Der vorliegende Verſuch, dem ftrebfamen Offizier auf allen Ge⸗ 
bieten wmilitärifchen Wiſſens nad) Möglichkeit den beften Rath für 
feine Studien zu ertheilen, erhebt durchaus nicht den Anſpruch auf 
Vollkommenheit. Manche Auffaffungen, die bier dargelegt find, wer⸗ 
ben auf Widerfpruch floßen, manche Quellen weggelafien fein, bie 
wohl einer Erwähnung werth gewefen wären. Berichtigungen und 
Rathſchlaͤge werden dem Verfaſſer daher nur willfommen fein und 
in einer fpäteren Auflage Verwendung und Aufnahme finden. Den- 
jenigen Herren, welche den Berfafler bei der Abfaffung dieſes Hand⸗ 
buches auf ben Gebieten artilleriftifcher, fortififatorifcher und kriegs⸗ 
geſchichtlicher Fragen gütigft unterflügten, fei an diefer Stelle 
Dank gefagt. 

Im Januar 1880. 

Rer Rerfaffer. 
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Vorwort zur zweiten Auflage. 


In dem Vorwort zur erſten Auflage war Eingangs die Frage er⸗ 
wogen, ob eine Nothwendigkeit für das Erſcheinen dieſes Buches 
vorliege. 

Durch die überaus wohlwollende Kritik, die das Handbuch Im 
Militär-Wochenblatt (Nr. 33 vom 24. April 1880) erfahren, 
durch eine Befprechung im Journal des sciences militaires 
(Paris, tome 27, pag. 469), welche ein entſprechendes Handbuch 
für die wiffenfchaftliche Beichäftigung des franzöfifhen Offiziere 
für überaus nüglid und nothwendig erachtet, — endlich durch den 
Umftand, daß ſchon nach Iahresfrift eine zweite Auflage nöthig ges 
worden, glaubt der Verfafler jene Frage bejaht und die Eriftenzbes 
rechtigung des Handbuches zur Genüge ermwiefen. 

Die zweite Auflage iſt ſehr weſentlich an Quellen bereichert und 
durch alle militär » literarifchen Erſcheinungen von Werth bis zum 
Auguft 1881 vervollftändigt. Namentlich hat Kapitel 7, Gefchichte 
und Geographie, eine theilweife Umarbeitung erfahren und find bie 
Fragen aus dem Gebiete der Gefchichte mit Quellenangaben verfehen 
worden. 

Für die zahlreichen Mittheilungen und gütigen Rathfchläge, bie 
dem Berfaffer aus dem Gebiete der verfchiedenen Waffen, zum Theil 
von competentefter Seite, für die Abfaffung der vorliegenden Auflage 
jugegangen find, erlaubt ſich derfelbe an diefer Stelle nochmals feinen 
beften Dank auszufprechen. 

Möge diefe zweite Auflage in gleicher Weife wie die erfte in den 
Kreifen der Kameraden der deutfchen Armee Eingang und wohl 
wollende Aufnahme finden, möge fie zu ernftem wiffenfdhaft«- 
lihbem Streben. anregen! 

Bei der Beruföthätigkeit ded Front⸗Offiziers, welche ſich zumeift 
auf rein praftifchem Gebiete bewegt und nur in befchränftem Maße 
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zu theoretifchen Studien nöthigt, ift eine flete Anregung zu wiffen- 
fchaftlicher Beichäftigung erforderlid). 

Wie mancher geiftig regfame junge Offizier, dem namentlidy in 
Heinen Garniſonen eine foldye Anregung fehlt, dem nicht ein Berather 
zur Seite fteht, der ihm die beften Mittel und Wege nennt, die er 
zur Bervollfommnung feiner militärifchen Bildung einzufchlagen hat, 
erlahmt jchlieglich in feinem Streben und verliert allmählidy jedes 
Intereſſe an wifienfchaftlicher Thätigkeit. Wie oft hört man — wenn 
es fih um Winter-Vorträge handelt, — auch ältere Offiziere äußern, 
daß fie gern einen Vortrag halten würden, wenn fie ein intereffantes 
Thema wüßten und Quellen dazu hätten. 

Allen diefen fol das Handbuch ein Berather fein und wirb bei 
der Fülle und Bielfeitigfeit ded dargebotenen Materiald wohl auch 
jedem etwas bieten, was feinen Neigungen und feinen Sonberinter- 
eſſen entfpricht. 

Vornehmlich jedoch fol das Handbuch den Offizieren dienen, 
welche in fortgefegten ernften Studien dem Ziele einer gediegenen Fach⸗ 
bildung zuftreben, und foll mit dazu beitragen, Sinn und Inter: 
effe für friegöwiffenfhaftlihe Studien und ein ernfted 
Streben nah erhöhter militär=swiffenfchaftlider Aus- 
bildung in den weiteren Kreifen des deutſchen Offizier— 
Corps zu verbreiten und rege zu erhalten. 

Die ſchon erwähnte Kritif des Militär - Wochenblattes fordert 
den Verfaſſer auf, aus feiner Anonymität heraudzutreten. Da dies 
felbe durch die Namensnennung des Berfaflers im Militär - Katalog 
von Mittler’d Sortimentsbuchhandlung (A. Bath) von 1881, fowie 
in ber Beiprechung des Journal des sciences militaires nicht ge⸗ 
wahrt geblieben ift, fo möge die neue Auflage unter dem Namen 
des Verfaſſers erfcheinen und in dem Sinne wirken, in dem fie ge 
ſchrieben if. | 

Bredlau, im September 1881. 


non Wedell, 
Premiers Lieutenant im 1. Schlefiihen 
Grenabiers Regiment Nr. 10. 
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| Erfier Cheil, 


Erfted Kapitel. 
Taktik. 


Die Berufs⸗Bildung des Offiziers gipfelt in feiner taktiſchen Aus⸗ 
bildung. Sie beginnt in der Schule der Praxis im engen Bereich 
ber eigenen Waffe. Die taktifchen Formen biefer find dad Handwerks 
zeug des jungen Offiziers, ihre genauefte Kenntniß die Grund-Bebins 
gung für feine militärische Brauchbarfeit. Darum beginne audy jeder 
Offizier feine taftifchen Studien damit, daß er vor allen Dingen bad 
Reglement feiner Waffe ih vollfommen zu eigen macht. Wohl find 
derartige Reglementö-Studien — namentlich für einen jungen Offizier, 
der ihre Wichtigkeit noch nicht ermefien kann und «8 noch nicht vers 
fteht, fie in Verbindung mit der neueften Kriegsgeſchichte zu treiben, 
— überaus troden und nur mit großer Beharrlichkeit durchzuführen; 
wer fich aber darauf verlafien will, daß ihm die Braris ber Lieu⸗ 
tenantd-Dienftiahre das lehren fol, was er in kurzem Studium ſich 
einprägen kann, der wird ſtets auf ſchwachen Füßen ſtehen und. noch 
in fpäteren Dienftjiahren an diefer Unterlaffungsfünde Franfen. 

Wie in jeder Wiffenfchaft, fo ift namentlich in der Taktik ein 
ſyſtematiſches Studium geboten, ein allmäliges Fortfchreiten aus engftem 
Selichtöfreife in immer weitere Sphären. 

Wer die Kenntniß der reglementarijchen Formen feiner Waffe ſich 
angeeignet hat, wende fich nicht fofort großen Gefechts⸗Studien zu, 
jondern verfchaffe fich erft einen Ueberblid über die Formen, in denen 
die anderen Waffen auf dem Marfch und im Gefecht auftreten. 

Die Hauptwaffe aller Armeen ift die Infanterie; ſchon bad Zahlen- 
Verhältniß ber verfchiedenen Waffen zueinander in allen Staaten der 
Erde bemeift, daß dies überall anerkannt ift. Die Infanterie allein 
ift Schlachten entfcheidend. Es ift baher für die Nicht-Infanteriften 
dad Studium der formalen Taktif der Infanterie von abfoluter Noth⸗ 
wendigkeit. Ohne die Kenntniß bderjelben werben fie nie die Yähig- 
feit erringen, felbft die leichteften taftifchen Aufgaben zu löfen, ober 
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fpäter Detachements mit gemifchten Waffen zu führen. Auch ein 
gründliched Studium der Kriegsgefchichte kann mit Erfolg nur von 
dem betrieben werben, ber mit den March und Kampf⸗Formen ber 
Infanterie!) eingehend vertraut ift. 

Die Kenntniß der Formen, in denen die Gavallerie und Artillerie 
in ber Bewegung und im Gefecht auftritt, find in gleicher Weife für 
ein weitered Studium unentbehrlid). 

Als Quellen für dieſe einleitenden Studien in der Taktik find 
für die eigene Waffe dad Reglement, für die anderen Waffen neuere 
taktifche Lehrbücher zu benugen. 

Beſonders hierfür geeignet find: 

1. „Leitfaden für den Unterricht in der Taktik an den König» 
lichen Kriegsſchulen.“ Auf Befehl der GeneralInfpection 
bes Militär-Erziehunge- und Bildungswejend ausgearbeitet 
von v. Lettow⸗Vorbeck, Hauptmann und Lehrer an ber 
Kriegsfchule zu Anklam (Berlin, R. v. Deder).?) 

Die Anwendung dieſes Leitfadens ift namentlich denjenigen Offi- 
zieren zu empfehlen, die auf den Kriegsfchulen an der Hand deſſelben 
ihre erſte taftifche Ausbildung genoflen haben. 

2. „Medel, Lehrbuch der Taktif nach der für die Königlid) 
Preußiſchen Kriegsfchulen vorgefchriebenen genetifchen Skizze." 
Erfter Theil: Einleitung und formelle Taftif mit Atlas 

(Berlin, E. ©. Mittler & Sohn). 

Die weitere Ausbildung in der Taktik gefchieht wohl am zweck⸗ 
mäßigften in der Durdharbeitung des zweiten Theild des Medel’jchen 
Leitfadens, der in feiner erften Hälfte den Einfluß des Terrains, 
Märfche, Lagerungen, und Gantonnements, Verpflegung, Sicherheitd- 
und Kundfchaftd-Dienft; in ber zweiten Hälfte die angewanbte 
Taktik: Gefechtslehre und Elemente des Fleinen Krieged behandelt. 

Wenn audy die Kenntniß der Allerhböchften Verorbnungen 
über die Ausbildung der Truppen für den Felddienſt 
und über die größeren TruppensUebungen (Berlin 1870, 


1) Ein für diefen Zweck fehr geeigneter Auffak ift: „Die Marſch⸗ und 
Kampf⸗Formen der Deutfhen Infanterie." (Militärs Beitung für bie 
Reſerve⸗ und Lanbmehr-Dffiziere bes Deutfchen Heeres. Jahrgang 1878, Seite 444, 
453, 463, 473, 487, 495, 505, 517, 529, unb Jahrgang 1879, Seite 1 und 13.) 

3) Hierzu leſe man die treffliden taktiſchen Beifptele” von v. Lett ow⸗ 
Vorbeck (Berlin, R. v. Decker, 1880). 
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R. v. Deder) ſchon zu den Anforderungen ded Offizier» Exramens ges 
bört, fo iſt es doch nothwendig, hier nochmald auf die Wichtigkeit 
eined eingehenden Durcharbeitend biefer Beftimmungen aufmerkſam 
zu machen. 

Dies fogenannte „grüne Buch” ift die Grundlage für bie 
Teld- Ausbildung der Armee, fol — wie die Allerhöchfte Cabinets- 
Ordre vom 17. Juni 1870 befagt — dazu dienen, ben Feldbienft 
nad) gleichmäßigen Formen zu handhaben und die Manöver nad) den⸗ 
jenigen Principien zu leiten, welche durch die bisherigen Erfahrungen 
ald die geeignetften erkannt find, um Führer zu bilden und bie 
Zruppen für den Krieg vorzubereiten. 

Das wichtigſte Kapitel ift das zweite: Beftimmungen über 
den Aufflärungs> und Sicherheits: Dienft. Die Offiziere 
ber Infanterie und Cavallerie werden durch die Felddienſt⸗Uebungen 
und Manöver fortbauernd darauf hingewiefen, fih mit ben Bes 
flimmungen dieſes Kapiteld genau vertraut zu machen, nicht fo bie 
Offiziere der Artillerie, an die erft in fpäteren Dienftiahren — al6 
Stab8- Offiziere — die Anforderung herantritt, Detachementd ges 
mifchter Waffen zu führen und Vorpoſten auszuftellen. Wer nicht 
von feinen Lieutenants= Jahren an fid) um ben Sicherheitd-Dienft 
ber Infanterie und Cavallerie gekümmert bat, nicht bei jeder Gelegen⸗ 
heit, die fich ihm bot, durch den Augenfchein davon überzeugt hat, 
wie die Vorfchriften des „grünen Buches“ in der Prarig ausgeführt 
werben, wie Terrain und Situation am vortheilhafteften zu benugen 
find, der tritt an diefe fpäteren, für feine Laufbahn fo entjcheidenden 
Aufgaben unvorbereitet heran. 

Die MilitärsLiteratur hat ſich wohl über feinen Dienftzweig in 
fo fruchtbarer Weife verbreitet, wie über den Aufklärungss, Sicher- 
heits⸗ und BorpoftensDienfl. So weit diefe Auffäbe die unmittelbare 
Sicherung der marfchirenden oder ruhenden Truppe behandeln, kann 
es wohl lehrreich fein, biefelben zu lefen, da man in ihnen mancherlei 
intereſſante Betrachtungen, auch einzelne praftifche Winfe für dieſen 
Dienfzweig finden wird, not hwen dig ift die Kectüre derfelben nicht, 
da die Allerhöchften Vorfchriften alle Punkte klar und deutlich erörtern 
und doh allein maßgebend find. 

Anders verhält e& ſich mit ben Auffägen, die den Aufflärungss 
Dienf der Cavallerie behandeln. Hierüber haben wir noch feine 
allgemein gültigen Seftfegungen und iſt es fomit für jeden firebfamen 
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Cavallerie- Offizier wohl geboten, möglichft Alles, was hierüber ge 
fhrieben worden ift, in ben Kreis feiner Betrachtungen und Studien 
zu ziehen. | 

Die hierauf bezügliche Literatur wird bei Befprechung ber Gas 
valleriesTaftif Erwähnung finden. 

Um fih ein Bild von dem Berlaufe eined modernen Gefechte® 
vor Augen zu führen, nehme man bie treffliche Brochüre des General⸗ 
Major Kreiherrv. Wehmar: Das moderne Gefecht und die 
Ausbildung der Truppe für daffelbe (Berlin, 2. Aufl. 1875, 
€. ©. Mittler & Sohn) zur Hand und leſe bie in ihrem zweiten 
Kapitel (Seite 365—58) enthaltene Flare und faßlihe Skizzirung der 
Gefechts⸗Thaͤtigkeit der einzelnen Waffen in den verfchiedenen Gefechts- 
Phafen von der Annäherung bis zur Entfcheidung, im Angriff, wie 
in der Vertheidigung. 

Ein eingehenbered Verftändnig unferer modernen Taktif iſt — 
wenn man das Studium wiffenfchaftlich betreiben will — unmöglid 
ohne die Kenntniß der Taktik vergangener Perioden. 

Indem wir dem Entwidelungsgange der Taktik folgen, werden 
wir erit befähigt, die Detaild der Kriegsgefchichte, den Hergang ber 
einzelnen Schlachten und Gefechte verftehen zu fönnen und werben 
aus dem Studium diefer unter Berüdfichtigung der Eulturftufe und 
Drganifation der betheiligten Heere wiederum folgern Fönnen, welche 
Gründe zu den verfchiedenen Wandlungen ber taftifchen Anfchauungen 
beigetragen haben. | 

Doch müffen wir vor allen Dingen bei unferem Studium ben 
praftifhen Nutzen vor Augen haben, den ed gewähren foll! 

Wohl mag e8 interefiant fein, der hiftorifchen Entwidelung ber 
Taktik bis in die Alteften Zeiten zu folgen, — wir befigen ja aud) 
eine große Zahl vielbändiger gelehrter Werfe über griechiiches, römifches, 
mittelalterliche Kriegöweien und Kampfweiſe — einen pofitiven 


Gewinn für unfere militärifhe Ausbildung glauben wir jedoch aus 


foldyen Studien nicht ziehen zu Fönnen. 

Eine Betrachtung ber hiftorifchen Entwidelung der Taftif hat 
vielmehr erft mit einer Zeitperiode zu beginnen, wo dad Studium 
einen thatfächlichen, greifbaren Nugen in ſich fchließt, wo wir Syfteme 
und Anfchauungen finden, auf denen fich unfere heutige Taktik auf- 
baut, gefördert durch die Eultur-Entwidelung im Allgemeinen, und 
die Waffen- Technik im Befonderen. 
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Sie beginne alfo mit ber Zeit Friedrichs des Großen; 
feine Reglements für alle Waffen find der Ausgangspunkt PBreußifcher 
Kriegstüchtigkeit, auf die wir zu allen Zeiten, auch heute noch — 
vornehmlich in der Taktik der Reiterei — mit Vorliebe und Vortheil 
zurüdgegriffen haben. 

Wohl werden uns Friegswifienfchaftliche Theoretifer ber Anleitung 
zur Ignoranz anfchuldigen und ein Zurüdgehen auf das Stubium 
älterer Zeiten für eine gediegene militärswifienfchaftliche Bildung als 
unumgänglicy nöthig binftelen — auf dem Gebiete der Krieg- 
führung im Großen mag dies gelten, auf dem Gebiete tafti- 
(her Studien weifen wir eine folche Anfchauung ganz entfchieden 
zurüd. 

Für ein Studium der Taktik Friedrich des Großen find vor 
Alem feine „SeneralsBrinzipia vom Kriege” (Militärifche 
Klaffifer, Heft 1. Friedrich der Große, Generalprinzipia vom 
Kriege und Anderes, erläutert und mit Anmerfungen verfehen von 
v. Tayſen, Major im Großen Generalftabe Berlin, Schneider, 
1880), und bie treffliche Brochüre ded Major v. Tayfen: Fries 
brihe des Großen Kehren vom Kriege und deren Be— 
deutung für den heutigen Truppen-Führer, aus den 
militärifhen Schriften des Königs dargelegt (Berlin 
1877. €. S. Mittler u. Sohn) fehr zu empfehlen. Diefelbe giebt 
und in den Kapiteln: Der taftifche Angriff (Seite 38) und 
bie taftifche Vertheidigung (Seite 57) ein umfaflendes Bild, 
wie der große König feine Bataillen anfepte und durchführt. Das 
erſtgenannte Kapitel behandelt die Angriffsforınen, die Kampfart und 
Verwendung der drei Waffen damals und jept, die Wahl ded Ans 
griffepunftes umd andere wichtige Betrachtungen für bie taftifche 
Dffenfive, das legtere Kapitel die Terrain» Beurtheilung, die Wahl 
von Stellungen und ihre zwedmäßige Herrichtung und Benugung, 
un, bie Offenfiv- Defenfive, Ylußvertheidigungen und ben 

uͤckzug. 

Faſt uͤberall finden wir des großen Koͤnigs eigene Worte zur 
Darſtellung benutzt; in den Anlagen iſt namenilich Nr.3: Mate— 
rialien zur Kenntniß des Angriffsverfahrens der Preußi— 
hen Infanterie unter König Friedrich IL. von beſonderem 
Intereſſe. 

Die beiden letzten Kapitel: der ſtrategiſche Angriff und die 


er 


ftrategifche Bertheidigung werben in einem fpäteren Abfchnitte 
nody Erwähnung finden. 

Bon großem Werthe für ein Studium ber Entwidelung ber 
Taktik ift ferner die Brochüre ded General Köhler: Ueber den Eins 
fluß der Feuerwaffen auf die Taktik, hiſtoriſch Eritifche 
Unterfuhungen von einem höheren Offizier (Berlin 1873. €. ©. 
Mittler u. Sohn)!). Die taktifchen Betrachtungen beginnen mit dem 
14. Jahrhundert und geben in einer kurzen Ueberficht von 16 Seiten 
über die vier Jahrhunderte bis Friedrich den Großen vollfommen 
genügenden Auffchluß. Mehr hierüber wiflen zu wollen, gehört in 
dad Bereich von Special⸗Studien, nicht in ben hier vorgezeichneten 
Rahmen einer allgemeinen kriegswiſſenſchaftlichen Ausbildung. In 
feinem weiteren Inhalt hat fich die Brochuͤre das Ziel geſetzt, von 
der Zeit Friebrich® des Großen an bis heut die zunehmende Wichtig» 
feit der Artillerie in Bezug auf Durchführung des Zerftörungsaftes 
und auf die Führung des Gefechtes hiftorifch nachzuweifen. Bei Bes 
fprechung der Artillerie- Taktit werden wir daher nochmals auf dieſe 
Brochüre verweifen. 

Die Entwidelung ver InfanteriesTaftit während ber Fran⸗ 
zöftfchen Revolution, in den Kriegen Napoleons, ben Befreiung» 
friegen und der neueren Zeit finden wir in dem befannten vortreff- 
lichen Werke von A. v. Boguslawsfi: Die Entwidelung ber 
Taktik von 1793 bis zur Gegenwart (Berlin 1873. €. ©. 
Mittler u. Sohn) faßlich und Far dargeftellt. Diefem Buche fchliegen 
fich zwei neuere Werke beffelben Verfaſſers ald Fortſetzung an: „Tak⸗ 
tifhe Folgerungen aus dem Kriege 1870/71” (Berlin, 1872. 
Mittler u. Sohn) und „die Entwidelung der Taktik feit dem 
Kriege von 1870/71° (2 Bände. Berlin, 1878, Ludhardt) und 
die Ergänzungsichrift hierzu: „Die Hauptwaffe in Form und 
Weſen“ (Berlin, 1880, Ludharbt). . 

Für das Studium der modernen Infanterie-Tattif find außer den 
Ieggenannten Werfen Boguslawski's die Studien zur neuen 
InfanteriesTaftik von W. v. Scherff zu empfehlen. Beibe 
Autoren, in der Militär-Literatur rühmlichft befannt, ftehen in einigen 


1) Diefe Brochüre ift der Waffe des Berfaffers entſprechend (zuletzt Artilleries 
Brigade⸗Commandeur) vom artilleriftifchen Standpunkte aus gefchrieben und darum 
für die Entwidelung der Taktik biefer Waffe von befonderem Werte. 
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taltiſchen Fragen nicht auf demſelben Standpunkt (ſiehe Jahrbücher 
für die Armee und Marine, Band X [Seite 95] „Bogus- 
lawski und Scherff”), um fo nothiwenbiger ift e8, die Anfichten 
beider Tennen zu lernen. A. v. 3. (v. Tayſen) befpricht fämmtliche 
Hefte der Scherfffchen Stubien in den Sahrbüchern (Band VI Seite 90 
u. 302, Band VII Seite 274, Band IX Seite 44 und Band XU 
Stite 266) und dürfte ed nupbringend fein, beim Durcharbeiten ber 
Studien audy biefe Krititen, fowie die des Militärs Mochenblatts 
(1872 Rr. 97, 1873 Ar. 21 u. 59 und 1874 Rr. 33) zur Hand zu 
nehmen. 

Die trefflichen Scherffichen Studien haben auf die Klärung 
und Entwidelung unferer neuen taktischen Anfchauungen einen ehr 
großen Einflug ausgeübt — dennoch eignen fie ſich nicht für Jeden 
um Selbſtſtudium. Wer mit feinem Denken und Streben auf 
dem Boden der Prarid wurzelt, dem wird durch die mehr philofos 
phifche Behandlung ded Stoffes vielleicht das Verftändniß etwas er» 
ſchwert. Ramentlich gilt dies von dem lebten Werfe des Verfaſſers, 
ber Lehre von der Truppenverwendung als Vorſchule für 
bie Kunft der Truppenführung (2 Bände, Berlin 1876/79, 
A. Bath). 

MWir wollen bei unferem Studium nicht blos zur momentanen 
Erfenntnig kommen, wir wollen diefe vielmehr fo verarbeiten, daß fte 
unfer geiftiged Eigenthum wird. Um Regeln in abftrafter Form in 
fh aufzunehmen, fie zu einem logiſch aufgebauten Syftem zu ge= 
falten und fich fo einzuprägen, daß man in ben Wechfelfällen ver 
Praxis ſtets die richtige Anwendung von ihnen macht, dazu gehört 
eine hervorragend begabte Natur. Für folche kann eine Anleitung 
zum Studium nicht berechnet fein, hier handelt es ſich um Menfchen 
von Durchſchnitts⸗Faͤhigkeiten, zu denen man gut thut, fich möglichft 
immer jelb mit zu rechnen. Fuͤr dieſe aber gilt der weife Erfah: 
rungsſatz: longum iter per praecepta, breve et efficax per exem- 
pla! Aus der Betrachtung ber concreten Fälle entwidele man fich 
die Theorie. 

Auf Grund dieſer Auffaffung bat man in allen Deutfchen Mili⸗ 
tärzKehranftalten die applicatorifhe Lehrmethode eingeführt. 
Der Hauptvertreter diefer Richtung ift unfer unftreitig bebeutendfter 
Nilitär-Schriftfteller der Neuzeit, Generalv. Verdy du Vernoiß, 
der in feinen vorirefflihen Studien über Truppenführung 
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und in feinen Kriegsgeſchichtlichen Studien nach ber ap— 
plicatoriſchen Methode!) für alle Zeit ein Muſter gegeben hat, 
in weldyer Weiſe derartige Studien zu treiben find. Die einfache 
und klare Schreibweife erleichtert dad Berftändniß, die geiftvolle Be⸗ 
handlung des Stoffes feflelt ungemein und erhöht während des Stu⸗ 
diums dad Interefie an der Sache. Die erften vier Hefte der Stu⸗ 
bien enthalten fehr viele fehrreiche Betrachtungen über Infanterie- 
Taktik; doch wollen wir bier auf died Werf nicht näher eingehen, ba 
es im 6. Kapitel des Handbuches bei den einleitenden Betrachtungen 
über Strategie und Kriegsgefchichte genauer behandelt werden wird. 
Selbftverftändlih werden im fpäteren Studium bie Betrachtungen 
ftrategifcher und taftifcher Fragen ſtets Hand in Hand gehen müflen, 
da fie in ihren Wechſelwirkungen oft gar nicht von einander zu 
trennen find. 

In ähnlicher Weife benuge man die Kritifhen und unfri- 
tifhen Wanderungen über pie Gefechtsfelder der Preußi- 
hen Armeen in Böhmen 1866 von Kühne (Berlin, €. €. 
Mittler u. Sohn. 1870—75. A Bände). Die Kritif der Thatfachen 
und ber leitenden Perſonen tritt vollfommen in ten Hintergrund, ber 
eigentliche Zweck dieſes Werkes ift, die darin gefchilderten Gefechte 
als Objecte für das taftifche Studium hinzuftellen. Es ift eine ge= 
wandte Verbindung ded Studiums ber Taftif mit dem der Kriegs⸗ 
gefchichte, welche mit ihren Thatfachen nur die Bafis für die taftis 
hen Erwägungen bildet. In fünf Heften werden die Gefechte von 
Nachod, Skalitz und Schweinfchädel, Trautenau und Soor bie in 
bie Eleinften taftifchen Details zerlegt und betrachtet und am Schluß 
jedes Heftes ein taftifches NRefume gezogen. Das ganze Werk fchließt 
mit einem umfaffenden Rüdblif auf die in den Wanderungen bes 
bandelten Gefechte, in dem in fnapper und EHarer Darftellung das 
Bild der Truppenführung und ber Gefechtöthätigfeit der einzelnen 
Waffen, fo wie ed in den Kämpfen von 1866 zu Tage trat, ges . 
zeichnet wird. Auch in diefem Abfchnitt, wo doch gewifiermaßen bie 
Lehren aus ber Praxis gezogen werben, finden wir feine rein theore⸗ 
tifhe Behandlung, auc hier wird fletd auf bie thatfächlichen Vor⸗ 
gänge hingewieſen. 


1) Heft 1. Taktiſche Detaild aus der Schlacht von Cuſtoza (Berlin 1876, 
E. S Mittler u. Sohn). 
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Die Kapitel über InfanteriesTaktit in den Jahresberichten 
über die Veränderungen und Fortſchritte im Militär 
wefen von H. v. Xöbell find dauernd zu Rathe zu zichen, nament- 
lid, find die Jahrgänge von 1875/76 von großem Werth. Hier fin- 
den wir auch vollfommen genügenden Aufichluß über die Infanteries 
Taktik fremder Arıneen, fo weit eine Beichäftigung mit benfelben dem 
Einzelnen von Interefle erfcheint — als unbedingt nothwendig glaus 
ben wir nur die Kenntnig der Franzoͤſiſchen Heeresverhaͤltniſſe hin⸗ 
ftellen zu müflen, und vielleicht die der Ruſſiſchen Armee zum befjeren 
BVerftändniß der jüngften Kriegs-Ereigniſſe. 

Die militärischen Zeitfchriften der letzten Jahrgänge enthalten 
einige Auffäge über Taktif und Ausbildung der Franzöfifchen Armee, 
die zur Erläuterung der Angaben in ben Jahreöberichten dienen und 
daher mit in den Kreid der Etudien zu ziehen find. In der Mili- 
tär«- Zeitung für die Referve- und Landwehr» Offiziere 
des Deutichen Heeres (1879 Nr. 16, 17, 19, 21, 22, 24 und 
25) ift ein längerer Auffag über Geift und Ausbildung im 
Sranzöfifhen Heere enthalten und im Jahrgang 1881, Seite 170, 
177 ein Auffag über den Borpojtendienft in der Franzoſiſchen 
Armee. Spectateur militaire, März und Juni 1878, fin- 
ben wir die Kampfformen der Branzöfifhen Infanterie 
in Angriff und Bertheidigung nach dem Reglement vom 
12. Juni 1875 mit ſehr überfichtlichen Yigurentafeln dargeftellt. 

Berner find noch zu nennen: Organ der militär-wiffen« 
Ihaftlihen Vereine (Wien. Band XVL, Heft 3 Seite 522), die 
Sranzöfifhen Vorſchriften über Aufftellung der Bor; 
poften und im Journal des sciences militaires (April 
1877, Juni bis December 1878, Februar und April 1879) die tac- 
tique de stationnement von ©eneral Lewal, einem in Franfs 
reich fehr geſchätzten Militär» Schriftfteller, auch dürfte es von Inte- 
tefle fein, zur Beurtheilung ber Franzoͤſiſchen Anfchauungen über ihre 
Kriegsſtaͤrke, Kriegsbereitſchaft und Führer die bekannte Brochuͤre von 
Seguin „der nächfte Krieg”!) (in deutſcher Ueberfegung bei 
Helwing in Hannover 1880) zu Rathe zu ziehen. 





1) Hierzu zu lefen: „Der nächfte Feldzug.“ Antwortſchreiben an Seren 
2%. Seguin (Berlin, 1881, W. Baenſch) und Beſprechung obigen Werkes in ber 
Nilttärs Zeitung für die Reſerve und LandwehrsOffiziere des 
Deutfhen Heeres Nr. 24 des 4. Jahrganges 1881. 
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Fuͤr die Kampfweiſe der Ruſſiſchen Infanterie im letzten Kriege 
leſe man die neue ruſſiſche Taktik in ihrer gegenwaͤrtigen Ent⸗ 
wickelung mit beſonderer Berüdfichtigung ber herrſchenden Ausbildungs⸗ 
prinzipien von U. v. Drigalski (Berlin 1880, Mittler), ferner die 
Rüdblide auf die Ruffifche Taktik der Bergangenheit und 
Gegenwart von Spaleny (Gratz, Zentner, 1878) und die in Streffr 
leur’3 Defterreichifcher Militärs Zeitfchrift enthaltenen Auffäge über 
das Gefecht der Ruffifhen Snfanterie im lepten Kriege 
und die Kämpfe um Plewna (November: und Deceinberheft 1878 
und Maiheft 1879). 


Die Auffäge der neueren Militär » Journaliftif „und kleineren 
Brochüren über unfere moderne Infanterie-Taftif fliegen fo zahlreich, 
bag man von vorn herein davon Abftand nehmen muß — wenn 
man auch viel Zeit und Eifer aufwenden will — ſich nur annähernd 
durch diefe Hochfluth von Betrachtungen und Studien burdhzuarbeiten. 
Sie find felbftverftändlich auch von fehr verfchiedenem Werthe, faft 
zwei Drittel von ihnen bringt feinen neuen Gedanken, feine origi⸗ 
nelle Auffafiungsweife, fondern tiſcht nur allbefannte Dinge in neuer 
— aber darum durchaus nicht beſſerer Form — wieder auf. Wie 
fo mandye taftifche Studie ift nichts als eine Verballhorniftrung uns 
ferer officiellen Beftimmungen und Reglements, die meift gar feiner 
Erläuterung bedürfen. In nachftchenden Angaben wollen wir einige 
befiere herausgreifen und ber Beachtung empfehlen. Die Auffäge 
im Militär- Wochenblatt find faft durchgängig von Werth und 
jpiegeln zumeift die maßgebenden Anfchauungen wieder. Bon biefen 
nennen wir: ; 


Zur Taktik der Infanterie. (1868. Seite 663.) 

Ueber die Ausbildung unferer Infanterie. (1869. Seite 327 .) 

Unfere Seuertaftif. (1871. Seite 1076.) 

Die Feuerdisciplin. (1872. Nr. 47, 58 und 59.) 

Die Gefechtöformen der Infanterie. (1873. Nr. 39.) 

Reglementariſche Betrachtungen eines Infanteriften. (1875. 
Nr. 99, 100, 101.) 

Ein Wort über Flanken» Angriffe. (1876, Nr. 21.) 

Einige taktische Folgerungen aus dem Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege 
1877/78. (Jahrgang 1878. Nr. 58 bis 75.) 

Der Betrieb des Schießdienfted bei der Infanterie der Preußifch 
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Deutfchen, Defterreichifchen und Sranzöftichen Armee. (1878. 
Nr. 36 bis 38.) | 

Ein Paar Worte über das Angriffögefecht der Infanterie. (1880. 
Spalten 347, 366.) 

Belehrungsfchießen und Schwarmfalve. (1880. Spalte 1741.) 

Gefehtsausbildung bes Bataillons auf dem Exer— 
citplatz und im Terrain; ein fehr eingehender und intere 
effanter Auffat. (1880. Spalten 1239, 1261, 1272, 1291.) 

Das gefechtömäßige Einzelfchießen (Mepler). (1880. Spalte 58.) 

Ein Beitrag zum gefechtömäßigen Schießen. (1880. Spalte 1227 
mit einer Planffizze.) 

In den Jahrbüchern für die Deutfche Armee und Marine fin 
ben wir in: 

Band 12 (Seite 339) Das Feuergefecht der Infanterie, 

Band 25 (Seite 197) Praftifche und taltiſche Gefahren des 
Maſſenfeuers, 

Band 28 (Seite 25) über bie Nothwendigkeit einer poſitiven 
Taktik und (Seite 160) Iſt heute die Vertheidigung wirklich 
ſtaͤrker als der Angriff? 

Band 29 (Seite 117) Anwendung der Schieß⸗Inſtruction auf 
das Exerciren größerer Truppen» Körper. 


Die MilitärsZeitung für die Referves und Landwehr 
Dffiziere des Deutfhen Heeres hat mehrere recht gute Auf 
fäge über Infanterie: Taktif gebracht, fo im Jahrgang 1878 

das Gefecht der Infanterie gegen Cavallerie (Seite 407); 

bie Marfch>» und Kampf⸗Formen ber Deutfchen Infanterie 
(Seite 444, 453, 463, 473, 487, 495, 505, 517, 529 und 
Jahrgang 1879, Seite 1 und 13) und 

ber Kampf um Wälder (Seite 331). 

Im Jahrgang 1880: 

Die Eompagnies Eolonnen- Manöver und da Gefecht bei ber 
Infanterie. (Seite 192, 206, 216, 224, 238.) 

Die Ausbildung der Führer und Mannfchaften zum Feuer⸗Ge⸗ 
fecht. (Seite 258, 269, 281.) 

Im Jahıgang 1881: 

Der Schügendienft, eine Reglementöftudie (Major Mebler). 
(Seite 141, 155, 167, 189.) 


—— 


In den Neuen militäriſchen Blättern find zu erwähnen: 
Band 5 (Seite 208) Betrachtungen über die Gefechtäweife ber 
Infanterie, bafirt auf bie in der Preußifchen Armee gegens 
wärtig gültigen veglementarifchen Borfchriften. 
Band 6 (Seite 13) das Verhalten der Infanterie bei Eavalleries 
Angriffen fonft und jegt. 


Die Deutfhe Heeres: Zeitung brachte 1878 in Nr. 7: Der 
Kampf um Dörfer mit befonderer Berüdfichtigung der Schlacht von 
Gravelotte und St. ‘Privat. 

In wie weit dad Erercir- Reglement der PBreußifchen Infanterie 
durch die neuere Militär» Literatur anerkannt, befämpft oder verſchie⸗ 
benartig ausgelegt wird, behandelt ein ſehr klar gefchriebener Aufſatz 
(v. Sodenftern) in den Jahrbüchern für die Armee und Mas 
rine (Band 23, Seite 11 und 129). 

In bderfelben Zeitfchrift (Band 30, Seite 22, 113 und 241) fins 
den wir baffelbe Thema in dem Auffag: „Vergleichende Cha— 
rafteriftif der neueren Taktik in Reglement, Literatur 
und Praris“ noch einmal eingehent bearbeitet. 

Vollkommen auf der Bafis unferes Reglements fteht die fehr 
empfehlenswerthe Brochüre: Ueber die Fechtweiſe und bie &e- 
fechtsausbildung bes Infanterie-Bataillond (Hannover 
1880). 

Eine treffliche Studie, die jeder Offizier leſen ınuß, der ſich eine 
eingehende Kenntniß der modernen InfanteriesTaktif aneignen will, 
ift der auögezeichnete Vortrag (gehalten in ber militärifchen Gefell- 
haft in Berlin am 4. März 1879) des Oberften v. Schlihting 
(Chef des Generalftabes des Garde⸗Corps): „Ueber das Infans 
terie Gefecht“. 

Eine Anfang des Jahres 1880 anonym erſchienene Brochuͤre 
„Die Aufgabe unſerer Infanterie in Bataillon und Bri— 
gade“ (Berlin, Mittler, 1880)9) verſucht auf der Baſis der ber 
ftehenden Vorfchriften unter Feſthaltung der Grundfäge: „Richtung 
nach der Mitte, Direktion im Marſch und Evolutionsfähigkeit“ uns 
fere Infanterie-Taktif den modernen ®efechtsanforberungen entfprechend 
weiter zu entwideln. 


1) Intereffante Kritit der Brochüre ſiehe Militär⸗Wochenblatt Nr. 23 
für 1880 Spalten 405 und 518. 
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Diefe fehr anregende Brochüre, deren Stubium für das Ber- 
ſtaͤndniß der herrſchenden Anfchauungen unbedingt nothwendig erfcheint, 
bat in allen Theilen der Armee und namentlih in den Kreifen ber 
Militärjournaliftif lebhaftes Intereffe hervorgerufen und die verfchie- 
denartigfte Beurtheilung gefunden. 

Oberftlieutenant v. Boguslamsfi tritt in feiner Ergänzungs- 
Ichrift zu der 1877 erfchienenen „Entwidelung der Taktik“: „Die 
DHauptwafte in Form und Wefen“ einigen in obiger Brochuͤre 
gemachten Borfchlägen entgegen. Auf diefen Wiberftreit der Meinun- 
gen bier näher einzugehen, würbe der Raum mangeln, es fol nur 
Darauf hingebeutet werden, um zum Studium der genannten Brochüre 
anzuregen. 

Im 7. Beiheft des Militär-Wochenblattö von 1880 finden wir 
nun unter dem Titel: „Zur Taktik der Infanterievon 1880“) 
aud der Feder des General der Infanterie von Keffel eine eins 
gehende Betrachtung ſaͤmmtlicher Kritifen und Befprechungen ber anos 
nymen Brohüre „Die Aufgabe unferer Infanterie in Bataillon und 
Brigade”. Der Aufjag enthält durchweg eine fehr warme Vertheidi⸗ 
gung der anonymen Schrift und tritt mehrfach den Anjchauungen 
VBoguslawski's in feiner Brochüre „Die Hauptwaffe in Zorn und 
Weſen“ entgegen. 

Eine Erwiderung hierauf Seitens des Oberftlieutenant v. Bo⸗ 
guslawsfi finden wir in der Nr. 100 (8. Dezember) des Militärs 
Wochenblatts von 1880 (Spalte 1825 — 29) unter dem Titel „Zur 
Taltik der Infanterie von 1880, Bemerkungen zum 7. Beiheft bes 
Militaͤr⸗Wochenblatts für 1880*. 


Üeber die Entwidelung der Taktik der Reiterei iſt eine reiche 
Literatur vorhanden. Die Kampfweiſe der Cavallerie zu den Zeiten 
ded Großen Königs und ihre weitere Entwidelung finden wir in zwei 
Auffägen des Major Kähler?) gefchilvert: „Seydlitz in feiner 





I) Siehe Hierzu Drudfehlers Berichtigung: Milltär-Wochenblatt Nr. 96 
für 1880, Spalte 1752. 

.) Der Berfafler, jegt Oberft:Lieutenant und Commandeur des 6. Huſaren⸗ 
Regiments, iſt einer unferer bebeutenbften GavalleriesZattiler, der mit befonderer 
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Bedeutung für die Reiterei von damals und jetzt“, Jahr⸗ 
bücher für die Deutfche Armee und Marine Band 10 (Seite 17 und 
121) und ebendafelbft in Band 11 (Seite 61): „Die Reiter-Ge- 
fehte in der Schlacht bei Prag am 6. Mai 1757". 

Im Beiheft zum Militär:Wocenblatt von 1844 pro Mai und 
Juni ift ebenfalls eine intereffante Studie: „Ueber Evolutionen 
und Formationen der Eavallerie Friedrichs des Großen 
und deren Verwendung auf dem Schladtfelde” enthalten. 


Berner dürfte von großem Interefie das Studium des Kanip” 
fhen Werkes „Nachrichten und Betrahtungen über die 
Thaten und Schidfale der Reiterei in den Feldzügen 
Friedrich Il und in denen neuerer Zeit” (Berlin und Pofen 
1861) fein, fowie des Huſaren⸗Buchs von E Graf zur Kippe 
(Berlin 1863), welches eine Gejchichte der preußifchen Hufaren bis 
zum Jahre 1805 enthält. 


Das audgebehntefte neuere Werk über Reiterei ift die Preisfchrift 
von George T. Denifon: Geſchichte der Bavallerie feit ven 
frübheften Tagen mit Betradhtungen über die Zufunft, 
überfegt und mit Anmerkungen verfehen von Oberſt Brir. Zum 
eingehenden Studium würben wir died Werk nicht empfehlen, doch 
ift e8 von Werth zur Orientirung über reiterlidye Zuftände vergan« 
gener Perioden. 


Dagegen ift den Auflägen in den Xoebell’fchen IJahresbes 
richten über die Entwidelung der Reiterei große Aufmerks 
ſamkeit zu fchenfen, da bdiefelben (namentlid 1875) aus fehr bes 
tufener Weber geflofien find und uns auf das Eingehendfte in die 
modernen Berhältnifie der NReiterei unferer und der fremden Armeen!) 
einführen. 


Vorliebe auf die Cavallerie Friedrich des Großen und ihre Leiftungen auf dem 
Schlachtfelde hinweiſt. 

In der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere des Deutſchen 
Heeres beginnt im Jahrgang I (1878), fortgeſetzt im Jahrgang IV (1881), ein 
längerer Auffat deſſelben Berfafferd, eine Geſchichte der Reiterei, welde 
denjenigen Cavalleriſten, die noch weiter zurüd die Entwidelung ihrer Waffe vers 
folgen wollen, eine interefjante und lehrreiche Lectüre barbietet. 


1) Für die Kenntniß der Zuſtände in der Franzöſiſchen Cavallerie Iefe man: 


bie beiden auch ind Deutſche übertragenen Werke des Oberften 8%. Bonie: 
Die Franzdfifhe Savallerie im Feldzug 1870 und Leiftung und 


Für die Geſchichte der preußifchen Reiterei in diefem Jahrhundert 
find zwei Werke zu erwähnen: 

1) das treffliche Buch: die preugifche Reitereivon 1806 bis 
1876 von Oberft-Lieutenant Kähler (Berlin, Mittler, 1879). 

Es behandelt die Entwidelung der Preußiſchen Reiterei — 

zumeift in Bezug auf Taktif und Verwendung — nit blos von 
1806 ab, fondern eigentlih von der Zriebericianifchen Zeit an in 
einem meifterhaften Ueberblid. Der Berfaffer führt uns mit ber ihm 
eigenen Schärfe und Lebendigfeit des Ausdruckes Far vor Augen, wie 
bie Eavallerie nur dann ihre Aufgaben erfüllen fann, wenn fie ganz 
auf dem Friedericianifchen Boden wurzelt. Eo lange die Reiterei den 
Srundfägen des großen Königs untreu war, leiftete fie nichts; — 
die Praxis der Kriege führte fie zu jenen Prinzipien zurüd, auf denen 
fußend fie ihren heutigen Standpunft errungen hat. Daß der Frie⸗ 
dericianiſche Geift in ber Preußifchen Reiterei wieder jo lebendig ges 
worden, ift nicht zum ©eringften dad Verbienft bed unermüdlich thäs 
tigen Verfaſſers dieſes Werkes. 

2) Beiträge zur Geſchichte der Preußiſchen Cavalle— 
tie ſeit 1808 von E. v. Colomb, General⸗Lieutenant und 
Commandant von Kaſſel. (Berlin, Theodor Hoffmann, 1880.) 

Der umfaſſendſte Rathgeber auf, dem Gebiete cavalleriſtiſcher Aus⸗ 
bildung und Taktik iſt die vom Rittmeiſter v. Vollard-Bockelberg 
herausgegebene Sammlung der Inſtructionen des General— 
Majors C. v. Schmidt, betreffend die Erziehung, Aus— 
bildung, Verwendung und Führung der Reiterei von 
bem einzelnen Manne und Pferde bis zur Cavallerie— 
Divifion, eingeleitet durch Oberfl-Lieutenant Kähler (Berlin 1876). 

Als ein treffliches Buch ift Die Taktik der Reiterei von 
Freiherr v. Sazenhofen!) (München 1875, Adermann, 3. Auf 


Sänelligleit einer ReitersTruppe im Felde. Zu erfterem höchſt inters 
effenten und von fehr objektivem Standpunkte aus gefchriebenen Werke Iefe man: 
Betrahtungen überdie Formation, Verwendung und Leiftungen 
der Reiterei im Kriege, angeregt durch die Schrift: la cavallerie fran- 
gaise par Bonie. (Nur in Bibliotheken zu haben, im Buchhandel vergriffen.) Ferner: 
de Gallifet, Projet d’instruction sur l’emploi de la cavallerie en liaison 
avec les autres armes. (Paris 1880.) (Beſprechung: Milittär:Wochenblatt 1880, 
Spalte 1054.) 

e I) Eine eingehende und fachgemäße Beſprechung des Buches ift in den Jahr 
büchern für die Deutfche Armee und Marine Band 13, Seite 310-319 enthalten. 
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lage) fehr zu empfehlen; es ift reich an praftifchen Bingerzeigen 
für die Ausbildung. Auch bier finden wir — wie in ben Kähler’- 
fhen Schriften — das Zurüdgreifen auf die Friedricianiſche Eavalle- 
tie, auf die Vorfchriften des großen Königs, deren eine, die Dis⸗ 
position, wie fidy die Dffiziers von der Kavallerie, und 
zwar die Generale fowohl, ald die Sommandeurs der 
Escadrons, in einem Treffen gegen den Feind zu ver- 
halten haben — vom 25. Juli 1744, fowie einige Betradytun- 
gen Erzherzog Carl's über die Gavallerie in einer Beilage an⸗ 
gefügt find. 

Terner möchten wir bier das Buch eines Defterreichifchen Offi⸗ 
ziers erwähnen, das einer Beachtung wohl werth ift: „Die Kriegs 
führung ber neueften Zeit und deren Einfluß auf die 
Verwendung, Organifation, Ausrüftung und Taktik ber 
Gavallerie von Dr. Walter, 8. K. Rittmeifter (Leipzig 1874, Luck⸗ 
hardt), fowie die trefflichen „Beiträge zur Geſchichte der öfter- 
reihifhen Kavallerie”, verfaßt in der Abtheilung für Kriegs⸗ 
gefchichte des K. K. Kriegs-Archivs (Wien 1881), weldye im Erfcheinen 
begriffen find. (Erfte Lieferung umfaßt den Zeitraum von 1697 bis 
1718 und bringt reiches Material über Kriegdgefchichte und Orga⸗ 
nifation der öfterreichifchen Reiterei.) 

Die in ven erften Jahren nach dem Kriege 1870/71 beſonders 
rege literarifche Thätigfeit auf dem Gebiete cavalleriftifcher ragen 
finden wir in einem Auffage der Militärs LiteratursZeitung 
(Heft 8 und 9 von 1874, die Literatur ber Cavallerie-Tak— 
tif) in überfichtlicher Anordnung fcharf charakteriſirt. Seitdem find 
mancherlei neuere Erfeheinungen bervorgetreten, die ebenfalls Beach⸗ 
tung verdienen. So im Militärs Wochenblatt für 1879: Ans 
fihten über die heutige Eavallerie und deren Dienft- 
ausbildung, auf Spalte 323; Ausbildung der Bavallerie 
im Felddienſt, Spalte 703; im Jahrgang 1880: Betrachtungen 


zu Bonie, Etude sur le combat à pied de la cavalerie, Spalte 267; 


Beiprechung von de Gallifet’s Projet d’instruction sur l’emploi de 
la cavalerie en liaison avec les autres armes, Spalte 1054; in 
den Jahrbüdern für die Armee und Marine: Band 24 
(Seite 22, 202, Nachtrag Band 25, Seite 330): Betrachtungen 
über das Exercir-Reglement der Cavallerie vom 5. Juli 
1876; Band 29 (Seite 106): Feuergefecht abgefeffener Ea- 
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vallerie in größeren Berbänden. Im Maiheft 1878 der 
Reuen militärifchen Blätter ift eine Studie über den Feld— 
dienſt ber Königl. Preugifchen Cavallerie enthalten, in ber 
Nilitär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗-Offi— 
ziere bed Deutfchen Heeres Jahrgang 1878 (Seite 181, 19, 
206 und 215) ein Auflag über Melde:Dienft der Gavallerie. 

3m XVIL Bande ded Organ's der militär-wiffenfchaft- 
liden Bereine (Wien, 1878) finden wir im 1. Heft einen recht 
guten Auffag: „Der Reiter-Angriff auf Infanterie”, im 
2. Heft: „Ueber directen und indirecten Erfolg ber Ca— 
vallerie- Kämpfe”. 

Veber die durch die Veränderung in der Bewaffnung und Taktik 
der Infanterie hervorgerufene Befchränfung ver Schlachtenthätigfeit 
der Cavallerie Handelt ein Auffag in ber Militär- Zeitung für bie 
Referves und Landwehr: Offiziere des Deutfchen Heeres 
Jahrgang 1881 (3. Duartal), welcher die Wirkfamkeit der Reiterei in 
den Schlachten von Roßbach, Balaclava und Mars la Tour betrachtet, 
diejelbe vergleicht und hieraus Schlüſſe auf den Werth der Cavallerie 
in ber modernen Schlacht zieht. 

Die nenefte Literatur über den Aufflärungspienft der Reis 
terei iſt ebenfalls eine fehr reichhaltige. Hierher gehört vor allen 
Dingen der zweite Theil der Verdy'ſchen Studien über Truppen» 
führung, die @avallerie-Divifion im ArmeesBerbande 
(drei Hefte, Berlin 1874/75 €. ©. Mittler u. Sohn). Ferner von 
demfelben Berfafler: Beitrag zu den Cavallerie-Uebungs— 
reifen. Nebft 1 Karte (Berlin, Mittler, 1876). Die auch in diefen 
Berdy’ihen Studien angewandte applicatorifche Methode ift die ges 
eignetfie, um allgemeine Orundfäge und Regeln in ber lebensvollen 
Form der Prarid zu lernen, und fo im Studium Erfahrungen zu 
jammeln, welche man durdy die Beifpiele feinem Gedächtniffe um fo 
leichter einprägt. | 

Berner find zwei Werke des Hauptmannd Cardinal von Wid— 
dern recht beachtenswerth: 

1. Handbuch für Truppenführung und Befehls Abfaffung, dritter 
Theil: Strategifcher Eavalleriedienft, Aufflärung 
des Feindes und bed Terrain (Gera, Reifewig, 1879); 

2. Strategifhe Savallerie- Manöver, Studien und 
Borfchläge, angeregt durch die großen ftrategifchen Manöver 

2% 
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der Ruſſiſchen Cavallerie an der Weichſel im Herbſt 1876 
(Sera, Reifewig, 1877). 

Bon Oefterreichifchen Schriften ift die des Rittmeifter Walter, 
der frategifche Dienft der Eavallerie (Berlin 1878, Luck⸗ 
hardt), zu nennen, von Sranzöftfchen die officielle Instruction sur 
le service de la cavalerie 6&clairant une armöe, ap- 
prouv& par le ministre de la guerre le 27. juin 1876 (Paris, 
1876, Berger-Levrault & Co. Preis 25 Cent.), Cherfils, capi- 
taine, trois journéos d’exploration par une division de 
cavalerie en avant d’une arm&e sur la ligne d’opera- 
tion de Chälons & Metz (Dafielbe im Streffleur 1879 Heft 
und II), T. Bonie, service d’exploration et de süret& 
pour lacavalerie (Separat-Abdrud aus dem Journal des scien- 
ces militaires) und Ch. de Vittr&, cavalerie frangaise, cavalerie 
allemande 1870—1879 (Paris, Dumaine, 1880). 

In Zeitfchriften finden wir über den Aufflärungs-Dienft eine 
große Zahl von Auflägen, fo unter Anderen in der Deutfchen Heered- 
Zeitung, 2. Quartal 1878, in der Allgemeinen Schweizer Militär 
Zeitung 1879 Nr. 24, in Streffleur's Defterreichifcher Militär» Zeit- 
fchrift 1876 Band 3 Seite 61— 70, 1881 Heft 1 (Gavallerie im 
Dienfte der Strategie) und im Journal des sciences militaires!), 
Februar 1879. Sehr zu empfehlen find in ben Jahrbüchern für Ar- 
mee und Marine Band XI (Seite 1, 109) und Band XVII 
(Seite 205 und 297) die Studien in Bezug auf die Cavallerie, 
biefelben enthalten außer dem Aufflärungd-Dienft auch noch Betrad;: 
tungen über bie Schlachtenthätigfeit der Reiterei. 

Diefe Duellen genügen vollfoımmen, um die für den Aufflärungs- 
Dienft der Eavallerie bis jept zu Tage getretenen Ideen und Auf 
faffungen genau fennen zu lernen. 


Die Taftif der Artillerie hat im Vergleiche zu den anderen 
Waffen eine verhältnigmäßig kurze Vergangenheit. Eine klare, vorher 


1) Diefe Studie über die Verwendung der Cavallerie im Felde ift recht inter: 
effant. Sie führt zum Schluß einen emphatifhen Ausſpruch des General Foy an: 
»Si vous ne montez pas à cheval comme un centaure, si vous n’avez pas 
le coup d’oeil de l’aigle, le courage du lion, la decision de la foudre, 
arrierel vous n’ötes pas digne de commander l’ouragan de la cavalerie!« 
Wohl richtig, aber doch etwas viel verlangt. 
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dißponirte Verwendung der Artillerie finden wir eigentlich erft im 
Jahre 1757, nachdem in den Schlachten von Prag und Eollin die 
zahlreichen Defterreichifchen Geichüg-Aufftellungen den Manövern bes 
großen Königs ein gebieterifched Halt entgegengebonnert hatten. Bis⸗ 
ber hatte ſich die Infanterie mit geringer Unterftügung ihrer Batail- 
lons⸗Kanonen meift durch eigene Kraft an den Feind herangenrbeitet; 
auch die ſchweren Gefchüge waren, wie 3. DB. bei Hohenfriebeberg, 
wo jedes InfanteriesRegiment außer den Bataillond> Geichügen noch 
zwei Zwölfpfünber mit fich führte, auf der ganzen Front verzettelt. 
Sp lange der Feind Feine großen gefchlofienen Batterien gegenüber: 
fellte, war die Friedricianiſche Infanterie durch bie Meberlegenheit ihres 
Gewehres und ihrer Disciplin wohl befähigt, den Akt der Zerförung 
und des Widerſtandes faſt ausichließlich zu übernehmen. Der mürbe 
gemachte Gegner wich zurüd, ober erlag dem Bajonett und fiel ber 
Vernichtung durch die Kavallerie anheim. 

Anders geftaltete fich dies mit dem Beginn des fiebenjährigen 
Krieges. Während wir noch bei Prag den Angriff der Infanterie 
ohne jede artilleriftifche Mitwirkung ausführen und bei Eollin alle 
Angriffe an den Oefterreichifchen Batterien fcheitern fehen, zeigt ung 
fhon in demfelben Jahre die Verwendung der Artillerie bei Leuthen, 
wie rafch der König die Wichtigkeit diefer Waffe erkannt hatte und 
wie richtig er fie nun benugte. Schon mit der Avantgarde geht Ars 
tilferie zum Angriff vor und im entſcheidendſten Moment, im Kampfe 
um den Befig von Leuthen, richtet die gefammte Maffe der ſchweren 
Artillerie ihr vernichtende® Heuer gegen das befebte Dorf, das ben 
Schlüffel zu der ganzen Stellung bildete. Dieſe Grunbprincipien, 
bie der große König für den Gebrauch ber Artillerie aufgeftellt und 
fpäter auch meift ausgeführt hat: „Borgehen mit der erften 
Infanterie und Maffenwirtung gegen ben Einbruchs— 
punft*, haben heute noch ihre volle Gültigkeit. 


Für das Studium ber Entwidelung ber Artillerie Taktik ift bie 
fhon genannte Brochüre des General Köhler!) von hoͤchſter Wichtig« 
keit. In einem Anhange giebt fie die berühmte Inftruction an bie 
Dberfin v. Diesfau und Moller, die der große König 1758 im Las 


I) Weber den Einfluß ber Feuerwaffen auf die Taktik, hiſtoriſch⸗ 
— von einem höheren Offizier. (Berlin 1873, E. S. Mittler 
u. Sohn.) 
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ger von Prosnitz entwarf, die er bei Zorndorf und Kunersdorf genau 
befolgte und die unter geringen Aenderungen noch heute maßgebend 
ſein kann. 


Die weitere Entwickelung der Artillerie-Taktik von 1815 bis 1870 
finden wir in gebrängter und. überfichtlicher Baflung in zwei Werfen 
von 9. Müller). 

1. Die Entwidelung der Feld»Artillerie in Bezug auf 
Material, Organifation und Taktik von 1815—1870. Mit 
befonderer Berüdfichtigung ber Preußiſchen Artillerie (Berlin 
1873) und 

2. Die Entwidelung der Preußiſchen Feftungs- und 
Belagerungs-Artillerie in Bezug auf Material, Or⸗ 
ganifation und Ausbildung von 1815—1875 (Berlin 1876). 


Ueber die neuefte Zeit unter Berüdfichtigung der Erfahrungen 
ber Kriege von 1866 und 1870/71 giebt und ein Werk ded Major 
E. Hoffbauer, Taktik der Feld-Artillerie (Berlin 1876, 
5. Schneider), genauen Aufſchluß. Es ift für Offiziere aller Waffen 
gefchrieben — für diefen Zwed aber etwas zu breit angelegt. 

Offiziere der Infanterie und Cavallerie, welche fi) nur ein allge- 
meined Bild der modernen Gefechtöthätigfeit der Artillerie verſchaffen 
wollen, finden dies in der ſchon mehrfach erwähnten Brochüre von 
Köhler in vollfommen ausreichender, Inapper und Elarer Form. 

Unftreitig dad befte Werk auf diefem Gebiet ift die Studie des 
Dberft- Lieutenant v. Schell über Taktik der ZeldsArtillerie 
(Berlin 1877—79, 4. Bath), welche in ihrem 1. Heft die Divifions- 
Artillerie im Gefechte der Infanteries Divifion, im 2. Heft die Felde 
Artillerie im Gefechte des Armee⸗Corps und größerer Heeredtheile, 
im 3. und letzten Heft die reitende Artillerie im Gefechte ver Gas 
vallerie⸗Diviſion nebft einigen Schlußbetrachtungen behandelt. Die 


ganze Studie zeichnet fi durch klare Sprache und logifchen Aufbau 


vortheilhaft aus. 


Eine der hauptfächlichften Quellen für das Studium ber neueren 
Artillerie Taktik bilden die Köbell’fchen Jahres-Berichte über 


1) Wer ein beionberes Interefje unferer Küftens und Marines Artillerie zu⸗ 
wenbet, wird fich bierüber in einem britten Wert deſſelben Verfaflers: Die Ent» 
widelung der Preußiſchen Küften- und Schiffs, Artillerie von 1860 
—1873 (Berlin 1879, Oppenheim) volllommen orientiren koͤnnen. 
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bie Beränderungen und Sortfchritte im Militärwefen, die man genau 
verfolgen und burcharbeiten muß. 


In der neueren Journaliſtik finden wir eine ganz beſonders reich» 
haltige Literatur über ArtilleriesTaktif und Ausbildung. 

Das Archiv für pie Artillerie und Ingenieur-DOffiziere 
bringt eine große Zahl Hochintereffanter Aufſätze. Wir wollen bier 
nur erwähnen: die reitende Artillerie im Tjährigen Kriege 
Band 49 (Seite 1); die Beziehungen Friedrichs bed Großen 
zu feiner Artillerie Band 56 (Seite 95); die Entwidelung 
der Breugifchen Feld» Artillerie in materieller und tafs 
tifher Hinsicht Band 63 (Seite 1. 95); Allgemeine Betrach⸗ 
tungen über Shrapneld und Zeitzünber für das Schießen 
aus Feldgefhügen Band 88; Gefhidhtlihe Entwidelung 
der Artillerie: Schiegfunft in Deutfchland Band 88 Heft 2. 

Die MilitärsZeitung für die Reſerve- und Landwehr-Öffiziere 
des Deutfchen Heered enthält im Jahrgang 1878 (Seite 53, 195, 
208, 217 und 227) eine Betradhtung ded neuen Erercirs 
Reglements für die Keld-Artillerie vom Major v. Gizycki; 
(Seite 241) die neue Gliederung einer Preußiſchen mobi- 
len Batterie und (Seite 254, 265, 275 und 287) Erläuterun- 
genzuden Schießregeln der Feld-Artillerie. Lebtered Thema 
iR im Jahrgang 1879 der Militär-Zeitung im 4. Quartal nochmals 
auf Grund der Erfahrungen der Schießſchule in mehreren Auffägen 
über die Schießfunft der Feld-Artillerie fehr eingehend be 
handelt. Im Jahrgang 1880: (Seite 314, 324, 333) Entwidelung 
der Taktik der Preußifhen Zeld- Artillerie feit 1866; 
(Seite 386, 400), Bulver und Eoncurrenten, (Seite 402, 411, 
420, 433), die $eld-Artillerie im Gefecht, eine taftifche Studie, 
(Seite 464, 473), die reitende Artillerie im Gefecht, beide 
von v. Korvifart-Montmarin. 

Das Militärs Wochenblatt enthält im Jahrgang 1880 
einige Auffäge über Zeld- Artillerie, fo Ueber Ausbildung und 
Berwendung der Feld» Artillerie (Spalte 584 und 613): Ueber 
die Organifation und das Materialder franzöfifchen 
Artillerie (Sp. 1695); und General Tobdleben über den 
Gebrauch der Felp-Artillerie beim Angriff (Spalte 1750). 


Die Deutfche HeeressZeitung von 1878 (Nr. 29—33) 
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bringt einen Auffag über bad Vorführen einer Feld⸗Artillerie— 
Abtheilung ind Gefedt. 

Die Jahrbücher für die Armee und Marine enthalten eben- 
fall3 verfchiedene artilleriftiiche Auffäge, fo in Band 24 (Seite 53) 
GefehtsmäßigeSchieß-UHebungenderAirtillerie;inBand 11 
(Seite 92), 16 (Seite 350) und 26 (Seite 158) Ueber die Zus 
thbeilung von reitender Artillerie zu den Cavallerie— 
Divifionen; ferner über fremde Artillerien: Band 19 (Seite 390) 
Die neueften Veränderungen in ber Ruffifchen, Defter: 
reihifhen und Branzöfifchen Artillerie; Band 26 (Seite 86) 
Drganifation der Franzöfifchen Keld-Artillerie; Band 28 
(Seite 306) Orundfäge für den Dienft der Franzöſiſchen 
Artillerie; Band 30 (Seite 55—134) Verwendung ber Feld» 
Artillerie im Rorb-Amerifanifhen Kriege; Band 31 
(Seite 98) Die Gefhüspfrage in Englant. 

StreffleursDefterreihifhe Militärs Zeitfchrift enthält 
in den Dftober-, Novembers, Dezember-Heften des Jahrgangs 1880: 
Kolgerungen für die Zufunft der Feld-Artillerie und 
deren taftifhe Verwendung durh Auftreten von Ars 
tilleriemaffen, und im 4. Heft des Jahrganges 1881 einen 
Auffag: Bergleihende Schilderung ber Bewaffnung ber 
FeldsArtillerie in den fünf großen WMilitär-Staaten 
Guropa’s, in&befondere mit Rüdfidht auf die Beweg- 
lichfeit und Feuerwirkung derjelben. 

In der Allgemeinen Militär-Zeitung finden wir im 
Jahrgang 1878 (II. Duartal) einen Auffab über dad Feuergefecht 
ber Feld-Artillerie. Das Organ ber militärswiffenfchafts 
lichen Bereine (Wien. Band 17 Heft 1) bringt eine recht inter 
eſſante Betrachtung über dad Schießen der Infanterie und 
beffen Einfluß auf die Verwendung der Artillerie. Dens 
jelben Auffag finden wir im Märzheft 1879 des Journal des . 
sciences militaires!) und in der Revue militaire Suisse 
(1878 Nr. 6 und 7) einen beachtendwerthen Artikel über Taktik der 
Artillerie gegen die Infanterie 

Meber die Nothwendigfeit von Öebirgd- Batterien, Material 
und Ausrüftung berfelben handeln mehrere Auffäge, fo im Ardiv 


1) le tir de l’infanterie et son influence sur l’emploi de l’artillerie 
(Seite 391). Ueberſetzung aus dem Organ. 


Digitized by Google 


für die Artilleries und IngenieursOffiziere, Band 83, 
Heft 2; im Februarheft 1878 der Neuen Militärifhen Blätter; 
im Maiheft 1881 der Schweizer Zeitfchrift für Artillerie 
und Genie (Seite 142); im Decemberheft 1878 der Revista 
militare und im L’Esercito 1878 Wr. 12 bis 16. 

Die Revue d’Artillerie enthält im Decemberheft von 1877 
und im Januarheft 1878 eine Betrachtung über die Zufammen- 
jung und Stärke des zum Angriffe gegen einen be> 
fefigten Plap ber Gegenwart nothwenbigen Belage: 
rungs⸗Parks umd im Märzheft 1881 Betrachtungen über 
bie Verteidigung von Feſtungen durch die Artillerie 
(Seite 523). Die Neuen Militärifhen Blätter 1878 (Julls 
und Auguftheft) bringen Ideen über bie Gefechtsthätigkeit 
der FZuß-Artillerie mit ber Handfeuerwaffe. 


Haben wir fomit im Borbergehenden die Quellen ziemlidy er- 
ſchoͤpfend behandelt, welche für ein Studium der Taktik der drei Waffen 
und ihrer Entwidelung von Werth find, fo müflen wir der Frage 
näher treten: wie prägen wir dieſes Wiffen unferem Ge—⸗ 
bäcdhtniffe am beften und fiherften ein?, benn eine gebiegene 
militärswifienfchaftliche Bildung verlangt vor Allem PBräfenz bed 
Wiſſens! Wir glauben biefe Brage am beflen dadurch zu beant- 
worten, daß wir den Rath ertheilen, die taktiſchen Studien mit friegds 
geihichtlichen zu verbinden und aus ben Kriegen ber verfchiedenen 
Perioden einzelne intereffante Schlachten herauszugreifen, deren Ver⸗ 
lauf an der Hand guter Quellen bis in die Heinften taftifchen Details 
verfolgt werden muß. Man wähle hierzu Schlachten aus, bie ein 
befonders klares Bild der Taktik ihrer Zeit liefern und man wird 
bald die Erfahrung machen, daß bie charakteriftifhen Merkmale ber 
Kampfweiſe jeder Periode mit Hilfe dieſer Beifpiele Teichter in unferem 
Gedaͤchtniſſe haften bleiben und man fich rafcher biefelben vor feinem 
Seite wieder vergegenwärtigen Tann. 

So wähle man aus ber Zeit Friebrich® des Großen z. B. Roß⸗ 
bad) und Leuten, aus ber Zeit Napoleons und ber Freiheitöfriege 
etwa Jena, Wagram und Waterloo, aus dem Kriege von 1866 das 
Gefecht von Nachod und aus dem Franzöftfchen Kriege Vionville — Mars 
la Tour und Seban. 


An Quellen für das Studium ber genannten Schlachten und 


Gefechte find zu benugen: 


. Die Schlacht von Jena oder Auerſtädt, geliefert 


1. Roßbach und Lenthen. 


. Gefchichte des fiebenjährigen Krieges, bearbeitet von den Offizieren 


des großen Generalitabes. 


. Zloyd (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Krieges. 
. 3. Heilmann, die Schlacht bei Leuthen am 5. December 1757 (Berlin 


1849). 


, Piof. Dr. Kutzen, Friedrich der Große und fein Beer in der Schlacht 


bei Zeuthen (Breslau 1851). 


. Derfelbe. Bor hundert Jahren. Gevenktage Deutfcher Geſchichte. 


1. Der Tag von Collin, 2. Der Tag von Leuthen (Breslau 1867 
2 Bände). 


. Prof. Dr. Müller, Die Schlacht bei Leuthen (Berlin 1857). 
. Derfelbe, Die Schladht bei Roßbach mit 1 Plan (Berlin 1857). 
. dv. Ollech, Friedrich der Große von Collin big Roßbach und Leuthen, 


mit 2 Beilagen und 2 Schladhtplänen (Berlin 1858). 


. Die Schlacht bei Roßbach in Sachſen, ven 5. November 1757 (Vers 


fafler nicht genannt, Generalftabs - Bibliothet). 


.3.€ 8%. Wiltſch, Die Schlacht von Roßbach, mit Plänen (alle 


1858). 
2. Jena. 


. E. v. Höpfner, Der Krieg von 1806 u. 1807. Theil 1. (Berlin 1850). 


Ergänzungen hierzu im Beiheft October» December des Militär- 
MWochenblatte von 1853. 


der Generalftabs- 
Bibliothek. 


. Beichreibung der Schlacht bei Jena. Is Verfaſſer in 


am 14. October 1806 (Zeipzig 1806). 


. Dr. €. Klopfleiſch, Die Schlacht bei Iena (Sena 1869). 
. Rühle) v. Lilienftern), Bericht eines Augenzeugen von dem Feld⸗ 


auge im September und October 1806 (Tübingen 1809). 


. Jahrbücher für die Armee und Wlarine. Band XIV. Seite 82, 197, 


282. Die Verwendung der Cavallerie im Feldzuge von 1806 bis 
zum Abend der Schlaht von Jena und Auerftäbt. 


3. Wagram. 


. 2. Sehr. v. Welden, Der Krieg von 1809 zwifchen Defterreich und 


Frankreich (Wien 1872). 


. Dfficielle Berichte von der Schlacht bei Enzersborf und Deutſch-Wa⸗ 


gram, am 5. und 6. Juli 1809 (Weimar 1810). 
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. Varnhagen v. Enfe, Die Schlaht von Deutfch: Wagram am 5. u. 


6. Juli 1809. 


. Beihreibung der Schlacht von Wagram, verfaßt nach den officiellen 


Bulletins beider ftreitenden Theile und nad befonderen Berichten 
von Augenzeugen. Wit zwei Plänen (München 1810). 


4. Waterloo. 


. v. Ollech, Geſchichte des Yeldzuges von 1815 (Berlin 1876). 
. & v. Plotho, Der Krieg des verbünbeten Europa gegen Frankreich 


im Jahre 1815 (Berlin 1818). 


v. Hofmann, Zur Geſchichte des Feldzuges von 1815 bis nad) ber 


Schlacht von Belle Alliance (Berlin 1851). 


. W. Siborne, Gefchichte des Krieged von 1815. Mit Plänen. Aus 


dem Englifchen von Sieber (Berlin 1846). 


. Gourgaud, Campagne de 1815 (Paris 1818). 
- Gerard, Quelques documents sur la bataille de Waterloo. 
. Charras, Histoire de la campagne de 1815. Waterloo. Mit 


Plänen. (Weberfegt Dresden 1858. Kunke.) 


. Chesney, Waterloo — Borlefungen, Studie über den Feldzug von 


1815. Aus dem Englifchen überfett durch die kriegsgeſchichtliche 
Abtheilung des Preußifhen Großen Generalfiabes. (Berlin 1864 
Mittler). 

Siehe au Nr. 145 der Triegsgefchichtlichen Fragen. 


5. Nachod. 


. Der Feldzug von 1866 in Deutſchland. Redigirt von der kriegs⸗ 


geihichtlihen Abtheilung des Großen Seneralftabes. 


. Delterreih8 Kämpfe im Jahre 1866 vom Kaiferl, Königl. 


Generalftabs= Bureau für Kriegagefchichte. 


. Kühne, Kritifche und unkritiſche Wanderungen über die Gefecht 


felder der Preußifchen Armee in Böhmen 1866. 1. Heft, Gefecht 
bei Nachod (Berlin 1870). 


v. Kirchbach, Die Theilnahme des V. Armee⸗Corps an den kriege⸗ 


riſchen Ereigniſſen gegen Oefterreich in den Tagen vom 27. Zuni bis 
3. Juli 1866. Beiheft 3 zum Militär: Wochenblatt von 1868. 


v. Francois, Aus dem Feldzuge 1866 in Defterreih. Zur Erinnerung 


an das 3. Poſenſche Infanteries Regiment Nr. 58 (Glogau 1867). 
6. Vionville — Mars la Tour. 


- Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg u vom Großen Öenes 


ralſtab. 


A. Helmu Die Schlacht bei Vionville und Mars la Tour (Berlin 


1878), 


10. 
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. Kähler, Die Reiterei in der Schlacht bei Vionville und Mars Ia 


Zour am 16. Auguft 1870, 8. berichtigte Auflage (Berlin 1874). 


. Doffbauer, Die Theilnahme der Deutfchen Artillerie an den Schlach⸗ 


ten vor Met 1870 (Berlin 1878). 


. Rapport du Mare6chal Bazaine. Bataille de R&zonville le 


16. aoßt 1870 (Bruxelles 1870). 


. Hedin, Environs de Metz, batailles de Borny, R&zonville, Grave- 


lotte mit drei Plänen. 


. Sahrbüder für Armee und Marine Band VI, (Seite1). Ge 


neral v. Befler: Der Ehrentag der Deutfchen Savallerie am 16. Auguft 
1870 bei Bionville und Wars la Zour. 


. Jahrbücher für Armee und Marine Band XV, (Seite 44 und 


189). Freiherr v. Zoller: Studie über die Schlaht von Vionville — 
Mars la Tour am 16. Auguft 1870 nach der Darftellung des Preußi⸗ 
ſchen Beneralitabs: Werkes. 


7. Sedan. 


. Der Deutſch⸗Franzöſiſche Krieg 1870/71 vom Großen Gene 


talitabe. 


. A. Delmuth, Sedan (Berlin 1874). 
. v. Boguslawski, Entwidelung der Taktik feit 1870,71 Band I. 


(Berlin, Luckhardt, 1878.) 


. Ducrot, la journee de Sedan (Paris 1871). 
. de Wimpffen, Sedan (1872). 
. Les causes de la capitulation de Sédan, par un offcier 


attache à Petat-major general (Bruxelles 1871). 


. Sahrbüder für Armee und Marine Band IX, (Seite 113). 


Oberſt Schubert: Die Betheiligung de XII. Armee⸗Corps an ber 
Schlacht bei Sevan am 1. September 1870. 


. Militär-Zeitung für die Referves und Landwehr⸗Offi— 


ziere des Deutfchen Deered. Jahrgang 1878 (Seite 586) und 
1879 (Seite 5): Von Stufe zu Stufe. Kriegsgeſchichtliche Studie 
über Sedan. 


. MilitärsZeitung für die Neferves und Landwehr⸗Offi— 


jiere des Deutfhen Heeres. Jahrgang 1879, Seite 279. 802. 
810. 863. 407. 527. 538. 557. Major v. Gizydi: Urfachen ber 
Kataſtrophe von Sedan. 

Streffleurs Oeſterreichiſche Militär⸗Zeitſchrift. Jahrgang 
1872, Band II. 











Verzeichniß 
der wichtigſten Fragen and dem Gebiete der Taktik und Ausbildung 
der drei Waffen mit genaner Quellenangabe *). 


A. Infanterie. 


1. In welcher Weife wird die praktifche und theoretifche Aus- 
bildung des Beeruten bis zum Eintritt in die Compagnie 
am zweckmäſzigſten geleitet? 

Das Erercir-Reglement. 

Walderſee, Snflruction. 

v. Boguslamati, Ausbildung und Befihtigung oder Recruten⸗ 
trupp und Compagnie (Berlin 1873). Dazu: Militär: Mocens 
blatt 1878 Nr. 68 und 70. 

C. Schöller, die Rekruten- Ausbildung (Berlin, Ludharbt 1879). 

Major Steinmann, die Kefruten- Ausbildung der Infanterie. 
Nah der Praxis. 4. Auflage (Berlin, Liebel, 1881). 

Militär-Wochenblatt 1878 Ne. 69 und 70. Die Ausbildungs: 
Curſe der Infanterie und ihre taktiſchen Formen. 

Deutfhe Heered- Zeitung 1876 ©. 460. Allgemeine Anfichten 
über Recruten- Ausbildung bei der Infanterie. 

Militärifche Blätter Band 28, Seite 819. Bemerkungen über 
die erfte Ausbildung der Hecruten bei der Infanterie. 

Neue Bilitärifhe Blätter Band 4, Seite 361. Die Inftrucs 
tion der Recruten. 

Neue Militärifhe Blätter Band 4, Seite 233. Iſt der ſo⸗ 
genannte Balancir-Schritt zur Einübung des Marſches nöthig 
oder nicht? 

Neue Militärifhe Blätter Band 8, Seite 267. Weber die 
Ausbildung der Recruten durch den Recrutens Offizier. 


2. Die Pflichten des Compagnie-Offiziers im inneren und äuſze- 
zen Dienft. 
Hantelmann, der Compagnie» Dienft im Deutfchen Deere (Berlin 
1877). 
v. B,, der Officier als Lehrer im theoretifchen Unterricht. (Berlin 
Liebel, 1880). 
Walderſee, Inftruction. 


*) Die mit einem Stern (*) verfehenen Themata eignen fich befonbers zu 
Vorträgen. 


v. Boguslamsfi, Ausbildung und Befihtigung oder Recruten⸗ 
trupp und Compagnie (Berlin 1873). 

Campe, Ueber die Ausbildung der Compagnie für das Gefecht, 
4. Auflage (Berlin 1875). 

Allgemeine Militär: Zeitung 1874 Pr. 48, 44. Weber die 
Dekonomie der Kräfte in Bezug auf das Ausbildungs: Perſonal 
und den Compagnie⸗-Dienſt. 


3. Wie wird die Ausbildung der Compagnie für das Gefecht 
und den Felddienſt am 3weckmäßigften achandhabt? 


Frhr. v. Neigenftein, praktiſche Anleitung zur Ausbildung der - 
Compagnie im Felddienſt mit beſonderer Berlidfichtigung des Ge⸗ 
fechts, wie daſſelbe durch das Infanterie- Gewehr M. 71. bedingt 
wird (Berlin, Mittler, 1878). | 

Campe, Ueber die Ausbildung der Compagnie für das Gefecht, 
4. Auflage (Berlin 1875). 

Steinmann, Ueber die Gefechts-Ausbildung der Infanterie (Ber- 
lin 1869). 

von Arnim, Aus dem Tagebuche eine® Compagnie Chef3. Vers 
fu einer Methode, die Compagnie bei bejchräntter Zeit und unter 
möglichft ungünftigen Verhältniffen dennoch hinreichend im Ti- 
raillement und Felddienſt auszubilden. 3. vermehrte und durch⸗ 
gefehene Auflage (1874). 

Praktiſche Rathſchläge für jüngere Offiziere über die Ausbil: 
dung des Infantertiten im Felddienſt. 

Frhr. v. Wehmar, Daß moderne Gefecht und die Ausbildung 
der Truppen für dafjelbe (Berlin 1875), Dazu: Militär: 
Wochenblatt 1874 Wr. 57. 

N. N., Anleitung zur Ausbildung der Infanterie Zugführer im 
Felddienſte (Hannover 1880, Helwing). 

N. N., Die Ausbildung der Infanterie: Compagnie für die Schlacht 
(Bannover 1879, Helwing). 

Ueber die Ausbildung der Kompagnie zum (Hannover 
1880, Selming.) 


4. Darlegung der wichtigften Punkte —— für Gruppe⸗ 
und Patronillen-Sührer unter beſonderer Geachtung der Gei— | 
lagen H. u. I. der Scief3-Infiruction. | 

Malderfee, Inftruction. 

Schieß-Inſtruction für die Infanterie (Berlin 1877). 

v. Nickiſch-Roſenegk, Studien über Patrouillen - Dienft (Berlin 
1876). 
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® €. v. W., Zeitgemäße Forderungen für die Ausbildung der 
jimgeren Führer⸗Chargen für das Gefecht und den Sicherheits⸗ 
Dienft im Felde (Berlin 1868). 

Hantelmann, Schützen⸗Inſtruction. 

N. N., Anleitung zur Ausbildung der Infanterie Zugführer im 

Felpdienfte (Dannover 1880, Selming). 

N. N., Die Ausbildung der Infanterie» Compagnie für die Schlacht 
(Hannover 1879, Selmwing). 

Militär- Zeitung für die Referves und Landwehr-Dffi- 
ziere des Deutſchen Heeres 1878, Seite 151, 159 und 171. 
Die neuen Beitimmungen der Schieß -Inftruction von Hauptmann 
v. Malachowsky. 


5. Tach weldyen leitenden Grundſätzen ftellt man Dorpoften aus? 


Berordnungen über die Ausbildung der Truppen für den Feld⸗ 
Dienft (Berlin 1870). 

Cardinal v. Widdern, Marfch:, Vorpoften- und Gefechts⸗Taktik 
(Meb 1878). 

v. Verdy du Vernois, Studien Über Truppen: Führung, Heft 4, 
Seite 34—58. ‚ 

9.0. F., Der Preußiſche Felddienſt, Heft 2. Vorpoften-Dienft 
(Berlin, Mittler). 

Allgemeine Militär-Zeitung 1869, Nr. 49—52. Gedanken 
über die Sicherung ruhender Truppen. 


*6. In weldyen Sormen geht die Deutfche Infanterie zum Angriff 
vor? Entwickelung und Scuerleitung eines Sataillons im 
erſten Teeffen in den verfchiedenen Sefechtsphafen. 


Erercir-Reglement. 

Schieß-Inſtruction für die Infanterie (Berlin 1877). 

Campe, Weber die Fechtweife und Gefechtsausbildung des Infan⸗ 
terie- Bataillons (Hannover 1880). 

Aufgabe unferer Infanterie in Bataillon und Brigade (Berlin, 
Mittler, 1880). 

Frhr. v. Wehmar, Das moderne Gefecht und die Ausbildung 
der Truppen für dafjelbe (Berlin 1875). 

Aufgabe des Bataillons im Gefechtsexerciren. Eine reglementarifche 
Studie. (Hannover, Helwing, 1881). 

9. Helwig, Taktiſche Beifpiele, Theil 1. Das Bataillon (Berlin 
1880); Xheil 2. Das Regiment und die Brigade (Berlin 1875). 

v. Scherff, Die Infanterie auf dem Exercir- Plabe (Berlin 1875). 
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v. Arnim, Die Schlachtentaktik ſonſt und jetzt, beſonders mit 


Rückſicht auf die heutigen Aufgaben der Infanterie beim Angriff. 
Eine taktiſche Studie. (Berlin, Luckhardt, 1881.) 

Tellenbach, Weber die Mittel, die Wirkfamteit des Infanterie⸗ 
Feuers zu fteigern. 

Jahrbücher für die Armee und Marine Bd.29, ©. 117. 
Anmendung der Schieß-Inftruction auf da Exereiren größerer 
Zruppenförper. 


Militär- Wochenblatt 1872, Beiheft 10, Der Frontal: Angriff 


der Infanterie. 

Militär- Wochenblatt 1879, Beiheft 1, v. Schlihting, Oberft, 
Ueber das Infanterie -Gefedt. 

Allgemeine Militär- Zeitung 1875 Nr. 18, 19. Bemerkun⸗ 
gen über die Formen des Angriffs= Gefechts der Infanterie. 


“7. Meber die taktifche Verwendung des Infanterie - Seuers. 
(Duellen wie ad 6). Außerdem: 
Die Anwendung des Infanterie-demwehrs M.71. An- 
leitung zum Unterrichte für die Mannfchaften. Zufammengeftellt 
im November 1878 für das Yüftliers Bataillon 1. Garde: Regi- 
ment® zu Fuß von feinem Commandeur (1880). 


8. Meber Stärke, Sufammenfetzung und Gefehts-Sormen des 
Bataillons (Quellen wie ad 6). Außerdem: 
Kühne, Kritifhe und unkritifihe Wanderung. 1. Heft Nachod, 
Seite 105; 3. Heft Trautenau, Seite 115; 4. und 5. Heft Soor, 
Seite 196. 


9. Die Kinie und die Colonne in ihrer Bedeutung für das Ge— 
feht. (Duellen wie ad 6 und 8). 
Tellenbadh, Die Kunft in feindlihem Feuer mit möglichſt gerin» 
gen Berluften zu operiren (Berlin 1871). 
Militär-Zeitung für die Referve- und Landwehr-Offi— 
ziere des Deutſchen Heeres 1878, Seite 151, 159 und 171. 
Die neuen Beltimmungen der Schieß- Inftruction von Dauptmann 
v. Malachowsky. 


*10. Betrachtungen über Linien-, leichte und Elite-Infanterie. 
A. R., Leichte Infanterie oder Jäger ala Elite-Infanterie (Mün⸗ 
“den 1866). 


v. Bededorf, Ein Wort über leichte Infanterie, deren und: 


Reglement (Berlin 1862). 
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Reglement für die Jäger und Schützen. 

Militär: Wochenblatt 1868 Seite 564, 575. Beltimmungen 
betreffs Ausbildung der Jäger und Schüben. s 
Streffleur’8 Defterreihifhde Militär-Zeitfhrift 1866 
Band 1, ©. 877. Die leichten Fußtruppen der Königl. Preußis 

fchen Armee und deren Verwendung im Gefecht. 

Streffleur’8 Defterreihifhe Wilitär- Zeitfchrift 1873 
Band 2, Seite 49—66: Weber Elite-Infanterie und Seite 133 
— 148: Fordert die moderne Taktik leichte Infanterie? 

Allgemeine Militärs Zeitung 1871 Nr. 28 bis 33. Preußens 
leihte Infanterie und deren Ausbildung zum zeritreuten Gefecht. 

Deutihe Heeres: Zeitung 1876 Seite 131, 143. Iſt in Ans 
betraht der jetigen Ausbildung die Beibehaltung der Jäger jo- 
wie der FYüfilier- Regimenter und Bataillone dringend geboten? 


’1l. In welcher Weife find unfere Jäger im Selde zu verwenden? 
(Quellen wie ad 10). 


Allgemeine Militär: Zeitung 1869 Nr. 18, 19, 25. Das 
neue Preußiſche Zäger » Reglement. 

Sahrbüher für Armee und Marine Band 8, Seite 170 und 
Band 9, Seite 159. Ein Wort über die Jäger vom rein taltis 
hen Geſichtspunkte aus. 


12. Der Aunitions - Erfatz im Gefehte. Durch welche Mittel 
wird dem Derfchiefzen am wirkfamften entgegengetreten ? 


Borfhrift für den Munitions-Erfat ber Truppen im Felde. 
Neu mit Abänderungen (Berlin 1877). 

Schieß⸗Inſtruction für die Infanterie. 

Erercir-Reglement für die Infanterie. 

Sahres=- Berichte über die Veränderungen und Fort» 
Ihritte im Militärs Wefen, Iahrgang 1874, Geite 463 
(Berlin 1875). 

Frhr. v. Wehmar, Dad moderne Gefecht und die Ausbildung 
der Truppen für dafjelbe (Berlin 1875) Seite 73. 

A. Mariotti, du remplacement des munitions d’infanterie sur 
le champ de bataille (Paris 1880). Auch Journal des scien- 
ces militaires 1880, Octobre, Seite 224. 

Militär: Wochenblatt 1872, Nr. 58, 59. Die Feuer-Disciplin. 

Streffleur’8 Defterreihifge Militär: Zeitfohrift 1868, 
Band 1, Seite 214. Ueber das Verhüten der Munitiond- Ver: 
ſchwendung bei dem Binterlades Gewehr. 
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Ebendafelbft — 1860, Band 1, Seite 176. Ueber u Dedung des 
Erſatzes an Gewehr: Munition. 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 25, Seite 197. 
Praktiſche und taftiihe Gefahren des Maflen : Feuers. 

*13. Die Gedeutung des 3erftreuten Geſechts der Infanterie in 
den verfchiedenen Perioden der Taktik neuerer Zeit. 

v. Boguslawski, Die Entwidelung der Taktik von 1793 bis zur 
Gegenwart (Berlin 1873, Mittler). 

Derfelbe, Taktiiche Folgerungen aus dem Kriege 1870/1871 (Berlin 
1872, Mittler). 

Derfelbe, Die Entwidelung der Taktik feit dem Kriege von 1870/71 
(Berlin 1878, Luckhardt). 

Kühne, Kritifche und unkritiihe Wanderungen. Heft 1-5, Die 
Schlußbetrachtungen über Preußiiche Infanterie und der Rückblick 
Deft 4, Seite 196. 

Braf v. Moltke, Bemerkungen über den Einfluß der verbefierten 
Schußwaffen auf das Gefecht (Beilage zum Militär: Wochenblatt 
1865 Nr. 27). 

Militär-Mocenblatt 1872, Nr.104. Der Schwarm als Kampf 
form. 

Militär-Wocenblatt 1872, Beiheft 10. Der Frontal«- Angriff 
der Infanterie. 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 8, Seite 188. Ein 
Beitrag zur Einzel⸗Ordnung. 

*14. Wie weift heutzutage die Infanterie Die Angriffe der Ea- 
vallerie ab? Mit BVeifpielen aus der Ariegsgeſchichte. 

Reglement für die Infanterie. 

Medel, Lehrbuch der Taktik (Berlin, Mittler). 

Frhr. v. Wechmar, Das moberne Gefecht und die Ausbildung 
der Truppen für bafielbe (Berlin 1875, Mittler). 

Neue militärifche Blätter Band 6, Seite 18. Das Verhalten 
der Infanterie bei Cavallerie- Angriffen ſonſt und jett. 


Streffleur’8 Defterreihifhe Militär» Beitfehrift 1872, 


Band 4, Seite 83 und 173. Die Infanterie im Kampfe gegen 
Cavallerie (Hiftorifche Skizze). 
Das Gefeht der Infanterie gegen Cavallerie, nad den Er: 
fahrungen von 1866 und 1870/71. 
15. Der Rampf der Infanterie gegen Artillerie. 
Medel, Lehrbuch der Taktik (Berlin, Mittler). 
Schieß-Inſtruction für die Infanterie. 
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Kühne, Kritiſche und unkritiihe Wanderungen. Heft 4 und 5 
Seite 205. 


- Militär-Wocdenblatt 1872 Nr. 86. Vorſchläge, in welder 

Weiſe die Verlufte der Infanterie im feindlichen Feuer zu vers 
mindern find. 

Allgemeine Militär- Zeitung 1875 Nr. 26. 
Artilleriefeuer. 


Infanterie im 
Drgan der militär-wiffenifhaftlihen Vereine (Wien) 
Band 17 Heft 1. Das Schießen der Infanterie und deſſen Ein- 


fluß auf die Verwendung der Artillerie (au) Journal des scien- 
ces militaires 1879, März). 
16. Mas Infanterie- Schanzzeug in feiner Verwendung und Be- 
Deutung für den Seldkrieg. 
Leitfaden für den Unterricht der Infanterie im Feld⸗Pionier⸗ 
Dienst (Berlin 1878, A. Batb). 
Schueler, Leitfaden für den Unterriht in der Befeſtigungskunſt 


an den Königlichen Kriegsfchulen (Berlin 1878, Mittler) Seite 48. 
Sceibert, Der Talchen= Pionier für den Infanteriften (Berlin 
1879, 6. Feicht). 


Sahresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte im Mis 

litärweſen. Jahrgang 1875. Seite 305 (Berlin 1876). 

Sahrbüder für Armee und Marine Band VIII Eeite 82. 

Üeber Infanterie- Spaten. 

Militär-Wochenblatt 1878 Nr. 48— 57 der Feld-Pionier-Dienft 

der Infanterie. 

Ardivfürdie Artilleries und Ingenieur-Offiziere Bands3 
Deft 3. Der Dienft der Infanteries Pioniere. 


Streffleurs Defterreihifhe Militär: Zeitfchrift 1878 
Deft 2 bis 5. 


Weber die Anwendung des Infanterie: Spatens 
und. die mit demfelben auszuführenden flüchtigen Befeftigungen 
vom Standpunkte des Infanterie-Offiziers. 

17. 
Darſtellung Dee Bendezwous-Sormation und der verſchiede⸗ 


N Sefchts-Entwickelungen einer Infanterie-Srigade. 
Reglement für die Infanterie, 


Diecel, Lehrbuch ver Taktik (Berlin 1874, Mittler). 
Delvig, Taktifhe Beifpiele. Theil 2 (Berlin 1875). 
Sahrbücer für Armee und Marine, Band 9 Seite 242. Bes 


©. Scherff, Die Infanterie auf dem Erxercirplatze (Berlin, A. Bath). 
trachtungen über das Brigade⸗Exerciren der Infanterie. 


3* 


18. Meber Treffen⸗Vrdnung (Breitengliederuug) und Perpendicu⸗ 
lar⸗Ordnung (Tiefengliederung). (Duellen wie ad 17.) 
v. Scherff, Studien zur neuen Infanterie-Zaltif (Berlin, A. Bath). 
Kühne, Kritiihe und unfritifhe Wanderungen, Heft 3 Seite 120 
bis 134 und Heft 4 und 5 Seite 208. 


*19, Einfluß Der neuen Seuerwaffen auf die Entwickelung der 
taktifchen Sormen, insbefondere der Infanterie. 

(Köhler), Weber den Einfluß der Feuerwaffen auf die Entwide- 
lung der Taktik. Hiſtoriſch-kritiſche Unterfuhungen von einem 
höheren Offizier (Berlin 1873, Mittler). 

Graf v. Moltte (Feldmarſchall), Bemerkungen über den Einfluß 
der verbeflerten Schußwaffen auf das Gefecht (Beilage zu Nr. 27 
des Militär: Wochenblattes 1865) (Berlin, Mittler). 

v. Boguslawski, Die Entwidelung ber Taktik von 1793 bis 
zur Gegenwart (Berlin 1873, Mittler). 

Derjelbe. Taktiſche Folgerungen aus dem Yeldzuge 1870/1871 
(Berlin 1872, Mittler). 

Derſelbe. Die Taktik feit dem Kriege von 1870/71 (Berlin 1878, 
Luckhardt). 

v. Arnim, Neue Waffen — neue Taktik und Ausbildung? Ge⸗ 
ſchichtliche Betrachtungen (Berlin 1876). 

Militär: Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere 1878, Seite 464 und 485. Die Entwidelung der Hand⸗ 
Feuerwaffen in den legten 50 Jahren und ihr Einfluß auf die 
Kaktil. 

Neue Militärifhe Blätter 1878, Juli und Auguft. Neue 
Waffen — neue Taktik? 


20. Welche Deränderungen hat die Schief-Inftruction vom 15. Nio- 
vember 1877 in Der Seuerleitung im Gefechte der Infanterie 
hervorgerufen? 

Schieß⸗Inſtruction für die Infanterie. 

Militärs Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere 1878, Seite 151, 159 und 171, „die neuen Beltimmungen 
der Schieß- Inftruction vom 15. November 1877," von Haupt⸗ 
mann v. Maladhomsly und 1880, Seite 441, 451, von demſel⸗ 
ben „die Beilage H der Schieginftruction für die Infanterie.“ 

Ebendafelbit. — 1879 Nr. 27 und 28. Charalteriftit der Preußi- 
Ihen Kriegsführung von Friedrich dem Broken bis in die Neuzeit. 

Sahrbücder für Armee und Marine, Band 29, Seite 117. 
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Anwendung der Schieß-Inftruction auf das Exerciren größerer 
Zruppen-örper. 

Militär-Wochenblatt 1879, Beiheft 1. v. Schlichting (Oberft), 
Weber da8 Infanterie Befedht. 

DaB Fernfeuer der Infanterie und die militärifche Schieß⸗ 
fchule (1873). 

Moderne Feuertaktik (Berlin 1880). 


B. Cavallerie. 


21. Bas neue Cavallerie-Reglement im Dergleid Zum früheren. 
Reglement für die Chsallerie vom 5. Juli 1876. 
Jahrbücher für Die Armee und Marine, Band 24, Seite 22 
und 202. Das Reglement der Gavallerie vom 5. Juli 1876. 
Nachtrag dazu: Band 25, Seite 380. 

Sahresberichte über die Veränderungen und Fortjchritte 
im Militärmwefen, Jahrgang 1876, 1877 und 1878. Berichte 
über die Gavallerie. 


“22 Melde Unterfchiede befichen zwifchen den Reglements der 
Deutſchen, Oefterreichifchen und Sranzöfifchen ———— 
(Quellen wie ad 21.) 

JZahrbücher für Armee und Marine, Band 14, Seite 31 
und 139. Betrachtungen über die bei der Defterreichifchen Ca⸗ 
vallerie eingeführten Reglements und Vergleich derfelben mit den 
bei der Preußifchen Gavallerie üblichen. - 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militär-Zeitfhrift 1876, 
Band 2, Seite 243—248. Neglement3: Studie XXVL: Das 
neue Exercir⸗Reglement für die Franzöſiſche Cavallerie. 

Ch. de Vittre, cavalerie francaise, cavalerie allemande 1870 
—1879 (Paris. Dumaine, 1880). 

Militär: Wochenblatt 1876, Nr. 84. Instruction pratique 
sur le service de la cavalerie en campagne. 


23. In welcher Weife ift der Selddienſt bei Der Cavallerie zu 
handhaben, um diefelbe für den Sicherheits- und den Auf- 
klärungs-Dienft im Selde vorzubereiten? 

Verordnungen über die Ausbildung der Xruppen für 
den Felddienſt (Berlin 1870). 

v. Mirus, 1. Leitfaden für den Gavalleriften (Berlin, Mittler 
1878). 2. Hüulfsbuch beim theoretischen Unterricht des Cavalle⸗ 
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De 7 
an Frhr. v. Los, Der Felddienft der Cavallerie. Zum Gebrauch für 
Mitar: Ahteyroche trete Dffiiere der Waffe, 3. Auflage (Berlin 1880) 
— v. Vollard Bockelberg, Inſtruction des Generalmajors Carl 
v. Schmidt (Berlin, Mittler 1876). 
2 Irappenfahrne m Militär-Wocenblatt 1879, Nr. 85—40. Weber Ausbildung 
Alta hin. IE. ver Cavallerie im Felddienſt. 
Neue Militärifhe Blätter 1878, Mai. Studie über ben 
hr Mann Felddienft der Königl. Preußifchen Cavallerie. 
(882 under Gebr. Ehendafelbft, 1879, Mai. Die Cavallerie- Patrouille. 
Ära et ne Bektand für Die Referve- und Landwehr» DOffi- 
—* ziere 1878, Seite 181, 193, 206 und 215. Weber den Melde⸗ 
N zZ — dienſt der Cavallerie und 1880, Seite 113, 126, Ueber Offizierd- 
Oerferr : Tori za Venpteragareauillen, Seite 488, Der Zelwachtvienft bes Gavallerieoffiierd. 
bon per am Amen Organ ber militärwiffenfhaftliden Vereine (Wien) Band 
dumm 0 22 (1881) Seite 620 die Friedensübungen der Cavallerie von 
Aurtshmgösreih, v. Pach. 
— * Nach welchen Principien ſtellt man vVorpoſten aus? Unter 
beſonderer Serückfichtigung der Cavallerie. 
Verordnungen über die Ausbildung der Truppen für 
den Felddienſt Gerlin, 1870). 
v. Mirus, 1. Leitfaden, 2. Hülfsbuch wie ad 23. 
Neue Militäriſche Blätter 1878, Mai. Studie über den 
Felbdienft der Königl. Preußiſchen Gavallerie. 


25. In welden Sormen attackirt die Cavallerie gegen Infanterie 
und Artillerie und unter weldyen Sedingungen hat fie Aus- 
fiht auf Erfolg? 

Heglement für die Savallerie vom 5. Juli 1876. 

Walter, Die Sriegführung der neueften Zeit und deren Einfluß 
auf die Verwendung, Organifation, Ausrüftung und Taktik der 
Savallerie (Leipzig, Luckhardt 1874). 

Schr. v. Sazenhofen, Zur Taktik der Reiterei (Münden, Aders 
mann 1875). 

v. Bollard Bodelberg, Inftructionen des Generalmajor Carl 
v. Schmibt (Berlin, Mittler 1876). 

Jahrbücher für Armee und Marine, Band 13, Seite 1, 109, 
205 und 297. Studien in Bezug auf die Gavallerie. 

Drgan der militärswiffenfhaftlihen Bereine (Wien). 
Bd. XVII. Heft 1. Der Reiter-Anhriff auf Infanterie. 


Grau ham : Vertenungn der sn Iohleh. 1672- 
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26 Welches find die Vorbegingungen des Erfolges einer Attache 
gegen Envallerie? (Quellen wie ad 25 bid auf Organ ıc.) 


27. Warum ift die Bewaffnung der Reiterei mit einer guten Schuß- 
waffe erforderlih? (Quellen wie ad 25 bis auf Reglement 
und Organ ıc.) 


Sahresberichte für die Beränderungen und Fortſchritte 
im Nilttärwefen, I. Jahrgang (1875), Seite 486. 

Das Feuergefecht der Cavallerie. Anfichten eines alten Cavalles 
riften mit Rüdficht auf die neuere Kriegsführung. 1877. 

Militär: Wochenblatt 1872, Beiheft 3. Ueber die Bewaffnung 


der Cavallerie. 

Militär: Wochenblatt 1875, Beiheft 10. Die Bewaffnung 
der Cavallerie. 

Militär-Mochenblatt 1872, Nr. 26. La cavalerie et son 
armement. 


Neue Militärifhe Blätter, Band 9, Seite 218. Stimmen 
aus den Reihen der Cavallerie. 

Streffleur’8 Oeſterreichiſche Militär: Zeitfhrift 1867 
Band 2, Seite 255. Bewaffnung der leichten Gavallerie mit 
weittragenden Hinterladungs⸗Gewehren. 

Organ der militär-wiſſenſchaftlichen Vereine (Wien 
Band 1, Seite 314. : 


28. Meber das Seuergefeht der Cavallerie zu Suß. (Quellen 
wie ad 25 bis auf Organ ⁊c.) 


Das Feuergefecht der Cavallerie. Anfichten eineß alten Cavalles 
titten mit Rüdficht auf Die neuere Kriegführung. 1877. 

Bonie, Etude sur le combat & pied de la cavalerie. (Pa- 
ris, Dumaine, 1879) (Beiprehung Militärs Wochenblatt 1880 
Spalte 267). 

Zeitgemäße Anfichten über Cavallerie (Berlin 1872). 

Jahrbücher für Armee und Marine, Band 29, Seite 88. 
Feuergefecht abgeſeſſener Cavallerie in größeren Verbänden. 

Deutihe Heeres-Zeitung 1876, Seite 108, 119. Betrachtuns 
gen über das Fußgefecht der Cavallerie. 

Streffleur's Defterreigifhe Militär: Zeitfgrift 1873 
Band 3, Seite 3-18. Das Fußgefecht der Cavallerie und 1881 
IV. Heft, Weber Verwendung und Ausbildung der Neiterei im 
Feuergefecht zu Fuß. 
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Oeſterreichiſche Militär-Zeitung 1879, Nr. 1-4. Feuer⸗ 
gefecht der Cavallerie zu Fuß. 


29. Iſt es zweckmäſzig, an Stelle der bisherigen Cavallerie- 
Gattungen eine Einheits-Cavallerie einzuführen? 


Walter, Die Kriegführung der neuelten Zeit und deren Einfluß 
auf die Verwendung, Organifation, Ausrüftung und Taktik der 
Cavallerie (Leipzig, Luckhardt 1874), Seite 88 und an anderen 
Stellen. 

Sahresberichte für die Veränderungen und Fortſchritte 
im Militärweſen, I. Jahrg. (1875) Seite 516. 

Militär-Wochenblatt 1872, Seite 419, 426, 508, 606, 630, 
638, 648. Aufjäte über gleichmäßige Ausbildung und Ausrüftung 
der Reiterei. 

Deutiche HSeeres- Zeitung 1879, Nr. 11 und 12, Seite 82, 90. 
Genügt eine Cavalleriegattung, oder bebürfen mir für Tünftige 
Gefechtszwecke deren mehrere? 

Drgan der militär-wiffenfhaftliden Vereine (Wien) 
Band 22 (1881) Seite 273 und 529: Weber Einheitscavallerie 
und einige die Ausbildung und Verwendung der Keiterei berüh⸗ 
rende Fragen. Studie von f. k. Oberitlieutenant v. Gzerlien. 


30. Divifions-Eavallerie, Cavallcrie-Divifionen und Cavallerie- 
Corps. 

Walter, Die Kriegführung ber neueften Zeit und deren Einfluß 
auf die Verwendung, Drganifation, Ausrüſtung und Taktik Der 
Cavallerie (Leipzig, Luckhardt 1874). 

Frhr. v. Sazenhofen, Zur Taktik der Neiterei (München, Aders 
mann 1875). 

Kühne, Kritifche und unfritiihe Wanderungen, Deft 2 (Stalit, 
Schweinfchädel) Seite 137 (Berlin, Mittler 1874). 

Sahresberichte über die Veränderungen und Fortſchritte 
im Milttärwefen, Jahrgänge I. bis jet. Berichte über Reiterei. 

Jahrbücher für die Armee und Marine, Band 13, Seite 1, 
109, 205 und 297. Studien in Bezug auf die Cavallerie. 

Ebenbafelbft 
Band 11, Seite 1. Organiſation und Verwendung der Gavallerie; 
Band 14, Seite 222 und 308. Weber Cavallerie- Divifionen. 

Neue Militärifhe Blätter, 

Band 7, Seite 321. DivifionssCavallerie und Ordonnanzweſen. 
Band 9, Seite 213. Stimmen aus den Reihen der Cavallerie. 
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Militär-Wochenblatt 1872, Beiheft 1. Betrachtungen über 
die Formation, Verwendung und Leiſtungen der Reiterei, ange⸗ 
regt durch die Schrift: »Campagne de 1870. La Cavalerie 
francaise par le lieut.-colonel T. Bonie.« 


Die operative Hedeutung und Thätigkeit der Eavallerie in N $ 
Der modernen Kriegführung. (Quellen wie ad 30) außerdem: 

v. Verdy du Vernois, Studien über Truppen-Führung; II. Theil, N 
die Savallerie- Divifion im Armees Berbande, Seft 1 biß 3 (Berlin, R 
Mittler 1874/75). Namentlich die allgemeinen Betrachtungen 3 
herauszuziehen, wie Heft ı, Seite 9—28. Ei N 

v. Widdern, Strategifhe Cavalleries Manöver. Studien und RX 
Vorſchläge (Gera, 1877). NS 

MilitärsWocenblatt 1872, Nr. 3. Die Cavallerie- Divifionen x 
und ihr Verhältniß zu den Armee: Corps. NN 

Militär: Wochenblatt 1876, Nr. 37. Auszug aus: &tude sur . 
le service de la cavalerie &clairant une arme£e. R 

Deutſche Heeres-Zeitung 1878, II. Quartal. Der ſtrategiſche J 
Dienſt der Cavallerie. 

Streffleur's Oeſterreichiſche Militär-Zeitſchrift 1881, 
1. Heft. Cavallerie im Dienſte der Strategie. 

L'armée francaise, 1881, Nr. 466. Der von der Aufklärung I 
ber Gavallerie zu erwartende Dienft. N 

Le progr&s militaire 1881, Nr. 23 und folgende. Die Aufs 
klärungstaktik des General Lewal. 


”32. Wie unterfcheiden ſich die Auffaffungen über die operative 


Thätigkeit Der Envallerie in der modernen Mriegführung 
in den Armeen Deutſchlands, Orfterreichs, Rufslands und 
Srankreichs? 

Für Dentſchland: Quellen wie ad 30 und 31. 

Für Oefterreid;: 

Walter, Der ftrategifche Dienft der Cavallerie (Berlin, Luck⸗ 
hardt 1878). 

Ideen über Cavallerie-Berwendung und »Bewaffnung 
im Sinne der neuen Infanterie» Taltit von einem öfterreidhis 
ſchen Gavallerieoffyier. (1873.) 

Streffleur’3 Defterreihifhe Militär-Zeitſchrift 1869, 
Band 1, Seite 183. Bedeutung der Cavallerie beim heutigen 

Stande der Kriegskunſt; 


1870, Band 4, Seite 121 und 225. Gedanken über die Verwen⸗ 
dung ber Neiterei im Sinne der modernen Striegführung, mit 
befonderer Berüdfihtigung des Materials, der Organifation 
und Ausrüſtung der Defterreichifchen Reiterei; 

1873, Band 1, Seite 89—136. in GavalleriesRegiment im 
Aufflärungs-Dienfte vor einem größeren Heereskörper. 


Für Rupland: 


v. Widdern, Die Ruffiihen Cavallerie- Divifionen und die Armee 
Operationen im Balkan⸗Feldzuge 1877/78 (Berlin 1878). Dazu 
lefe man: 

Sahrbücer für die Armee und Marine, Band 31, Seite 158 
und 271. Die Ruſſiſchen Gavallerie» Divifionen und die Armee 
Operationen im Balkan « Yeldzuge 1877/78. Beſprochen von 
Kähler, Oberfilieutenant. 

Deutfche Heeres» Zeitung 1879, I. Duartal. Die erfte Ruffifche 
Gavallerie- Divifion im Januar und Februar 1878. 

MilttärsZeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere des Deutſchen Heeres, 1880 ©. 189, 201, 211, 221, 
die ruffifche Cavallerie von Frhr. v. Firke. 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär-Zeitſchrift 1871, 
Band 3, Seite 165. Taktiſche Notizen über die Ruſſiſche Cavallerie. 


Für Fraukreich: 

T. Bonie, service d’exploration et de süret& pour la cavalerie 
(Paris Dumaine). 

Ch. de Vittre, cavalerie francaise, cavalerie allemande 1870 
—1879 (Paris, Dumaine, 1880). 

Cherfils, trois journees d’exploration par une division de 
cavalerie (Paris, Dumaine 1878). 

Thomas, emploi de la cavalerie en campagne (nicht in der 
Generalſtabs⸗Bibliothek). 

Journal des sciences militaires 1879, Februar. Studie 
über die Anwendung der Cavallerie im Felde. 

Streffleur's Oeſterreichiſche Militär-Zeitſchrift 1879, 
Heft 1, 2 auch Maiheft. Drei Tage Aufklärungsdienſt u. ſ. w. 
(ſiehe Cherfils). | 

Ebendafelbft — 1876, Band 1, Seite 86-92. Ueber den Auf- 
Härungsdienft einer Franzöfifchen Cavallerie- Divifion. 

Militär-Wochenblatt 1876, Nr. 84. Instruction pratique 
sur le service de la cavalerie en campagne. 
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sur alle drei Armeen: 

x Sahresberichte für Die Veränderungen und Fortſchritte 
i im Militärwefen, Jahrgang I bis jeht. Die Berichte über bie 
SL Reiterei. 

xgs Die Gliederungen gröſzerer Cavalleriekörper auf dem Marſche 

und Dem Geſechtsfelde. (Quellen wie ad 30, 31 und 32.) 


eber die Zutheilung von reitender Artillerie ſiehe unter C. Artillerie.) 


is GBetrachtungen über die Führung von Eavallerie-Wivifionen 
Sa im Geſecht. (Quellen wie ad 31 und 32.) Außerdem: 

Ne Mn v. Colomb, 1. Betrachtung Über die Führung der Gavallerie 
J S (Berlin 1866); 2. Entwurf zu allgemeinen Regeln. für die Auf 
ftelung und den Gebraudh größerer Cavallerie: Abtheilungen 
FA (Neibe 1872). 
$ Iahresberichte für Die Veränderungen und Fortfgritte 

im Militärweſen. 1. Jahrgang (1875), Seite 490—506. 
Militär: Wochenblatt 1874, Nr. 24—26. Betrachtungen über 
un die Yührung von Cavallerie- Divifionen im Gefecht. 
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—— — 1874, Beiheft 1. Die großen Cavallerie-⸗Manöver der Sı 
Preußiſchen Armee (Herbit 1873). 
, { Daſſelbe — 1876, Beiheft 2. Kühler, die Mebungen ber combis 
E nirten CavalleriesDivifion de I. und II. Armee⸗Corps bei N 
_ Konitz im Auguſt und September 1875, mit einer Karte. J 


035. Die Eavalleric Fricdrichs des Groſzen, ihre Sormation, ihre 
taktifchen Sormen und ihre Verwendung im Gefcdt. 

Reglement vor die Königlih Preußiſchen Cavallerie -Regimenter 
(Berlin 1748). 

Reglement vor die Königlich Preußiſchen Dufaren» Regimenter (Berlin 
1743). 

Kühler, Seidlitz in feiner Bedeutung für die Reiterei von damals 
und jet (Berlin 1874, aud) Jahrbücher für Die Armee und 
Marine, Band 10, Seite 17 und 121). 

(v. Canig.) Nachrichten und Betrachtungen über die Thaten und 
Schickſale der Keiterei in den Feldzügen Friedrichs I. und in 
denen neuerer Zeit. (2. Auflage, 1861.) 

Jahrbücher für die Armee und Marine, Band 11, Seite 61. 
Kähler, die Reitergefechte in der SUR bei Prag am 6. Mai 
1767. 

Ehendafelbft — Band 12, Seite 1 und 169. X. v. Crouſaz, bie 
Savallerie Friedrichs des Großen. 


* 
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Militär-Mochenblatt 1844, Beiheft zu Mai und Juni. Ueber 
Eoolutionen und Formationen der Gavallerie Friedrich! des Großen 
und deren Verwendung auf dem Scjlachtfelde. 

Dafielde — 1876, Nr. 13 und 14. Die cavalleriftifchen Reglements 
und Initructionen Friedrichd des Großen. 


"36. Warum konnte zur Zeit Srichrichs des Groſzen die Cavalle- 
tie Schlachten entfcheidend wirken; vermag fie es heute noch 
und unter welchen Gedingungen würde ein folder Sall ein- 
treten können? (Quellen wie ad 25, 34 und 35.) 


"37. Charakteriftik der Derwendung der Cavallerie in den 
Schlachten von Mollwitz, Hohenfriedeberg, Koſzbach, Leuthen 
und Aunersdorf. (Quellen wie ad 35.) Außerdem: 

L. v. Orlich, Geſchichte der Schlefifchen Striege nach Originals 
quellen (Berlin 1841). 

v. Damitz, Die Schlacht bei Hobenfrieveberg am 4. Juni 1745 
(Slogau 1885). 

Frhr. v. Lützow, Die Scladht bei Sohenfriedeberg (Potsdam 
1845). 

Geſchichte des 7jährigen Krieges, bearbeitet von den Offi⸗ 
zieren des großen Generalftabes. 

(Ueber Roßbach und Leuthen fiehe Seite 25.) 

Kriele, Ausführlihe und zuverläffige biftorifch-militärifche Bes 
ſchreibung der Schlacht bei Kunersdorf (Berlin 1801). 

W. Hahn, Kunersdorf am 12. Auguft 1759 (Berlin 1852). 
Militär: Wochenblatt 1860, Beiheft des I. Quartals. Die 
Schlacht bei Kunersdorf nach archivaliſchen Duellen bearbeitet. 
Kähler, Seidlitz in feiner Bedeutung für bie — von damals 

und jetzt (Berlin 1874). 


*38. Ueber die Leitungen der Beiterei im Amerikanifchen Se— 
ceeffionskriege 1861 —65. 

9. v. Borde, 2 Jahre im Sattel und am Feinde, auß dem Engli- 
fhen von Kähler (Berlin 1877). 

Sceibert, 7 Dlonate in den Rebellenftanten während des Nord: 
Amerikaniſchen Krieges 1863 (Stettin 1868). 

Scheibert, Der Bürgerkrieg in den Nord» Amerilanifchen Staaten 
(Berlin 1874). 

Mangold, Conftantin Sanders Geſchichte des Bürgerkrieges in 
den Vereinigten Staaten von Amerika 1861—65 (Frankfurt a. M. 
1876). 
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Jahrbücher für Armee und Marine, Band 23, Seite 200 
und 347. Die Verwendung der Reiterei im Nord⸗Amerikaniſchen 
Seceſſionskriege. 

Militär-Wochenblatt 1867, Beiheft 5 und 6. Der Nord⸗ 
Amerikaniſche Krieg. 


"39. Vergleichende Charakteriſtik der Verwendung der Cavallerie R 
in Den Scldzügen von 1866 und 1870/71. | 

2. v. Beffer, Die Preußiſche Cavallerie in der Campagne 1866 N 

(Berlin 1868). 
DB. v. Quiftorp, Der große Cavallerielampf bei Strejetit in der N 

Schlacht bei Königgrätz (Neiße 1870). 

Kühne, Kritifche und unkritiſche Wanderungen über die Gefechts⸗ \ 
Sn 
* 
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felder der Preußifchen Armeen in Böhmen 1866. Seft 1 —5, 
die Betrachtungen über Gavallerie, und Heft 5, IX. Rüdblide. 
Seite 236— 250. 

Ueber die Thätigfeit und Verwendung ber Gavallerie im 
Feldzug 1866 in Böhmen und am Main. (1870.) 

Walter, Betrachtungen über die Thätigleit und Leiftungen ber - 
Savallerie im Kriege 1871 (Leipzig 1872). 

Kähler, Die Reiterei in der Schlacht bei Vionville und Mars 
la Zous am 16. Auguft 1870 (Berlin 1874, auch Militär-Wochen- 
blatt 1873, Beiheft 8). 

Poten, Braune Hufaren in Frankreich (Breslau 1872). 

Ze Fort, Kritifche Blide auf die deutfche Cavallerie nah dem 
Kriege 1870— 71. (1873). 

Jahrbücher für Die Armee und Marine: 

Band V, Seite 210. v. B., Die Cavallerie im Deutich- Franzö- 
fiihen Kriege 1870/71. 

Band VI, Seite 1. 8. v. Beffer, Aus der Campagne 1870/71: 
Der Ehrentag der Deutichen Cavallerie am 16. Auguft 1870 
bei Vionville und Mars la Tour. 

Militär- Wochenblatt 1872, Beiheft 4. Die 2. Cavallerie-Di- 
vilton im Feldzug 1870/71. 


"40. Maren die Attacken der Scanzöfifhen Cavallerie in den 
Schlachten von Wörth und Sedan durch die @rfechtslage ge- 
rechtfertigt und unter welchen Bedingungen konnten fie Erfolg 
haben? (Duellen fiche auch Seite 27 ad 7.) 


T. Bonie, Campagne de 1870. La cavalerie francaise (Paris 
1871). | | 


32. 
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Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870/71 vom großen de 
neralitab. I. Theil, Band 1 und 2. 

Militärifhe Blätter, Band 27. Die Schlaht bei Wörth. 

Helmuth, Sedan (Berlin 1874). 

Ducrot, la journee de Sedan (Paris 1871). 

Militär-Wochenblatt 1872, Beiheft 1. Betrachtungen über 
die Formation, Verwendung und Leiftungen der Reiterei, angeregt 
durch die Schrift: »Campagne de 1870. La Cavalerie fran- 
caise par le lieut.-colonel T. Bonie.« 


*4]. Haben die Buffifchen Cavallerie-Divifionen im Ruffilcd- 
Türkifchen Kriege von 1877/78 den Anforderungen entfprocden, 
die man an die operative Thätigkeit der modernen Beiterei 
Stellt? 


v. Widdern, Die Ruffiichen Gavalleries Divifionen und die Armees 
Operationen im Balkan Feldzuge 1877/78 (Berlin 1878.) Dazu 
lefe man die Beſprechung dieſes Werkes vom Dberft- Lieutenant 
Kühler in den 

Sahrbühern für Armee und Marine, Band 31, Seite 158 
und 271. 

v. Studrad, Der Ruſſiſch-Türkiſche Krieg 1877/78 (Bannover 
1878). 

Horſetzky v. Hornthal, Der Ruffifche Feldzug in Bulgarien und 
Numelien 1877/78 (Wien 1878). 

Deutſche Heeres-Zeitung 1879, I. Duartal. Die erfte Ruſſiſche 
GSavalleriesDivifion im Januar und Februar 1878. 

: Yun — Lu Adyienpet. 1880. 

6. Artillerie. | 


"42. Welche neuen Geſichtspunkte bietet das Exercir⸗Keglement 
der Seld-Artillerie vom 23. Auguft 1877; wie unterfdeidet 
es fi von dem früheren? 

Erxercir:Reglement für die Feld-Artillerie vom 23. Auguft 1877. 

MilitärsZeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere I. Jahrgang 1878, Seite 53, 195, 208, 217, 227. Das 
neue Exereir: Reglement für die Feld-Artillerie vom 23. Auguft 
1878 von Hauptmann v. Gizycki (jet Major). 


43. Betrachtung über dic neue Gliederung einer Preuſziſchen mo- 
bilen Batterie. 
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Ezercir-Reglement für die yelb-Artillerie vom 23. Auguft 1877. 
Militär:Zeitung für die Referves und Landwehr: Dffi- 
ziere I. Jahrgang 1878, Seite 241. 


Inter welchen DVerhältniffen empfichlt fich für Sranaten refp. 
Shrapnels die Anwendung des Schnellfeuers und nad wel- 
chen Kegeln ift dabei unter Schthaltung der im Reglement 
vorgeſchriebenen Sormen 3u verfahren? 
Ezercir: Reglement für die Feld-Artillerie vom 23. Auguft 1877. 
Handbuch für die Offiziere der Königl. — Artillerie 
GBerlin, Voß). 
Anleitung zum Schießen aus Feldgeſchützen Gerlin, Top 1880). 
Hoffbauer, Taktik der Feld: Artillerie (Berlin, Schneider 1876). 
Witte, ArtilleriesLebre, Theil 1 und 3 (Berlin 1872,75). 
Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗-Offi— 
ziere I. Sahrgang 1878, Seite 254, 265, 275, 287. Crläutes 
tungen zu den Schieß- Kegeln der Feld s Artillerie. 
Ebendafelbft, Jahrgang 1879, Nr. 86 und folgende. Aus der Schieß⸗ 
funft der Feld: Artillerie. 
Weder die Scießz- Regeln noch die Erläuterungen enthalten 
Angaben über die Anwendung der Salven. Es ift aber die 
Salve eine veglementarifhe Sorm der Gefchütz - Gedienung 
und es entfteht fomit die Srage: Unter welchen Umftänden 
wird man Die Salve anwenden und wie wird man am beflen 
Dabei verfahren? (Quellen wie ad 44.) 


Meber die Senutzung der Aurbel zum Einſchieſzen. Welche 
Dortheile gewährt das Rurbel-Derfahren? Welche Nachtheile 
find mit ihm verbunden und unter welchen Bedingungen ver- 
fpricht feine Anwendung DVortheile? (Duellen wie ad 44.) 


Welchen Einfluſz kann bei den verſchiedenen Derhältniffen 
von Ziel, Entfernung, Terrain, taktifche Situation u. f. w. 
Die ſich ere Beobachtung von Treffern auf das Einfchichen 
haben? (Duellen wie ad 44.) 


Es wird angenommen, eine Batterie ſteht im Feuer gegen 
eine feindliche. eben der letzteren taucht eine zweite auf, 
gegen weldye nun das Seuer gerichtet werden foll. 

Es find hierbei verſchiedene Verfahren möglich. Welche 
find Dies und welches verfpricht unter den verfchiedenen Um⸗ 


*49. 


50. 


51. 
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ftänden, unter Denen das neue Ziel erfcheinen kann, den ficher- 
ften Erfolg? (Quellen wie ad 44.) 


Die Schieſz -Regeln ſprechen ſich über das Schießen gegen 
bewegliche Ziele nur fehr kurs aus und aud in den Erläu- 
terungen ift Ddaffelbe nicht befonders eingehend behandelt. 
Es ift zu unterfuchen, wie in nachſtehenden Sällen am 3weck- 
mäſzigſten zu verfahren wäre: 

a. Man fteht im Granatfeuer gegen feindliche Artillerie; man 
ift eingefhoflen und hat das Feuer bereits vertheilt. Die 
feindliche Artillerie geht ftaffelmeife vor oter zurüd und man 
foll den ſich bewegenden Theil befchießen. 

b. Daffelbe unter der Annahme, daß man im Shrapnelfeuer 
begriffen if. 

c. Man ift im Shrapnelfeuer gegen ein beliebiges Ziel. Aus an- 
derer Richtung nähert ſich der Batterie eine feindliche Schügen- 
linie; einzelne Kugeln fehlagen bereits in die Batterie ein. 

d. Dan ift im Ehrapnelfeuer gegen eine Schügenlinie, welche 
fprungweife vorgeht. 

e. Es ift eine Kolonne zu befchießen, welche in welligem und 
bededtem Terrain in fehräger Richtung auf die Batterie zu⸗ 
fommt, oder ſich von ihr entfernt. 

(Quellen wie ad 44.) 

Arhiv für Artillerie: und Ingenieur-Dffiziere des 
Deutfhen Heeres, Band 83, Heft 1. Weber das Richten gegen 
ſich bewegende Ziele. 


Awifchen den Schieſz -Regeln und den im X. Abfchniti Des 
Offizier - Gandbudhes enthaltenen Erläuterungen finden fid 
mehrfad, Differenzen. Sind Ddiefelben wirklich vorhanden oder 
nur fcheinbar? Worin find fie im erften Salle begründet und 
wie find im anderen Salle die Schieſz⸗Regeln durch die Er- 
läuterungen 3u interpreticn? (Quellen wie ad 44.) 


Erfcheint die Ausbildung des indirchten Schießßens bei der 
Seld-Artillerie geboten? Wenn dieſe Scage nicht ganz verneint 
wird, fondern die Sweckmäßzigkeit des indirekten Schuffes be- 
Dingungsweife Zugegeben wird, wie ift dann fowohl für Gra- 
naten als Shrapnels am einfachften zu verfahren? (Duellen 
wie ad 44.) 
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Zahrbüdher für Armee und Marine, Band 23, Seite 200 
und 347. Die Verwendung der Reiterei im Nord - Amerikanischen 
Seceſſionskriege. 

Militär-Wochenblatt 1867, Beiheft 5 und 6. Der Nord⸗ 
Amerilanifche Strieg. 


”39. Dergleihende Chnrakteriftik der Dermendung der Kavallerie . R 
in den Seldzügen von 1866 und 1870/71. | 
2. v. Beffer, Die Preußifche Cavallerie in der Campagne 1866 N 


(Berlin 1868). 
3. v. Duiftorp, Der große Cavalleriefampf bei Strejeti in der N 

Schlacht bei Königgrä (Neiße 1870). 
Kühne, Kritifhe und unfritifhe Wanderungen über die Gefechts⸗ \ 
IN 


Jier 
„u 


felvder der Preußifchen Armeen in Böhmen 1866. Heft 1— 5, 

die Betrachtungen über Gavallerie, und Heft5, IX. NRüdblide. 

Seite 236— 250. 

Veber die Thätigkeit und Verwendung der Cavallerie im J 
Feldzug 1866 in Böhmen und am Main. (1870.) 

Walter, Betrachtungen über die Thätigleit und Zeiftungen ber - 
Gavallerie im Kriege 1871 (Leipzig 1872). 

Kühler, Die Neiterei in der Schlacht bei Bionville und Mars 
la Tour am 16. Auguft 1870 (Berlin 1874, auch Militär⸗Wochen⸗ 
blatt 1873, Beiheft 8). 

Poten, Braune Sufaren in Frankreich (Breslau 1872). 

Le Fort, Kritiihe Blicke auf die deutfche Cavallerie nach dem 
Kriege 1870— 71. (1873). 

Sahrbüder für Die Armee und Marine: 

Band V, Seite 210. v. B., Die Cavallerie im Deutfch- Franzö⸗ 
fiihen Kriege 1870/71. 

Band VI, Seite 1. 2. v. Beffer, Aus der Campagne 1870,71: : 
Der Ehrentag der Deutfchen Cavallerie am 16. Auguft 1870 
bei Vionville und Mars la Tour. 

Militärs Wochenblatt 1872, Beiheft +. Die 2. Cavallerie-Di- 
vifton im Feldzug 1870/71. 


"40. Maren die Attacken der Scanzöfifchen Cavallerie in den 
Schlachten von Wörth und Sedan durch Die Gefechtslage ge- 
rechtfertigt und unter welchen Gedingungen konnten fie Erfolg 
haben? (Duellen fiche auch Seite 27 ad 7.) 


T. Bonie, Campagne de 1870. La cavalerie francaise (Paris 
1871). 


nt —— 
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Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870/71 vom großen Be 
neralitab. I. Xheil, Band 1 und 2. 

Militärifche Blätter, Band 27. Die Schlaht bei Wörth. 

Delmuth, Sedan (Berlin 1874). | 

Ducrot, la journee de Sedan (Paris 1871). 

Militär-Wochenblatt 1872, Beiheft 1. Betrachtungen über 
die Formation, Verwendung und Leiſtungen ber Neiterei, angeregt 
durh die Schrift: »Campagne de 1870. La Cavalerie fran- 
caise par le lieut.-colonel T. Bonie.« 


*4], Haben die Buffifchen Cavallerie -Divifionen im Ruffifd- 
Türkifchen Kriege von 1877/78 den Anforderungen entfprocden, 
die man an die operative Thätigkeit der modernen Reiterei 
ftellt? 


v. Widdern, Die Ruffiihen Cavalleries Divifionen und die Armees 
Operationen im Balkan Feldzuge 1877/78 (Berlin 1878.) Dazu 
lefe man die Beiprehung dieſes Werkes vom Oberft- Lieutenant 
Kühler in den 

Sahrbüdern für Armee und Marine, Band 81, Seite 158 
und 271. 

v. Studrad, Der Ruſſiſch⸗Türkiſche Krieg 1877/78 (Bannover 
1878). 

Horſetzky v. Hornthal, Der Ruſſiſche Feldzug in Bulgarien und 
Rumelien 1877,78 (Wien 1878). 

Deutſche Heeres: Zeitung 1879, I. Quartal. Die erite Ruſſiſche 
Cavalleries Divifion im Januar und Februar 1878. 


ae : Yon — bu Alien. 1880. 
6. Artillerie. | 


"42. Welche neuen Geſichtspunkte bietet das Exercir⸗Keglement 
der Seld-Arctillerie vom 23. Auguft 1877; wie unterfdeidet 
es fi von dem früheren? 

Erereir-Reglement für die Feld Artillerie vom 23. Auguft 1877. 

Militärs Zeitung für die Rejerves und Landwehr-Dffi- 
ziere I. Sahrgang 1878, Seite 53, 195, 208, 217, 227. Das 
neue Exercir⸗Reglement für die Feld-Artillerie vom 23. Auguft 
1878 von Hauptmann v. Gizycki (jet Major). 


43. Setrachtung über die neue Gliederung einer Preußifchen mo- 
bilen Batterie. 
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Erxercir-Reglement für die Yelb-Artillerie vom 23. Auguft 1877. 
Militär- Zeitung für die Referves und Landwehr-Dffi:- 
ziere I. Jahrgang 1878, Seite 241. 


44. Unter weldyen Derhältniffen empfichlt ſich für Grauaten refp. 


45. 


46. 


47T. 


48. 


Shrapnels Die Anwendung des Schnellfeuers und nad wel- 
chen Regeln ift Dabei unter Schthaltung der im Reglement 
vorgeſchriebenen Sormen zu verfahren? 
Erercir-Reglement für die Feld» Artillerie vom 23. Auguft 1877. 
Handbuch für die Offiziere der Königl. Preußifchen Artillerie 
(Berlin, Voß). Ä 
Anleitung zum Schießen aus Feldgefhüken (Berlin, Voß, 1880). 
Hoffbauer, Taktik der Feld» Artillerie (Berlin, Schneider 1876). 
Witte, ArtilleriesLehre, Theil 1 und 8 (Berlin 1872,75). 
Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere I. Jahrgang 1878, Seite 254, 265, 275, 287. Erläute⸗ 
rungen zu den Schieß=: Regeln der Feld: Artillerie. 
Ebendafelbft, Jahrgang 1879, Nr. 36 und folgende. Aus der Schieß⸗ 
kunſt der Yeld- Artillerie. 
Weder die Sciefz- Regeln nod die Erläuterungen enthalten 
Angaben über die Anwendung der Salven. Es ift aber die 
Salve cine rveglementarifche Sorm der Gefchütz - Bedienung 
und es entftcht fomit die Stage: Unter welchen Umſtänden 
wird man Die Salve anwenden und wie wird man am beften 
Dabei verfahren? (Quellen wie ad 44.) 


Meber die Genutzung der Kurbel zum Einfchiefgen. Welde 
Dort heile gewährt das Aurbel-Derfahren? Welche Nachtheile 
find mit ihm verbunden und unter weldyen Bedingungen ver- 
Spricht feine Anwendung Dortheile? (Quellen wie ad 44.) 


Welchen Einfluß kann bei den verſchiedenen Verhältniffen 
von Ziel, Entfernung, Terrain, taktifche Situation u. f. w. 
Die fihere Beobachtung vou Treffern auf das Einfcichen 
haben? (Quellen wie ad 44.) 


Es wird angenommen, eine Gatterie ficht im Seuer gegen 
eine feindliche. Neben der letzteren taucht eine Zweite auf, 
gegen weldye nun das Scuer gerichtet werden foll. 

Es find hierbei verſchiedene Derfahren möglich. Welche 
find Dies und welches verfpricht unter den verfhiedenen Um- 


49. 


50. 


51. 


— 


ſtänden, unter denen das neue Biel erſcheinen kann, den ficher- 
ften Erfolg? (Quellen wie ad 44.) 


Die Schieſz - Regeln ſprechen ſich über das Schießen gegen 
bewegliche Ziele nur fehr kurz aus und auch in den Erläu- 
terungen ift daſſelbe nidt befonders eingehend behandelt. 
Es ift zu unterſuchen, wie in nachſtehenden Fällen am 3weck- 
mäßzigften zu verfahren wäre: 

a. Man fteht im Oranatfeuer gegen feindliche Artillerie; man 
ift eingefchoflen und hat das Feuer bereits vertheilt. Die 
feindliche Artillerie geht ftaffelweife vor oter zurüd und man 
foll den fidy bewegenden Theil befchießen. 

b. Daffelbe unter der Annahıne, dag man im Shrapnelfeuer 
begriffen ift. 

c. Man ift im Shrapnelfeuer gegen ein beliebiges Ziel. Aus an- 
derer Richtung nähert fich der Batterie eine feindliche Schuͤtzen⸗ 
linie; einzelne Kugeln ſchlagen bereits in die Batterie ein. 

d. Man ift im Chrapnelfeuer gegen eine Schügenlinie, welche 
fprungweife vorgeht. 

e. Es ift eine Colonne zu befchießen, welche in welligem und 
bevedtem Terrain in fcehräger Richtung auf die Batterie zu⸗ 
fommt, oder ſich von ihr entfernt. 

(Quellen wie ad 44.) 

Archiv für Artilleries und Ingenieur: Offiziere des 
Deutſchen Heeres, Band 83, Heft 1. Ueber das Richten gegen 
ſich bewegende Ziele. 

Zwiſchen den Schieſz -Regeln und den im X. Abſchnitt des 

Offizier - Handbuches enthaltenen Erläuterungen finden ſich 

mehrfad; Differenzen. Sind diefelben wirklich vorhanden oder 

nur fheinbar? Worin find fie im erften Salle begründet und 
wie find im anderen Salle Die Scieß-Regeln Durd die Er- 

lönterungen zu interpreticen? (Duellen wie ad 44.) 


Erfceint die Ausbildung des indirekten Schieſzens bei der 
Seld-Artillerie geboten? Wenn dieſe Scage nicht ganz verneint 
wird, fondern die Sweckmäßigkeit des indirckten Schuſſes be- 
Dingungsweife zugegeben wird, wie ift dann fowohl für Gra⸗— 
naten als Shrapnels am einfachſten zu verfahren? (Quellen 
wie ad 44.) 
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Militärifhe Blätter Band 27, Seite 589. Ueber indirektes 
Artilleriefeuer. 


"52. Vergleichende Betrachtungen über die Grundfätze, auf welden 
die Schieſz⸗Regeln der Deutfchen, Oeſterreichiſchen und Sran- 
3öfifchen Artillerie beruhen. (Quellen wie ad 44.) 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militär » Zeitfhrift 1877, 
Band 10. Zu unferem Schieß⸗Unterricht. 

Handbuch für die Defterreihifche Artillerie von General 
Bylandt - Rheidt. 

Neue Militärifche Blätter 1878, März. Das neue Frans 
zöfiſche Schieß⸗Reglement. 

Jahrbücher für Armee und Marine, Bd. 28, S. 306. Grund⸗ 
ſãte für den Dienſt der Franzoſiſchen Artillerie. 

Sahresberichte Über Die Beränderungen und Fortf dritte 
des Militär-Weſens IL Zahrgang 1875. Bericht über Feld⸗ 
Artillerie (u. folgende Jahrgänge). 


"53. G&rundfätze für die Derwendung der Scld- Artillerie beim 
Angriff. 


Scdell, Studien über Taktik der Feld⸗Artillerie (Berlin, A. Bath 
1878). 

Hoffbauer, Tattit der Feld- Artillerie (Berlin, Schneider 1876). 

C. M., Feldgeſchutz contra Infanterie (Berlin, Mittler 1880). Doch 
= man bierzu die Beiprechung im Militär » Wochenblatt 1880 

- 1467. 

Dandbud für die Offiziere der Preugifchen Artillerie, 
AbtHeilung 13: Bebraud der Artillerie im Feld⸗Kriege. 

Militär-Wochenblatt 1880, Sp. 584 u. 613, Weber Ausbil’ 
dung und Verwendung der Tyeld-Artillerie. 

Sahrbüder für Armee und Marine, Bb. 18, ©. 99. Weber 
bie Taktik der jekigen Artillerie. 

Jahr esberichte über die Veränderungen und Fortfchritte 
des Militär-Wefens, II. Zahrgang 1875, Seite 886. 

Arhiv für die Offiziere der Königl. Preußifhen Ar» 
tillerie und des IngenieursCorps, Bb. 66, S. 116. Ueber 
die Verwendung der Feld-Artillerie zum Angriff. 

Revue milit. suisse 1878, Nr. 6 u. 7. Taktik der Artillerie 
gegen Infanterie. 

Revue d’artillerie 1872, T. 1. Tactique de detail de l’ar- 
tillerie de campagne (Aus dem Englifchen). 


3.6. 


Herner in allgemeiner gehaltenen Werfen: 

Frhr. v. Wehmar, Das moderne Gefecht (Berlin, Mittler 1875), 

v. Berdy du Ver nois, Studien über Truppenführung (Berlin, 
Mittler 1874/75). 

v. Boguslawski, Taktiſche Folgerungen aus dem Kriege von 
1870/71 (Berlin, Mittler 1872). 

Journaldessciences militaires 1874. Tactique de combat, 
par le general Lewal. 


"54. Grundfätze für die Derwendung der Seld-Artillerie bei der 
Dertheidigung. (Quellen wie ad 53.) 

55. Derwendung und Sefechtsthätigkeit der Divifions- und Corps- 
Artillerie. 

Hoffbauer, Taktik der Feld- Artillerie (Berlin, Schneider 1876). 

v. Schell, Studien über Taktik der Yeld -» Artillerie (Berlin, A. 
Bath 1878) Heft 1. Die Divifions » Artillerie im Gefechte der 
Infanterie-Divifion; Deft 2. Die Yeld-Artillerie im Gefechte des 
Armee-Corp3. 

Jahrbücher für Armee und Marine Band II, Seite 189. 
Die Corp3-Artillerie. 

56. Der Gegriff der Artilleriemaffe ift zu definiven und ihre Oe⸗ 
Beutfamkeit für den Angriff wie für Die Deriheidigung durch 
Beiſpiele aus einzelnen Schlachten früherer Kriege dieſes Jahr⸗ 
hunderts, befonders aber des Seldzuges von 1870/71 zu er- 
örtern. (Quellen wie ad 55.) 

Hoffbauer und Leo, Die Deutiche Artillerie im Kriege 1870 
bis 1871 (Berlin 1876). | 

Beder, Die Erfolge der Preußiſchen Tyelb- Artillerie in der Cam: 
pagne 1870/71 (Leipzig 1872). 

Köhler, Ueber den Einfluß der Feuerwaffen auf die Taktik. 
Hiftorifch = Eritifche Unterfuchungen von einem höheren Offizier 
(Berlin 1873). 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 30, Seite 55 u. 
134. Verwendung der Feld-Artillerie im Nordamerilaniichen Ses 
ceſſionskriege. 

Archiv für die Offiziere der Artillerie und des In— 
genieur⸗Corps, Band 66, Seite 262. Warum hat unſere Feld⸗ 
Artillerie in dem lebten großen Feldzuge den gehegten Erwartun- 
gen nicht entjprochen? 

Dafielbe befprochen in Band 66, Seite 159. 
Terner Werke über bie Feldzüge Napoleons I. (ſiehe Eapitel 6). 
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"57. Der uUnterſchied im Sebrauch der Preuſziſchen Artillerie 1866 
und 1870/71 ift 3u erörtern und durch Heifpiele 3u belegen. 
(Duelln wie ad 55 und 56.) 


58. Bm welden taktifchen Sormen trat die Deutſche Artillerie 
in ven Schladyiten des Seldzuges von 1870/71 auf? 


Doffbauer und Leo, Die Deutfche Artillerie in den Schlachten 
und XZreffen des Deutich-Franzöfifchen Krieges 1870/71, 8 Befte 
(Berlin, Mittler 18761878). 

Doffbauer, Die Deutſche Artillerie in den Schlachten bei Met, 
4 Theile (Berlin, Mittler 1873—1875). 

Militärs Wochenblatt 1872, Beiheft 10. Die Deutſche Artillerie 
in den 25 Schlachten und Treffen des Krieges von 1870/71. 


59. Dergleihende Getradhtung der Derwendung der Deutfchen und 
Sranzöſiſchen Artillerie in ven beiden Schlachten des 6. Auguſt 
1870. (Quellen wie ad 58.) 


Militär- Wochenblatt 1870, Seite 476, 487, 489, 506, 514, 
525. Die Sranzöfifche Feld⸗Artillerie. 

Daſſelbe 1871, Beiheft 4. Die Artillerie dev Franzöfiichen Nords 
Armee. 

Dafielbe 1873, Nr. 12. Die Deutfche Artillerie in den Schlachten 
bei Meb. 

60. Dergleich der in nachſtehenden Werken ausgefprodhenen An- 
Fichten über die taktifche Verwendung der Artillerie unter- 
einander und mit den im Reglement vom 23. Auguft 1877 
enthaltenen Directiven: 

Doffbauer, Taktik der Feld-Artillerie. 
v. Schell, Studien über die Taktit der Feld» Artillerie. 
Graf Thürheim, Studie über die Felb- Artillerie. 


"61. Britifche Wanderungen eines Artilleriften über die Geſechts 
felder von Weifzenburg — Spichern — Wörth — Dionville und 
Sean. (Duellen wie ad 58.) 


Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870/71. Redigirt von ber 
kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des großen Generalftabes. Heft 2, 
3, 5, 8. 

Selmuth, Die Schlacht von Vionville und Mars la Tour (Berlin 
1873). 

Derfelpe. Sedan. Ein Vortrag (Berlin 1874). 

4* 


62. 


63. 


64. 


*65. 
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v. Boguslawski, Taktiſche Folgerungen aus dem Kriege 1870/71 
(Berlin, Mittler, 1872). 

Organ der militärswiffenihaftliden Vereine (Mien) 
Band 20 (1880) ©. 101, Die Verwendung ber Deutfhen Ar- 
tillerie in der Schlacht bei Sedan, von v. Molnär. 


Setrachtungen über die Verwendung der Artillerie in der 
Schlacht von Beaumont. 
Leo, Die Gefechte von Buzancy, Benumont und Remilly. — 7. Heft 
des Werkes von Hoffbauer und Leo (Berlin 1876). 
Militärs Wochenblatt 1872, Beiheft 10. Die Deutſche Artillerie 
in den 25 Schladten und Treffen des Kriege von 1870/71. 
Daſſelbe, 1874, Nr. 69. Zur Schlacht von Beaumont den 30. Auguft 
1870. 


Inwieweit hat in ver Schlacht von Sedan und in den dieſer 
Schlacht vorhergehenden Kämpfen des 29.—30. Auguft bei der 
Deutfchen Artillerie eine Lockerung und Serreiſzung der tak- 
tifchen Derbände ftattgefunden? (Duellen wie ad 58 und 62.) 


Es ift durch eine Reihe Beiſpiele aus den Schlachten des 
erftien Cheiles Des Meutfdy- Scanzöfifchen Arieges zu Zeigen, 
wie ſchwer es ift, einer gut eingeſchoſſenen Artillerie - Alaffe 
gegenüber wieder einzelne Artillerie-Abtheilungen in’s Gefecht 
zu bringen. (Quellen wie ad 56 und 58.) 
Deutſche Heeres- Zeitung 1878, Nr. 29—83. Weber das Bor: 
führen einer Feld -Artillerie-Abtbeilung in’3 Gefecht. 
In der Taktik von Goffbauer heifst es Seite 39: 
„Die Geſchichte des Krieges 1870/71 giebt Beifpiele, wo 
derartige in erfter Linie vorgehende Gavallerie-Abtheilungen, 
denen feine Artillerie zugetheilt war, vielfach in ihren Aufs 
gaben geftört wurden. Den Zweck ber Aufflärung zu ers 
reichen, mußte dann zu weiten Umgehungen gegriffen werben.“ 
Es find einige folcher Fälle eingehend zu betrachten und zu 
unterfuchen, wie ſich wohl die Sache bei Zutheilung einer ent- 
fprechenden Zahl reitender Artillerie geftaltet haben dürfte. 
(Quellen wie ad 58.) 


Jahrbücher für Armee und Marine Band 11, Seite 92. 
Weber die Zutheilung von reitender Artillerie an Die Cavalleries 
Divifionen. 
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Daſſelbe, Band 16, Seite 350. Die reitende Artillerie bei den 
Cavallerie-Divifionen. 

Dofielbe, Band 26, Seite 158. Reitende Artillerie bei Cavallerie⸗ 
Divifionen. 

Deutfhe Seereszeitung 1876, Nr. 89, Seite 446. Die fire 
tegifche Aufllärıng durch Gavalleries Divifionen und der Dienft 
ber Artillerie bei denfelben. 


"66. Die in der Inftruction vom 30. Juni 1758 ansgebrückten 


”67 


MNeen Sriedrichs des Groſzen über die tahtifche Verwendung 
Der Artillerie, welche das Befultat der in den 4 Schlachten 
des Jahres 1757 gemachten Erfahrungen find, ſollen in Der- 
gleich geftellt werden zu den aus den Erfahrungen der beiden 
Letzten Ariege gegogenen Regeln der modernen Artillerie-Taktik, 
wie fie dem Reglement von 1877 entfpriht. (Quellen wie 
ad 42 und 58.) 
Köhler, Ueber den Einfluß der Feuerwaffen auf die Taktik. 
Hiftorifch = Pritiiche Unterfuhungen von einem höheren Offizier 
(Berlin 1873). 


D. Allgemeine taktiſche Fragen. 


Welden Einfluß haben die neuen Seuerwaffen auf die Ent- 
wickelung der taktifchen Formen im Allgemeinen ausgeübt? 
(Erweiterung ber Brage 19 Eeite 35.) 

Medel, Lehrbuch der Taktik. 2. Theil, 2. Hälfte (Berlin, Mittler 
1876). 

Frhr. v. Wehmar, Das moderne Gefecht und die Ausbildung 
der Truppen für dafjelbe (Berlin, Mittler 1875). 

(Köhler), Meber den Einfluß der Feuerwaffen auf die Taktik; 
biftorifch = Eritifche Unterfuchungen von einem höheren Offiier 
(Berlin 1873). 

v. Boguslawski, Die Entwidelung der Taktik von 1798 bis zur 
Gegenwart (Berlin, Mittler, 1873). 

Derſelbe, Entwidelung der Taktik feit dem Kriege von 1870/71, 
2 Bände (Berlin, Luckhardt, 1878). 

v. Arnim, Neue Waffen, neue Taktik und Ausbildung? Geſchicht⸗ 
liche Betrachtungen (Berlin 1876). 

v. Elgger, Die Kriegs⸗Feuerwaffen der Gegenwart, ihr Entſtehen 
und ihr Einfluß auf die Taktik der Infanterie, Artillerie und 
Reiterei (Leipzig 1868). 


ee Un. ei 


Militär-Wocenblatt 1865 Nr. 27 Beilage, Graf v. Moltke. 
Bemerkungen über den Einfluß der verbefjerten Schupwaffen auf 
daB Gefecht. 

Militärs Wochenblatt 1872, Nr. 91, 93, 94, 100, 101, 109. 
— 1873, Ne. 83, 9, 15, 17—20. Infanterie, Artillerie und Cas 
vallerie im Gefecht und außerhalb des Gefechtsfeldes. 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 29, Seite 117. 
Anwendung der Schieß » Inftruction auf das Exerciren größerer 
Truppenkörper. 

Deutſche Deereszeitung 1880, Nr. 83 — 87, Seite 641, 649, 
659, 665, 673. Die Schlachten⸗Taktik ſonſt und jeßt. 


*68. Darſtellung des Derlaufes eines modernen Sefechts. (Quellen 
wie ad 67.) 

v. Schlichting, Weber das moderne Infanterie: Gefecht ( Berlin, 
Mittler 1879). 

v. Boguslawski, Die Entwidelung der Taktik feit dem Kriege 
von 1870/71 (Berlin, Luckhardt 1878). 

Die Aufgaben unferer Infanterie in Bataillon und Brigade (Berlin 
Mittler 1880). 

Militär: Wochenblatt 1878, Nr. 64, 65, 70, 72—74. Taktiſche 
Folgerungen aus dem Ruffiih-Türfifchen Kriege 1877/78. 

Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr-Offi— 
ziere des Deutfchen Heeres, Jahrgang 1879, Nr. 27 u. 28. 
Charakteriftit der Preußifchen Kriegsführung von Friedrich dem 
Großen biß in die Neuzeit (Seite 298 u. 299). 

Bulletin de la r&union des officiers 1877, Nr. 40—44. 
Etude sur le combat moderne. 

Daflelbe, 1877, Nr. 47. A propos de la tactique. 


*69. Charakteriftik des Angriffs und Der Dertheidigung im &e- 
fecht und Erwägung der Srage, ob heute die Vertheidigung 
ftärker ift als der Angriff. (Quellen wie ad 67.) 

W. v. Scherff, Studien zur neuen Infanterie = Taltit. 4 Hefte 
(Berlin, X. Bath 1872/74). 

Sahrbüdher für Armee und Marine, Bd. 11, ©. 205. Die 
Dffenfive und Defenfive den verbefierten Feuerwaffen gegenüber. 

Ebendafelbit, Band 28, Seite 160. Iſt heute die Vertheidigung 
wirklich ſtärker ald der Angriff? 

Journal des sciences militaires 1878, Novembre. De 
Foffensive et de la defensive. Dazu zu lefen: 

Militär-Zeitung für die Referve- und Landwehr⸗Offi— 
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ziere des Deutſchen Heeres, 1879, Nr. 21. Geiſt und Aus⸗ 
Bildung im Franzöſiſchen Deere (Seite 224—226). 
Allgemeine Militär Zeitung 1877, Nr. 46 u. 47. Weber 
Dffenfive. 
Streffleur’3 Deiterreihifhe Militär- Zeitfchrift, 1869, 
Band 1, Seite 332. Weber Angriff und Bertheidigung. 


70. Setrachttungen über die Gedeutung der Zahl für den Ausgang 
Der Schlacht und über Sefechtsverlufte im Letzten Jahrhundert. 

W. v. Scherff, Studien zur neuen Infanterie Xaftid (Berlin, A. 
Bath 1872/74). 

Kühne, Kritiſche und unkritifhe Wanderungen über die Böhmis 
chen Gefechtsfelder (Berlin, Mittler 1870/75). Die Nefumees der 
einzelnen Defte. 

Zahrbüher für Armee und Marine, Bd. 11, ©. 206. Die 
Dffenfive und Defenfive den verbefierten Feuerwaffen gegenüber 
(Berluft-Tabellen). 

Ebendafelbft, Band 16, Seite 284. Die Berlufte im legten Striege 
und ihre Schlagfchatten. 

Ebendaſelbſt, Band 25, Seite 18. Die Berluft - Liften aus dem 
Kriege 1870/71 und ihre Benutzung zu Folgerungen. 

Vedette 1878, Nr. 6. Die Ruffiichen Zeitungen über die Verlufte 
im Feldzuge 1877 und Nr. 14: Die Ruſſiſchen Verlufte in dieſem 
Feldzuge. 


71. Demouſtrationen und Scein- Angriffe. Allgemeine Charakte⸗ 
riftif mit Beifpielen aus der Kriegögefchichte. 
Medel, Lehrbuch der Taktik. 2. Theil (Berlin, Mittler 1876). 
W. v. Scherff, Studien zur neuen Infanterie» Tatil 4 Hefte 
(Berlin, U. Bath 1872/74). 


72. Der Scontal-Angriff und der Slanken-Angriff. (Duellen wie 
ad 67.) 


Kühne, Kritifche und unkritifche Wanderungen über die Böhmifchen 
Schlachtfelder, Heft 4 u. 5, Seite 165 (Berlin, Mittler 1875). 
a 1876, Nr. 21. Ein Wort über Flanken⸗ 
ngriffe. 
Streffleur’s Defterreihiihe Militär: Zeitfchrift 1861, 
Band ı, Seite 317. Bon Umgehungen. 


"73. Die Derfolgung. (Quellen wie ad 71.) 
©. v. Clauſewitz, Vom Sriege, Band 1 u. 2 (Berlin 1833). 


— — 


Leer, Strategiſche Aufſätze. Aus dem Ruſſiſchen (Gera, A. Reiſe⸗ 
wig 1876). 

Neue Militärifhe Blätter, 1877, November. Ueber den 
Werth einer energifhen Verfolgung nad erfochtenem Siege — 
und Daſſelbe: 

Vedette, 1878, Nr. 30—32. 

Notizen für die Friegägefchichtlichen Beiſpiele: 

1757, 1795, beide für fehlende Verfolgung. 

1805, 1806, 1812, 1815. (Das volllommenfte Beifpiel einer 
glänzend durchgeführten Verfolgung bietet Gneiſenau bei Belle: 
Alliance.) 1866 nad Röniggräb; 1870 nach Sravelotte. 


14. Betrachtung über Gefſechts - Ordnungen und Gefehts-Aus- 
Dehnungen. (Quellen wie ad 71.) 

v. Berdy du Vernois, Studien über Truppenführung, I. Ab⸗ 
theilung (Berlin, Mittler 1870/74). 

F. Ebhardt, Betrachtungen über Gefecht3» Ordnungen im Allge⸗ 
meinen mit befonderer Berückſichtigung der Breiten⸗ und Tiefen- 
Verhältniffe (Tefchen, Prochaska 1876). 

v. Arnim, Zur Taktik der Situation (Berlin, Luckhardt 1880). 

Allgemeine Militär: Zeitung 1869, Nr. 20—22. Betrachtun: 
gen über die Gefechts-Ordnung mit Rückſicht auf die vervoll- 
kommneten Schußmwaffen. 

Streffleur’3 Defterreihifhde Militär: Zeitfchrift 1876, 
Band 2, Seite 89-110. Der innere Zufammenhang im (Gefechte. 


75. Angriff und Dertheidigung von &ehöften und Ortfchaften; 
mit Beilpielen aus den legten Kriegen. 

Medel, Lehrbuch der Taktik (Berlin, Mittler 1876). 

A. Riefe, Der Kampf in una um Dörfer und Wälder ( Mainz 
1858). 

Allgemeine Militär- Zeitung 1872, Nr. 10. Weber die Ber: 
theidigung drtlicher Gegenftände. 

Ebendafelbft, 1873, Nr. 49. Gefechte um Gehöfte und Ortfchaften. 

Deutſche Heeres-Zeitung 1878, Nr. 7. Der Kampf um Dörfer 
mit befonderer Berüdfichtigung der Schladt von Bravelotte— St. 
Privat am 18. Auguft 1870. 


76. Der Kampf um Wälder, mit Friegägefchichtlihen Beifpielen. 
(Quellen wie ad 75.) 


Hauſchka, Ueber die Ausbildung der Infanterie für den Kampf im 
Walde (Wien, Seidel 1879). 
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Militär: Zeitung für die Reſerve- und Landwehr-DOffi- 
ziere des Deutfhen Deered 1878, Seite 831. Der Kampf 
um Wälder. Eine taftifche Studie. 

Streffleur’3 Defterreihifhe Militär» Zeitfehrift 1876, 
Band 1, Seite 97—128 und Band 2, Seite 1-36. Das Walb- 
Gefecht unter dem Einflufje der modernen Bewaffnung. 


77. Tabtiſche Betrachtungen über den kleinen Arieg an der Hand 
Der Rriegsgefdhichte. 

Medel, Lehrbuch der Taktik. 2. bei, 2. Hälfte (Berlin, Mittler 
1876). 

A. v. Boguslawski, der Kleine Krieg und feine Bedeutung für 
die Gegenwart (Berlin, Luckhardt 1881). 

C. Helmuth, Der Heine Krieg, fein Weſen und feine Bedeutung 
(Magdeburg 1854). 

Baron v. Korff, Ueber Streif-Eorps, ihren Zweck und Nuten 
(Berlin 1864). 

W. Rüſtow, Die Lehre vom Heinen Kriege (Züri 1864). 

Cordova, Täctica de guerilla. Redactado por ma jinta de 
jeves de infanteria (Madrid 1872). 

Streffleur’s Defterreihifhe Militärs Zeitfchrift 1876, 
Band 3, Seite 238 — 258. Kriegägejchichtliche Betrachtungen über 
den Tleinen Srieg. 


”78. Betrachtungen über die Zeitdauer von Schlachten unter Se- 
rückfihtigung der Ariege von Sriedrich dem Groſzen bis Zur 
Neuzeit, namentlicdy der mehrtägigen Schlachten des Ameri- 
kanifchen Seceffions- Krieges. 

Medel, Lehrbuch der Taktik. 2. Theil (Berlin, Mittler 1876). 

Lloyd (Tempelhof). Befchichte des fiebenjährigen Krieges in Deutſch⸗ 
land zwifchen dem Könige von Preußen und ber KaiferinStönigin 
mit ihren Allürten (Berlin 1785-1801). 

8. 8. v. Berne, Das Buch der Schlachten (Leipzig 1856). 

5. v. Rausler und S. E. Woerl, Die Kriege von 1792—1815 
in Europa und Aegypten mit befonderer Rückſicht auf die Schlachten 
Napoleons und feiner Zeit, nebft einem Bande Pläne (Karlsruhe 
und Freiburg 1842). 

5. Förfter, Geſchichte der Befreiungd-Kriege 1813 —1815 (Berlin 
1857). 

3. Scheibert, Der Bürgerkrieg in den Nordamertlanifchen Staaten 
(Berlin, Mittler 1874). 

v. Wedell, Die Operationen der Botomac- Armee unter General 
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Grant im Amerikaniſchen Seceſſionskriege 1864 und 1865 (Jahr⸗ 
bücher für Armee und Marine, Band 24, Seite 79 und 282). 
A. Borbitaedt, Preußens Feldzüge gegen Defterreich und deſſen 
Verbündete im Jahre 1866 (Berlin 1866). 

Großer Generalitab, Der Feldzug von 1866 in Deutfchland 
(Berlin, Mittler 1867). 

A. Borbftaedt, Der Deutich > Franzöfiihe Strieg 1870 (Berlin 
1872). 

Großer Seneralftab, Der Deutfch-Franzöfifche Krieg 1870 bis 
1871 (Berlin, Mittler 1872 und folgende). 


79. Mriegsmarfch einer Divifion in Seindesland. Wie ift die— 
felbe gegliedert und wie fichert fie fich? 

v. Verdy du Vernois, Studien über Truppenführung (Berlin, 
Mittler 1870— 1874). 

Medel, Lehrbuch der Taktik. 2. Theil (Berlin, Mittler 1876). 

Sardinal v. Widdern, Marfchs, Vorpoſten⸗ und Gefechts-Taktık 
(Meg 1881, Deutihe Buchhandlung). 

Bronfartv. Schellendorf, Der Dienft des Generalftabes. Th. 2, 
Seite 97 (Berlin, Mittler 1875). 

Kühne, Kritifche und untritifche ‚Wanderungen über die Gefechts⸗ 
felber Böhmens, 4. u. 5. Heft, Seite 137. Märſche. Marſch⸗ 
Drdnung. Marfchbefehl. Marfchficherung u. Aufllärung (Berlin, 
Mittler 1875). 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militär: Zeitfhrift 1874, 
Bend 3, Seite 149 — 180. Folgerungen aus dem Vergleiche 
des Marfches einer Defterreichifchen und einer Deutfchen Armee- 
Divifion. 

80. Weldye Aufgaben fallen einer Avant-&arde beim Vormarſch 
gegen den Seind 3u? Quellen wie ad 78). 

Allgemeine Militär Zeitung 1876, Nr. 42 —47. Ueber 
bie Zuſammenſetzung und den Gebrauch der Artillerie in der 
Avant⸗Garde. 


"81. Betrachtung über das Zuſammenwirken der drei Waffen im 
Gefecht zur Zeit Sriedrichs des Groſzen, Napoleons I. und 

in den Mriegen 1866, 1870/71 und 1877/78. 
A. v. Tayſen, Triebrih des Großen Lehren vom Kriege und 
deren Bedeutung für den heutigen Truppen-Führer, aus den milie 
täriihen Schriften des Königs dargelegt (Berlin, Mittler 1877). 
(Köhler), Weber den Einfluß der Feuerwaffen auf bie Taktik. 
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Hiſtoriſch⸗kritiſche Unterfuchungen von einem höheren Offizier 
(Berlin, Mittler 1873). 

A. v. Boguslawski, Die Entwidelung der Taltik von 1798 bis 
zur Öegenwart (Berlin, Mittler 1869). 

Derſelbe, Taktiſche Folgerungen aus dem Kriege 1870,71 (Berlin, 
Mittler 1872). 

Derſelbe, Die Entwidelung der Taktik feit dem Kriege 1870/71 
(Berlin, Luckhardt 1877). Dazu: 

Deutjhe Deeres- Zeitung 1878, Nr. 46 und 48. Ein kritifches 
Eſſai über obige Wert. 

Militär-Wochenblatt 1872, Nr. 91, 93, 94, 100, 101, 109 
und 1873, Nr. 3, 9, 15, 17— 20. Infanterie, Artillerie und 
Gavallerie im Gefecht und außerhalb des Gefechtsfeldes. 

Ebendajelbft, 1878, Nr. 64, 65, 70, 72— 74. Einige taktiſche 
Folgerungen aus dem Ruſſiſch-⸗Türkiſchen Kriege 1877/78. 

Allgemeine Militär- Zeitung 1878, Nr. 35—87. Ein Rück⸗ 
blick auf den Ruſſiſch⸗Türkiſchen Krieg mit bejonderer Bezugnahme 
auf die Taktik der Türkifchen Armee. 


Zweited Kapitel. 


Refefligungskunf. 


a 


Ein eingehended Studium der Befeftigungsfunft ift für jeden 
Offizier — ohne Unterfchied der Waffe — von höchfter Wichtigfeit 
und wäre es durchaus fehlerhaft, diefelbe nur als eine Special⸗Wiſſen⸗ 
fchaft der technifchen Truppe anzufehen. Während uns die Taftif bie 
Benutzung bed Terraind für militärifche Zwecke lehrt, giebt und bie 
Befeftigungsfunft die Maßnahmen an, durch welche wir das Terrain 
zu unferem Vortheil und zum Nachtheil des Feindes umgeftalten 
koͤnnen. Taktik und Fortififation ftehen daher in nahefter Beziehung 
zu einander und kann dad Studium der letzteren nur in enger An⸗ 
lehnung an das Studium der Taftif betrieben werden. 

Diefer Gefichtöpunft findet in einem vortrefflichen neueren Lehr⸗ 
buche Ausprud, dem Leitfaden für den Unterricht in ber Bes 
feftigungsdfunft an den Königlichen Kriege: Schulen von 
Schueler, auf Befehl der Oeneral-Infpektion des Militär-Erziehungss 
und Bildungd-Wefend ausgearbeitet (2. Auflage mit Abbildungen im 
3ert, Berlin, Mittler, 1880), welches ben Offizieren aller Waffen 
ald das befte fortififatorifche Handbuch fehr zu empfehlen ift. 

Die Anordnung des Stoffes ift eine von ber bisher üblichen 
vollftommen abweichende, indem nicht mehr, wie früher, die Feld⸗Be⸗ 
feftigung an den Anfang geftellt ift, fondern nad) furzer Einleitung, 
welche die Zwede und Grundbegriffe der Befeftigungsfunft erläutert, 
ber erfte Theil Bauten mit permanenten und proviforifchen Mitteln 
behandelt, der zweite Theil Bauten mit feldmäßigen Mitteln, und 
der britte Theil den Feftungsfrieg. Ueber die Zwedinäßigfeit biefer 
neuen Anordnung und den großen Werth ded ganzen Leitfadens 
fpricht fich ein längerer Artifel in ven Jahrbüchern für Armee 
und Marine Band 29, Seite 324—335 und Band 30, Seite 89— 99 
eingehend aus. 
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Einen Hauptvorzug dieſes Lehrbuches im Bergleih zu allen 
früheren möchten wir darin erbliden, daß es in fnapper und klarer 
Form nur die für dad Berftändnig der Wiffenfchaft unbedingt noth⸗ 
wendigen Angaben — nichts Ueberflüffigee — enthält. 

Für den Epecialifien mag ed ja von großem Intereſſe fein, ſich 
mit den Grundſaͤtzen ber alten fortififatorifchen Syſteme genau ver⸗ 
traut zu machen, doch nothwendig ift es felbft für den Ingenieur: 
Dffizier niht — für den Offizier der anderen Waffen wäre es eine 
unnötbige Belaftung ded Gedaͤchtniſſes, da bie Kenntniß biefer ver 
alteten Syfteme gar feinen praftifchen, fondern nur einen gefchicdht- 
lichen Werth hat. Die Weberfiht des Entwidelungs- 
ganged der permanenten Befefigung fm zweiten Abfchnitte 
des erften Theiles giebt auf 6 Seiten vollfommen genügenden Auf: 
ſchluß über das Wiſſenswertheſte. 


Wer ein ganz befondered Intereffe der Entwidelung der perma⸗ 
nenten Befeftigung zuwenden will, wähle hierfür bie Geſchichte 
der befändigen Befefligung oder Handbud der vorzüg- 
lichften Syſteme und Manieren der Befeftigungsfunft von 
4. v. Zaftrow (Leipzig 1854), welches fi) durch erfchöpfende Be⸗ 
handlung des Stoffes und fehr klare Figuren auszeichnet. 

Ferner find als Quellen für das Studium der permanenten Be- 
feftigungsfunft außer dem Leitfaden von Schueler noch zu nennen‘): 

Breefe, drei Borlefungen über das Entftehen und 
das Wefen der neueren Befeftigungd- Methode (Berlin 
1856), und Wagner, Orundriß der Fortififation, eine Skizze 
(Berlin 1870). 

Aus militärifchen Zeitfchriften duͤrften einige Aufſaͤtze Beachtung 
verdienen, welche die Erfahrungen der legten Kriege auf fortifikatori⸗ 
ſchem Gebiete behandeln. So wären zu nennen: 


v. Lobell, Jahresberichte über die Veränderungen und Yort- 
fhritte im Militärmefen, Iahrgang I, 1874 und folgende 
— Berichte über Befeſtigungsweſen. 


1) Diefe nachbenannten Werte werben bei Bearbeitung einfchlägiger Aufgaben 
wahl mit Voriheil zu benutzen fein, für das Stubium der Befeftigungäfunft ge 
nügt indefien der Schueler ſche Leitfaden vollkommen. 

Für die äfterreichifche Auffaffung ber Vefeſtigungskunſt finb die befannten 
Werke von M. v. Brunner zu Rathe zu ziehen (fo 3. B. Leitfaben für ben Unter» 
richt in der Heftänbigen Befeftigung, 3. Auflage Wien 1880). 
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Jahrbücher für Armee und Marine, Bd. 26, ©. 311. 
Einfluß der Eifenbahnen auf die permanente Befeftigung. 

Ebendafelbft, Band 27, Seite 158 und 233. Die ftrategifche 
Bedeutung des heutigen Paris. 

Ebendaſelbſt, Band 32, Seite 56. Deutfches und franzöfifches 
Befeftigungswefen feit 1870/71. 

Archiv für die Artillerie- und Ingenieurs Offiziere, 
Band 83, Heft 2. Meder den Werth der Feſtungen in ber 
modernen Kriegführung und die Bedingungen, unter welchen 
auch jet noch Feine Feſtungen eine Bedeutung haben können. 

Ebendafelbft, Band 84, Heft 4. Zur EntwidelungssGefchichte 
des Baftionär-Syftemd. 

Militär Wochenblatt 1878, Beiheft 2. Feftung und 
Geld: Armee. Kriegögefchichtliche Studie eined Generalſtabs⸗ 
Dffiziere. 

Hierzu eine Betradhtung: Jahrbücher für Armee und 
Marine, Band 27, Seite 151. 

Für die provwiforifche Befeſtigung ift ald Duelle neben 
bem Leitfaden von Schueler bie fehr gebiegene Abhandlung im 
Archiv für die Artilleries und Ingenieurs Offiziere 1879, 
Heft 1 und 2: „Ueber proviforifche Befeftigung nad) dem heutigen 
Stande von Taktik und Technik” zu nennen. 

Die Feldbefeſtigung bat nad den Erfahrungen ber legten 
Kriege eine ungemein erhöhte Bedeutung gewonnen, ihr Studium ift 
daher beſonders eingehend zu treiben. 

Als Lehrbuch Eönnen wir hierfür eigentlih nur den Leitfaden 
von Schueler empfehlen, alle übrigen fehr zahlreichen Werfe über 
Feldbefeſtigung ftehen zum großen Theil auf einem veralteten Stand- 
punkte. Benugbar find noch: 

v. Zöbell, Jahresberichte über die Veränderungen 
und Kortfchritte im Militärwefen, Jahrgang 1874 
und folgende — Berichte über Befeftigungswefen (vortreff⸗ 
liche Auffäße aus fehr berufener Yeber). 

Bopp, Borlefungen über Felpbefeftigung. 

Scheibert, die Befefigungsfunft und bie Xehre vom 
Kampfe (Berlin, Ludhardt, 1880), und 

Sceibert, ver TafchensPionier für den Infanteriften 
(Berlin, Feicht, 1879). 
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M. v. Brunner, Ueber die Anwendung des Infanterie⸗Spa⸗ 
tens (Wien 1880). 

Derfelbe, Leitfaden für ben Unterricht in ber Belbbefeftigung, 
4. Auflage (Wien 1881). 


Ferner die Reglements: 
Handbuch für den allgemeinen Pionierdienft und 
Leitfaden für den Unterricht der Infanterie im Feld» 
Pionierbienft. 


Reiches Material bieten die legten Jahrgänge der MilitärsZeite 
fchriften, aus denen wir nachftehende Auffäbe herausgreifen wollen: 
Militärs Zeitung für die Referve- und Landwehr» 
Dffigiere des dbeutfhen Heeres 1878, Ceite 8, 21, 
34, 45, 67. Ueber Yelpbefeftigung; Seite 81 über Weges 

befierung und Brüdenbau. 

Militärs Wochenblatt 1878, Nr. 48 und folgende, der Feld⸗ 
Pionierdienft der Infanterie. 

Jahrbücher für Armee und Marine, Band 29, ©. 13 
und 136, taftifche Erforberniffe bei der Ausführung von Ber» 
theidigung®-Einrichtungen im %elbe. 

Ebendaſelbſt, Band 35 und 36, ©. 198. Verwendung von 
Seldverfchanzungen auf dem Schlachtfelde und ihr Einfluß 
auf bie Taktik. Preisfchrift der Royal United Service In- 
stitution für 1879 von Major 3. Brafer. 

Arhiv für die Artillerie» und IngenieursOffiziere, 
Band 85, Heft 3. Ueber Schnell-Befeftigung im Felde. 
Edendafelbft, Band 83, Heft 3. Der Dienft der Infanteries 

Pioniere. 

Deutſche Heeres-Zeitung 1879, No. 53, Seite 407, bie 
Anwendung flüchtiger Befefligungen beim Angriff. 

Streffleur’s DOefterreihifhe Militärs Zeitfchrift, 
1878, Heft 2 bis 5. Ueber die Anwendung des Infanterie 
Spatens und die mit demfelden auszuführenden flüchtigen 
Befeſtigungen vom Standpunfte des Infanterie Offiziere. 

Journal des sciences militaires 1878, Maiheft, Be- 
trachtungen über die rafch herzuftellenden Befeftigungen. 

Ruffifhes IngenieursIournal 1881, Aprilheft. Ueber 
den Angriff und die Vertheidigung von Zeldbefeftigungen. 


u, 764. 


Der dritte Theil bed Schuelerfchen Leitfadend behandelt den 
Feftungsfrieg. Die Anordnung des Stoffes ift auch hier weſent⸗ 
lich von früheren Werfen abweichend, indem ber Verfaſſer die Mittel 
und Kräfte, welche für die Vertheidigung einer Feſtung nothwendig 
find, voranftellt und dann die Betrachtung der verfchiebenen Arten 
bes Angriffs nicht von der der Vertheidigung trennt, fondern fie neben- 
einander hergehend fchilbert. Diefe neue Gruppirung ift der früheren 
entfchieben vorzuziehen. Den Schluß bed dritten Theil bildet eine 
Ueberficht des Entwidelungsganges der Taktik des Feſtungskrieges. 
Der ganze reihe Stoff ift in der dem Berfafler eigenen Kürze auf 
brei Seiten bewältigt, doc ift dad Wefentlichfte gebührend hervor⸗ 
gehoben und genügt diefer kurze Ueberblick vollfonmen. 

ALS Quellen für dad Studium der neueften Periode des Feſtungs⸗ 
frieges find noch Rüftow, Lehre vom neueren Feftungsfrieg, 
Theil 1 und 2 und Hoyer, Geſchichte der Kriegsfunft zu 
nennen. 

Auch einige befonderd interefiante Aufſätze aus Militärs Zeit 
fchriften dürften noch mit in den Kreis der Betrachtungen zu ziehen 
fein, fo 

MilitärsZeitung für die Reſerve- und Lanbwehr- 

Dffiziere des Deutfchen Heeres, Jahrgang 1878, 
Seite 35, 46, 56, 68, 92, 106, 127, 139, 155, 163, 174, 
184, 196, 209, 218, 228, 241, 256, 265, 288, 297, 308 
und 320. Die Bertheidigung von Feſtungen (aus fehr bes 
rufener Feder). 

Militär Wochenblatt 1878, October — Beiheft. Yeftungen 

und Taftif des Feſtungs⸗Krieges der Gegenwart. 

Jahrbücher für Armee und Marine, Bd. 25, ©. 151. 

Bemerkungen über Feftungen und Feftungd= Krieg und 

Ebendafelbft, Band 31, Seite 184 und 288, ber Yeftungs- 

Krieg der Neuzeit. 


Für den Ingenieurs und Artillerie Offizier ift ein eingehendes 
Studium des Feftungs- Krieges entjchieden geboten, während für die 
Offiziere ber anderen Waffen im Allgemeinen wohl ein Ueberblid 
genügt, wie man ihn durch ein aufmerkſames Durd)lefen des Schue- 
fer’fchen Leitfadens in vollfommen ausreihendem Maaße gewinnt. 
Um fidy aber die Grundfäge des Feſtungs⸗Krieges genau einzuprägen, 
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muß das Studium beffelben mit dem ber Kriegsgeſchichte Hand in 
Hand gehen und nad applifatorifcher Methode getrieben werben. 

Der Feldzug von 1870/71 war für den Feftungs- Krieg befon« 
bers lehrreich und befigen wir hierüber eine große Zahl von Werfen, 
Die zum Theil officieller Anregung ihre Entſtehung verdanfen. Aber 
auch in der Defterreichifchen und Franzoͤſiſchen Militär: Literatur iſt 
den Borgängen des Fehungs- Krieges 1870/71 ein großes Intereffe 
augewandt worden und ift beim Studium diefen Bublicationen eine 
garız bejondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, weil fie die Vorgänge von 
einem anderen Standpunkte, ald wir, betrachten. 


In Nachſtehendem find bie beften Quellen zufammengeftelit. 

D. v. Tiedemann, Der Feftungs «Krieg im Feldzuge gegen 
Branfreih 1870/71 (Berlin 1872). 

Derfelbe, Urfachen und Wirfungen im Feftungs » Kriege währen 
Des Feldzuges 1870/71 (Berlin 1873). 

M ilitär-Wochenblatt 1871, Seite 596, 604, 618. Ueber 
Die Urſachen des ſchnellen Falles verſchiedener Sranzöfifcher 
Feſtungen im Kriege 1870/71. 

Mittheilungen über Gegenſtände des Artillerie— 
und Genieweſens (Wien) 1873, Seite 549. Beiträge 
zu den im Feldzuge 1870/71 auf dem Gebiete des Feſtungs⸗ 
Krieges gemachten Erfahrungen. 

DroandesWienermilitärswiffenfchaftlichen Bereing 
Band 5, Seite 151. Die Franzöfifchen Feſtungen 1870/71. 


©. Paulus, Die Eernirung von Meg (Berlin 1873). 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 6, Seite 238. 
Die legten Tage vor Metz während der Gernirung im Sep- 
tember und October 1870. 2 

Organ des Wiener militär-wiffenfchaftlichen Vereins 
Band 10, Seite 57. Die Einfchliefung von Metz, vom 
taktifchyen Standpunfte aus betrachtet. 

Streffleurs Deferreihifhe Militär-Zeitfhrift 
Band 3, Seite 77—96; Band 4, Seite 55—135, 165 —190. 
Die Cernirungs» Operationen bei Mep. 
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R. Wagner, Geſchichte der Belagerung von Straßburg im 
Jahre 1870 (Berlin 1878). 

Uhrich, Documents ‚relatifs au siege de Strassbourg 
(Paris 1872). 


Militär- Wochenblatt 1870, Seite 666—1088. Belage⸗ 


rung von Straßburg. 

Ebendafelbft 1871, Seite 55 u. 682. Zur Belagerung und 
Bertheidigung von Straßburg. 

Sahrbücher für Armee und Marine Band 5, Eeite 147 
und 241 und Band 7, Seite 1 und 4. Die Belagerung 
von Straßburg 1870. 

Allgemeine Militär-Zeitung 1871, Nr. 2, 3, A. Bes 
fagerung von Straßburg (Plan). 

Archiv für die Offiziere der Artillerie und des In— 
genieur-Eorp8 Band 70, Seite 1. Zur Gedichte der 
Belagerung von Straßburg. 

Mittheilungenüber Hegenftände des Artillerie- und 
Genieweſens (Wien) 1871, Seite 279, 423, 495. Die 
Belagerung Straßburgs im Jahre 1870. 

Streffleur's Oeſterreichiſche Militärs Zeitfhrift 
Band 1, Seite 1—72. Die Bertheidigung von Straßburg 
im Sabre 1870. 

E. Heyde und A. Froeſe, Geſchichte der Belagerung von 
Paris im Jahre 1870/71 (Berlin 1874). 

Vinoy, Siege de Paris. Operations du 13. Corps et de 
la troisieme armee. 

Ducrot, La d£fense de Paris 1870/71 (Paris 1875/78). 

Graf G. Geldern, Zur Gejchichte der Belagerung von Bel- 
fort und Baris 1870/71 (Wien 1872). 

Militär-Wochenblatt 1870, Seite 725—942. Gernirung 
von Paris und allgemeine Kriegs-Verhältniffe. 

Ebendaſelbſt 1870, Seite 842. Die Shancen für den Angriff 
und die Vertheidigung von Paris. 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 5, Seite 225. 
Einiges aus der Belagerung von Parid 1870/71. 

Ebendaſelbſt, Band 21, Seite 35. Studien über den Ein« 
fchließungdfrieg. 1. Betrachtungen über bie Einleitunge- 








Digitized „Google 


—67 — 


Operatjonen zu ben Pariſer Auofall⸗Schlachten am 30. No⸗ 
vember und 2. December 1870. 

Allgemeine Militär-Zeitung 1870, Nr. 44, 45. Die 
Belagerung von Paris. 

Mittheilungen über Gegenſtände des Artillerie-und 
Genieweſens (Wien) 1872, Seite 398. Zur Belagerung 
von Paris 1870/71. 





MP. Wolff, Geichichte der Belagerung von Belfort im Jahre 
1870,71 (Berlin 1875). 

E. Thiers et S. de la Laurencie, La defense de Bel- 
fort; &crite sous le contröle de M. le colonel Denfert- 
Rochereau (Paris 1871, Berger-Levrault et Cp.). 

Leon Belin, Le siege de Belfort (Paris 1871, Berger- 
Levrault et Cp.). 

Deilitär- Wochenblatt 1874, Nr. 68. Zur Belagerung von 
Belfort, 

Ebendaſelbſt, 1875, Nr. 90. Die Belagerungen von Thion⸗ 
ville und von Belfort. 

Sahrbücder für Armee und Marine Band 5, Seite 1 
und 282. Zur Belagerung von Belfort. 

Mittheilungen über Gegenflände des Artilleries 
und Geniemwefend 1871, Seite 577. Zur Belagerung 
von Belfort 1870/71. 

Ebendafelöft, 1871, Seite 132. Studien über Belfort und 
befien Belagerung im Kriege 1870/71. 

Archiv für die Offiziere der Artillerie und bes In- 
genieur-Corps Band 71, Seite 22 und 68. Zur Be 
Lagerung von Belfort. 


v. Hellfeld, Die Cernirung und Beſchießung von Berdun 
im Jahre 1870 (Berlin 1875). 

Allgemeine Militär-Zeitung 1880, II. Quartal. Die 
Belagerung von Verdun vom 13. bis 15. Oftober 1870. 
D. Müller, Die Belagerung von Soiffond im Jahre 1870 

(Berlin 1875). 
Militär- Wochenblatt 1870, Seite 904. Belagerung von 
Soiſſons. 
5* 
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Ebendaſelbſt, 1873, Nr. 35. Zur Belagerung von Soiflons. 

Ebendaſelbſt, 1873, Beiheft 2. Die. Brefche von Soiſſons. 

Ebendaſelbſt, 1874, Beiheft 5 und 6. Die Belagerung von 
Soiffons. 

Streffleurd Defterreichifche Militär-Zeitfehrift 1876, 
Band 2, Seite 65— 80. Soiſſons und Verdun (eine ar- 
tilferiftifche Studie). 


Neumann, Die Eroberung von Schlettftadt und Neu: Breis 
fady im Jahre 1870 (Berlin 1876). 

P. Wolff, Gefhichte des Bombarbementd von Schlettftadt 
und Neu⸗Breiſach im Jahre 1870 (Berlin 1874). 

Ch. Risler et Gaston Laurent-Athalin, siöge et 
bombardement de Neuf-Brisach (Paris 1873, Berger- 
Levrault et Cp.). 

Militär- Wochenblatt 1870, Seite 905, 1001. Neu— 
Breiſach. 

Ebendaſelbſt, 1870, Seite 905, 942. Schlettſtadt. 

Spohr, Die Cernirung, Belagerung und Beſchießung von 
Thionville im Deutfch-Franzöfifchen Kriege 1870/71 (Berlin 
1875). 

Militär Wochenblatt 1870, en 1145. Einnahme von 
Thionville. 


Spohr, Gefchichte der Beobachtung und Beichießung von Mont⸗ 
medy im Deutfch-Franzöfifchen Kriege 1870/71 (Berlin 1877). 

Militär-Wochenblatt 1872, Beiheft 10. Die Belagerung 
von La Fere im November 1870. 

Wolf, Die Belagerung von Longwy im Jahre 1870 (Berlin 
1877). 

v. Werder, Die Unternehmungen der Deutfchen Armeen gegen 
Zoul im Iahre 1870 (Berlin 1875). 

Militärs Wochenblatt 1870, Seite 676, 783, 797, 862. 
Belagerung von Toul. 
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Für den Ruſſiſch-Türkiſchen Krieg iſt von Intereſſe: Röle 
de la fortification dans la derniere guerre d’Orient. — Journal 
des sciences militaires, von Auguftheft 1880 bis Maiheft 1881. 


Für den momentanen Standpunft ber franzöfifchen Grenz— 
befeftigung und des Landes» Vertheidigungöplanes dient zur Orien- 
tirung bie fehr gute Brochuͤre: Die Befefligung und Vertheibi- 
gung der Deutfch-Franzöfifhen Grenze Der Deutfchen 
Armee dargeftellt von einem Deutfchen Offizier (Berlin, Mittler, 1879). 


Ferner die Studie tin Journal des sciences militaires, Ja⸗ 
nuar 1880, über die Nordoſtgrenze Frankreichs und bie Ueber: 
jegung in den Sahrbüchern für Armee und Marine, Oftober 1880 
(Band 37, Seite 51). 


Ueber die ausgedehnten neuen Befeftigungen von Paris leſe man 
bad Werf von Eugene Tenot: Les nouvelles döfenses 
de la France. Paris et ses fortifications 1870—1880, 
avec la carte du camp retranche de Paris 1/200,000 (Paris, 
Germer, Bailliere et Cie., 1880). 


Hierzu dürfte von Intereffe fein: 
Journal des sciences militaires, avril, mai 1880, fefte Plaͤtze 
und ftrategifche Bahnen ber Region von Paris. 


Für das Studium der Befeftigung unferer Oftgrenze ift zu Rathe 

zu ziehen: 

Die Befeftigung und VBertheidigung der Deutfch- 
Ruffifchen Grenze; von einem Deutfchen Offizier (Berlin, 
Mittler, 1879). 

Ruffifches Ingenieur-Journal, Februar 1881, Die Ruffifch- 
Deutfhe Grenze in ftrategifcher Hinfidht. 


AS ein ganz vortreffliches Lehrmittel für die Taktik des Feftungs- 
frieges möchten wir hier noch das Feftungs-SKriegöfpiel erwähnen, dad 
wohl in allen Ingenieur» und Fuß Artillerie Offizier- Corps, fowie 
Feſtungs⸗Garniſonen fleißig betrieben wird. Die vom Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Neumann auf bienftliche Veranlaffung bearbeiteten Direktiven 
für dag Beftungs- Kriegsfpiel (Berlin, Voß, 1872), geben einen 


u m 


klaren und leicht verftänblichen Anhalt für Leitung und Verlauf des 
Spieles. Der Apparat zu demfelben (in der Voſſiſchen Buchhand⸗ 
lung [Striffer] Berlin für ca. 200 Mark vorräthig) ift fehr compli- 
zirt und befteht aus ungefähr 3500 Zeichen. 

Da für das Feſtungs⸗Kriegsſpiel die volftändige Einzeichnung 
fänmtlicher Werfe einer Beftung auf dem Plane nöthig ift, fo find 
Kriegsfpiel = Pläne Deutfcher Feftungen felbftredend im Buchhanbel 
nicht zu haben. 

Meift wird der fehr gute Plan von Paris (Nordfront, 77 Blätter, 
Maßſtab 1:5000) hierzu verwandt. 


Berzeichniß 
der wichtigften Fragen aus dem Gebiete der Befeftigungäfunft mit 
Quellen - Angabe *). 


A. Permanente und proviſoriſche Befeſtigung. 


1. Entwickelung des Wall-Profils permanenter Werke und An- 
gabe derjenigen Anlagen, welche erforderlich find: 
a. zur vortheilhaften und gededten Aufftelung feuernder Ges 
Ihüge und deren Munition; 
b. zur Sicherung der in Bereitfchaft zu haltenden Mann⸗ 
fchaften und Munition. 
Säueler, Leitfaden für den Unterriht in der Befeftigungskunft 
(Berlin 1880). | 
Wagner, Örundri der Fortification (Berlin 1870). 
2. Wie können Escarpen- Alaunern von Schtungs- Gräben con- 


firnirt fein? Beſchreibung der verfchiedenen Conftructionen 
und Angabe ihrer Dor- und Nachtheile. (Quellen wie ad 1.) 


3. Warum erhalten permanente Befeftigungen grundfätzlich eine 
Slankirung Der Gräben? Auf weldye verfchiedene Arten kann 
dieſe Slankirung angeordnet fein? Beſchreibung der Slan- 





*) 1. Die mit einem Stern (*) verjehenen Themata eignen ſich zu Vorträgen. 
2. Das Lehrbuch von Schueler ift ftet3 als Dauptquelle zu 
Rathe zu ziehen. 
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kirungs - Anlagen beim polugonalen, baftionirten und te- 
naillirten Grundriß. (Quellen wie ad 1.) 


Wie kann Waffer zur Derftärkung von Seſtungen benutzt wer- 

den, welche Sauten find Dazu erforderlid und welde Dor- 

und Nadtheile bieten naffe Sräben? (Quellen wie ad 1.) 
Militärs Wochenblatt 1872, Nr. 58. Ideen über nievexe Ders 

theidigung naſſer Gräben bei großen Feſtungen. 

Welche Zwecke ſoll das Glacis mit dem gedeckten Wege er⸗ 

füllen und wie iſt demnach ihre Einrichtung anzuordnen? 

(Quellen wie ad 1.) 


Lad weldyen Srundfätzen ift Grundriſz und Aufri einer 
Seſtungs⸗Sront anzuordnen, fofern das &elände, Ortliche und 
Seld Verhältniſſe keinen Einfluß ausüben? Befchreibung ber 
erforderlich erachteten Befeftigungd-Anlagen. (Duellen wie ad 1.) 


Nach welchen Srundfätzen ift Grundriß und Aufrifz eines 
Sorls — innerhalb eines Sortsgürtels — anzuordnen, fofern 
Dorfeld und Sauplatz keinen Einfiuß ausüben? Belchreibung 
eined neueren Forte. (Quellen wie ad 1.) 


Weldye Zwecke Toll ein Gürtel mit vorgefchobenen Sorts er- 
füllen und weldye Vortheile gewährt er der Dertheidigung? Wie 
weit ift Die Sortlinie Dor der Kern-Umwallung und wie weit 
Die einzelnen Werke unter fi anzuordnen, Tofern keine be- 
fonderen Derhältniffe Einfluß; darauf ausüben? (Quellen wie 
ad 1.) 


Sefchreibung einer Forts - Schtung (Seftung mit ciner Um- 
wallung, eines Sperr-Sorts). (Quellen wie ad 1,) 

v. Löbell, Jahresberichte Über die Veränderungen und Forts 
Ichritte im Milttärmefen I. Jahrgang 1874, Seite 668. Der 
moderne Waffenplah. 

Welche Zwecke follen Rüften-Befeftigungen erfüllen, welches 
Ind ihre charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten und welche 
Amderungen erfordern die nad) der See oder dem Sahrwaffer 
fhlagenden Cinien verfelben im Vergleich zur Land - Befefti- 
gung? (Quellen wie ad 1.) 


Welche Aufgaben können Seftungen bei der heutigen Arieg- 


12. 


13. 


”14. 


15. 


16. 


17. 


we A) 


führung 3ufallen und wie werden hiernady die zu befeftigen- 
den Plätze eines Sandes auszuwählen fein? (Duellen wie 
ad 9.) 

Archiv für die Artilleries u. Ingenieur-Dffiziere Bd. 83, 
Heft 2. Ueber den Werth der Feltungen in der modernen Strieg- 
führung und die Bedingungen, unter welchen auch jetzt nody kleine 
Feſtungen eine Bedeutung haben können. 

Militär - Wochenblatt 1878, Beiheft 2. Feſtung und Feld- 
Armee. Kriegsgeſchichtliche Studie eines Generalſtabs⸗Offiziers. 


Welchen Einfluß hat die Einführung der gegogenen Geſchütze 
auf die Anordnung des Grundriffes und Profils permanenter 
Werke ausgeübt? (Quellen wie ad 9.) 


Welche Zwecke follen proviforifche Befeftigungen erfüllen und 
nach welchen Grundſätzen werden dementſprechend die Bauten 
auszuführen fein? (Quellen wie ad 9.) 
Archiv für die Artillerie: und Ingenieur-Offiziere 1879, 
Heft Lund 2. Weber proviforifche Befeftigung nad) dem heutigen 
Stande von Taktik und Technik. 


Meber den Einfluß einer Seftung auf die Thätigkeit Der 
Seld-Armeer. (Duellen wie ad 9 und 11.) 


Milttär-Wochenblatt 1879, Beiheft. 


In welcher Weife hat ſich Die Orts-Befeftigung allmälig cnt- 
wickelt und wie ift der Hebergang zur heutigen Befeftigungs- 
art daraus herzuleiten? (Quellen wie ad 1 und 13.) 


Brefe, Drei Vorlefungen über Entitehung und Wefen der neueren 
Befeltigungs-Methoden. 


Melche Grundſätze liegen der heutigen Befeftigungsart zu 
Grunde und wie haben fich dieſe Grundſätze aus der Praris 
des Feſtungs⸗Krieges ergeben? (Quellen wie ad 15.) 


Fricdrich der Groſze als Ingenicur. 


Klotz, Friedrich der Große als Ingenieur; Vortrag gehalten in 
der militärischen Gefellfchaft in Berlin (Berlin 1868). 

(Sriedrih der Große), Grundſätze der Lagerkunſt und Taktik 
(Berlin 1771). 
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Frederic IL, Oeuvres de Frederic le Grand Bd. XXX (Berlin 
1846/57). 

XXI. Aphorismen des Königs über die Befeftigungd-, Lager⸗ und 
Gefechtskunſt. 

XXIV. Inſtruktion, die der König im Breslauer Winterquartier in 
feinem Zimmer den Yeld-Ingenieurs diktirt hat. 


B. feld. Befeftigung. 


Ein Offizier erhält den Auftrag für einen Zug Infanterie in 
Briegsftäcke einen Schützengraben herzuftellen. Es ift zu ent- 
wickeln: wie viel Arbeiter und Schanzzeug zu dieſer Arbeit 
erforderlich, welches Profil, welchen Grundriſz, weldye Längen- 
Ausdehnung der Graben zu erhalten hat und in welcher Weife 
die Ausführung der Arbeit 3u leiten ift. 
Schueler, Leitfaden für den Unterricht in der Befeftigungskunft 
(Berlin 1880). 
Bopp, Vorlefungen über Feldbefeſtigung (nicht in der Bibliothel 
des Generalſtabes) (München 1873). 
Scheibert, Der Tafchen » Pionier für den Infanteriften (Berlin, 
Feicht 1879). 
Handbuch für den allgemeinen Pionier-Dienft. 
2 tfaden für den Unterricht der Infanterie im Selb » Pioniers 
ienft. 
Ein Wort über die Ausbildung ber Infanterie im Gebraud von 
Schügengräben und über Verwendung von Schützengräben 
(Hannover, Helwing 1880) 


Eine Avantgarde von 6 Bataillonen Infanterie, 2 Escadrons, 
2 Batterien, 1 Pionier-Compagnie mit Divifions-Brücken- 
Train Nöfst auf den Seind. Welche Anordnungen kann der 
Avan Inarden-Commandeur zur Gefeftigung Der Stellung treffen, 
Denn die Schanzzeug-Wagen des Wivifions-Brücken- Traing 
eiwa nach 20 Minuten eintceffen und wenn der Seind in etwa 
ciner Stunde foweit aufmarfchirt ift, daſz ein Angriff erfolgen 
kann. (Quellen wie ad 18.) Außerdem: 

Scheibert, Die Befeftigungstunft und die Lehre vom Kampfe. 


Theil 1 (Berlin, Luckhardt 1880). 
Brialmont, la fortification improvisee (Brüssel 1874). 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 
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Derfelbe, manuel de fortification de campagne. Deutih von B. 
v. Preiientin (1870). 

Sahrbücher für Armee und Marine Band 29, Seite 13 und 
136. Taktiſche Erfordernifje bei der Ausführung von Vertheidi⸗ 
gungd-Einrichtungen im Felde. 

Archiv für Die Artillerie- u. Ingenieur-Dffiztere Bd. 85, 
Heft 8. Ueber Schnellbefeitigung im Felde. 

Es ift Die Anwendung der Stützpunkte nach dem Seldfhanzen- 
Profil su erläutern und anzugeben, in welcher Weife der Bau 
ausgeführt wird. (Quellen wie ad 18 und 19.) 

Archiv für die Artillerie u. Ingenieur-Offiziere Bd. 77, 

Heft 1. Grundfähe und Formen des modernen Schanzenbau. 


Welche Anforderungen ftellt man im Allgemeinen an künft- 
lie Ginderniffe? Aus weldyen Materialien werden fie ge- 
fertigt? Befchreibung der verichiedenen Hindernifje und Angabe 
ihrer Verwendung. (Quellen wie ad 18 und 19.) 


Wo und 3u welchem Iwecke kommen bei künſtlichen Stütz- 
punkten SHinderniffe zur Anwendung? (Quellen wie ad 18 
und 19.) 


Was verfteht man unter einem Colonnenweg, wie wird der- 
felbe vecognoscirt und welches find die am häufigften zur 
Herftellung deſſelben vorkommenden Ochferungs - - Arbeiten? 
(Quellen wie ad 18 und 19.) 
Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere des Deutſchen Heeres 1878, Seite 81. Weber Weges 
befierung und Brüdenbau. 


Wie konnen Eifenbahnen und Telegraphen zerftört werden, 

fpeciell mit denjenigen Hülfsmitteln, welche Infanterie und 

ECavallerie in’s Scld mitführen?!) (Quellen wie ad 18 und 19.) 

E. Blafer, Die Zerftörungs: und Wiederberftellungd-Arbeiten von 
Eifenbahnen (Bafel 1871). | 

A. Zeleny, Ueber Zerftörung von Eifenbahnen im Kriege. (1874). 


Es ift die Organifation der Srücken- Trains eines Armer- 
Corps 3u entwickeln und anzugeben, welche Vorfidhtsmaßz- 


1) Sterzu fiehe ausführlide Quellenangabe in Kapitel 5 bei: Die Eifens 
babnen als Kriegswerkzeuge. 





Digitized by Google 





26. 


27 
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29. 
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regeln beim Mebergange von Truppen über Train-Grücken zu 
beobadıiten find. (Quellen wie ad 18 und 19.) 


Der Scind hat aus einer fteinernen Brücke einen Bogen ge- 
fprengt. Die Ocffnung ift 5,00 m breit. Ein Offizier erhält 
Ben Auftrag, Diele Lücke durch eine für alle Waffen gangbare 
Brücke zu fchliefjen. Material ift aus einem nahe gelegenen 
Walde und Dorfe zu entnehmen. Ein Waffer- Sahrzeug ift 
nit zur Stelle. Welche Erwägungen ftellt der Offizier an, 
wie wird er Das Slaterial auswählen und den Sau aus- 
führen? (Quellen wie ad 18, 19 und 23.) 


Wie werden Brücken im eigenen Beſitz und wie im Beſitz des 
Seindes 3erftört? (Quellen wie ad 13 und 19.) 


Sefchreibung der wichtigften in Bivaks Vorkommenden Bauten. 
(Quellen wie ad 18.) 
WilitärsZeitung für Die Heferves und Landwehr⸗Offi— 
‚zjiere des Deutfhen Heeres 1878, Seite 115. Praktiſche 
Winke für Einrichtung im Bival. 
In welcher Weife wird cin Wald (&chöft) als Stützpunkt in 
einer &efechtsftellung zur Dertheidigung eingerichtet: 

a. bei 1 Stunde Zeit, 

b. bei 1 Tag Zeit, \ 

c. bei längerer Befegung. — (Quellen wie ad 18 und 19.) 


- Ein auf einer ſanft anfteigenden Höhe gelegenes, zur Der- 


theidigung wohlgeeignetes Dorf foll behufs zäher Sefthaltung 
deffelben fortifikatorifch verftärkt werden. 

Arbeits-Perfonal: 1 Bataillon Infanterie und 1 Compagnie 
Pioniere. — (Quellen wie ad 185 und 19.) Außerdem: 
Weſiphal, Handbuch der Ortäbefeftigung im Feldkriege, bearbeitet 
für Offiziere der Infanterie und Pioniere. 2. Auflage (Met 1880, 

Deutſche Buchhandlung). 


Auf einem gegen den erwarteten feindlichen Angriff fanft 
abfallenden Höhenzuge foll eine Defenfiv - Pofition für ein 
Detachement von 6 Sataillonen, 4 Escadrous, 2 Katterien 


und 1 Yionier-Compagnie mit Schanzzeug-Colonne vorbereitet 
werden. 


Auf den Höhenzuge liegt ein Dorf mit maffiver Kirche 


32. 


33. 


84. 
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und burh Mauern großentheild geichloflener Liſiere. Die 
AvantsGarde des Detachementd erhält den Auftrag, dad Dorf 
zur Vertheidigung einzurichten und andere Verftärfungen der 
Mofition vorzunehmen, wie Zeit und Mittel Died geſtatten. 
Der feindliche Angriff ift in 3— 4 Stunden zu erwarten. 


a. Was wird für die Dorf-VBertheidigung zu thun beabfichtigt? 

b. Welche Vorbereitungen werden fich zur Unterftügung ber 
Bertheidigung der Poſition fonft noch im Terrain treffen 
lafien? — Quellen wie ad 18 und 30.) 


Ueber einen Sluß, 2 m tief, 120 m breit, geht mittelft höl- 
zerner Brücke die Vormarſch-Kichtung einer Diviſion; das 
diesfeitige Ufer dominirt, zu beiden Seiten der Grücke liegt 
ein im Allgemeinen maffiv gebautes Rirchdorf. Wald-Par- 
cellen find im Terrain 3erftreut. 
Die Avant-Garde: 4 Bataillone, 4 Escadrens, 2 Batterien, 
1 Bionier-Compagnie erhält den Auftrag, das Defilee fo vor⸗ 
zubereiten, daß ber Divifion das Debouchee offen gehalten 
wird und daß fie, zurüdgeworfen, bafelbft eine YAufnahmes- 
Stellung vorfinbet. 
Zu den VBorbereitungds Arbeiten bleiben der Avant» Garde 
vorausſichtlich 3—4A Stunden. — (Quellen wie ad 18 und 19.) 


Yu welcher Weife wird eine Brücke gegen feindlide Maf- 
nahmen ſicher geftellt, wenn ein Mebergang gröfzerer Truppen- 
maffen auch Angefihts des Feindes möglid fein Toll? 

a. beim Rückzuge, 

b. bei der Dffenfive. — (Duellen wie ad 18 und 19.) 
Nach welchen Gcfichtspunkten wird cine Srückenftelle ausge- 
ſucht und welche Arbeiten find vor, während und nad, dem 
Brückenſchlage zur Sicherung des letzteren erforderlich? (Quellen 
wie ad 18 und 19). 


0. Feltungs- Krieg. 


. Weldye Vorbereitungen find im Srieden für die Armirung 


einer Seftung erforderlich und wie wird die Heberführung der 
letzteren in Den Suſtand der vollen Dertheidigungsfähigkeit 
durchgeführt? 








36. 


37. 


38. 


39. 


Ser Dar 


Scdueler, Leitfaden für den Unterricht in der Befeftigungskunft 
(Berlin, 1880). 

Popp, Vorlefungen über Feltungsfrieg (München 1873), (nicht in 
der Bibliothel des Generalftabes). 

Handbuch für die Offiziere der Königlich Preußifchen Artillerie 
(Berlin, Voß 1877). 

Scheibert, Die Befeftigungsfunft und die Lehre vom Kampfe 
(Berlin, Luckhardt 1880 u. 81). 

Studie über den Feſtungskrieg (Berlin, Mittler 1880). — 
Dazu Militär-Wochenblatt 1880, Spalte 985. 

v. Bonin, Die Lehre vom Feſtungskriege für Offiziere aller Waffen 
(Berlin 1881). 

Entwurf für die Vertheidigung von Feltungen (Berlin 1874). 
Militär- Wochenblatt 1878, Dctober — Beiheft. Feftungen 
und Taktik des Feſtungskrieges in der Gegenwart (v. Bonin). 
Archiv für Artillerie- und Ingenieur- Offiziere Bd. 79, 

Seite 55. Zur Armirung der Feſtungen. 

Militär- Zeitung für die Referve- und Landwehr: DOffi: 
siere des Deutfchen Heeres 1878, Seite 85, 46, 56, 68, 
92, 106, 127, 139, 155, 163, 174, 184, 196, 209, 218, 228, 
241, 256, 265, 288, 297, 308, 320. Die Vertheidigung von 
Veitungen. 

Sahrbüder für Armee und Marine Br. 31, ©. 184 und 
288. Der Feſtungskrieg der Neuzeit. 


Nach welchen Grundfätzen wird die fortificatorifche und ar- 
tilleriftifche Sicherheits- Armirung einer Sortsfeftung durd- 
geführt? (Quellen wie ad 35.) 


Auf welde verfhiedene Arten kann man ſich in den Gefitz 
einer Scftung fetzen und weldes find Die charakteriftifchen 
Merkmale dieſer Angriffsweifen? (Quellen wie ad 35.) 


Welche Dorbereitungen werden für die förmliche Gelagerung 
einer Schtung nad) der Ankunft des Angreifers vor derfelben 
Seitens Yes Cetzteren gemacht? (Duellen wie ad 35.) 


Wovon hängt bei der Belagerung einer Sortsfeftung im Allge- 
meinen die Wirkung der Angriffs-Batterien gegen Die Zwiſchen⸗ 
Salterien des Dertheidigers ab und wie wird fpeciell eine De- 
molitions-Satterie von 6—12cm-Ranonen (Normal-Batterie) 
Ben Kampf gegen eine Swifchen-Baiterie führen, die ihr auf 
1000 m ſenkrecht gegenüberliegt? — Zielpunkte, Schuſzarten, 


40. 


41. 


42. 


43. 


45. 
46. 


47. 


Fu, 


Beobachtung, Scuergefchwindigkeit, Uchermittelung des Com- 
mandos an die Sefcdützführer, Verpflegung der Bedienung 
be3w. Der Derwundeten, Art des Munitions-Erfatscs, Maß- 
regeln zur Revifion und Inftandhaltung der Geſchütze, Rap- 
ports und Dol., kurz alle Aufgaben dcs Batterie- Comman- 
deurs find eingehend zu behandeln. (Quellen wie ad 35.) 


Was für Batterien find bei der Selagerung einer Feſtung zu 
bauen, nad welchen Srundfätzen find diefelben anzulegen und 
welche artilleriftifche Vorbereitungen find vor ciner zu bela- 
gernden Schtung nothwendig, bevor man zum Sau der crften 
Artillerie-Aufftellung fchreiten kann? (Duellen wie ad 35.) 


Dad; weldyen Grundſätzen wird die Angriffsfront einer zu 
belagernden Schtung ausgewählt und welche &efichtspunkte 
find für die Seftimmung der Parkplätze für Artillerie- und 
Ingenieur-Alaterial maßgebend? (Duellen wie ad 35.) 


Nach weldyen Rückfichten ift die Inftruction des Comman- 
deurs einer Batterie-&ruppe der erſten Artilleric-Aufftellung 
für das Verhalten der Artillerie bei Ausfällen abzufaffen? 


Welches find die Mafzregeln zur fortifientorifhen Armirung 
einer Sortsfeftung gegen den fürmlichen Angriff? (Quellen 
wie ad 35.) 


. Durch weldye vorbercitenden Mafzregeln bei der artillerifti- 


fchen Armirung kann der Deriheidiger einer Sortsfeftung ſich 
Die Ucherlegenheit für den Beginn des Geſchützkampfes mit 
den Angriffs-Batterien fihern? (Duellen wie ad 35.) 


Nach welchen Srundfätzen ift die Inftruction für den Com- 
mandenr der Artillerie cines Dwifchen - Werks abzufaffen? 
(Duellen wie ad 35.) 


Nach welchen Erundfätzen ift der Munitionserfatz der an- 
geariffenen Scont ciner Sorts - Schtung zu regeln? (Duellen 
wie ad 35.) 


In weldyer Weile wird Infanterie zur Deckung des Aus- 
hebens der erften (Zweiten, dritten) Parallele verwendet und 
wie werden die Deckungs- Truppen Tags darauf zur Sicdhe- 
tung der Parallele gebraudt? (Quellen wie ad 35.) 





48. In welhem Maſze wird Infanterie zum Sau der Laufgräben 


49. 


50. 


51. 


52. 


53. 


verwendet und welche Inftruction wäre den Mannſchaſten vor 
Eröffnung der erften Parallele zu geben? (Quellen wie ad 35.) 


Nach weldyen Erundfätzen wäre die Inftruction für den Ge— 
neral vom Dienft, fowie die Ingenieur- und Artillerie-Stabs- 
Offiziere vom Dienft vor einer belagerten Seftung abzufaffen ? 
(Quellen wie ad 35.) 


Mas verficht man unter einer Greſche? wie muſz dieſelbe be- 
Fchaffen fein, wenn fic gangbar fein ſoll? Auf weldye ver- 
ſchiedene Art und Weife kann Seitens des Angreifers eine 
GBrefche hergeftellt werden und welche Mittel find vom Der- 
theidiger anzuwenden, um einerleits Das Brefdyelegen zu er- 
fchweren und anderntheils die Dertheidigung der ergänzten 
Breiche zu fordern? (Quellen wie ad 35.) 


Nach welchen Rückſichten ift der Bclagerungs - Train gegen 
ein Sperrfort (mit Danzerftänden u. f. w. und einer Armirung 
von etwa 60 gezogenen Geſchützen) sufammenzufeizen und zu 
transportiren, wenn Die Wegnahme dcs Werkes möglichſt be- 
ſchleunigt werden foll, um die Etappen - Linie der vormar- 
ſchirenden Armee fecizulegen? (Duellen wie ad 35.) 


Nach welchen Srundfätzen würde der Ingenieur-Angriff gegen 
ein derartiges Sperrforts durchzuſühren fein? (Duellen wie 
ad 35.) Außerdem: 
Militär: Wochenblatt 1873, Nr. 32, 33, 39. Der Ingenieur: 
Angriff der Zukunft auf große Waffenpläße. 


Yiftorifche Entwickelung der Sappen unter befonderer Gerück- 
ſichtigung des Einfluffes von Dauban und der Erfahrungen 
feit Dem Kriege 1870/71. (Duellen wie ad 35.) Außerdem: 

Rüftomw, Lehre vom neuen Feitungs-Krieg. 

Hoyer, Befchichte der Kriegskunſt. 

de Vauban, Trait$ de lattaque et de la defense des places 
(Paris 1795). 

MittHeilungen über Gegenftände der Ingenieur und 
Kriegs: Wiffenfhaften (Wien) 1858, Seite 23 und 24; 
1863, Seite 15, 38; 1864, Seite 159, 242, 247; 1867, Beilage 
Seite 5; 1868, Seite 523. Verſchiedene Auffäge über Sappen. 
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54. Hiftorifche Entwickelung des Grefchefchuffes unter befonderer 
Berückfichtigung der Erfahrungen feit dem letsten Sranzöfi- 
ſchen Kriege. (Quellen wie ad 53.) Außerden: 

Archiv für die Artillerie= u. Ingenieur-Offiziere Bd. 50 
Seite 14. Die Verſuche im directen Brefche- ſowie im indirecten 
Demolitions⸗Schuß feit 1816. 


55. Hiftorifche Entwickelung des Enfilir- und Rikodhett-Schuffes 
und Betrachtung über die Anwendung des flankirenden Seuers 
gegen cine Sorts-Schtung mit langen Sronten und ſtumpfen 
Winkeln. (Quellen wie ad 53.) 

H. Müller, Die Entwidelung der Preußifchen Feltungs- und Be- 
lagerung3-Artillerie von 1815 —1875 (Berlin 1876). 


56. Hiftorifhe Entwickelung des Demontir-Schuffes unter be- 
fonderer Serüchfichtigung der Wirkung gegen unfere Niormal- 
Batterie. (Quellen wie ad 55.) 


57. Hiftorifche Entwickelung des Strebens der Dertheidigungs- 
Artillerie, eine offenfive Dertheidigung vorzubereiten und zu 
unterftützen unter befonderer Gerückfihtigung der Dertheidi- 
gung von Belfort und Paris im letzten Ariege gegen Srank- 
reih. (Quellen wie ad 35 und 53.) 


E. Heyde und X. Froeſe, Geſchichte der Belagerung von Paris 
im Sabre 1870/71 (Berlin 1874). 

G. Graf Geldern, Zur Gefhichte der Belagerung von Belfort 
und Paris 1870/71 (Wien 1872). 

P. Wolff, Geſchichte der Belagerung von Belfort im Jahre 1870/71 
(Berlin 1875). 

E. Thiers et S. de la Laurencie. La defense de Belfort 
6crite sous le contröle de M. le colonel Denfert -Rochereau 
(Paris 1871). 

Sahrbüder für Armee und Marine Bd. 21, ©. 35. Bes 

trachtungen über die Einleitung3-Operationen zu den Parifer Aus: 
fall⸗Schlachten am 30. November und 2. December 1870. 

Mittheilungen über Gegenftände des Artilleries und 
Genie⸗Weſens 1871, Seite 132. Studien über Belfort und 
deſſen Belagerung im Kriege 1870,71. 


58. Hiftorifche Entwickelung des Alinen-Arieges unter befonderer 


au Bl 





Verüchfichtigung der Thätigkeit des Alineurs bei der Kelage- 
rung von Sebaftopol. (Duellen wie ad 35.) 
Niel, Siege de Sebastopol; journal des op6rations du génie 
(Paris 1858). 
Anitfchlof, Der Feldzug in der Krim. 2. Theil: Die Belagerung 
und Bertheidigung Sebaftopold (Berlin 18567). 
€. v. Zodleben, Die Vertheidigung von Sebaftopol (St. Peters 
burg 1864), 

59. Wie wäre der artilleriftifche Angriffs - Entwurf auf Kelfort 
zu modificiren gewefen, wenn der Kelagerungs-Train in der- 
felben Stärke, aber nach unferen gegenwärtigen Grundfätzen 
zuſammengeſetzt geweſen wäre? (Alle übrigen Berhältniffe als 
gleich angenommen.) (Duellen wie ad 35 und 57.) 


— — 


Dritted Kapitel. 
Muffenlehre, 


Ein raftlofed Streben nach Vervollkommnung und Umformung 
aller beftehenden Einrichtungen ift die Signatur unferes heutigen 
Zeitalter. Aber auf feinem Gebiete ift das Rivalifiren der Voͤlker 
und Staaten, das Befte zu leiften und zu befigen, eflatanter hervor⸗ 
getreten, ald auf dem des Heerweiend und vornehmlid, der Waffen» 
Technik. 

Die rapiden Fortichritte der Wiffenfchaften und Technik in ben 
legten Sahrzehnten hatten eine fortdauernde Umgeftaltung der Feuer⸗ 
Waffen zur Folge. 

Noch bis 1830/40 führten die Armeen aller Mächte glatte Stein- 
fchloß =» Gewehre großen Calibers, welche in. den Jahren 1830 bie 
1850 in Bercuffiond-Gewehre umgeänbert wurden. In den nächften 
10 Jahren nahmen die Groß-Staaten gezogene Vorderlader mit Heine 
rem Galiber und Expanſions⸗Geſchoſſen an — Preußen allein führte 
bereit8 1841 einen gezogenen Hinterlader mittleren Calibers mit Ein- 
heitd-Patrone, dad Zündnadel-Gewehr, ein. Erft feit der Bewäh: 
rung diefer Schußwaffe im Feldzug 1866 begannen auch die anderen 
Staaten, ihre vorhandenen Gewehre in Hinterlader umgzuformen, dem⸗ 
nächft aber Neu - Eonftructionen einzuführen, welche durch Selbft: 
fpannung die Feuer-Geſchwindigkeit erhöhen, und durdy ein Fleineres 
Galiber die Schußweiten von 800 (1866) bis auf 1800 m ver- 
größern. Das Chaffepot, weldyed feine Ueberlegenheit über unfer 
Zünbnadel-Gewehr 1870/71 eflatant bewies, nöthigte und nad) ver- 
fchiedenen Aptirungsverfuchen unferer Waffe zur Annahme des Ges 
wehrs M/71, dad durch feine Feuer-Geſchwindigkeit, Tragweite und 
Präzifion den beften modernen Waffen vollfommen ebenbürtig_ ift. 
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Aber auch das Chaſſepot erhielt bald bedeutende Berbeflerungen nad 
dem Spftem Grad — namentlid) durch Annahme einer Metall- 
Patrone. 

So führen jebt fämmtlihe Mächte gezogene Hinterladunge- 
Maffen der verfchiedenften Gonftructionen; den ebengenannten an 
Zeiftungsfähigfeit am naͤchſten fteht wohl das Ruffifche Berdan-Ge- 
wehr (1872), das fich im legten Feldzuge jehr bewährte. Oeſterreich 
führt das Werndl: Gewehr (1. Conftruction 1867, verändert 1873), 
Stalien das Betterli-Bewehr (1870), England dad Henry Martini: 
GSewehr (1871), Dänemark dad Remington-Gewdehr (1867), Belgien 
Das Albini-BrändlinGcwehr (1868) die Niederlande dad Beaumont- 
Gewehr (1871), die Schweiz das BVetterli - Repetir= Gewehr (1869) 
und die Vereinigten Staaten dad Springfield» Gewehr (1873). 

Noch mannigfadher find die Wandlungen der Gefchüg-Eonftruc- 
tionen in den einzelnen Großmaͤchten. Wir wollen hier nur Preußen 
Erwähnung thun, weldes, wie alle anderen Staaten, bis 1859 
nur glatte Geſchuͤtze befaß, aber ſchon in dieſem Jahre 300 gezogene 
Gußſtahl⸗-6⸗Pfdor. mit Kolben » Verfchlug einführte.e 1862 wurde 
wieder ein glatted Gefhüg, der furze 12» Pfor., der Beld- Artillerie 
zugetheilt, 1864 traten an Stelle der Haubigen gezogene 4: Pfünder. 

Im Seldzug 1866 führte unfere Artillerie noch gezogene und glatte 
Geſchütze, doch ſchon 1867 war die Bewaffnung der Armee mit ges 
zogenen Gejchügen vollendet. Wir hatten in diefer Periode die Con⸗ 
ftructionen von 1861, 1864, 1867. Rad) dein Deutfcy-Franzöfifchen 
Kriege lag die Nothwendigkeit einer Vervollkommnung vor, die nad) 
ver Conftruction 71 zu ber endgültig angenonimenen Eonftruction 73 
führte. 

Unſer neueftes Gefchüg- Material ift in feiner Leiftungsfähigkeit 
nad) gewifienhaft aufgeftellten Bergleiche-Tabellen, den Feld⸗Geſchuͤtzen 
rer anderen Armeen nicht nur vollfonmen ebenbürtig, fondern zum 
großen Theil überlegen und ift diefe Angabe durchaus nicht das 

Reſultat eined unberechtigten Optimismus (Siehe Tabelle: „Angaben 
über Die Keiftungsfähigkeit der Feld- Gefchüge verſchiedener Mächte“ 
in v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre 
an den Königlihen Kriegsfchulen (Berlin 1881, Mittler & Sohn) 
A. 11, Seite 243). Das neue Franzöfifche Material, die Feld⸗Ge⸗ 
ſchuͤze yon 8 und 9 cm nad) dem Syſtem bed lieutenant colonel 


de Bange, überfteigt nad) allen bis jegt befannten Refultaten bie 
"es 
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Eeiftungsfähigkeit unferer Feld-Gefchüge nicht. Die Angabe einer Mari- 
mal=-Schußweite von 7500 m (L’annee militaire. Revue des faits 
relatifs aux armées frangaise et ötrangöres par M. Amödee le 
Faure [Paris 1879, Berger, Levrault & Cie]. Seite 90) it — 
wenn auch vielleicht richtig — fo doch ein illuforifcher Vortheil, zu- 
mal der Referent an berfelben Stelle zugiebt, daß in der That nicht 
über 4000 m gefchoffen wird. Das canon de 95 mm nad) dem 
Spftem des füngft verftorbenen lieutenant colonel Lahitolle ift eben» 
falls unferen Gefchügen nicht überlegen, babei aber fo ſchwerfaͤllig, 
daß ed außerhalb der Wege kaum zu trandportiren und daher wohl 
nur als Poſitions⸗Geſchütz verwenpbar iſt. Trogdem hat man «8 
im Material der Feld» Artillerie beibehalten. Auch dad canon de 9 
fol — wie Berichte über bie Manöver von 1879 befagen (Specta- 
teur vom 15. October 1879, Seite 148) — für das Manöveriren 
in fehwierigem Terrain viel zu fchwerfällig fein. Die Canons de 5 
et de 7 bleiben übrigend noch fo lange im Gebrauch, bie die 8 und 
9 cms» Geichüge fertig geftellt find?). 

Die Feftungs:, Belagerungd- und Kuͤſten⸗Geſchütze bilden in 
jedem einzelnen Staate ſchon mit al ihren alten und neuen Gon- 
firuetionen, Aptirungen und Sonderverwendungen ein fo reichhaltiges 
und verfchiedenartiged Material, daß ed in feiner Gefammtheit nur 
von wenigen Specialiften beherrjcht wird. 


Aus dieſen Betrachtungen erfehen wir, daß eine genaue Kennt⸗ 
nig aller Gewehr⸗ und Geſchuͤtz-Syſteme ber einzelnen Heere ihrer 
Gonftructiond Detailed, ihrer Leiftungsfähigfeit und der allmählichen 
Entwidelung ded Bewaffnungs » Wefend ein unerreihbares Ziel ift, 
um fo mehr, wenn man bad Studium der Waffen» Lehre bei ben 
Balliften und Katapulten beginnt, wie es früher leider nur zu häufig 
betrieben wurde. Das Refultat folcher Lehr-Manier ift immer, daß 
in ber für die Wiffenfchaft disponibeln Zeit der gefammte Stoff nicht 
erfchöpft werden kann, und daß ber Lernende ſchließlich nur eine breite 
hiftorifche Einleitung gehört hat, aber der Schwerpunft der Wiffen- 
haft — ihr heutiger Standpunft — ganz unerörtert geblieben ift. 


1) Alle Details über Conftructton und Gebrauch der canons de 80, 90 und 
95 mm find enthalten in ben Reglements sur le service des bouches & feu; 
reglement provisoire sur le service des canons de 80, de 90 et de 95 milli- 
mötres. (Paris, Berger, Levrault et Comp. Mai 1879). 


Der einzig richtige Weg, fich die für eine gebiegene militärifche 
Bildung nöthigen Kenntnifle in der Waffen⸗Lehre zu verfchaffen, ift 
Der, ſich zunächft über Eonftruction und Leiftungsfähigfeit der mos 
mentan in unferer Armee eingeführten Waffen zu unterrichten. Dies 
beginnt felbftverftändlic, bei der eigenen Waffe, deren betaillirte Kennts 
nis nad den vielen Conftructiond = Veränderungen ber lebten Zeit 
Durchaus nicht bei Jedem voraudzufegen if. Demnaͤchſt wird man 
fie dem Studium der anderen Waffen zuwenden. Dat man fi 
Damit vertraut gemacht, fo betrachte man die Leiftungsfähigfeit und 
Verwendung bed neueften Gefchüßs und Gewehr: Materiald Frank⸗ 
reichd, Rußlands, Defterreih® und Italiens und vergleiche fie mit 
Der unjerer Kriegs Waffen. Ein Ueberblick über die neuen Erfin- 
Dungen auf dem Gebiete der Pulver» Sorten, ber fonftigen Spreng- 
Mittel und der Zündungen würde den Abfchluß deſſen bilden, was 
wir für ein praktifch verwerthbared Studium der WaffensLehre für 
nothwendig halten. Als das befte Lehrbuch hierfür muß der ſchon 
weiter oben erwähnte Keitfaden für den Unterricht in ber 
ME affen-Lehre an den Königlihen Kriegs-Schulen von 
v. Neumann (Berlin, 2. Auflage 1881, Mittler & Sohn) bezeichnet 
werden, welcder mit Flarer, kurzer Ausprudöweife und zahlreichen, 
trefflichen in den Tert gedrudten Figuren auch den für techniſches 
Verſtändniß weniger Beanlagten ein ſehr überfichtliches und leicht 
verftändliches Bild unferer modernen Kriegd-Waffen entwirft. 

Um ſich aber die Fähigkeit für ein eingehendes Verſtaͤndniß ber 
Kriegs-Gefchichte zu erwerben, ift es nöthig, ſich auch einen Einblid 
in Die Leiftungsfähigfeit und die Art der Verwendung ber glatten 
Geſchuͤtze und Gewehre zu verfchaffen, doch genügen hierfür vollfom- 
men die „Furzen Angaben aus der Oefchichte der Waffen feit Erfin- . 
dung des Schieß⸗Pulvers“ des v. Neumann’fchen Leitfadens 
und die Brochüre (des General Köhler): Ueber den Einfluß ber 
Feuer⸗Waffen auf die Taktik, Hiftorifchefritifche Unter 
fuhungen von einem höheren Offizier (Berlin 1873, Mittler 
& Sohn). 

Um auf dem Gebiete der Waffen- Technik nicht zurädzus 
bleiben, fondern ſich ſtets über die neueften Erfindungen und Vers 
ſuche unterrichtet zu erhalten, ift es nothwenbig, die alljährlich in 
den Iahresberichten über die Veränderungen und bie 
Fortſchritte im MilitärsWefen von 9. v. Löbell enthaltenen 
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Berichte über die Bewaffnung in ben verſchiedenen Armeen, über 
das Material der Artillerie, dad Schieß- Pulver und die 
militärifchswichtigen Erplofin-Stoffe und über die Danb- 
Feuerwaffen mit Aufmerffamfeit zu verfolgen. 

In den militärifchen Zeitfchriften ift eine große Zahl von Auf 
fäben aus tem Gebiete ded Waffen » Wefens erfchienen und halten 
wir nachftehende für befonder® beachtenswerth. 


Die neuen militärifchen Blätter bringen fortlaufende Auf- 
fäbe über Hand: Feuerwaffen; eine Ueberſicht über dieſelben feit dem 
Kriege 1870/71 finden wir in dem Organ bes Wiener militär- 
wiffenfhaftlichen Vereins in Band XVI, Heft 3. 

Die Militär-Zeitung für die Reſerve- und Landwehr. 
Dffiziere des Deutſchen Heeres enthält im Jahrgang 1878, 
Seite 475, 496, 506 und 518 eine längere Betrachtung über das 
Material der Preugifchen Beld» Artillerie. 

Hecht intereffante Auffäpe bringt das Archiv für die Offi— 
ziere der Artillerie und des Ingenieur-Corps, fo in Bd. 83, 
Heft 3: „Zur Theorie der Gefchoß- Bewegung”, ebendafelbft „Bei⸗ 
träge zur Balliftif des Infanterie» Gewehre” und in Band 84, 
Heft 4 und Band 85, Heft 3 eine „gefchichtliche Skizze über bie 
gezogenen Geſchuͤtze Franfreiche. 

In der Deutfchen Heered- Zeitung von 1877 (Beginn des 
1V. Quartals) werben die neuen Defterreichifchen Feld⸗Geſchuͤtze und 
ihre weſentlichſten Eigenthünlichfeiten im Vergleich mit dem Material 
der Deutfchen Feld-Artillerie eingehend behandelt. 

ALS fehr gediegene Zeitfchrift ift auch die Revue d’artillerie 
zur 2eftüre zu empfehlen, namentlidy bieten bie fortlaufenden Mit 
theilungen über die Verſuche in Ealaid mit gezogenen Feld⸗Geſchützen 
verfchiedenfter Conftructionen viel intereffantes Material. Allen fremd⸗ 
ländifchen Artillerien wird in der Revue große Aufmerkſamkeit ge- 
ſchenkt und über jede Neuerung gewiffenhaft berichtet. 
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Berzeichniß 
wichtiger Fragen and dem Gebiete der Waffen Lehre 
mit Quellen - Angabe. 


Welche Eigenfchaften muß ein gutes Kriegs - Schiefgpulver 
haben und durch welche praktifche Muterfuhung erprobt man 
Die Brauchbarkeit eines fremden, dem Seinde abgenommenen 
Dulvers? 
v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre an 
den Königlichen Kriegs⸗Schulen, 2. Auflage (Berlin, Mittler, 1881). 
v. Löbell, Zahresberichte über die Veränderungen und Fortſchritte 
im Militärmefen. — Berichte über das Schießpulver in den letzten 
Sahrgängen (Berlin, Mittler). 
A. Rutzky und O. v. Grahl, Das Schiekpulver und feine Mängel 
(Wien 1863). 


Meber die modernen Pulverforten und die damit in den Euro- 
paifchen Heeren angeftellten Verſuche. (Duellen wie ad 1.) 

Upmann und v. Meyer, Die Schiekpulver, die Explofivförper und 
die Feuerwerkerei (Braunfchweig 1874). 

Arhiv für die Offiziere der Artillerie und des Ins 
genieur-Corps Band 77, Seite 143 und 189. Anleitung zur 
Beitimmung der Pulverfraft in Gefchütröhren und der Gefehe 
ihrer Entwidelung. 

Neue Militärifche Blätter 1878, Juli und Auguft. Ueber das 
neue Ruſſiſche Sewehrpulver; und 

Ebendaſelbſt, 1878, Februar. Neues Pulver für ſchwere Geſchithe. 

Mittheilungen der Artillerie: Prüfungs: Kommiffion 
Deft 9 (Berlin 1872). 


Weldye Anforderungen ftellt man an cin kriegsbrandbares 
Infonterie- Gewehr im Allgemeinen und welche Anforderun- 
gen muſz man nad dem heutigen Stande der Bewaffnung der 
mafsgebenden Armeen an cin ſolches im Speciellen ftelien? 
v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre. 
v. Löbell, Jahresberichte. Berichte über Hand-Feuerwaffen. 
d- Sentfh, Die Entwickelungs⸗Geſchichte und Conitruction ſämmt⸗ 
licher Sinterlader-Gewehre der Europäifchen Staaten und Amerika 
Eeipzig 1873). 


Tr 
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W. v. Plönnies und H. Weygand, Die Deutſche Gewehrfrage 
(Darmſtadt 1872). 


. Wie entſpricht das Infanterie- Gewehr M/71 den Anforde- 


rungen, welche man an eine kriegsbraudhbare Waffe ftellen 
muß? (Quellen wie ad 3.) 

v. Neumann, Das Snfanterie-®ewehr M/71 in Bezug auf feine 

Balliftif und Verwendung. 93 Abbildungen (Berlin 1879). 


. Weldye Dortheile haben die Hinterladungs - Waffen vor den 


Dorderladern? (Quellen wie ad 3.) 


. Welche Sefihtspunkte find für Die Verwendung des Infanterie- 


Gewehres M/71 maßgebend? (Duellen wie ad 3 und 4.) 

Schieß⸗Inſtruction für die Infanterie, Beilagen H. u. I. (Berlin 
1877). 

Betrachtung über das Weitfchiefgen der Infanterie. (Quellen 

wie ad 4, 5 und 6.) 

Tellenbach, Weber die Mittel, die Wirkſamkeit des Infanteries 
Feuers zu fteigern (Berlin 1878). 

Leerbach, Das Infanteriefeuer im Gefecht (Berlin 1880). 

Neue Militärifhe Blätter Band 5, Seite 218. Das In⸗ 
fanteries-Feuer auf größte Diltancen. 

Ebendajelbit, 1878, April-Heft. Schießen auf große Diftancen in 
Deiterreich. 

Revue militaire de l’&tranger 1878, No. 395. Exercices 
de tir aux grandes distances et influence du tir & longue 
portee de l’infanterie sur l’emploi de l’artillerie. 

Welche Gründe fprechen dafür, Der Cavallerie eine vervoll- 
kommmete Schufzwaffe zu geben und welden Anforderungen 
muſz eine folche entfprechen? (Duellen ſiehe auch Seite39 ad 27.) 

v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre. 

Stimmen au3 den Reihen der Gavallerie (Berlin 1876). 

Militär-Wocdenblatt 1872, Beiheft 3. Weber die Bewaffnung 
der Cavallerie. 

Ebendafelbft, 1875, Beiheft 10. Die Bewaffnung der Cavallerie. 


. Was verfteht man in der Schufzebene unter beftrichenem Raum; 


weldye Combination von Ladung und Elcvation ift geeignet, 
denfelben zu vergröfzern oder zu verkleinern, und welche Seuer- 
waffen vereinigen, vermöge ihrer Eonftruction, am meiften 
die Dortheile des beftrichenen Baumes? 


Digitized by Google 


Ze: 9 


v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre. 

Schieß⸗-Inſtruction für die Infanterie (Berlin 1877). 

W. Witte, Artillerie-2ehre. Ein Leitfaden zum Selbftunterricht 
für jüngere ArtilleriesOffiziere, Theil 1 (Berlin 1872/75). 


10. Beſchreibung und Verwendung des in unferer Seld- Artillerie 
eingeführten Geſchütz⸗Materials 0/73. 
v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre. 
W. Witte, Die Feld-Artillerie nah Einrichtung, Ausrüftung und 
Gebrauch (Berlin 1874). 
N. Wille, Das Deutiche Feld-Artilleriee- Material vom Jahre 1873 
(Berlin 1876). 
Militär Zeitung für die Reſerve- und Landwehr-Offi— 
jiere des Deutfchen Deeres 1878, Seite 475, 496, 506, 518. 
Das Material der Preußifchen Feld⸗Artillerie. 
11. Beſchreibung und Verwendung der in unferer Seld-Artillerie 
eingeführten Geſchoſzarten. (Duellen wie ad 10.) 


12. Meldye Gründe haben uns bewogen, den Shrapnel in die Seld- 
Artillerie wieder einzuführen? (Quellen wie ad 10.) 
R. v. Sichart, Hauptmann. Ueber die Verwendung des Feld⸗ 
Shrapnel3 (Berlin, Voß, 1872). 
Sahrbüder für Armee und Marine, Band 28, Seite 1. Was 
wir vom Shrapnel hoffen. 
Ebendafelbft, Band 3, Seite 217. Zur Gefchoßfrage der Feld: 
Artillerie. 
Deiterreihifh-Ungarifhe Militär: Zeitung Vedette 1878 
Nr. 77. Die Oranate und daB Shrapnel. 
Revue d’artillerie 1877. November : Heft. Granaten und 
Shrapnels. 
13. Vergleichende und beurtheilende Darftellung der in den Euro- 
puiſchen Artillerien vorkommenden 
a. Berfchluß - Syfteme; 
b. Eonftructionen zur Verbindung von Proge und Eaffete, 
refp. Border» und Hinterwagen; 
c. Eonftructionen zur Unterbringung der Munition der Feld⸗ 
Geſchuͤtze. — (Quellen wie ad 10.) 
R. Wille, Die Feld Artillerien Deutfchlands, Englands, Frank: 
reichs, Italiens, Defterreihd und Rußlands (Berlin 1878). 
v. Löbell, Zahresberichte. Berichte über Entwidelung der Artillerie 
in materieller Beziehung; letzte Jahrgänge. 


— 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 
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Welche Vortheile würde die Einſührung nur eines Calibers 
in die Scld - Artillerie haben; welche Anforderungen müſzte 
man an daffelbe ftellen? 
v. Neumann, Leitfaden für den Unterridt in der Waffenlehre. 
R. Wille, Ueber das Einheits⸗Geſchütz der Yeld-Artillerie (Berlin 
1870). 
Allgemeine Militär- Zeitung 1872, Nr. 35. Gedanken über 
ein Deutfches Einheits⸗Feldgeſchütz. 
Welche Anforderungen haben wir in Serückfichtigung der Se- 
waffnung der Europäifchen Armeen mit Scuerwaffen an unfere 
Seld⸗Geſchütze und deren Alunition zu ftellen? (Quellen wie 
ad 10 und 13.) 


Welchen Einfluß; übt Die Sefchaffenheit Des Terrains auf die 
Wirkung der Seld-Sefchütze, je nachdem erfteres feft, weich, 
eben, hügelig, bedeckt oder frei ift, und wie ift hiernady Die 
Wahl der Geſchoſſe und Schufzarten unter Gerückfichtigung der 
Entfernung des Sieles bei dem Scm- und 9m⸗Geſchütz C/73 
zu treffen? 
v. Neumann, Leitfaden für den Unterricht in der Waffenlehre. 
W. Witte, Artillerie-Lehre, Theil III. Gebrauch der Artillerie 
(Berlin 1875). 
Handbuch für die Offiziere der Königl. Preußifchen Artillerie. 
Militärs Zeitung für Die Reſerve- und Landwehr-Dffi- 
ziere des Deutfhen Heeres 1879, IV. Quartal. Aus der 
Schießlkunſt der Yeld-Artillerie. 
Welche Mräfte und Einflüffe beftimmen bei den Deutſchen 
8cm- und Icm-Gefchützen die Slugbahn Der Granate im 
Iufterfüllten Raume? 
v. Neumann, Leitfaden für den Unterriht in der Waffenlehre. 
W. Witte, ArtilleriesZehre, Theil I. Balliftit. 2. Auflage (Berlin 
1875). 
Wie erklären fid aus der mechanifchen Einrichtung der Ge— 
fhützrohre und Gewehrläuſe nebft zugehörigen Gefchoffen, 
fowie aus der Rotation der letzteren mit ihren Slugbahnen 
die Gründe, daß gezogene Schütze und &ewehre beffer 
Schiefgen als glatte? (Quellen wie ad 17.) 


Ucber das Derhältniß3 der Sprenghöhe und Sprengweite des 
Shrapnels und über den Einfluß, den Die verfchicdenen 
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Combinationen dieſer beiden Gröſzen auf die Streuung üben. 
(Quellen wie ad 12 und 16.) 


Erereir⸗Reglement für die Feld⸗Artillerie vom 28. Auguſt 1877, 
Anhang 5. Schießregeln; und Beilage I. 


20. Welche Acnderungen hat Srankreich feit 1871 in dem Material 
feiner Seld-Artillerie eintreten laffen? 

N. Wille, Die Feld» Artillerien Deutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs, Italiens, Defterreihd und Rußlands (Berlin 1878). 

v. Löbell, Zahresberichte. Berichte über Entwidelung der Artillerie 
in materieller Beziehung — Frankreich — vom Jahrgang 1874 
bi3 1881. 

M. Amedee le Faure. L’Annee militaire. Revue des faits re- 
latifs aux armees francaise et &trangdres. III. Artillerie-Ma- 
teriel Seite 89—92. 

Neue Diilitärifche Blätter 1879, September (15. Band, 3. Heft). 
Correfpondenz. Frankreich — Paris den 19. Auguft 1879 — 
Seite 271. Die Bewaffnung der Franzöſiſchen Feld - Batterien. 

Archiv für Artilleries und SngenieursOffiziere Band 84, 
Heft 3. Geſchichtliche Skizze Über die gezogenen Geſchütze Frank⸗ 
reiche. 

Ebendafelbft, Band 84, Heft 1 und 2. Ein Beitrag zur Kenntniß 
der Mängel der neuen Yranzöjiichen Feld⸗Geſchütze von 90 mm: 
Galiber. 

DeiterreihifhrUngarifhe Wehr - Zeitung 1878, Nr. 82. 
Die Mängel der neuen Franzöfiihen Feld⸗Geſchütze. 

R£glements sur le service des bouches à feu (Paris, librairie 
militaire Berger-Levrault 1879): 

1. reglement provisoire sur le service des canons de 80 et 
de 90 mm, approuve par le min. de la guerre le 2 avril 
1878. 

2. r&glement provisoire sur le service du canon de 99 mm, 
mont& sur affüt de campagne, approuv6 par le min. de 
la guerre le 20 mai 1878. 

3. reglement provisoire sur le service des canons de 80, de 
90 et de 95 mm, deuxi&me partie, approuvée par le min. 
de la guerre le 18 novembre 1878. 


Viertes Kapitel. 


Terrninlehre, militärifches Planzeichnen, 
militärifches Aufnehmen und Croquiren. 


Sowie eine Truppe in den elementaren Formen ihrer Taftif auf 
dem Grercirplag ausgebildet ift, verläßt fie denfelben, um im Ter- 
rain die erlernten Gefechts-Formen praftifh anzuwenden. Wer aber 
eine Truppen-Abtheilung — und fei fie noch jo Fein — im Terrain 
gewandt führen und die Mannfchaften darüber belehren fol, welde 
Vortheile eine richtige Terrain- Benupung gewährt, für den ift eine 
Kenntniß der allgemeinen TerrainGeftaltung und bed Einfluſſes der⸗ 
felben auf den Truppen⸗Gebrauch unbedingt erforderlich. 

Diefe Kenntnig läßt fih nur durd dad Studium der Ters 
rainlehre erwerben. 

Wohl wird und mandyer einmwenden, daß der Soldat fi) eine 
vollfommen ausreichende Kenntniß der Terrain= Benugung durch die 
Prarid allein aneignen könne — doch ift dies entfchieden zu vers 
neinen. Schon bei der Ausbildung ded gemeinen Manned muß in 
ber Inftruction eine theoretifche Auseinanderfegung über die Formen 
bed Terraind und ihre militärifche Benugung vorausgehen, ehe man 
Felddienft-Uebungen und Gefechtd-Erercitien im Terrain mit Erfolg 
praftiich durchführen Ffann. Diefe theoretifche Vorbildung wird na- 
turgemäß immer nothmwendiger und wichtiger, je größere Anforderuns 
gen die dienſtliche Funktion an den Einzelnen ftellt. Wieviel ein- 
gehender ſchon werden 3. B. PBatrouillene und Gruppen-Führer über 
das Terrain inftruirt ! 

An den Offizier als Lehrer und Führer der Truppe müfien 
ſelbſtverſtaͤndlich die allerhöchften Anfprüce geftellt werben. Er muß 
das gefanımte Gebiet der Lehre der Terrain-Formen und ihrer milis 
tärifchen Bedeutung volllommen beherrfchen und durd die Praxis 
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ſich die nothwendige Routine in der Terrain-Beurtheilung anzueignen 
fuchen. 

Die Terrainlehre umfaßt die Orographie, ober die Lehre 
von der Geftaltung der natürlichen feften Erdoberfläche; 
bie Hydrographie ober Lehre von ben Gewäſſern, bie allge- 
meine Topographie, oder Lehre von der natürlidhen Be— 
Tchaffenheit, der Bewahfung und den Eultur-Berhält- 
niffen des Erdbodens und endlih die Betrachtung des 
Zerrains binfihtlid feiner militärifchen Bedeutung. 

Zu diefem Studium wähle man ald Lehrbücher ven Leitfaden 
für den Unterricht in der Terrainlehre, im militärifchen 
Planzeihnen und Aufnehmen von Burchardt (Berlin, Mittler, 
1880), fowie den ganz vortrefflihen Grundriß der Terrain; 
Lehre für Dffiziere aller Waffen von Herrmann Fro— 
benius (Berlin, A. Bath, 1875/76), welcher im erften Theil die 
Elemente ver Zerrainlehre, im zweiten Theil eine Studie über ange- 
wandte Terrainlehre enthält. 

Per diefer Wiffenfchaft ein befonderes Intereffe zuwenden will, 
wird in ver „Allgemeinen Terrainlehre” von Streffleur 
(Wien 1876), einem fehr eingehenden und geradezu epochemachenden 

Werke, einen reichen Schatz der Belehrung finden. 
| Diefe theoretifchen Studien erhalten wahren Werth aber erft 
Durch fortgefegte praftifche Uebung in ber Terrain »Beurtheilung 
und Benugung. Bür die Aufgaben, welche an den jüngeren Offizier 
berantreten, genügen bie Erfahrungen, die er im Felddienſt und 
Manöver bei der Truppe fammelt, — für den Offizier dagegen, 
welder ſich für feinen fpäteren Beruf ald höherer Truppenführer 
vorbereiten will, find ganz befondere Uebungen erforderlich. General: 
ftabs⸗Reiſen und Cavallerie-Uebungs-Reifen geben Gelegenheit, reiche 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete zu fammeln. Wer an ſolchen 
Üebungen nicht Theil nehmen Tann, möge es nie unterlaffen — fo 
oft ſich die Gelegenheit bietet: bei Spaziergängen, Reifen u. f. w., 
in allen nur irgend intereffanten Terrains militärifche Betrachtungen 
über die Benugung beffelben für verfchiedene Gefechtszwecke anzus 
fielen und womöglid das eigene Urtheil mit anderen zu befprechen 
und zu Discutiren. In biefer Weiſe fchärft man ben militärifchen 
Blick und reift die Urtheilsfähigkeit. 
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Ueber militäͤriſches Aufnehmen und Plan = Zeichnen finden wir 
in dem Burchardt’fchen Handbuche ebenfalls genuͤgenden Aufſchluß, 
doch erfcheint es nöthig, noch die officielle Inftruftion für die 
Topographen ber topographiſchen Abtheilung der Königl. 
Preuß. Landes-Aufnahme (Heft I und II und Figurentafeln, 
Berlin 1876, zu beziehen durch die Plankammer der Königl. Preuß. 
Landed-Aufnahme) zur genaueren Drientirung zu Rathe zu ziehen. 
Auch die beiden Leitfaden von Plehwe über militärifches 
Aufnehmen (Berlin, Jonas, 1875) und Blanzeichnen (Berlin, 
Bernhardi 1874), fowie das militärifhe Planzeichnen und 
die Militär- Kartographie von Wichura (Berlin, Mittler, 
1872) find recht beuchtenswertl). 


Letzteres Buch ift für alle diejenigen von befonderem Werthe, 
welche fremde Kartenwerfe zum Studium der Kriegd- Gefchichte oder 
Militär» Geographie verwenden und fich über die Längenmaaße Ber 
jüngungs-Berhältniffe und Maapftäbe außerdeutfcher Staaten orien- 
tiren wollen. Auch über die Vervielfältigungs-Manieren von Karten 
und Plänen, wie Kupfer und Stahlftih, Steindrud, Chromo⸗Litho⸗ 
graphie, Heliographie, Photo-Lithographie und Photo» Zinfographie 
giebt das Wichura'ſche Handbuch einen furzen, aber vollftändig Flaren 
und allgemein verftändlichen Weberblid. 


Für das Planzeichnen dürfte es unbedingt nothwendig fein, 
fih in den Beſitz der Mufterblätter für die topographifchen Arbeiten 
der Königlich Preußifchen Landes- Aufnahme zu fegen. Die große 
jehr fauber in Stich ausgeführte Ausgabe Foftet 12 Mark, die Kleine 
Ausgabe in Lithographie, die auch vollfoinmen genügt (1878 ers 
fhienen) nur 4 Mark. 

Aus den neueren MilitärZeitfchriften find nur wenige Auffäge 
über Aufnehmen, Eroquiren und Kartenweſen von Intereſſe: 

Militärs Wochenblatt 1879, Beiheft 1. Die Königlid) 
Preußiſche Landes⸗Aufnahme. 

Allgemeine Militär- Zeitung 1878 Nr. 20, die neue 
Defterreichifche Generalftabe - Karte und Nr. 43 und 44, die Kartos 
graphie auf der Parifer Welt-Ausftelung von 1878. 

Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr: 
Dffiziere bes Deutfchen Heered, Jahrgang 1878, Nr. 9, 10, 
11, 15, 18 und 19. Meber Planleſen und Eroquiren (v. Wedel). 
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Organ der militär-wiffenfchaftlihen Vereine (Wien) 
Band XVI, Heft 3: über Dictando⸗Zeichnen und Croquir⸗Uebungen. 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militärs Zeitfchrift, 
Sahrgang 1878 Heft 11 und 12: die Reproductiond-Methoden von 
Karten, fowie mafchinele Drudvorrichtungen für Karten auf ber 
WeltAusftelung zu Paris 1878. 

Bei der Wichtigkeit der Franzöſiſchen Karten für und möge noch 
ein Auffag im Bulletin de la r&union des officiers 1878 
Nr. 17 erwähnt werden: Etat d’avancement de nos principales 
cartes militaires und im Spectateur militaire 1879. Novembre. 
Anfündigung der neuen carte de France 1:100000; & Blatt 
60 cent. 


Ta die Fähigkeit, eine Karte oder einen Plan!) geläufig leſen 
und ein Terrain in einer Skizze für militärifche Zwede bildlich dar⸗ 
ftellen (ctoquiren) zu können, für jeden Offizier — welcher Waffen- 
Gattung er auch angehören mag — ein unbebingted Erforderniß ift, 
hierüber aber weder in Lehrbüchern noch Auffägen in Zeitfchriften 
eine furze praftifche Belehrung zu finden if, auch erfahrungsmäßig 
eine große Zahl von Offizieren in diefem Dienftzweige wenig oriens 
tirt ift, fo möge nachfiehende Betrachtung bier Aufnahme finden, die 
tHeilweife dem oben erwähnten Auffage: Ueber Planlefen und Ero- 
quiren in der Militärzeitung für Referves und Landwehr » Offiziere, 
entlehnt if. 

Im Frieden wie im Kriege tritt in zahllofen Fällen felbft an 
bie jüngften Offiziere die Nothwendigkeit heran, nad) einer Karte 

einen Marſch zu beftimmen, die fürzeften Wege-Berbindungen zur Er- 
reichung eines nur durch Hinweis auf die Karte bezeichneten Terrain- 
Punltes aufzuſuchen. Vornehmlich Cavallerie⸗Offizieren wird häufig 
die Aufgabe zu Theil, weite Recognoscirungen zu unternehmen, deren 
Zielpunm kte auf der Karte beſtimmt werden und zu deren Erreichung 
— Namentlih in Feindes Land — man ſich nicht auf die Richtig: 





) Rarten nennt man alle in Heineren Maaßſtäben ausgeführten Terrain: 
Bilder, incl, unferer Generalftab®» Karten im Maaßſtabe 1: 100000 und 1:80000 
(leßgteren Maaßſtab auf den Karten der weſtlichen Provinzen). Terrainbilder in 
größeren Maafftäben, 1:50000, 1:25000, 1:12500 u.f. w., werben Pläne 
genantt., 


— 96 — 


keit der Ausſagen von Landes⸗Bewohnern, ſondern lediglich auf die 
eigene Fähigkeit des Kartenleſens verlaſſen kann. 

Dieſe Fähigkeit kann man ſich aber nur durch eine vorausge⸗ 
gangene theoretiſche Vorbildung und häufigere Uebung aneignen. 

Es ift eine durchaus irrige Annahme, daß jeder gebildete Menſch 
eine militärifche Karte oder einen Plan ohne Weiteres verftehen und 
leſen koͤnne; es ift died genau ebenfo unmöglich, wie 3. B. Ruſſiſch 
fefen zu wollen, ohne Schriftzeichen und Ausfprache zu fennen. Es 
wird daher genau wie beim eleimentaren Zefeunterricht auch hier unfer 
erfted Werk fein müffen, und mit den Zeichen vertraut zu machen, 
welche für die militärifche Darftellung eines Terraind angewendet 
werden. Diefelben find in den Mufter-Blättern für die topographi: 
fchen Arbeiten der Königlid) Preugifchen Landed-Aufnahme enthalten, 
welche von der Plankammer des großen Generalftabd zu Berlin im 
Sahre 1876 veröffentlicht wurden. 

Diefe „ Signaturen”, dad Alphabet ded Kartenlefens, müffen 
und felbftverftändlich in gleicher Weife, wie zum ‘Blanlefen, auch zur 
Anfertigung einer Terrainfkigze, eined Croquis)), geläufig fein. 

Die nachftehende furze Anleitung verfolgt nun den rein praftis 
hen Zweck, denjenigen Offizieren, weldye eine eingehendere Kennt⸗ 
niß ber Vorfehriften für Zeichnen militäriſcher Croquis — nament- 
ich in Rüdficht auf Recognoscirungen — und dad Verftändniß für 
Kartenlefen nicht oder nur in fehr geringem Maße befigen, die Ges 
legenheit zu geben, fih ohne befondere Borftudien rafch über 
bie wichtigften Bunte diefed Dienftzweiged orientiren zu können. 

Um einer falfchen Auffaffung vorzubeugen, fei hier nochmals 
hervorgehoben, daß zu einem Studium dieſes Dienftzweiges bie 
nachfolgende Betrachtung nicht ausreicht, hierzu vielmehr die oben 
genannten Zehrbücher, fowie bie entfprecyenden Stellen aus dem Werfe: 
Der Dienft des Generalftabes von Bronfart v. Schellendorf 
(Theil 1, Seite 217) zu Rathe zu ziehen find. 


1) Der Name „Eroquis“ wird einer mit feldmäßigen Mitteln (wenn angängig 
mit Buntftiften) ſchnell hingeworfenen Terrain s Zeichnung beigelegt. Auch hierbei 
find Unterfchiede zu machen. Während das bei einer Recognoscirung angefertigte, 
fogenannte Sattel: Eroquis nur wenige charakteriſtiſche Striche zu enthalten braucht, 
wird das 3. B. einer Gefechtärelation beigefügte Croquis, das unter Umjtänden 
noch Truppen« Einzeichnungen enthält, zwar mit benfelben Mitteln, aber weit 
forgfältiger gezeichnet fein müſſen. 
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Die Kenntniß der Mapftäbe, die Definition von Terrain und 
Situation, ſowie die verfchiedenen Manieren der TerrainsDarftellung 
durch Bergftriche und Horizontalen und ihre Begründung kann wohl 
im Allgemeinen ald befannt voraudgefegt werben. 

Die zur Zeit im Generalſtabe gebräuchliche Terrain-Darftellung 
ift eine Gombination aus der Lehmann’fhen und Müffling’fchen 
Manier, indem die flachen Orabationen (1°—5°) mit geriffenen 
Strichen, die etwas fteileren Öradationen (50—10°) mit abwechfelnd 
geriffenen und ganzen Strichen und die fteilen Böfchungen und Ab- 
fälle (10°—-45°) nur nad) Lehmann mit ganzen Strichen gezeichnet 
werden. Da eine Berglehne mit einem Böfchungs-Winfel von 45° 
abfolut fein militärifched Intereffe mehr darbietet, fondern für jebe 
Waffe unüberfteigbar ift, fo werben alle Steigungen von 45° an bis 
zur fenfrechten ſchwarz gezeichnet. 

Auf vielen Plänen find die Bergftriche nicht eingezeichnet, fon= 
dern nur die Horizontalen, an welche dort, wo fie den Rand bes 
Planes berühren, ihre Höhenzahl eingetragen ift. Horizontalen, welche 
den Rand nicht berühren, pflegen mitunter ihre Höhenzahl beige: 
fehrieben zu erhalten, jedoch ergiebt ſich dies meift dadurch, daß jebe 
Kuppe ihre Höhenzahl hat und man die Abftände ber Horizontalen 
aus der Zeichnung erfennen fann. Die 20 m SHorizontalen werden 
mit einem dien Strid), die 10 m Horizontalen mit dünnem Strich, 
die 5m Zwifchen-Horizontalen mit eben folchem lang geriffenen, bie 
mit 2,5 m Abftand mit feinem, kurz geriffenem Strich bezeichnet. Aus 
ben Horizontalen allein fann man mit einiger Uebung die Terrains 
Configuration ebenfo erfennen, al® wenn diefelbe durch Bergftriche 
plaſtiſch dargeftellt wäre. Genaue Bergftrich-Zeichnungen find über: 
aus mühfam und hat man daher, um dad durdy die Belcuchtungs- 
Theorie plaſtiſch und gewiffermaßen greifbar ausgeprägte Terrain auf 
bequemerem Wege darzuftellen, durdy Farbentoͤne — meift braun — 
Licht und Schatten ausgebrüdt. Da man bei der Kreides oder Blei⸗ 
ſtiftzeichnung diefe Barbentöne mit der Estampe, oder Wifcher genannt, 
aufträgt, nennt man dieſe Art der Terrain-Darftelung auch die Wiſch⸗ 
manier. So find z. B. die meiften Schlachtpläne des Deutfchen 
Genera Lftaböwerfes über den Feldzug von 1870/71 gezeichnet. 

Die Terrains Darftellung in ben Generalftabs:Karten ift 
mit Bergftrichen ausgeführt, ohne daß hier jedoch Horizontalen zu 
erfennen ober Höhenzahten beigefchrieben wären. Man kann alfo mit 
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Gewißheit keinerlei genaue Hoͤhenbeſtimmungen nach unſeren General⸗ 
ſtabs⸗Karten feſtſtellen, ed iſt nur möglich den Eindruck zu beurtheilen, 
den bie Terrain-Darftellung auf dad Auge des Betrachtenden macht. 
Hierbei hüte man fich fehr vor falfchen Schägungen. Ganz ebenfo 
wie jeder Menfch feinen ihm eigenthümlichen Styl und feine eigene 
Handſchrift hat, fo hat auch jeder Topograph (b. i. ber ein Terrafh 
vermeflende und aufnehmende Zeichner), feine eigene Auffaffung und 
Darftelungsmeife ded Terrains, wenn fie audy alle nad) denfelben 
Regeln vermeflen und zeichnen. Man muß aljo eigentlic, eine Karte 
auf ihre Eigenthümlichkeiten hin erft prüfen und fennen, ehe man 
fich derſelben mit voller Sicherheit bedienen kann. Wie oft findet man 
auf der Karte eine wunderbar fchöne Stellung. Senkrecht zur Straße, 
welche man vieleicht fperren fol, liegt ein Höhenrüden, auf dem 
Flügel ein Windmühlenberg, die geborene ArtilleriesBofition, die das 
Vorterrain weithin beherrfehen muß. Raſch entfchloffen marfcirt 
man auf bie Stellung los, um fie möglichft noch einige Zeit vor dem 
zu erwartenden Angriff des Feindes befegen zu fönnen. Man marfchirt 
immer weiter, ſchon bat man ein Dorf faft erreicht, was auf ber 
Karte jenfeitd der Stellung liegt, und doch bis jeht weder einen 
Höhenrüden, noch einen Windmühlenberg gejehen. Man erfundigt 
fi) bei einem Landesbewohner nad) dem Windmühlenberge, ber nach 
längerem Ueberlegen und mittheilt: „Ia, eine Windmühle hat bort, 
wo fie heranmarfchirt fommen, ein Stüd feitwärts von der Straße 
geftanden, die ift lange abgebrochen, aber einen Berg habe ich dort 
nie gefehen, den giebt e8 hier nicht.” Hat man Zeit, biefen Terrain⸗ 
Abfchnitt noch genau zu recognosciren, fo wird man bemerfen, baß 
eine ganz leichte Terrainwelle an ber bewußten Stelle ift, bie einen 
ein wenig höheren Ausgangspunkt hat, auf welchem ehemals bie 
Mühle fland. Dem ungeübten Auge entgeht dieſe Terrain-Erhebung, 
die jedoch der ſcharfblickende Topograph mit peinlicher Genauigkeit 
auf feiner Meptifchplatte verzeichnet hat. 

Im ganz ebenen Terrain machen foldye Heinen Wellen oft auf 
Karten in Fleinen Mapftäben (3.3. 1:100000) denſelben Eindrud, 
wie im Bergterrain weit höhere Erhebungen, bie fih auch in Wirf- 
lichkeit dem Auge fehr markiren, aber im Gegenſatz zu den anftoßens 
den Bergen nur als leichte Wellen behandelt werden fünnen. So viel 
über den Einfluß der Individualität des Zeichners auf die Art ber 
Zerrain = Darftelung und ald Bolgerung hieraus: Man biöponire 
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nie die Beſetzung einer Stellung, die man lediglich mit Hülfe der 
Karte ausgewählt hat, fondern verlaffe fih Hierbei nur auf die 
eigene Recognoscirung. 

Vollkommen zuverläfftg in der Terrain « Darftelung find bie 
Originals» Meßtifch - Aufnahmen im Maßſtabe von 1:25,000, bie 
Nusblicationen der Königl. Preußifchen Landed-Aufnahme). 

Auf diefen Plänen ift die Terrain⸗Geſtaltung bis in die kleinſten 
Detaild ausgeprägt, alle Höhenzahlen find dur die Horizontalen 
Leicht zu berechnen. 

Mit ne Kevung erlangt man bald die Fähigkeit, aus einer 
berartigen Planzeichnung ein klares 
Bild des Terraind zu gewinnen und 
A, rafch die militärifch-wichtigen Bunte 
Is aus Terrain undSituation zu erfennen. 
— Zur Erläuterung der Terrain⸗Dar⸗ 

>  ftellung mit Horizontalen und Bergs 
ftrichen, bezüglid nur mit Horizon⸗ 
| talen, diene nebenſtehende Zeichnung. 

Für Croquis iR feine beftimmte VBorfchrift über bie Art ber 
Zerrain-Darftellung gegeben. Man wird gut thun, bie oben erwähnte, 
jest im Generalftabe gebräuchliche Zeichenmanier der Combination aus 
Lehmann und Müffling oder Horizontalen mit Wifchmanier anzuwenden. 

Um aber eine Terrain» Darftellung auf dem Plan zu verftchen 
ober eine foldhe in einem Eroquis felbft zeichnen zu koͤnnen, ift es 
unbedingt erforderlich, die häufig vorfommenden Berg = Formationen 
zu betrachten und fi) allgemein praftifche Grundfäge für ihre Dar 
ftellungsmweife zu entwideln. 

Der Abhang eines Berges Tann dreierlei Grundformen haben. 
Iſt er in allen feinen Theilen gleichmäßig geböfht, dann nennt man 
ihn ftetig, in der Bergftrich-Zeihhnung wird ein folder Abhang in 
Demfelben Tone der Schattirung zu halten fein, das heißt: die Berg- 
ftride werben gleich lang, gleich flarf und gleich weit von 








I) Die Original s Meftifch « Aufnahmen find nur von einem Theile des 
Reiches Dorhanden und werden alljährlich um einige Sectionen vermehrt. Andere, 
von Privaten entworfene Pläne in größeren Maßſtäben, wie Umgebungen größerer 
Stäbte, Gebirgs⸗Terrains u. |. w., find immer erft auf ihre Zuverläffigfeit Bin 


genau zu prüfen. 
7° 
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einander entfernt fein müflen; die Horizontalen werden alle 
parallel und in gleichmäßigen Abftänden laufen. 

Iſt die Böfchung eines Berg-Abhanges nicht gleichmäßig, fondern 
zuerft fleiler, dann flacher, fo nennt man died concav. In dieſem 
Galle werben die Bergftriche zuerft furz, ſtark und eng, darnach länger, 
fchwächer und weiter werben. Die Uebergänge aus einem Boͤſchungs⸗ 
grade in einen anderen find — wenn man ber Natur möglichft ges 
treu bleiben will — ganz allmälig und nicht in fchroffem Wechfel 
zu zeichnen. Nur Fels-Terrain kennt fcharfe Kanten und Eden, bei 
allen fonftigen Bodenerhebungen verlaufen Boͤſchungswechſel allındlig. 
Die Horizontalen an einem concaven Abhang liegen zuerft, wo bie 
Einbiegung beginnt, eng aneinander, dort, wo der Abhang ſich zu 
einer flacheren Boͤſchung herausbiegt, haben fte weitere Abftänbe. 

Iſt die Boͤſchung eined Abhanges zuerft flach und dann fteiler 
abfallend, fo nennt man died eine convere Boͤſchung. Die Berg- 
ftrich» Zeichnung bringt diefe Terrainform dadurch zum Ausdrud, daß 
der Barbenton aus einem helleren in einen dunkleren übergeht, d. h. 
daß die Bergftriche zuerft lang, fein und weit won einander entfernt, 
dann allmälig kürzer, färker und enger werden. In der Horizon- 
talensZeichnung verkleinern fich die zuerft weiten Abftände der Niveau- 
Iinien und find dort am engften, wo dad Terrain am fteilften fällt. 

Diefe Bergformen treten naturgemäß faft nie ganz rein zu Tage, 
fie find in den mannigfachften Combinationen mit einander verbunden 
und doc fann man den Erfahrungsfag ausfprechen, daß die meiften 
Zerrain-Erhebungen (Hügel, Berge) von der Kuppe aus zuerft conver, 
dann ftetig und nach dem Fuße zu concav geböfcht find. 

In diefem fteten Wechfel liegt die Hauptfchwierigfeit der Zeich- 
nung, um überall den ſchon vorhin erwähnten Uebergang aus einer 
Gradation in die andere in einer der Mirflichfeit entfprechenden Form 
zum Ausdrud zu dringen. Eine gute Bergftrich= Zeichnung muß fo 
plaftifch das Terrain barftellen, daß man die Erhebungen gleichfam auf 
bem Papier in die Höhe ragen fieht, dazu gehört vor allen Dingen 
das Berfchmelzen der Sarbentöne ineinander und dabei doch aud) das 
ſcharfe prägnante Hervorheben ber charakteriftifchen Bergformen. Die 
Kunſt ift, zwifchen diefen beiden Extremen die richtige Mitte innezus 
halten. ine weitere Schwierigfeit liegt in der Richtung ber Striche. 
Diejelben follen auf den Horigontalen fenfrecht fliehen. Wenn nun 
die Horigontalen nicht parallel laufen, fo bedingt dies, daß ber zwifchen 
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ihnen befindliche Bergſtrich Feine gerade Linie fein kann. In biefer 
Biegung ded Bergftriches wird die Rundung der Terrainform, ber 
Hall des Abhanges zum Ausdruck gebracht. In der Form bed einen 
Bergftrihes muß fehon der Anfang, fo zu fagen die Begründung ber 
Richtung des nächfttieferen Bergftriched angedeutet fein. Ebenſo bürfen 
Horizontalen Feine fcharfen Eden bilden, jondern müflen rundlich ver- 
faufen und die Form der höheren Horizontale die ber nächftniebrigen 
Schon andeuten und einleiten 


Wenn man fid) mit diefen wenigen Grundzügen ber verfchiebe- 
nen Böfchungsarten und ihrer Darftellung befannt gemacht hat, ift 
man für das Xefen, d. 5. das Erkennen und BVerftehen einer Terrain- 
Darftellung genügend vorbereitet. Noch wichtiger ift eine eingehente 
Kenntnis diefer hauptfächlichften Bergfornen und der Art und Weife 
ihrer Darftellung für die Bähigfeit, felbft ein Höhen-Terrain im Zus 
ſammenhange zeichnen zu fünnen. 

Wenn man in einem Croquis einen TerrainsAbfchnitt ffigziren 
will, fo made man ſich mit Hülfe einer Karte oder aus der eigenen 
Anſchauung zuerft einige Begrenzungdlinien für bie Haupterhebungen, 
D. 5. eine Art von Horizontalen nad) Augenmaaß, weldye die charak—⸗ 
teriftifchften Momente der Erhebungen und Senfungen zum Ausbrud 
bringen und zeichne hier die Bergftriche ein. So einfach biefe praf- 
tifche Regel erjcheint, fo findet die Leichtigkeit der Durchführung ber 
ſelben doc darin ihre Beichränfung, daß biefelbe eine gute Karte und 
Die richtige eigene Auffaffung vom Terrain voraugfept. 


Es möge hier auf eine Unfitte aufmerkfam gemacht und vor ber- 
felben gewarnt werden, dies ift die Teichtfertige, abfichtliche Unge- 
nauigfeit des Croquis, welche dadurch entftcht, daß das Terrain fo 
wie es in Wirklichkeit ift, den militärifchen Wünfchen des eine Auf- 
gabe Löfenden nicht überall entfprah. Man ficht nur zu häufig bei 
Eroquig, die z. B. zur Erläuterung der Aufftelung einer Feldwache 
entworfen find, jeden Poſten und jede Vedette auf einem befonderen 
Derge ftehen, welche in der Natur nicht vorhanden find, auf ber 
Zeichnung dem Beduͤrfniß entfprangen, bei dem Kritifer den Glauben 
zu erwecken, dag man alle biefe Kleinen Terrain» Erhebungen richtig 
als geborene Bedetten- Stellungen erfannt habe. Solche Terrain- 
EConftructionen nad eigenem Gutbünfen find ſelbſtverſtändlich 
durchaus ungehörig, da biefelben eine bewußte Unmwahrheit ent 
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halten, welche dem Vorgeſetzten im eigenen Intereſſe dienftlich mitges 
tbeilt wird. 

Das bisher Gefagte möge für die Darftellung und dad Ver⸗ 
ſtaͤndniß des Terraind im engeren Sinne genügen und wenden mir 
uns jest dem bereits erwähnten Alphabet des Kartenleſens, den Sig⸗ 
naturen der Situation zu. 

Da bei allen Croquis, ſowohl bei denen, weldyen Gefechtörelu: 
tionen beigelegt werben, als auch bei ben feldinäßig angefertigten, 
Buntftifte zur Zeihnung verwandt werden müffen — ſchon, um durch 
bie verfchlevenen Farben dem Auge ein rafcheres Erfennen der wichtis 
gen Situationd-Gegenftände zu ermöglichen — fo dürfte es vor allen 
Dingen nöthig fein, eine Heberficht über die fogenannten Generalſtabs⸗ 
Sarben, d. 5. diejenigen, welche zur Anfertigung militärifcher Pläne 
anzuwenden find, zu geben. Diefelben find: 


1. Schwarz (im Croquis Bleiftift, im Plan Chineſiſche Tufche). 

2. Preußiſch blau (zum Anlegen von Mafler). 

3. Truppenblau (zur Einzeichnung diesſeitiger Truppen; feinds 
liche Truppen werden roth angelegt). 

4. Carminroth (Chauffeen, Kreisgrenzen, Städte, Feldwege). 

5. Zinnoberroth (alle maffiven Bauten). | 

6. Mennigeroth d. i. ein gelbliches Roth (gebeflerte Wege). 

7. Orange (Sand, Haide, Lehmgruben, Höfe). 

8. Gelb — gummi gutti — (veränderliche Wege, Weinberge, 
Holzbauten, trodene Gräben, Regierungs- Bezirks: Örenzen). 

9. Wegebraun (bleibende Verbindungswege, Landſtraßen, Fuß⸗ 
wege, Parkwege). 

10. Zaubwaldfarbe, d. i. Hellviolet mit einem grauen Ton. 

11. Radelwaldfarbe, d. i. Hellgelbbraun. 

12. Mifhwaldfarbe, d. i. Hellgrau. 

13. Wiefengrün, helles gelbliches Grün. 

14. Gartengrün, dunflered Grün. 

15. Magenta, Biolet (Eifenbahnen). 


In fait allen größeren Handlungen mit Zeichen-Materialien crs 
hält man alle diefe Karben in Buntftiften, und ift es als praftifch zu 
empfehlen, ſich folche Buntftifte zu faufen, welche Außerlic, mit genau 
berfelben Farbe, wie bie des Stiftes, Iadirt find, und auf denen 
außerdem bie Bezeichnung ber Farbe eingravirt ifl, um auch bei Licht 
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ohne die Gefahr, Farben zu vermechfeln, mit den Buntftiften arbeiten 
zu koͤnnen. Yür diejenigen Cameraden, welche mit Tufche farbig an- 
gelegte Bläne zeichnen wollen, fei hier erwähnt, daß bie officiellen 
Seneralfiabs »Farben unter diefer Bezeichnung ebenfo, wie bie oben 
erwähnten Buniftifte, in der Handlung von „Bormann NRadıs 
folger“, Berlin C. Brüderftraße 39, zu haben find; als ſchwarze 
Zufche wird officiell empfohlen die ebenbafelbft verkäufliche Fleine 
Drabentufhe (1 Mark), zu feineren Zeichnungen Perltuſche 
(4 Mark). Es ift durchaus nicht unweſentlich, auf die Auswahl der 
Tuſchen einen großen Werth zu legen, da alle auf die Auszeichnung 
eines Planed verwandte Mühe und Zeit verloren ift, wenn man nicht 
bie beften Materialien zu feiner Arbeit benugt. 

Die Größe der nachfolgenden erläuternden Figuren ift fo, wie 
Diefelben im Maßftabe 1:25,000 fein müflen und ift dies ja aud 
Das normale Verjüngungd- Verhältnis für Croquis; nur die noths 
wendigften Signaturen haben in den nachfolgenden Holzſchnitt⸗Skizzen 
Aufnahme gefunden: 

Beginnen wir mit der Darftellung der Communicationen. Die 


DE u gs gelb « braun 

5 Bneg (. h. ———— 
eld — — Ban P —— — gelb 

F weg u” *66 (_ gummi gutti =) 

Bleiben der Ber (wegebraun) 
bindungsweg 





Gewohnliche Land⸗ — — — — weŸegebraun 
æ— mm 


Gebeſſerter Weg — — — a ——— 


(Stein: oder Kiesdecke) 


— — ——— ⸗ 
Chaufſee —— — a 





Hohlweg 


Damm FRE HE (wegebraun) 


Eifenbahn mit 


* violet, 
Bahnhof 


Magenta 





Die Signaturen für Communicationen werden nicht im richtigen 
Berjüngungs-Berhältniß ihrer wirklichen Breite gezeichnet, da diefelben 
fonft fo fein und die Doppel-Linien fo eng gezogen fein müßten, daß 
fie fich dem Auge zu wenig marfiren würben. In Folge deſſen werben 
Wege, Eifenbahnen und, wie wir fpäter fehen werden, auch Fluͤſſe 
ftetd breiter gezeichnet, als fie wirklich find. 


Namentlich gilt died von Ehauffeen, gebefierten Wegen und ges 
wöhnlichen Landftraßen, welche als militärifc, benugbar von bejonderer 
Wichtigfeit für einen militärifchen Blan find und daher hervorgehoben 
werden müffen. Bei der Zeichnung von Hohlmwegen achte man ja 
recht genau auf die die Böfchungsftriche äußerlich begrenzende Linie, 
da dieſe den einzigen Unterjchied zwifchen den Signaturen für Dämme 
und Hohlmwege bildet und ein Verwechfeln von Damm und Hohl 
weg 3. B. für's Gefecht von fehr ernften Folgen fein kann. Der ges 
übte ‘Blanzeichner ficht allerdings fofort aus der ganzen Configuration 
des Terraind, ob ein Weg eingefchnitten fein kann, oder auf einem 
Damme laufen muß. 


Für das Planlefen auf den Generalftabs-Karten von 1: 100,000 
und 1:80,000 diene betreffö der Gommunicationen noch als Anhalt, 
daß auf den älteren Generalftabs-Karten — und dies find bei Weitem 
bie meiften — Chauſſeen mit ftarfer Mittels-Linie und feinen Seitens 
Linien gezeichnet find. Außer diefen giebt es auf jenen Karten für 
Wege nur noch zwei Signaturen: mit zwei feinen Linien für ge- 
befierte Wege und Landftragen und mit einer ftarfen Linie für alle 
übrigen Verbindungs⸗, Feld- und Fußwege. Letztere find nur auf 
ben neueren Karten mit einer geriffenen Linie bezeichnet. Es ift oft 
ungemein fehwer, die Signaturen für Feldwege und nafle Gräben — 
beide durd) eine einfache Linie dargeftelt — auf ber Generalftabs- 
Karte zu unterfcheiden. Nur indem man die einzelnen Linien genau 
verfolgt, kann man mit ziemlicher Sicherheit beftimmen, wo Wege 
und wo Gräben anzunehmen find. Aus diefem Grunde werden neuere 
Karten mit illuminirten Wafferlinien herausgegeben. 
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Wenn ein Offizier den Auftrag erhält, eine Straße in einer bes 

ftimmten Länge ober bis zu einem Drte, Defilee oder fonftigen Terrains 
punft zu.recognosciren, — ein Auftrag, der EavalleriesOffizieren im 
Felde häufig geftellt wird, — fo wird es ſtets nöthig fein, der Meldung 
ein Croquis beizufügen. Während man fonft Eroquis fo zu zeichnen - 
pflegt, daß die beigefügte Norbnadel der Seitenfante des Papierd uns 
gefähr parallel geht, d. h., daß die Zeichnung fo orientirt ift, daß 
Norden nach der oberen Kante hin liegt, werden Croquis von Straßen 
(und Flußlaͤufen), welche zu recognosciren find, fo gezeichnet, daß 
Diefelben in der Mitte Des Blattes von unten nach oben laufen, gleidy- 
gültig ob fonft ihre Direction z. B. von Often nad) Weften if. Zur 
Drientirung bient bie beigegebene Nordnadel. Derjenige, welcher den 
Recognoscirungs-Bericht nebft Eroquis empfängt, muß auf demfelben 
Die Straße in der Richtung, wie er auf ihr marſchiren will, vor ſich 
fehen, linfs und rechts vom Wege das nothwendige Seiten-Terrain, 
neben dieſem auf beiden Seiten die dazu gehörigen Bemerkungen. 
Diefelben werben ſich auf die Befchaffenheit der Straße, ihre Breite, 
Neigungsverhältnifie, Defileen, z. B. Brüden, die Benugbarfeit ber- 
felben für alle Waffen, und auf das anliegende Terrain, ob es ben 
Marfch von Neben-Eolonnen, Aufmarfch u. f. w. geftattet, beziehen 
müffen. Außerdem Direction und Ziel aller größeren Nebenwege und 
je nachdem man vor oder zurüd marfchirt, die Auswahl und Ein- 
zeichnung günftiger Avantgarden- oder Arrieregarden-Stellungen. 


Bei der Wahl der Arrieregarden- Stellungen berüdfichtige man, 
daß biefelben nicht zu nahe hintereinander liegen und ein möglichit 
gebedtes Abziehen der Truppen geftatten. 

Nachfolgende Signaturen dienen zur Darftellung ber Bobenbe- 
fchaffenbeit. 
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bloß wiefengrün 
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ebenſo im. blauen Wofferfirigen, hell m. graugemifchtes Biolet. Hell Fe 

Aderland bleibt ganz weiß, Weichland, d. i. nafle Bodenflächen 
ohne Grasdecke werden mit den bei naffer Wiefe angewandten blauen 
Waſſerſtrichen dargeſtellt. Sandflächen werben mit feinen ſchwarzen 
Punkten gezeichnet, farbig mit Orange angelegt und mit Punkten in 
Wegebraun verſehen. Wenn auf der naſſen Wieſe oder am Moor 
ſich Torfſtiche befinden, ſo zeichnet man dieſe mit kleinen laͤnglichen 
Rechtecken, die mit der langen Seite zu zweien oder dreien aneinander 
geſetzt werden. 

Bei der Darſtellung des Waldes iſt Jungholz, Schonung und 
Stammholz zu unterſcheiden. Bei ſchwarzer Zeichnung wird das 
Stammholz durch dichter geſtellte Baum⸗Signaturen von dem lichter 
zu zeichnenden Jungholz unterſchieden. Im Colorit wird letzteres heller 
angelegt als Stammholz. 

Gemiſchtes Holz wird in der Schwarz⸗Zeichnung dadurch zur 
Darſtellung gebracht, daß abwechſelnd runde Laubholz⸗ und fpige 
Nadelholz⸗Signaturen eingezeichnet werden, colorirt wird gemiſchtes 
Holz mit hellgrauer Miſchfarbe, recht blaß und durchſichtigt angelegt. 

Die Umgrenzungs-Linien, Conturen, um Wald, Wieſen ıc. wer⸗ 
den durch einen feinen fortlaufenden Strich ausgedrückt. 

Auch Wälder find häufig der Gegenſtand beſonderer Recognod- 
cirungen. Hierbei ift dad Hauptaugenmerf auf Art und Yorm der 
Liflere, Lichtungen und die Gangbarfeit im Innern zu richten. Letztere 
bezieht fich einmal im Allgemeinen auf die Dichtigfeit ded Baum⸗ 
wuchfe® und Feſtigkeit ded Bodens, andrerfeits im fpeciellen auf bie 
MWegeverbindungen. Außer den Chauffen, Lands und Yeldwegen, 
welche durch größere Waldungen führen, find diefe meift in Geftelle 
(Haupts und Neben= Geftelle) eingetheilt, welche durch fogenannte 
Schneufen, lange Lichtungsstinien, begrenzt werben. 

Nachſtehende Signaturen ftellen einen Strom dar mit den häufig- 
ften Arten der Ueberbrüdung, Bähre und Fuhrt, fowie den 
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kleineren einem Stromſyſtem angehoͤrigen Gewaͤſſern: Fluß, Bach, 
Graben, ſeeartige Erweiterung. 

Wie bereits bei den Communicationen erwähnt wurde, werben 
wie dieſe auch fämmtliche Waſſer⸗Linien nicht im richtigen Verjuͤn⸗ 
gungs:Berhältniß ihrer Breite gezeichnet, fondern fo breit, daß fie dem 
Auge leicht erkennbar find. Bei den Communicationen galt biele 
Regel ausnahmlos, bei der Darftellung ber Gewäfler dagegen bezieht 


Pfeiler und steinernes Fahrzeug und hölzerne 


Geländer: Sinnober gummi gutti Landungsdrücke: gummi gutti 
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matt blau 


fie fih nur auf diejenigen WaffersZinien, welche man nicht mehr mit 
einer Linie, wie Bäche, darftellen zu dürfen glaubt, deren Breite aber 
im Berjüngungs-Berbältniß die Anwendung von Doppelstinien noch 
nicht geftatte. Auf einem Croquis, das an Wafler-Kinien reich ift, 
wird ed oft darauf anfoınmen, dad Breiten⸗Verhaͤltniß der einzelnen 
recht fcharf hervorzuheben, und würde in einem folchen Kalle das 
Interefie an ber Darftellung dieſes Berhältniffes die Nothwendigkeit 
ber richtigen Zeichnung fo überwiegen, daß man zu Gunften der 
Deutlichfeit fi ruhig einer Uebertreibung der einzelnen Abineffungen 
fhuldig machen kann. 


Die Art der Darftellung erhellt aus den gegebenen Signaturen 
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und fei bier noch hinzugefügt, daß bie bisher übliche Manier, bei 
ber Zeichnung von Ylußläufen das der Lichtfeite (halblinks oben) zu- 
gewenbete Ufer mit einem Schattenftricy zu verfehen, nady den neuen 
Vorſchriften nicht geftattet ift, fondern beide Uferlinien mit gleich, feinen 
Strichen dargeftellt werden. 

Jede Wafferlinie von übermilitärifcher Tiefe ift ein Bewegungs: 
hinderniß und daher die genauefte Einzeichnung aller Ueberbrüdungen, 
Fähren und Fuhrten in ein militärifches Croquis von höchſter Wichtig⸗ 
feit. Diefe Einzeihnung muß zugleich in ber oben angegebenen 
Weiſe die Art der Ueberbruͤckung erfennen laffen, da man für bie 
Beurtheilung der militärifchen Benußbarfeit wiffen muß, wie ihre 
Tragfaͤhigkeit befchaffen if. 

Während 3. B. über Steinbrüden ber Vormarſch aller Truppen 
gattungen, Munitiond-Colonnen u. f. w. zweifello8 disponirt werben 
fann, ift dies bei Holzbrüden nod) von einer befonderen Recognos⸗ 
cirung berfelben abhängig zu machen. 

Erhält ein Offizier den Auftrag, einen Fluß zu recognoßeiren, 
fo hat er das Eroquis, was die Form anbetrifft, ebenfo anzufertigen, 
wie e8 für die Croquis zu Straßen-Recognodcirungen vorgefchrieben 
und bereitö früher erwähnt worden ift. Die wefentlichften Punkte, 
auf welche der recognoscirende Offizier fein Augenmerk zu richten 
hat, find: 

1. Die durchfchnittlihe Breite des Wafferlaufs mit ge 
nauerer Breitenangabe bei den Uebergängen. 

2. Ungefähre Tiefenangabe und Befchaffenheit des 
Bodens des Flußbettes, foweit diefe Daten ſich in der für bie 
Recognodeirung gegebenen Zeit ermitteln laſſen und für den Zwed 
derfelben wichtig erfcheinen. 

3. Befhaffenheit der Ufer-Linien, ob hody oder flach, 
namentlidy bei Zugängen zu Bähren oder Fuhrten oder Plägen, an 
denen eine militärifche Ueberbruͤckung (Bodbrüde oder Schiffbrüde) 
angelegt werden fol. 

4. Berner dürfte es nothwendig fein, über das Gefälle, 
etwaige Infelbildungen, Zuflüffe, Schleufen, Wehre ıc., 
fowie die neben, oder zu dem Fluß führenden Straßen und das 
anliegende Terrain Angaben zu machen, foweit diefelben im ge- 
gebenen Falle von militärifchen Intereſſe find. 

Died wäre bie Recognodcirung des Fluſſes felbft, es erübrigt 
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nur noch, die Hauptpunfte für die Recognoscirung ber UÜcbergänge 
anzuführen. 

1. Bei Brüden unterfoheidet man fteehbende und ſchwim— 
mende Während bei ftehenden Brüden aus Stein oder Eifen ber 
Recognoscirende fich lediglich auf Angabe von Breite und Laͤnge ber: 
felben beichränten kann, wirb er bei Holzbrüden außer dieſen An- 
gaben nod ein beſtimmtes Urtheil über Tragfähigkeit derfelben und 
ihre Benugbarfeit für die verjchiedenen Waffen abzugeben haben. Er- 
forderlichen Falles ift auch die Möglichkeit der Zerftörung und Wieders 
herftelung in's Auge zu faffen. Schwimmenbe Brüden (Schiffe- und 
Floß-Bruͤcken) find in permanenter Anlage fehr felten und gilt von 
ihnen das über Holzbrüden Gefagte. 

2. Dei Fähren ift anzugeben, wieviel Mannſchaften, Pferde 
und Geichüge zugleich befördert werben fönnen und wie viel Zeit die 
Ueberfahrt erfordert. 

3. Bei Fuhrten ift die Angabe des Zuganges, der Tiefe, des 
Untergrunded und der Richtung derſelben nothwendig. 

Da der Waflerftand je nad) den Jahreszeiten ein verfchiedener 
ift, fo ift auch die Möglichfeit der Benutzung einer Fuhrt feine uns 
bedingte. Für die einzelnen Waffengattungen können als Marimal- 
grenze nachftehende Waffertiefen angenoinmen werden: für Gavallerie 
1,33 m, für Infanterie 1 m, bei Geſchützen 0,66 m. 

Meift wird die Recognoscirung eined Waflerlaufd für einen be- 
ftimmt auögefprochenen Zweck befohlen und ift dieſelbe natürlidy nur 
nach diefer Richtung bin auszuführen. 

Eine ſolche haufig vorkommende Aufgabe ift die Recognodcirung 
eined MWaflerlaufed, um einen für Anlage einer Kriegebrüde günftis 
gen Punft aufzufuchen. Hierbei wäre befonderd in’d Auge zu faflen, 
eine möglichft ſchmale Stelle des Flußlaufes zu finden mit günftigen 
Zugängen, feftem Untergrund, geringer Tiefe, ſowie der Möglichkeit, 
aus der nächften Umgebung Material und Arbeitöfräfte zu requi⸗ 
riren. Iſt der Feind jenfeits des Fluſſes gemeldet und ein Erfcheinen 
Defielden beim Bau der Brüde oder beim Uebergang über biefelbe 
nicht ausgefchloffen, fo dürfte e8 von Werth fein, den Bunft für den 
Bruͤckenbau in einem eingehenden Winfel zu beftimmen, um von 
beiden Seiten der Bauftelle das vorliegende Terrain unter Kreuz 
feuer nehmen zu fönnen. Allen militärifchen Anfprüden würde ein 
ſolcher Uebergangspunkt entfprechen, wenn das bieffeitige Ufer über- 
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höht, der Zugang dieſſeits durch Wald oder Dertlichfeiten gegen Ein- 
ficht gededt ift und ebenfo jenfeitd der Brüdenftelle ein möglihft 
maffived und gefchlofienes Dorf, oder eine Waldparzelle mit guten 
Gommunicationen dem Seinde bie Brüdenftelle verbirgt und für bie 
Defenfive zur Anlage eines Brückenkopfes fich eignet. Ein folcher 
Punkt wird auf dem Croquis mit einem in der Richtung der Brüde 
gezeichneten Pfeilſtrich, deſſen Spige nach dem jenfeitigen Ufer zeigt, 
dargeftellt. 

Für das Planleſen ift in Betreff der Gewäfler nur wenig zu 
erwähnen. Auf den Generalftabs - Karten findet bei dem Fleineren 
Mapftabe (1:100,000 und 1:80,000) naturgemäß eine Weberzeich- 
nung der Breiten der Wafferläufe in erhöhterem Maße ftatt, als bei 
Eroquid. Der Schwierigkeit, naffe Gräben von Wegen, die mit einer 
Linie gezeichnet find, zu unterfcheiden, ift bereit3 Erwähnung gefchehen. 
Steinbrüden find auf den Generalftabß » Karten mit der .über den 
Fluß fortlaufenden älteren Chauffee-Signatur dargeftellt, Holzbrüden 
dagegen mit zwei Begrenzungs»2inien, an welche auf beiden Seiten 
an den Endpunkten der Brüde (alfo vier) je zwei nach der Brücke 
in fpigem Winfel zufammenlaufende furze Linien herangezeichnet find. 

Sind auf alten oder gebrauchten Starten die Brüden-Signaturen 
undeutlicdy und ſchwer erfennbar, fo muß die Combination die Mängel 
ber Karte erfeßen. 

Wo Chauffeen quer über einen Waflerlauf fortführen, kann bei 
dem vorzüglichen Ausbau unſeres Wegenebed und namentlid aud) 
bed unfered weftlichen Nachbarn mit Beftimmtheit angenommen wers 
ben, daß eine durchweg maffive Brüde die Ufer verbindet. Daſſelbe 
gilt von allen Uebergängen in mittleren und größeren Städten. Dem⸗ 
entfprechend kann man von der befferen ober fehlechteren Befchaffen- 
heit der Zugang» Straßen mit einiger Sicherheit auf den größeren 
oder geringeren militärifchen Werth der an diefen Straßen gelegenen 
Brüden fchließen. 

Nachſtehende Signaturen ftelen Wohnplätze und deren Um» 
gebungen bar. 


Mafftve Häufer ne; Sinnoberrotg 
Nicht maffive Häuſer —_emer ſchwarz 


*5 
Maſſive und nichtmaſſive 
Firche mit Zum FTP 
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Windmühle K Diele gelb 
Ober⸗Foͤrſterei Wo F 
Foͤrfterei STE 
Mauer NIT. ninnoberroth 
Bretterzaun 
Hecke 
Friedhof 
Kirchdorf mit Schloß = 02 A Gärten mit Garten» 
und Park x GG grün angelegt 
Grenzen. 
Landes» Grenze ee blau 
Regierungsbezirks⸗Grenze . Gelb 
Kreis⸗Grenze croth 
Gemarkungs⸗Grenze ——— 


Bei der Zeichnung von einzelnen Haͤuſern, Kirchen und kleinen 
Gehoͤften iſt es nothwendig, erkennen zu laſſen, ob derartige ver⸗ 
einzelte Baulichkeiten von Stein aufgefuͤhrt ſind oder nicht, da dies 
für ein Gefecht von Wichtigkeit if. Größere Ortſchaften werben 
jebod nur dann mit allen Gebäuden forgfältig ausgezeichnet, wenn 
ed ſich um eine vorzubereitende Bertheidigungd- Stellung handelt, 
in welcher Dörfer liegen, die als taftifche Stützpunkte befeftigt 
werden follen. In einem foldyen Eroquis müflen nachftehende Punkte 
beſonders fcharf hervorgehoben werben und leicht erfennbar gezeichnet 
fein: Die Bauart aller Häufer, die Umfafjung der Gehöfte und 
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Gärten, die Eingänge, Straßen und Pläge, befonders fefte und zu 
nachhaltiger Vertheidigung geeignete Gebäude (Reduits), wie Kirchen, 
Sclöfler u. f. w. 

Um al diefen Details in ber Zeichnung gerecht werben zu fön- 
nen, wird meift der Maaßftab 1:25000 nicht ausreichen und zu dem 
größeren Maaßftabe von 1:12500, mandmal fogar von 1: 6250 
gegriffen werden muͤſſen. 

In allen den Eroquis, in welchen es ſich nicht um die Ver: 
theidigung einer Ortfchaft handelt, die Baulichfeiten alfo von feinem 
hervorragenden Interefie find, werden Dörfer nur derartig gezeichnet, 
dag man die Liſiere derfelben und die einzelnen Straßen barftellt, 
ftatt der Häufer-Einzeichnungen jedoch nur die einzelnen Dorftheile 
Ichraffirt, bezw. mit Oartengrün anlegt. - Kirchen mit Thürmen und 
größere Schlöffer empfiehlt es fich jedoch auch bei diefer Darſtellungs⸗ 
art der Dörfer einzuzgeichnen, da derartige hervorragende Baulich⸗ 
feiten dad Ausſehen des Dorfed charakterifiren und beim Vergleich 
des Croquis mit dem Terrain ein rafcheres Erfennen der einzelnen 
Ortſchaften geftatten. 

Hat man eine Gegend in Nüdficht auf Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung der Truppen zu recognosciren und will man dem Recognos⸗ 
cirungs=Bericht ein Croquis beifügen, fo genügt ed, an die einzelnen 
in ihren Umriffen dargeftellten Ortfchaften nachſtehende Angaben heran« 
zufchreiben: Die Zahl der Einwohner, die Belegungsfähigfeit des 
Ortes, ob Magazine, Babriten, Mühlen und Bädereien fich dafelbft 
befinden und welche Transportmittel zu Gebote ftehen. 

Es erübrigt nun noch, die Signaturen für Truppen-Einzeichnun- 
gen zu geben. 


Truppenfignaturen 
(dunfelblau) 


Infanterie: 
1 Bataillon in Front en 


1 Bataillon in Angriffs-Colonne main 


1 Compagnie sin 
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1 Feldwache — 
Doppelpoſten 


1 Bataillon im Bivak 





Cavballerie: 
1 Regiment in Front — 
1 Regiment in Escadrons⸗Colonne App 
1 Schwadron 
1 Feldwache > 
Vedetten 2 


1 Regiment im Bivak 





Artillerie: 


1 Helbbatterie 
1 reitende Batterie 


in Front 





1 Batterie im Bivak hellblau 
1 Munitiond» (Train) Colonne 

Schügengraben et 
Berhaue KAXKKKNXK 
Straßenfperre + 

Sefhüs: Emplacement gu, gertengrün 


Die Größe biefer Signaturen iſt, wie bie ber biöherigen, für 
ben Maapftab von 1:25000 berechnet. 
8 
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Bei Truppen » Einzeichnungen in Croquis von größeren Maaß- 
ftäben müffen auch die Signaturen entfpredyend vergrößert werben. 

Marſch⸗Colonnen und Rendezuous-Stelungen größerer Truppen 
werben nicht mit den oben gegebenen Signaturen, fondern erftere nur 
durch einen der Tiefe der Kolonne entfprechend langen Strich, Ichtere 
durch ein den Raum ber Rendezvous » Stellung begrenzended Biered 
bargeftellt und — wenn nöthig — die Zahl der Bataillone, Schwa⸗ 
dronen, Batterien binzugefchrieben. Diedfeitige Truppen werben mit 
blauer Barbe (Cobalt), feindliche Truppen mit Zinnoberroth angelegt. 
Bei der Signatur für Eavallerie wird nur bie linke an die Front 
ftoßende Hälfte colorirt, die untere weiß gelaflen. 

Wenn Truppen-Einzeichhnungen deutlich fein follen, fo müflen fie 
überaus fauber und peinlich gezeichnet fein. Dies ift mit Buntftift 
nicht ausführbar, da die farbigen Stifte zu weich find, um fo Feine 
fcharf begrenzte Vierecke zu zeichnen. Es ift dies nur mit Tuſche 
ober blauer und rother Tinte möglid und Tann ed Jedem, der in bie 
Lage fommt, Croguid mit umfangreicheren Truppens Einzeichnungen 
zu Gefechts - Relationen anfertigen zu müflen, nur dringend anges 
rathen werben, diefe beiden farbigen Tinten unter feinen Zeichen-Ma- 
terialien mitzuführen. 

Zur Darftellung verſchiedener Gefechtd-Momente muß man den 
Signaturen Heine charakteriftifche Merkmale zur Unterfcheidung geben. 
Hat man 3.3. vier verfchiedene Momente barzuftellen, weldye raͤum⸗ 
lich hintereinander liegen, fo kann man 3. B. für den erften unb 
vierten Moment, d. h. für die, welche auf dem Groquis am weiteften 
auseinander ftehen, die vorgefchriebene, ganz colorirte Signatur ans 
wenden. Yür den zweiten Moment würde man vielleicht die Sig» 
naturen nur mit blauen Begrenzungdstinien darftellen und inwendig 
weiß laflen, für ven dritten Moment die Signaturen blau fdhraffiren. 
(Siehe Croquis!) 

So werben die einzelnen Momente fchon durch bie Darftellung 
gegliedert und die Weberfichtlichkeit erhöht. 

Die Truppen-Aufftelungen des Feindes werden nur durch einen 
rothen Strich, welcher feine Frontlinie bezeichnet, dargeftellt, mehrere 
Aufftelungen durch eine ganze, eine geriffene, punftirte oder gewuns 
dene Linie unterfchieden. Wo es von befonderer Wichtigkeit ift, Eönnen 
auch die einzelnen Truppen-Abtheilungen des Feindes in der Zeichnung 
wiedergegeben werben. 
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Ein mit den gegebenen Signaturen und gut audgeführter Ter⸗ 
rain-Darftelung gezeichneted Croquis muß zwar alle militaͤriſch wich⸗ 
tigen Bunfte hervorheben und Far erfennen laflen, doch giebt es noch 
mancdherlei Angaben, welche für den fpeciellen Gebraudy des Croquis 
von Werth find und in ber Zeichnung nicht zur Darftellung gebracht 
werben können. 

Diefe werben rechts neben die Zeichnung gefchrieben und unter 
zwei Ueberſchriften rubricirt: 


1. Terrain» Erläuterung. 


Hierhin gehören Angaben über die Bobdenbefchaffenheit, Waſſer⸗ 
tiefen, Schußfeld u. f. w. Bel Croquis zu Friedens⸗Uebungen kann 
man auch eventuell ber bebauten Bodenftreden Erwähnung thun, 
welche von den Truppen nicht betreten werben bürfen. Betreff ver 
Anordnung der Erläuterungen empfiehlt es fich, bei Croquis zu Ge⸗ 
fechtö-Relationen dieſelben fo zu gruppiren, wie fidy bie einzelnen Ge⸗ 
fechts⸗Momente im Terrain abfpielen. Man giebt alfo Erläuteruns 
gen: zum erfien Moment, zum zweiten Moment u. |. w. (fiche Eroquis!). 


2. Renvoi. 


Hierhin gehören die Erflärungen befonderer Zeichen, welche man 
der Deutlichkeit wegen im Croquis angewandt, um befonderd wichtige 
Punkte, Anlagen zu militärifchen Zweden u. f. w. hervorzuheben. 
Dient dad Croquis zur Erläuterung einer Gefechts-Relation, fo wer⸗ 
ben im Renvoi bie im Croquis befindlichen, mit Buchftaben vers 
Tehenen Truppen-Aufftellungen in kurzen Worten erläutert. 

Die Ueberfichtlichfeit erfordert, daß die Wahl der Buchflaben 
nicht willfürlich, fondern fofteinatifch erfolgt. Die zu dem Gefechts- 
Moment A gehörenden TruppensEinzeichnungen werben mit a, #‘, 
a”, a“ u. ſ. w. bezeichnet, alle unnöthigen Detaild aber fortgelaffen, 
um bie Zeichnung durch zu viel Buchftaben nicht unklar zu machen. 

Für die Art der Anfertigung von Erläuterungen und 
Renvoi giebt das beigefügte Croquis einen Anhalt. 

Was die äußere Form des Croquis anbetrifft, fo ift nachfolgendes 
zu beachten: 

In der Mitte über dem oberen Rande fleht Die Weberfchrift, 
melde in knappem Ausdruck den Zweck des Croquis angiebt, 3. B.: 

8* 
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Croquis zu deram X. Auguſt 18. . ſtattgehabten Gefechts⸗ 
Uebung des Nord⸗Detachements. 

Ungefähr %s des ganzen Blattes, vom linken Rande an ge 
rechnet, wird das Broquis einnehmen, das rechte Drittel die fchrift-. 
lichen Angaben, und zwar oben bie Terrain s Erläuterungen, wenn 
ſolche nöthig, darunter dad Renvoi. Unter dem Eroquis fteht an 
ber linfen Seite Ort und Datum, unter der Mitte de Croquis der 
Maaßſtab, rechts davon Namen, Charge und Truppentheil des Zeichners. 

Für das Befchreiben eined Planes enthalten die VBorfchriften 
bed Generalftabes ein ganz befonderes Schriftinufter, welches genau 
bie Größen der in den einzelnen Källen anzuwendenden Schriften be- 
ſtimmt. Gegeben ift dies Schrift-Mufter für die Megtifch- Aufnahmen 
ber topographiichen Abtheilung und würde es wohl eine unnöthige 
Beinlichkeit fein, diefe Beftimmungen auch bei Eroquis feithalten zu 
wollen. Da aber das gute Ausſehen eined Croquis zum großen 
Theil von ber Gleichmäßigfeit und Sauberkeit der Schrift abhängt, 
jo muß doch auch Hierauf eine gewiffe Sorgfalt verwendet werben. 
Wer es verficht, Iateinifche Drudichrift zu fchreiben, wende viefelbe 
an. Rur die Namen von Flüffen werden am Flußlauf entlang ges 
fehrieben, alle anderen Namen und Schriften jedoch mit der unteren 
Kante ded Croquis parallel. An fümmtliche Wege wird, wo fie an 
den Rand des Eroquis reichen, der Name bed nädjften größeren Ortes, 
zu welchem fie führen, und eventuell die Entfernung vom Rande bes 
Planes bis zu demfelben in Kilometern herangefchrieben, auch pflegt 
man an der linfen und unteren Kante des Croquis zu fchreiben: 
vonx..., an ber rechten und oberen: na y... 

An einer von Signatur und Terrain freien Stelle des Eroquis 
wird ein längerer ‘Pfeilftrich eingezeichnet, welcher mit der Spige nad 
Korden zeigt. Es ift allgemein üblich, Croquis fo zu zeichnen, daß 
fie wie eine Landfarte orientirt find (d. h. oben Norden, unten Süben 
u. ſ. w.), jedoch ift dies, wie fchon bei den Communicationen ers 
wähnt wurde, nicht unbedingt nöthig und daher eine Nord⸗Nadel 
ſtets erforderlich. 

Das in der Beilage gegebene Croquis ift nad allen 
oben gegebenen Regeln entworfen und Tann daher als 
Norm dienen. Die Buntftifte werden am beften zum Schraffiren 
benugt, wie bied auch hier in der Art des Colorirens angedeutet ift, 
ba ein ganzes Anlegen größerer farbiger Flächen mit Buntftiften ſtets 
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ungleihmäßig wird; nur Straßen, Eifenbahnen, Flußlaͤufe und maffive 
Häufer werben voll angelegt. 

Was das Bapier anbetrifft, welches man zu Croquis verwenden 
foll, fo empfiehlt es ſich quadrirtes Papier zu nehmen. 

Die Quadrate erleihtern fowohl die Vergrößerung ber Karte, 
welche dem Croquis zu Grunde gelegt ift, wie aud dad Eintragen 
abgefchrittener Entfernungen. Diefelben find aber nicht blos ale 
Hilfslinien für dad Croquiren zu betrachten, und nur mit feinem 
Bleiſtift zu zeichnen, fondern vielmehr mit rother oder ſchwarzer Tinte 
ober Tufche, weil fie für den Gebrauch des Croquis von großem 
Nutzen find, indem die in ihrer Ausdehnung befannten Quadrat⸗ 
feiten das Erkennen ber Entfernungen auf der Zeichnung fehr er- 
Leichtern. 

Bei der in ber Armee noch üblichen Doppeltechnung von Meter 
und Schritt ift es nothwendig, der Quadrat⸗Seite eine Länge zu 
geben, welche für beide Maaße eine runde, für die Berechnung be 
queme Zahl ift. Wenn wir das Verhältnig von 4:5 oder 80 Meter 
— 100 Schritt zu Grunde legen, empfiehlt es ſich, die Duabrat- 
Seite zu 400 Meter = 500 Schritt zu machen und den Maafftab 
auf den von der Königlichen Landesaufnahme veröffentlichten Original 
Mestifc= Platten 1:25000 als Vorſchrift für die Abmeffungen zu 
nehmen. Es ift praftifch und auch bequem, Papier mit lithographirten 
Quadraten zu verwenden, doch haben bie in den meiften Handlungen 
porräthigen Groquirblätter fehlerhafte Abmeflungen und find dieſelben 
vor Gebrauch genau. zu prüfen. 

Als befonders forgfältig angefertigt find die in der lithographifchen 
Anftalt von Theiner & Meinide in Breslau vorräthigen Croquir⸗ 
Blätter zu empfehlen, welche außer der Quadrirung noch einen lithos 
graphirten Echritts und Meter-Maafftab von 1:25000 mit genau 
richtigen Abmeffungen enthalten und in zwei Papierftärken zu fehr 
billigen Preifen zu haben find. 


4. 
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Verzeichniß 


der wichtigſten Fragen and dem Gebiete der Terrain⸗Lehre, des 


militärifchen Aufnehmens nud des militärifchen Plauzeichnens 
nebſt Quellen - Angabe. 


. Welche Sormen kommen bei Erhebungen und Einfenkungen 


am häufigften vor? 
Frobenius, Grundriß der Terrainlehre für Offiziere aller Waffen 
(Berlin, A. Bath, 1875/76). 
Burchardt, Leitfaden für den Unterricht in der Terrainlehre 
(Berlin, Mittler & Sohn, 1880). 
G. Cybutz, Terrain⸗Formlehre. 


Welche Eigenfchaften fliefgender GSewäſſer find für den recog- 
noscirenden Offizier von befonderem Intereffe? (Duellen wie 
ad 1.) 
Bronfart v. Schellendorf, Der Dienſt des Generalitabes 
(Berlin, Mittler & Sohn, 1875) Theil 1, Seite 185; Xheil 2, 
Seite 194. 


Betrachtung über Die verfchiedenen Arten von Communica- 
tionen und ihre militärifche Bedeutung. (Duellen wie ad 1 
und 2.) 


Melche Schihtspunkte find bei der militärifchen Beurtheilung 
des Terrains befonders in Betracht zu Ziehen? (Quellen wie 
ad 1 und 2.) 
Köler, Die Terrainlehre vom taftifchen und ftrategifchen Stand- 
punkte aus (nicht in der Beneraljtabs-Bibliothef). 
Muszinsti, Die Terrainlehre in Verbindung mit der Darftellung, 
Beurtheilung und Beichreibung des Terrain? vom militärifchen 
Standpunkte (Wien, Seidel & Sohn, 1872). 


Welcher Unterfchied ift zwiſchen allgemeinen und fpeciellen 
Terrain-Becognosceirungen zu machen? (Quellen wie ad 2, 


namentlich ift im Bronfart’fchen Werke dieſe Frage eingehend 
erörtert.) 


Welche Anforderungen find an Pläne und Karten zu ftellen, 
die für militärifche Hebungen und für den Arieg brauchbar 
fein follen? 
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Wichura, Das militäriiche Planzeichnen und bie Militär - Hlartos 
graphie (Berlin, Mittler & Sohn, 1872). 

v. Löbell, Jahresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte 
im Wilttärwefen. Berichte über Kartographie, Aufnehmen und 
Planzeichnen von 1875— 1881. 

Drgan der militärswiffenfhaftliden Bereine (Wien) 
Band 21 (1880) Seite 227. Der Werth der Karten für die 
Kriegführung. 

7. Entwickelung der Theorie, nach welcher gegen den Horizont 
geneigte Slähen auf militärifhen Plänen zur Darſtellung 
kommen. 

Snitruction für die Topographen der topographifchen Abs 
tbeilung der Stönigl. Preuß. Landes-Aufnahme (Berlin 1876). 
Burchardt, Leitfaden für den Unterriht in ber Xerrainlehre 

(Berlin, Mittler & Sohn, 1880). 

H. v. Plehwe, Leitfaden für den theoretifchen Unterricht im Plans 
zeichnen (Berlin, Bernharbi, 1874). 

Wichura, Das militärifche Planzeihnen (Berlin, Mittler & Sohn, 
1872). 

Streffleurs Defterreihifhe Militär » Zeitfhrift 1868, 
Band 1. Der gegenwärtige Standpunkt der Berg-Beihnung in 
Karten und Plänen. 


8. Welche Dor- und Nachtheile bietet Die Darftellung des Ter- 
rains durch äquidiftante Horisontalen? (Quellen wie ad 7.) 


9. Weldye Inftrumente werden in Preußen zu militärifchen Ter- 
rain-Aufnahmen verwendet? 
Inſtruction für die Topographen der topographifchen Ab- 
theilung der Königl. Preuß. Landes-Aufnahme (Berlin 1876). 
Burchardt, Leitfaden für den Unterricht in der Terrainlehre (Berlin, 
Mittler & Sohn, 1880). 

v. Rüdgiſch, Inſtrumente und Operationen der niederen Vers 
meſſungskunſt (Gafiel, Kay, 1875). 

H. v. Plehwe, Leitfaden für den Unterricht im militärifchen Auf⸗ 
nehmen (Berlin, Sonas, 1875). 

10. Welche Acheiten, mit Einſchluſz der Prüfung der Inſtrumente, 
müſſen der Detail- Aufnahme eines größeren Terrain - Ab- 
ſchnittes vorangehen, nad welchen leitenden &rundfätzen 
werden piefelben ausgeführt, wenn die Aufnahme mit der 
Kippregel erfolgen foll und eine hinreichende Zahl zugäng- 
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licher trigonometrifcher Punkte gegeben iſt? (Duellen wie 
ad 9.) 


11. Betrachtung über Einrichtung und Gebrauch der Kippregel als 
Inftrument für Höhen- und Entfernungs-Aleffungen. (Quellen 
wie ad 9.) 


12. Wie wird bei einer Mlehtifch - Aufnahme mit Ver Kippregel 
die Darftellung des Höhen-Terrains herbeigeführt ? (Quellen 
wie ad 9.) 

Amann, Der praltiihe Topograph (Berlin, Mittler & Sohn, 
1878). 

13. In welcher Weife verführt man bei der Aufnahme des um- 
liegenden Terrains einer Meſztiſch⸗Station bis auf 600 Alcter 
und wie wird daſſelbe auf der Alefztifch-Platte zur Darftellung 
gebracht? (Quellen wie ad 9 und 12.) 


14. Wodurch unterfcheidet ſich ein Eroquis von einem Plan und 
zu weldyen Zwecken wird es angefertigt ? 
Burkhardt, Leitfaden für den Unterricht in der Terrainlehre (Berlin, 
Mittler & Sohn, 1880). 
Bronfartv. Schellendorf, Der Dienft des Beneralftabes (Berlin, 
Mittler & Sohn, 1875) Theil 1, Seite 226. 
9.0. Plehwe, Leitfaden für den theoretifchen Unterricht im Plans 
zeichnen (Berlin, Bernhardi, 1874). 
H. v. Hiltor, Kurze praftifche Anleitung zum felomäßigen Dar: 
ftelen des Terrains⸗Croquiren (Berlin 1872). 
Organ der militär » wifjenfhaftlihen Vereine (Wien) 
Band XVI, Heft 3. Weber Dictando » Zeichnen und Eroquir- 
Vebungen. 


15. In welcher Weife werden Croquis unter Serückfichtigung der 


wecke, zu denen fie dienen follen, angefertigt? (Duellen 
wie ad 14.) 


»16. Warum muß bei jungen Eavallerie-Öffisieren vornehmlid) Die 
Fähigkeit im Planlefen, Eroquiren und in der militärifchen 
Keurtheilung des Terrains ausgebildet werden? 

Bronfartv. Schellendorf, Der Dienft des Generalftabes (Berlin, 
Mittler & Sohn, 1875) Xheil 1, Seite 221. 











Fiuftes Kapitel. 
Organifation, Adminiſtration, Militär- 
Sanitätsmefen und Generalſtabsdienſt. 


A. Die Drgantfation. 


Die Grundlage der militärifchen Kraft eines Volkes ift feine 
Heeres⸗Organiſation. 

Die großen Feldherrn aller Zeiten, vornehmlich jene, welche zu⸗ 
gleich oberſte Leiter des Staatsweſens waren, richteten ihre Haupt⸗ 
thaͤtigkeit auf die Organiſation ihrer Streitkraͤfte. Sie traten als 
Reformatoren des Heerweſens auf, brachten die volle militärifche 
Kraft ihres Volkes zur Entfaltung und errangen fo ihre ſtaunens⸗ 
werthen Erfolge. j 

Ohne die umfafende organifatorifche Thätigfeit unſeres erhabes 
nen Kriegsherrn wären wir nie im Stande geweſen, drei fo glorreiche 
Kriege zu führen, bie in zwei Decennien Preußen und mit ihm das 
geeinte Deutfchland zur erften Macht der Welt erhoben. 

Unfere Heered> Organifation wurde ſchon nad) dem Feldzuge von 
1866 der Gegenftand befonderer Aufmerkfamfeit Seitens ber anderen 
Großmädhte — nad dem Kriege von 1870/71 fehen wir faft alle 
Armeen Reformen nad Preußiſchem Mufter vornehmen, fo daß jebt 
bie Organifationen der Großftanten Europad den Hauptprincipien 
nad) wenig von einander verfchieden find, fo weit fie nicht durch ben 
Boll »Charakter und die befonderen politifchen, focialen und nament: 
lich wirtbichaftlichen Verhältnifie des Landes beeinflußt werben. 

Die genauefte Kenntniß der Drganifation ber eigenen Armee ift 
für jeden Militär wohl felbftverftändlich nothwendig, um fo mehr für 
einen Offizier, der Anſpruch auf eine gebiegene militärifche Bildung 
erhebt. Eine große Zahl von Büchern behandelt dies Thema mehr 
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oder weniger ausführlich, doch find die meiften nicht correct in ihren 
Angaben. Wir wollen hier nur die Neubearbeitung des bekannten 
Werkes ded Major v. Lüdinghaufen gen. Wolff, Organifa- 
tion und Dienft der Kriegsmacht des Deutfchen Reiches 
von Baron v. Eberftein (8. Auflage, Berlin 1876), die vorzüglichen 
Berichte über das Heerweien Deutichlands in den Xöbell’fchen 
Sahre&berichten über Die Berändberungen und Fortſchritte 
im Militärmwefen, fowie die officielen Borfchriften: Militär- 
Geſetze des Deutſchen Reihes mit Erläuterungen (Heraus⸗ 
gegeben auf Veranlaſſung des Königlidy Preugifchen Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums) erwähnen. Aus diefer Gefet- Sammlung find in erfter Linie 
anzuführen: Lieferung 3 über Wehrpflicht und Organifation 
des Reih&,Heeres und Fieferung 2 über die Militär-Conven- 
tionen Preußens mit anderen Deutfchen Staaten. 


In der neueften Militärstiteratur finden wir einzelne Auf- 
fäbe organifatorifchen Inhalts, die einer Beachtung werth find. So 
enthält die Militär-Zeitung für die Referves und Land— 
wehr- Offiziere des Deutfchen Heeres in Nr. 20 bis 24 
des Jahrganges 1879 einen längeren Auffag über „die Kriegsmacht 
bed Deutfchen Reiches" und die Allgemeine Militär- Zeitung, 
Sahrgang 1878 Nr. 41 bis 49, „über Ergänzung, Geift, Ausbildung 
und Leiftungen der Deutfchen Offiziere.” Diefelbe Zeitfchrift bringt 
im Jahrgang 1878 Nr. 50 bid 52 und 1879 Nr. 1 eine Entgegnung 
auf diefen Auffag. Recht interefjant ift das im Militär-Wocen=- 
blatt, Beiheft 1 pro 1878, enthaltene Ruffifche Urtheil über das 
Deutihe Offizier-Corps. 

Außer der Kenntnig unferer eigenen Armee» Organifation ift es 
aber dringend nothwendig, fid) auch mit den Heered-Berfaffungen der 
angrenzenden Großftaaten befannt zu machen, da man nur bierburd 
ein Flared Bild von den militärifchen Machtmitteln diefer Länder er- 
halten Fann. 

In erfter Linie ift ein Studium der Heered-DOrganifation Frank 
reich8 geboten, demnächſt Rußlands und Oeſterreichs. 

Hierzu nehme man aljährlid die Sahresberichte über bie 
Beränderungen und Fortfhritte im Militärwefen von 
H. v. Loͤbell vor und lefe die Berichte über das Sranzöftfche, Ruſ—⸗ 
fifche und Defterreichifche Heerweſen. 
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An weiteren Quellen ift zu benügen: 
Für Frankreich: 

L’armöe francgaise en 1879, par un officier en retraite 
(Trochu) — (Paris 1879). (Befpr. Militär - Wochenblatt 
1879 Nr. 52, 53.) 

Wimpffen, La nation arm&e (Paris 1876). 

M. Amödö6e le Faure, L’annee militaire. Revue des 
faits relatifs aux armées francaise et Etrangeres (Paris 
1879 —1881). 

A. Vexiau, La loi militaire, expos6 suceinct et pratique 
de la nouvelle organisation militaire de la France (Paris, 
Berger-Levrault et Cie. 1879). 

Doenig, Hauptmann a.D., Die Wehrkräfte Frankreichs im 
Sahre 1885 (Berlin, Luckhardt, 1879). 

Jahrbücher für Armee und Marine, Band 30, ©. 298, 
Banb 31, Seite 1. Rüdblid auf die Entwidelung des Fran⸗ 
zöfifchen Heerweſens im Jahre 1878. 

Militär Wochenblatt 1871 Nr. 131. Frankreich und bie 
allgemeine Wehrpflicht. 

Daflelbe 1872, Beiheft 9. Das neue Franzöfifche Wehr⸗Geſetz. 

Journaldes sciences militaires 1879, Januar. Bers 
gleichende Studie der militärifchen Hilfsmittel Frankreichs 
und Deutfchlande im Beginne ded Jahres 1879. 

Spectateur militaire 1878, Februar. Conſtitutionelle 
Sünven ber Franzöfifchen Armee. 


Weitere Duellen über Taktik, Geift und Ausbildung im Fran⸗ 
zöftfchen Heere, fiche Handbuch Seite 11. 


Für Rußland:i 


@. v. Sarauw, Die ruffifche Heeresmacht auf Grund officieller 
Quellen und eigener Anfchauung dargeftellt (Leipzig 1875). 


1) An fehr guten, auch jet noch mit Vortheil zu benügenden älteren Quellen 
ift zu erwähnen: 
Rußlands Wehrkraft im Mai 1871 (Wien, Seibel, 1871). 
Die Deeresmaht Rußlands, ihre Neugeftaltung und politifche Beben: 
tung (Berlin, Dunder, 1870). 
Fade jew, Rußlands Kriegsmacht und Kriegöpolitif (Leipzig 1870). 
Ferner für Ruſſiſche Taktik fiehe Handbuch Seite 12. 
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v. Schnehen, Die Land» und Seemacht Ruplands (Berlin 
1877). 

Drgandermilitärswiffenichaftlichen Bereine (Wien). 
Band XVI, Heft 2, Seite 203. Heerweſen Ruplande. 
Daffelbe, Band XVII, Heft 3, Seite 407; Heft 4 und 5, 
Seite 351. Band XIX, Heft 3, Seite 250; Heft 4, Seite 322 

und folgende Hefte. Die Landmacht Rußlands. 


Für Oeſterreich: 

Die Kriegsmacht Defterreihd, 3 Theile (1875 — 1877). 

v. Löw, Die Organifation der Wehrkräfte Defterreich- Ungarns 
mit Skizzen über die Heered »- Organifationen Deutſchlands, 
Frankreichs, Rußlands und Italiens (1877). 

Neue Militärifche Blätter 1878, December. Ueber die 
während bed Feldzuges hervorgetretenen Mängel der Defters 
reichifchen Heered-Einrichtungen. 

Militär-Zeitung (Wien) 1879, Nr. 49. Die Oeſterr⸗Ungar. 
Armee und ihre Fortſchritte feit 1866. 


Nachdem man fich einen Ueberblid über ben heutigen Stands 
punft der Heered-BVerfaflungen der genannten Großmaͤchte verfchafft, 
dürfte es für den Deutfchen Offizier wohl von Interefie fein, ſich mit 
ber Entwicelung des eigenen Heerweſens befannt zu machen. Hierzu 
benuge man ben Bericht über die Entwidelung der Deutſchen 
Kriegs-Verfaſſung von den Zeiten bed Deutfchen Bundes bis 
zur Gegenwart in dem 1. Sahrgang der Jahresberichte über 
die Veränderungen und Fortſchritte im Militärwefen 
(1874). 
Wer fi) über die Gefchichte des Preußifchen Heeres orien- 
tiren will, findet in nachftehenden Werfen reiches Material zur Be 
lehrung: 
R. L’Homme de Courbiere, Geſchichte der Branden⸗ 
burgifchs Breußifchen Heeres⸗Verfaſſung (Berlin 1852). 

L. Elsholz, Die Preußifche Armee unter Briebrich dem Großen 
(Berlin 1839). 

Die Reorganifation der Preußifhen Armee nad 
bem Tilfiter Frieden, Band 1, die Jahre 1806 bis 
1808; (Beihefte zum Militär-Wochenblatt vom October 1854 
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bis Juni 1855; vom Mai bis December 1856 und vom 
Juli bis December 1862); Band 2, die Jahre 1809—1812 
(Beihefte zum Militär» Wochenblatt von Auguft 1865 bis 
Dctober 1866), redigirt von der biftorifchen Abteilung des 
Generalſtabes (GefammtsAusgabe Berlin 1862 und 1866, 
Mittler). Sehr ausführliches Wert mit allen amtlichen 
Duellen. 

H. Beitzke, Das Preußifche Heer vor und nad) der Reorgani: 
fation, feine Stärke und Zufammenfegung im Kriege 1866 
(Berlin 1866). 
Eine philofophifche Behandlung der verfchiedenen Wehrfyfteme 
finden wir in: | 
Guſtav Rapenhofer, Die Staatöwehr. Wiffenfchaftliche 
Unterfuchung ber öffentlichen Wehr-Angelegenheit (Stuttgart 
1881, Cotta) und 

Dr. Lorenz v. Stein, Die Lehre vom Heerweien als Theil 
der Staatöwiflenfchaft (Stuttgart 1881, Cotta). 

Endlich erfcheint es auch dringend geboten, fich mit einer bren- 
nenden militärifchen Brage, ber des Miliz⸗-Syſtems zu befchäftigen, 
die immer wieder von liberalen Parlamentariern auf ihr politifches 
Programm gefchrieben wird. Beldmarfhall Graf v. Moltke 
geht in feiner Rede, die er am 16. Februar 1874 im Deutfchen Reiches 
tage bei Gelegenheit des Militär-Gefegentiwurfes hielt, auf diefe Frage 
näher ein und liefert den Beweis, daß Miliz⸗Heere ſich ftetd als un- 
geeignet für Kriegszwecke gezeigt haben und daß bie Kriege, welche 
mit Milizen geführt worden find, durd ihre längere Dauer mehr 
Opfer an Geld und Menfchen gefoftet haben, als alle übrigen Kriege. 
Als Beifpiel führt der Feldmarſchall Ausſpruͤche Waſhingtons an und 
ein Buch von Bamille Rouffet über die Freiwilligen von 1791 
bis 1794, in welchem bie Legende von den Wundern ber levee en 
masse und von den Heldenthaten der „Volontaired von 1791” grünb- 
lich widerlegt wird. Diefes trefflihe und hoͤchſt intereffante Buch, 
defien Lektüre nur fehr empfohlen werben kann, ift in einer Lieber 
fegung von Carl Braun, eingeleitet durch die eben erwähnte Rebe 
bes Feldmarſchalls und ein Borwort des Ueberfegers, bei Otto Janke, 
Berlin 1875 erfchienen. 

Leon Gambetta und feine Armeen von C. Frhr. v. d. 
Goltz (Berlin 1877) neigt in der Auffaffung biefer Srage mehr ber 
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Einführung von Miliz⸗Heeren zu. (Siehe Jahrbücher für Armee und 
Marine, Band 23, Seite 368.) 

Wir finden in dem genannten Buche einen Theil der Ibeen 
wieder, welche Dr. &. Walker in feiner Schrift „Die Nothwen dig⸗ 
feit der militärifchen Jugenderziehung und wirflid all— 
gemeinen Wehrpflicht (Leipzig 1873) niedergelegt hat. 

Die Zeit um bad Jahr 1848 war befonders fruchtbar an ders 
artigen Publicationen. Zahllofe Brodüren über Mitizwefen, Bürgers 
wehren, Schügen=PBereine brachten die unglaublichften Borfchläge zu 
Tage, bie zumeift ein berebtes Zeugniß von ber totalen Unkenntniß 
militärifcher Inftitutionen Seitens der Verfaſſer ablegen. 

Recht leſenswerth ift: Stehendes Heer und Volkswehr, 
ein Beitrag zur Bewaffnungsfrage der Gegenwart (Mannheim 1848); 
v. Peucker, Beiträge zur Beleuchtung einiger Grundlagen für die 
fünftige Wehr: Berfaffung Deutſchlands (Frankfurt a/M. 1848); ferner 
Schulz⸗Bodmer, Militär-Bolitil. Mit befonderer Beziehung 
ber Widerftandöfraft der Schweiz und den Kampf eines Miliz: 
Heeres gegen ſtehende Heere (Reipzig 1855). Ein neuerer Aufs 
fag „über Milizen“ von Weyer (öfterr. Offizier) ift bei Walb- 
heim in Wien erfchienen. 


B. Die Adminiftration. 


Die Adminiftration ift ein befonders wichtige Gebiet des 
Heerwefend und darf daher beim Studium nicht unbeachtet bleiben, 
fo troden und wenig anziehend diefe Materie auch fein mag. 

Doch kann es ſich hier natürlich nicht um eine Kenntniß aller 
Geſetze und PVorfchriften handeln, fondern nur um einen Veberblid 
über bie Principien ber Heereds Verwaltung und Verpflegung im Kriege. 

Größere Werfe über Militär-VBerwaltung von befonderer Bedeu⸗ 
tung find bis jeßt nicht erfchienen; was hiervon vorhanden, find dem 
praftifchen Gebrauch dienende Sompilationen ber beftehenden Beſtim⸗ 
mungen, wie 3. B. bie betreffenden Bände von Helldorf’8 Dienft- 
Borfhriften oder die auf Veranlaffung des Preußifchen Krieges 
Minifteriumd herausgegebene und bereitö bei der Drganifation er: 
wähnte Sammlung der Militär Gefege des Deutfchen Reiches. 
Die Berwaltung des Deutfchen Heeres von Froelich (Berlin, 
Liebel, 1879), wird von vielen Seiten ald ein ziemlich zuverläffiges 
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Bud) gerühmt, doch ift es wohl vorzuziehen, fich der officiellen Geſetz⸗ 
jammlung zu bedienen, wenn man fi) über irgend einen fpeciellen 
Fall Aufſchluß verfchaffen will. 

Ueber die Principien der Heereds Verpflegung im legten Kriege 
(1870/71) ziehe man das redyt gute Buch eined Defterreichifchen Mi⸗ 
Iitär = Intendanten Hofmann v. WVellenhoft), die Feld⸗Ver⸗ 
pflegung im Deutfhen Heere, dargeftellt nad den Er: 
fahrungen im Feldzuge 1870/71 und im Vergleiche zu 
unferen (Defterreihifhen) Einrihtungen (Wien, Seibel) zu 
Rathe. Berner die Studien über die Verpflegung der Kriegs—⸗ 
beereim Felde von B.v. Baumann (Leipzig 1880, C. 3. Winter) 
und die Militärs Dekonomie in unferer (Ruffifchen) Armee 
und bei den fremden Heeren im Trieben und im Kriege 
von Prof. M. Hafenfampf (Peterdburg 1880). Auch das Werk des 
Defterreichifchen Oberft-Lieutenant Hold!) Requifition und Ma— 
gazin-Berpflegung während der Operationen (Wien, Seibel) 
und bie Heeres- Verpflegung im Krieg und Frieden von 
G. W. (Allgemeine Militär » Zeitung 1879, I. Quartal, auch im 
SeparatsAbprud erſchienen) verdienen Beachtung. Der Mangel an 
größeren Werken auf diefem Gebiete erklärt ſich wohl durch das vers 
haͤltnißmaͤßig geringe Leſerpublikum, welches fie finden würden; das 
gegen befigen wir in ber neueren Militärs Literatur eine „fehr große 
Zahl von intereffanten Auffägen über Berpflegung im Kriege, von 
benen wir nachfichend die wichtigften anführen: 

Allgemeine Militär» Zeitung 1879, Nr. 2—6. Die 

Heereö-Berpflegung des Reichöheeres in Krieg und Frieden. 

Militär- Wochenblatt 1879, Spalte 729. Entgegnung auf 
den Auffag der Darmftädter Allgemeinen Zeitung: „Die 
Heeres⸗Verpflegung im Kriege und Frieden.” (B. R.) 

Deutfche Heeres-Zeitung 1879, I. Quartal. Die Feld 
Verpflegung im Deutfchen Heere. 

Drgan der militär-wiffenfhaftlihen Vereine (Wien) 
Band 15, Heft 4. Einfluß der Verpflegung auf bie Krieg. 
führung. 

Darflelbe, Band 16, Heft 3. Requifition und Magazin Ber: 
pflegung während der Operationen. 


ı) Nicht in der Generalftabs » Bibliothek vorhanden. 
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Defterreihifhs Ungarifche Wehr: Zeitung der „Ras 
merad” 1878, Nr. 62— 66. Die Feld» Verpflegung im 
Deutſchen Heere. (Beſprechung der gleichnamigen Brochüre.) 

Oeſterreichiſch Ungarifhe Militär» Zeitung „Bes 
dette“ 1879, Rr. 40—47. Die Berpflegungs-Berhältniffe 
in Boßnien. 

Neue Militärifche Blätter 1878, Decenber. Die Fran⸗ 
zöftfche MilitärsIntendantur während des Feldzuges von 1870 
bis 1871. 


Ueber Organifation und Bedeutung des Trains finden 
wir fehr fpärliche Quellen, erft in neuelter Zeit erfchien eine ſolche 
in dem Buche von C. Schäffer, dad Deutfche Heer = Fuhrwefen 
(Berlin, Mittler, 1881); ferner in "einem Auffage der Militärs 
Zeitung für bie Referve- und Landwehr » Offiziere im 
III. Quartal des Jahrganges 1881. 


Das MilitärsSanitätswefen hat in den legten beiden Jahr⸗ 
zehnten fehr erfreuliche Kortfchritte gemacht und wäre e8 wohl wüns 
ſchenswerth, daß jeber Offizier bei ber großen Verantwortung, bie er 
für das Förperliche Wohl feiner Leute zu tragen hat, fih in gewiſſem 
Grade auf dem Gebiete der Militärs Hhygiene orientire. Zu einem 
derartigen Studium geeignet ift dad Lehrbuch der Militär⸗Hy— 
giene von Dr. &. Kirchner. Berner ziehe man zu Rathe: der 
Gefunpdheitsdienft in Krieg und Frieden, ein Vademekum 
für Offiziere von Dr. Karl Heinrich Schärble (Wien 1868, Braus- 
müller); und die Gefundheitspflege für das deutfche Heer, 
Vorträge für Offiziere von A. Böhme (1873). Das Handbud 
der militärifchen Gefundheitspflege von Roth und Ler 
(3 Bände) ift für die Laien zu umfaffend, mehr ein Handbuch für 
Aerzte. 

Mit der hoͤchſt wichtigen Inftruftion: Sonnenftih und Hißs 
fhlag auf Märfchen (1873) wird ja jeder Offizier dienſtlich be 
fannt gemadıt. 

Ueber die Entwidelung und ©eftaltung des Heeres⸗Sanitaͤts⸗ 
weſens leſe man bie gleichnamige fehr verdienftliche Schrift von Major 
Knorr (Hannover 1877/78), welche alles Wiffenswerthe enthält. 
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Sehr eingehend und klar gehalten find die officiellen Vorfchriften 
der Deutfhen Kriegs:-Sanität8-Orbnung vom: 10. Januar 
1878. Aus der neueren Militär-Literatur mögen zwei Auffäpe der 
Militär-Zeitung für die Referve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere des Deutfchen Heeres Erwähnung finden; Jahrgang 1879, 
Rr. 7, 12, 13 und 14: Ueber die bygienifchen Maßregeln zur Ent- 
widelung bed Körpers bei der Ausbildung des Necruten und Nr. 20 
bis 24: Die militärifche Erziehung in ihrem fanitären und national 
öfonomifchen Werthe. Herner Militär-Wochenblatt 1878, Ar. 62 
u. 63. Die Deutiche Kriegd-Sanitätd-Ordnung vom 10. Januar 1878. 


0. Generalſtabs⸗Geſchäfte. 


Wer ſich in die Geſchäfte des Generalſtabs-⸗Dienſtes einweihen 
will, wähle für fein Studium das treffliche Handbuch von Bronſart 
v. Schellendorff, der Dienſt des Generalſtabes (Berlin, 
Mittler, 1875). 

Eine Kenntniß der im erften Theile enthaltenen Organifationen 
der verfchiedenen Generalftäbe der Großmädhte ift für den vorliegenden 
Zwed nidt unbedingt nöthig, dagegen muß man mit der Organifation 
des Deutichen Heeres, wie fchon bei Abjchnitt A. erwähnt, vollkommen 
vertraut fein. Demnädft enthält der erfte Theil ded Handbuches 
Den BureausDienft im Frieden, die größeren Truppen-Uebungen und 
Die allgemeinen Recognoscirungen. Der zweite Theil behandelt ben 
©eneralfiabs-Dienft im Kriege; bie Gliederung der Armee, die Kriegs⸗ 
Bormation des Heeres, den BureausDienft im Kriege, Märfche, Ruhe 

und Unterkunft, Verpflegung, Erhaltung der Echlagfertigfeit, fpecielle 
Recognioscirungen und die befonderen Thätigfeiten des Generalftabs- 
Offiziers während der Operationen. 

Fir finden fomit in dieſem vorzüglichen Handbuche das ganze 
formelle Wiſſen, deſſen ein Offizier für den Generalftabe-Dienft un- 
bedingt benöthigt iſt; — doc möge man fich nicht der irrigen An- 
ſchauunmg hingeben, daß Jeder, der den Inhalt des Buches ſich voll- 
fommen zu eigen gemacht hat, dadurch auch befähigt fei, ald General: 
ſtabs⸗Offizier erfolgreich wirken zu fönnen. Hierzu find noch) weſentlich 
andere Vorbedingungen nöthig! 

Die dienftlihe Thätigfeit des Generalſtabs⸗-Offiziers fest felbft- 
verſtändlich die Kenntnig aller Militär » Wiffenfchaften voraus, ein 
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klares militärifches Urtheil und ein Bertrautfein mit allen in der 
Armee vorgefchriebenen oder allgemein gebräuchlichen Formen. 

Mit diefer theoretifchen Vorbildung für eine Verwendung im 
Generalftabe muß eine möglichfte Vervollkommnung in der praftifchen 
Ausbildung Hand in Hand geben. 

Der richtige Blick für die praftifchen Seiten des Dienfted, für 
die Leiftungsfähigfeit der Truppe und ihre Bedürfnifie laſſen fih nur 
erhalten, wenn man in ftetem Conner mit ber Truppe bleibt. In 
Betreff der eigenen Eörperlichen Zeiftungen muß der Generalftab3-Offi- 
zier ſich Gemanbtheit und Ausdauer ald Reiter, Friſche und Spann⸗ 
fraft bewahren! Nur wer bie Summe förperlidher und geifti- 
ger Elafticität befigt, im entfcheidenden Momente den 
hoͤchſten Anforderungen gerecht werden zu fönnen, nur 
der ift wahrhaft befähigt, ein zuverläffiger und brauds 
barer Öeneralftab8- Offizier zu werden. 

Es würde über den Rahmen unfered Handbuches hinausgehen, 
näher auf alle Thätigfeitöfreife de Generalſtabs⸗Dienſtes einzugehen; 
wir können daher nur auf das Bronfart’fche Buch verweifen und ein 
gewifienhaftes Studium befielben dringend anempfehlen. 


Als fernere Quellen dürften noch zu nennen fein: 

H. v. Boehn, Generalftabs - Gefchäfte, 2. Aufl. (Potsdam 
1876). 

Cardinal v. Widdern, Handbuch für Truppen-Führung und 
Befehls⸗Abfafſſung, 2. Aufl., 3 Theile (Gera 1879). 

3. Gallina (eſterr. Offiz.), Technik der Armeeleitung (Wien 
1866).}) 

Militär Zeitung für die Referves und Landwehr—⸗ 
Dffiziere des Deutfchen Heeres, 1880, S.397, 407. 
Der Generalftab der Europäischen Heere. 


Für ben Sranzöftfchen Generalftab: 
L’armöe frangaise en 1879, par un officier en retraite 
(Trochu) (Paris 1879). 


Sahresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte im 
Militärweien, 1880, ©. 233. 


1) Für den öfterreichifchen Generalitabspienft fiehe: 
Springer, Handbuch für Offiziere des Generalftabes, mit bejonderer 
Rüdfiht auf den Dienft im Felde; 3. Auflage (Brünn 1880). 
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A. Mariotti, Note sur le service dans les &tats-majors 
en campagne (Paris 1879). 

Service d’&tat-major. Par un ofücier d’etat-major du 
6. corps d’armee (Paris 1880). 

M. Ameödöe le Faure, L’annee militaire (Paris 1879 et 
1880). 

Journal des sciences militaires 1878, März. Weber 
die Rolle des Generalftabes beim Kundſchafter⸗Dienſt. 

Daſſelbe, 1878, Juni. Studie über Mobilifation. 

L’avenir militaire 1871, No. 553, 560, 563, 565, 568, 
570, 573. Mehrere Artifel über dad neue Generalſtabs⸗ 
Geſetz. 

Militär-Wochenblatt 1880, Nr. 48. Das Generalſtabs⸗ 
Geſetz vom 20. März 1880. 

Militär» Zeitung für die Referve» und Lanbwehr- 
Dffiziere des Deutfdhen Heeres 1880, S. 72. Der 
neue Franzoͤſiſche Gefebentwurf betreffend den Generalftab. 


Eine der wichtigften SriedendThätigfeiten des Generalftabes ift 
die Vorbereitung einer möglichft rafchen Concentration ber mobilifirten 
Armee an den Orenzen bed Neiched. Hierzu gehört eine genaue 
Kenntnis des Eifenbahnmwelend und halten wir ed daher für ange 
zeigt, diefem modernen Kriegdmittel eine eingehendere Betrachtung zu 
widmen, zumal eine Zufammenftellung in biefer Form in Büchern 
oder Aufjägen nicht zu finden ift. 


Die Eifenbahnen als Kriegswerkzenge. 


Wie die Eifenbahnen in allen Verhältniffen ver civilifirten Welt 
eine gewaltige Ummälzung hervorgebradht haben, fo find fie audy für 
die Kriegsvorbereitung und Kriegsführung nicht ohne hohe Bedeu⸗ 
tung geblieben. 

Sie bieten die Möglichkeit, die Truppen in fehr furzer Zeit zu 
coneentriren und nad dem Kriegsfchauplage zu bringen und geftatten 
eine tafche Verlegung ber Truppenförper von einem Punkte nad) dem 
andern. Sie überheben die Truppen den Anftrengungen ſtarker Märfcye 
und bringen fie in frifchem und ungefchwächten Zuftande, allerdings 
unter BVerzichtleiftung auf die Marfchgemöhnung, an ben Ort ber 
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Ausſchiffung. Die Bahnen erleichtern die Verproviantirung der be- 
beutenden Heereömaflen, verforgen fie mit Krieges Material, bewerk⸗ 
fteligen die Dislocation der Verwundeten und Kranken und erhalten 
eine fletige und prompte Verbindung des operirenden Heered mit ber 
Heimath. 

In Inapper Form ift diefe Aufgabe des Eifenbahnmefens in den 
88 3 und 4 der „Inftruction betreffend das Etappen- und 
Eifenbahbn-Wefen im Kriege” (Berlin bei v. Deder 1872) 
dahin präcifirt, dag das Eifenbahnmeien außer den Aufgaben, melde 
ihm die Heered- Leitung Behufs direfter Mitwirfung bei den Opera- 
tionen ftellen werde, bie Erfüllung der Aufgaben des Etappen 
Weſens durch die Organifation eined den Anforderungen entfprechen- 
den Eifenbahn- Betriebes auf ben occupirten Eifenbahnen zu unters 
ftügen habe. 

Der Offizier, weldyer die Eifenbahnen in ihrer militärifchen Be⸗ 
beutung zu feinem Studium macht, bat außer der eben erwähnten 
noch auf folgende Inftructionen fein Augenmerk zu richten: 

a. Reglement für die Beförderung von Truppen, Militär-Effec« 
ten und fonftigen Armee» Bedürfniffen auf Staats - Eifen- 
bahnen; 

b. Inftruction für den Transport der Truppen und des Armer- 
Materiald auf Eifenbahnen, nebft einem Anhange über bie 
Transporte von Verwundeten; 

c. DOrganifation ded Transported größerer Truppenmaflen auf 
Eifenbahnen; 

d. Rormen für die Conftruction und Ausrüftung der Eifen- 
bahnen Deutfchlands; 

e. Anleitung zur Unterbrehung von Eifenbahn -» Verbindungen 
tefp. zur Zerftörung von Eifenbahnftreden im Sriege, fowie 
zur MWiederherftellung zerftörter Eifenbahnftreden; 

endlich Artifel 41 bis 47 des Abfchnitt VII der Verfaffung des Deut: 
hen Reiches, welches das gefammte Eifenbahnmefen der Beauffichti- 
gung Seitend ded Reiches und der Gefeggebung deſſelben unterftellt. 

Wer in Kürze fi über die bei ber Beurtheilung von Eifen- 
bahnen in militärifcher Hinfiht in Betracht kommenden wefentlichen 
Momente unterrichten will, leſe folgende Gapitel in dem Werke 
„Der Dienft des Generalſtabes“ von Bronjart v. Schel— 
lendorf: 
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1. Allgemeine Recognodcirungen und Berichterflattung über 
Eifenbahnen Theil I, Seite 239— 249. 
2. Specielle Recognodeirungen: 
a. zu benupender Bahnen 
r 5 —— Theil II, Seite 204—206. 
3. Goncentrirung der Truppen per Fußmarſch und Eifenbahn 
bezw. Dampffchiff Theil II 
a. Märfche und Marſch⸗Quartiere Seite 83. 
b. 2eiftungsfähigfeit der Eifenbahnen bezw. Dampfichiffe 
Geite 86. 
c. Anordnung größerer Truppens Transporte per Eifenbahn. 
Fahr: und Marſch⸗Tableaux, Bahrt:Dispofitionen Seite 89. 

4. Krieges Märfche: Benutzung der Eifenbahnen Seite 128. 

Zur generellen DOrientirung auf diefem dem Laien immerhin ſchwie⸗ 
tigen Gebiete rathen wir, die Lectüre der nachſtehend verzeichneten brei 
Aufläge in ber angegebenen Reihenfolge vorzunehmen : 

L Betrachtungen über Eifenbahnen mit Bezug auf 
ihre Wichtigkeit bei der heutigen Kriegsführung mit Ans 
gaben über ihre Leiftungsfähigfeit von einem Ungenannten. 
Neue militärifche Blätter, redigirt und herausgegeben von G. v. Gla⸗ 
fenapp, 8. Jahrgang, 6. Heft, Juni 1879, Seite 570—588. 

D. Adminiftrationdg:Syftem und Kriegsleiftung der 
Eifenbahnen von M.M. v. Weber, Augsburger Allgemeine Zeitung 
1877, Rr. 266 und folg., fowie Zeitung bed Vereind Deutfcher Eifen- 
bahn-Berwaltungen 1877, Nr. 79 und folg. 

In dem Auffage wird behandelt: 

a. Charakter der Rebe. 
b. Stadien der Leiftungsfchwierigfeiten. 
c. Thatſaͤchliche Leiftungen. 

III. Betrieb der Eifenbahnen im Kriege, vom König. 
Eifenbapn-Mafchinenmeifter Frank zu Straßburg im Elfaß, (Hand- 
Bud) für fpecielle Eiſenbahn⸗Technik von Heufinger v. Waldegg, Theil IV, 
Seite 646 bis 675). 

Es wird eine kurze Ueberficht der bis 1875 flattgehabten Ans 
wenbung ver Eifenbahnen zu Kriegszwecken, fowie eine foftematifche 
Darftell ung der zur Zeit in Preußen bezw. Deutſchland beſtehenden 
militärifchen Drganifation in folgenden Capiteln gegeben: 
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. Bortheile der Eifenbahnen im Kriege; 

Erfte Anwendung der Eifenbahnen zu Kriegszwecken; 

. DOrganifation in Preußen bis zum Jahre 1871; 

. Leiftungen der Eifenbahnen im Kriege 1870/71; 

. Neue Organifation des Eiſenbahn⸗Weſens für Kriegszwecke 

in Deutichland; 

6. Zerftörung und Wiederherftellung von Eifenbahn-Bauten und 
Betriebömitteln; 

7. Ztuppewtransporte in Sranfreih im Jahre 1870; 

8. Eifenbahn-Betrieb im Kriege; 

9. Entfhädigung der Eifenbahn« Verwaltungen für Leiftungen 
im Kriege; 

10. Einrichtung der Eifenbafnwagen zu Truppen = Transporten; 

11. Einrichtung der Lazareth⸗Züge. 


Um die militärifchtechnifchen Grundbedingungen kennen zu lernen, 
welche behufs Erzielung der höchften militärifchen Transportleiſtung 
an die Eifendahnen geftellt werden müflen, darf das Studium be 
Auffaged: „Sonftruction und Außrüftung der Deutfchen 
Eifenbahnen in militärifcher Hinficht” von Wernich, Bahn- 
Director der B.S. F. Eifendbahn in der Militär-Zeitung für die Res 
ferves und Landwehr⸗Offiziere des Deutfchen Heeres 1879 (Seite 15, 
25, 81, 91 und 102) empfohlen werden. Der Inhalt dieſes Auf 
fages gliedert fich folgendermaßen: 


L Normen für die Conftruction und Ausrüftung der Eifen- 
bahnen Deutichlands. 
3. Deftimmungen der Berfaffung. 
b. Entſtehungs⸗Geſchichte der heute gültigen Normen. 
c. Geltungsgebiet. 
d. Bergleichung der „Normen“ mit den „techniſchen Verein: 
barungen“. 
e. Finanzielle Belaſtung der Eiſenbahnen durch die, Normen“. 


II. Grundbedingungen für die militäriſche Benutzung der Eiſen 
bahnen. 
A. Hiſtoriſches. 

B. Allgemeine Grundſäaͤtze. 
a. Zugftärfe. 
b. Fahrplan. 
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III. Militärifch wichtige Special-Beftimmungen. 
A. für die Conftruction der Eifenbahnen. 
a. Krümmungen. N . 
b. Gefaͤlls⸗Verhaͤltniſſe. 
c. Entfernung der Bahnhöfe-von einander und Zänge 
derſelben. 
d. Rampen. 
e. Waſſer⸗Stationen. 
B. Fuͤr die Ausruͤſiung der Eiſenbahnen. 
a. Zahl der Betriebsmittel. 
b. Hoͤhen⸗ und Breiten⸗Maaße der Betriebsmittel. 


Ein eingehendes wiſſenſchaftliches Verſtaͤndniß für die Bedeutung 
der Eifenbahnen ald modernes Kriegs⸗Werkzeug ift nur möglidh, wenn 
man defien Anwendung bei verfchiedenen Völferfchaften und zu vers 
fchiedenen Zeiten unterfucht. 

Das ganze Eifenbahnmefen ift eine Erungenſchaft der Neuzeit 
und feine Geſchichte daher kurz. Fuͤr uns find drei Entwidelungs- 

Phafen in derfelben von Bedeutung, nämlich die Benutzung der Eifen- 
Bahnen zu militärifchen Zwecken in drei Kriegen, im Amerikani— 
ſchen Seceffiondfriege 1862/65, im Deutſch-Oeſterreichi— 
Ihen Kriege 1866 und im Deutfch » Sranzöfifhen Kriege 
1870/71. 

Im Amerifanifhen Seceffionsfriege bildeten bie Eifen- 
bahnen als die einzigen ficheren Verbindungslinien zwifchen den an- 
gebauten und bevölferten Landfteichen inmitten ausgebehnter, von ber 
@ultur gänzlich unberührter Walddiſtrikte vielfach felbft das eigentliche 

Kampf= Object, unter Wieberherftellung der zerftörten und dem Bau 
neuer Linien, forwie mit Inbetriebfegung der dem Feinde abgenomme- 
nen Bahnftreifen. Der Urheber diefer bedeutenden Leiftungen war ber 
. nordftaatliche General George Mac-Elellan, früher Praͤſident der 
Eifenbapnen in Obio und Illinois. Er rief die Felbeifenbahn- Corps 
in’s Tehen, welche aus tüchtigen energifchen Eifenbahn » Technifern 
aller State und Führer zufammengefegt, von ftarfen Colonnen er- 
fabrener und muthiger Eifenbahn-Arbeiter unterftügt, militärifch ftraff 
srganifirt, den Bewegungen der Armeen folgten, um, je nad) dem 
Vorrücen oder Zurüdgehen ihres Heereöförpers, entweber zerſtoͤrte 
Eiſen bahnen ſchleunigſt wieder fahrbar zu machen oder fie in einer 
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die Wiederherftelung durch den Feind thunlichft erfchwerenden Weife 
zu zerftören, fortgeführte Betriebsmittel nach den Bebarföftellen zu 
Ihaffen und den Betriebödienft auf den von ben eigenen Beamten 
verlafienen Bahnftredfen einzurichten. 

Des Näheren vermag man fidy hierüber zu unterrichten aus fols 
genden Werfen: 


a. Die Kriegführung unter Benusgung der Eifen- 
bahnen und der Kampf um Eifenbahnen. Nach den 
Erfahrungen des legten Jahrzehnts zufammengeftellt von 9. 
2. W., Königl. Preußiſchen Hauptmann, Leipzig, Brock⸗ 
haus 1868. 

b. General Mac-Clellan und das Feld-Eifenbahn- 
Corps der Rordftaaten im Amerifanifchen Kriege 
von M. M. v. Weber, Zeitung ded Vereins Deutfcher Eifen- 
bahn⸗Verwaltungen 1867, Seite 25. 


. Die im Amerifanifchen Kriege gemachten Erfahrungen find be 
jonders in Preußen forgfältigen Studien unterworfen und ſchon im 
Kriege mit Defterreich 1866 mit gutem Erfolge angewandt worben. 
Namentlid waren die Leiftungen der Felbeifenbahn-Abtheilungen jehr 
zufriedenftellend, wo hingegen die Zuführung ver Truppen nach ber 
Grenze zu münchen übrig gelaſſen hatte. 
Zum Studium fowohl für die Benugung der Bahnen fpeciell 
im Deutfch:Defterreichifchen Kriege, als auch für die weitere Entwide- 
lung der Principien für die militärifche Benusung der Eifenbahnen 
überhaupt erfcheint die Xectüre folgender Werfe angezeigt: 
a. Die Eifenbahnen im Kriege nad) den Erfahrungen des 
legten Feldzuges von W. Baffon, Ingenieur-Öffizier a. D. 
und Mafchinenmeifter, Ratibor 1867. 

b. „Studie über Eifenbahnen im Kriege” von Mori 
Morawig, Infpector der Defterreichifchen Nordweſtbahn, 
Wien 1871. 

Das Baffon’fche, dem Chef des Generalftabes, damaligem 
Sreiheren v. Moltke, gewidmete Werf bietet folgendes Inhalts» Bers 
zeichniß dar: 

I. Die Eiſenbahnen ald Transportmittel für Militär. 

a. Im eigenen Lande. 
1. Allgemeines. 
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SInfanterie-Transporte in gebeten Wagen. 
. InfanteriesTransporte in offenen Wagen. 
. Bavalleries Transporte. 
. Artillerie Munition und Train:Trandporte. 
. PBroviant-Trandporte. 
. Rüdblid. 
b. Im Feindes Lande. 
8. Allgemeines. 
II. Mititärifche Dispofitionen bei Truppen » Transporten. 
9. Allgemeines. 
10. Infanterie. 
11. Gavallerie. 
12. Artillerie, Munition und Train. 
13. PBroviant. 
14. Rüdblid. 
IIL Das Demoliren der Eifenbahnen. 
15. Allgemeines. 
16. Unterfchieb der taftifchen Motive. 
a. Demolitungen, welche am beften durch Eifenbahn «Beamte 
auszuführen find. 
17. Zerftörung der Telegraphenleitung. 
18. Demoliren der Bahnhöfe 
19. Zurüdgelafiene Betrieb8mittel außer Betrieb fegen. 
20. Kortführen der Beamten und Arbeiter. 
21. Demoliren ber Werfftätten, Waflerftationen und Dreh⸗ 
fcheiben. 
22. Aufnahme von Gleiöftreden in ver freien Bahn. 
23. Organifation ordentlicher Retirirzüge. 
b. Demolirungen, welche durch Militär auszuführen find. 
24. Verbrennen hölzerner Eifenbahnbauten. 
25. Sprengen von Eiſenbahn⸗Bauwerken, Daͤmmen und 
Einſchnitten. 
26. Frictions⸗Minen. 
27. Frictions⸗Zuͤnder. 
28. Beſchreibung der Anlage der Minen. 
IV. Herrichten von demolirten Eiſenbahnen. 
29. Allgemeines. 
30. Herrichten der demolirten Telegraphenleitungen. 
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31. Hertichten demolirter Bahnhöfe. 
32. Herrichten der Bahnlinien. 
V. Der Betrieb auf hergerichteten Bahnen im Feindes Lande. 
33. Allgemeine. 
34. Recognoscirungd + Züge. 
35. Loͤhnung der Bahnmärter. 
36. Befeßung der Stationen. 
37. Gewinnen der Arbeiter. 
38. Betriebs: Bepürfnifie. 
39. Berwundetens Transporte. 
VI Ein Wort über das Ausbilden ded Militärs zu Eifenbahn- 
zweden. 





40. Allgemeines. 
41. Ueber die Uebungen des Eifenbahn = Bataillon®. 

Das Schriftchen des Defterreiherd Morawig zeigt folgenden 
Inhalt: 

Einleitung. 
Bahnanlage. 
Transportmittel. 
Eifenbahndienft im Kriege. 
. Eifenbahn »Eorp8. 
6. Unfahrbarmachung der Eifenbahnen. 

Am bedeutungsvollften fowohl für die Kriegsvorbereitung als 
für die Kriegsführung war die Benugung der Eifenbahnen auf bei- 
den Seiten im Deutfch-Franzöfifchen Kriege 1870/71. 

Unter den zahlreichen Schriften über biefen Gegenftand heben 
wir folgende befonders hervor: 

1. Der Deutſch⸗-Franzoſiſche Krieg 1870/71. General 
ftabewerf, Seite 13—111 (Berlin 1872, Mittler & Sohn). 

2. Les chemins de fer pendant la guerre de 

1870—1871 par F. Jacgmin, ingenieurs en chef des ponts 
et chaussees (Paris, Librairie Hachette & Co. 1872). 
3. Die Sranzöfifhen Eifenbahnen im Kriege 1870/71 
und ihre feitherige Entwidelung in militärifcher 
Hinfiht von H. Bude, Lieutenant im 1. Heffifchen In- 
fanterie-Regiment Nr. 81 (Berlin, Schneider & Co. 1877). 
4. M&moire sur les chemins de fer considör6s au 


———— 
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point de vue militaire par Charié-Marsaines, in- 
specteur göneral des ponts et chaussdes en retraite: 
Enthalten in dein Spectateur militaire Paris 1879, Fe- 
vrier pag. 161 et seq. 

Aus den ad 1. und 2. erwähnten Werfen gewinnt man bie 
Ueberzeugung von der Wichtigkeit der Eifenbahnen überhaupt, insbes 
fondere für den ftrategifchen Aufmarfch, ebenfo von der Bebeutung 
Der Einheit im Commando bei Benugung der Bahnen zur Beförbes 
rung von Truppen und Kriegs: Material, forwie der Bereinigung bed 
militärifchen und eifenbahntechnifchen Elementes in allen maßgebenvden 
und ausführenden Dienftftellen. 

Beherzigenswerth find die Schlußworte der vorurtheildfteien und 
gediegenen Abhandlung von Jacqmin: 

„Der Soldat muß neben dem Kampfesmuth auch den Muth 

Des Studiums und zwar des ununterbrochenen Studiums befigen. 

Die Eifenbahnen haben die Bedingungen der Vorbereitung des 

Kampfes zwifchen den Völkern vollftändig umgeftaltet. Sie ges 
ftatten die Beförderung ungeheurer Armeen auf große Entfernun- 
gen, die Zufuhr im Rüden diefer Armeen, das Zurüdfenden ber 
Verwundeten sc. Aber fie haben an den Bedingungen des Kampfes 
ſelbſt Nichts verändert; fie dispenfiren den General nicht von dem 
eingebenden Studium ber Kriegsfunft. Früher fagte man wohl, 
daß woenig Menfchen e8 verftänden, eine Armee von 100,000 Mann 
zu führen, heutzutage muß man jedoch mehrere Armeen von ähn⸗ 
lichem Umfange zu gleicher Zeit zu führen verftehen und zwar 
ohne dabei die Mitwirkung der Eifenbahnen zu verlangen. Denn, 
nachdem bereits der Kampf entbrannt ift, follte man 
von den Eifenbahnen nidhts Anderes verlangen, als 

eine geeignete Mitwirfung zur Berftärfung der Trup— 

pen oder der Munition. Im legten Kriege ift die 

unüberlegte Benugung der Eifenbahnen ein häufig 

begangener Fehler gewefen. Das Studium allein kann es 

verhindern, fünftig in dieſen Fehler zu verfallen; «6 allein wird 

geftatten, von den Eifenbahnen, biefem größten Werke der mo- 

dernen Zeit, alle diejenigen Dienfte zu erlangen, welche das Land 

mit Recht beanfpruchen kann.” 

Eine Inhaltsangabe der beiden ad 3. und 4. erwähnten Schrif- 

ten laflen wir folgen: 
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ad 3. Budde. 
A. Die militärifche Ausnugung der Franzoͤſiſchen Eifenbahnen 
im Kriege 1870/71. 
I. Mobilifirung der Armee. 
II. Eoncentrirung der Armee. 
III. Die Benugung der Eifenbahnen während der Operas 
tionen. 
1. Zür den Nachſchub. 
2. Für den Rüdtransport. 
3. Zur Vorfchiebung großer Truppenmaflen ıc. auf 
bein Kriegstheater. 
IV. Die Zeit nad) dem Waffenftillftande bis zur vollftän- 
digen Abwidelung aller Kriegs⸗Transporte. Rüdblid. 
B. Die feitherige Entwidelung ber Branzöfifchen Eifenbahnen 
in militärifcher Hinftcht. 
I. Die Erweiterung des Bahnneged und der Ausbau ded 
Feſtungs⸗-Syſtems. 
II. Die militaͤriſche Organiſation des Eiſenbahnweſens. 
a. Gewoͤhnliche Militär-Transporte: 
a. Transport einzeln reiſender Militärs. 
A. Transport von gefchloffenen Truppenförpern. 
7. Transport von Kriegd- Material ıc. 
ö. Befondere Vorfchriften für fämmtliche Militär: 
Transporte. 
b. Etrategifche Transporte: 
a. Transporte dieffeitd der Operationd > Bafls. 
P. Transporte jenfeitd der Operations⸗Baſis. 
r. Transporte von Kranken und Berwunbeten. 
III. Die Schöpfung einer Eiſenbahn⸗Truppe. 
ad 4. ChavissMarfaines, ber ſich fehr eng an das treffliche 
Jacqmin'ſche Werk anfchließt: 
I. Refultate der Benugung der Eifenbahnen für bie krieg⸗ 
führenden ‘Barteien im Amerikanifchen Seceffions-Kriege. 
II. Legislative und abminiftrative Einrichtungen für bie 
Anwendung ber Eifenbahnen zu Kriegszweden in Frank⸗ 
reih vor 1870. 
III. Desgl. in Deutſchland. 
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IV. Militärifhe Benugung ber Eifenbahnen im Kriege 
187071 von Seiten beider Parteien. 

V. Bortheile der Eifenbahnen für die Ernährung der Trup- 
pen und die Fortſchaffung der Berwundeten. 

VI Was ift zu thun, um aus den Eifenbahnen ald Mi- 
litaͤrſtraßen den größtmöglidhen Vortheil zu ziehen? 

VII. Die Zerftörung von Eifenbahnen. 
VII. Die Wiederherftellung der Bahnen. 

IX. Borfchläge zu technifchen Maßregeln, um die gute An- 
wendung ber Eifenbahnen während des Krieges ficher 
zu ftellen. 

In der jüngften Zeit haben auch die Eifenbahnen Rußlands und 
ber Türkei zu Kriegszwecken Anwendung gefunden, worüber das 
„Bulletin de la Reunion des Officiers‘‘ Juni 1878 (Ueberfegung 
in der Zeitung bed Vereins Deutfcher Eifenbahn-Berwaltungen 1878, 
Nr. 75 und folg.) eine vortrefflich gefchriebene Studie von einem 
ungenannten Berfaffer enthält. Titel und Inhaltsüberfiht lauten 
wie folgt: 

Die Eifenbahnen im Ruſſiſch-Türkiſchen Kriege. 

a. Zuftand ded Eifenbahnneged in Rußland. 
b. Organifation der Transporte. 

c. Mobilifirung. 

d. Eoncentrirung. 

e. Evacuation. 

f. Die Türfifchen Eifenbahnen. 

Weitere Auffäge, welche die militärifche Ausnugung ber Eifen- 
bahnen behandeln, finden wir in: 

Der allgemeinen Militär-Zeitung 1881, 1. Duartal, 
bie beutfchen und franzöflfchen Eifenbahnen, nebft Bemer- 
fungen zu biefem Auffab. 

Der Deutfhen Heered-Zeitung 1881, 1. Quartal, die 
Eifenbahnen vom militärifchen Standpunkt. 

Dem Memorial de Ingenieros, 1881, Nr. 6, bie Eifen- 
bahnen im Kriege 1877/78. 


Bisher haben wir felbfiverftändlich nur der Hauptbahnen ges 
dacht. Aber auch die Secundär-Bahnen, deren bereit mehrere 
mit Staatö-Unterftügung in Deutfchland und Frankreich gebaut wer: 
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ben, find für militärifche Zwede wohl benutzbar, falld die Betriebs⸗ 
mittel der Hauptbahnen auf fie überzugehen vermögen. . Dagegen 
find Shmalfpur-Bahnen für den Militär ohne Intereſſe. Man 
Bergleiche bie Bemerkungen über die „Benugbarfeit ber Be— 
triebömittel ber Schmalfpur- Bahnen für militärifde 
Zwede und bie Thier-Transporte” in den Werke von M. 
M. von Weber: Die Praris der Secundär-Bahnen, (Meis 
mar bei B. F. Voigt 1873) Seite 90 bis 93. 

Wir glauben unfere Ratbichläge für das Studium der Eifens 
bahnen ald Kriegs» Werkzeuge nicht fchliegen zu dürfen, ohne eines 
originellen Auflage „Zwei moderne Kriegsmittel der Neus 
zeit” von einem Ungenannten, (Leipzig, Berlag von Ludhardt 1872) 
Erwähnung zu thun, deſſen wunderliche Tendenz aus nachftehendem 
Motto erfichtlich ift: 

„Don Eifenbahnen und Telegraphen hat die Kriegsführung 
— nicht viel zu gewärtigen. Wir wollen jeht erft dieſes, dann 
aber auch zweitens beweifen, wie die fuftematifche Inbetrachtnahme 
biefer Einrichtungen zu Kriegszwecken offenbare und große Rüds 
fhritte der Kriegskunſt involvirt.“ 

Inden der Berfaffer ven Eifenbahnen infofern Gerechtigkeit wis 
berfahren läßt, als er ihre Vorzüge für den ftrategifchen Aufmarſch 
(ſchnelle und vollzählige Eoncentratien) anerkennt, bezeidynet er als 
Nachtheile ihres Gebrauchs für Kriegszwede Solgendes: 

1. Die Leiftungsfähigfeit einer einzelnen Bahn ift fo gering, 
dag auf mäßige Entfernungen ein Armee⸗Corps beffer und 
fiherer den Fußmarſch als die Bahnbeförberung wählt. 

2. Anhaltende Bahn- Transporte entwöhnen bie Truppen des 
Fußmarſches, entziehen ihnen alſo die befte Vorbereitung zu 
den eigentlihen Operationen. 

3. Wenn Truppen ſowohl zu Fuß marfchiren, als mit der 
Bahn fahren, fo ift die Strategie gezwungen, mit verſchie⸗ 
denen Mapftäben zu rechnen. Aenderungen in den Com⸗ 
binationen marfchirender Truppen find leicht, fchwierig aber 
bei Bahn⸗-Transporten. Dadurch wirb die Herbeiführung 
einer gewiſſen Oleichzeitigfeit in ben Details Bewegungen 
erfchwert, worauf alle entfcheidenden Manöver bafiren. 

4. Für gewöhnliche Fälle genügt das Maß des Eilmarfches. 
Nur bei pointirten Anläffen kann ſich die Beförderung ge 
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ringer Truppenmaſſen wegen ber Schnelligkeit empfehlen. 
Dergleichen Anlaͤſſe find fehr felten. 

5. Die Benugung der Eifenbahnen bei kriegeriſchen Opera⸗ 
tiomen führt leicht zu einer vorzeitigen Erſchoͤpfung ber ſtra⸗ 
tegifchen Reſerven. 

Die Tendenz des Buches ift eine fo gejuchte, bag wir hier von 

einer Widerlegung wohl abfehen fönnen. 


Berzeichniß 
Der wichtigſten Fragen and den Gebieten der Organifation, Adminiftrafion, 
Rilitär- Sanitätöweien und Generalftabd - Geſchäfte. 


A. Organiſation. 


1. Scrahtungen über die Organifation des Deutſchen Reicdhs- 
heeres, insbefondere der Kinien- und Landwehr-Truppentheile 
eines Armee-Corps und der abweichenden Zufammenfetzung 
einzelner Armec-Corps. 

Baron v. Eberftein, Organifation und Dienft der Kriegsmacht 
des Deutſchen Reiches (Berlin 1876). 

MilitärsZeitung für die Reſerve- und Landwehr-Offi«- 
jiere bes Deutjchen Heeres 1879, Nr. 20-24. Die Kriegs⸗ 
macht des Deutſchen Reiches. 

2. Welche Deränderungen rief die Armee-Reorganifation von 1859 
im Preufsifden GHeere hervor? 

H. Beitle, Das Preußifche Heer vor und nach der Reorgani- 
fation, feine Stärle und Zuſammenſetzung im Kriege 1866 (Berlin 
1868). 


3. Auf welden Srundfätzen beruht die Entftchung und Organi- 
fation der Preufzifchen Landwehr? 
Die Preußiſche Landwehr in ihrer Entwidelung von 1815 bis 
zur Neorganifation von 1859 (Berlin, Mittler, 1867). 
Die Reorganifation der Preußifhen Armee nah dem 
Tilfiter Frieden (Berlin, Mittler, 1862 und 1866). 
Militär-Zeitung für die Referves und Landwehr-Offi— 
tere des Deutichen Deeres 1879, 4. Quartal. Die Organi- 
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ſations⸗Geſchichte der Preußischen Landwehr von 1814 bis in die 
Gegenwart (Hande, Premier-Zieutenant). 

Spectateur militaire 1879, Octobre-Decembre. L’origine 
de la Landwehr prussienne en 1812 — 1815 (par Passavant, 
lieutenant d’infanterie suisse). 


4. Welche Entftehung hat die Preuſziſche allgemeine Wehrpflicht 
gehabt und worin liegt die Rechtfertigung des Mnterfchiedes 
einer längeren oder kürzeren Dienſtpflicht? (Duellen wie ad 3.) 

Militär- Wochenblatt 1872, Nr. 22. Die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht. 

Dafielbe, 1867, Seite 249. Weber die allgemeine Wehrpflicht (Aus 
den Röveries du maréchal de Saxe). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär: Zeitfchrift 1868, 
Band 4, Seite 292. Volkswirthſchaftliche Bedeutung der allge 
meinen Wehrpflicht. 

Ebendafelbft, 1878, Band 3, Seite 1. Das Wejen der Wehr- 
Verfaſſung. 

Jahrbücher für Armee und Marine Band 21, Seite 58 
und 156. Nationals Bewaffnung und Deered- Ergänzung im 17. 
und 18. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Vorgefchichte der allge- 
meinen Wehrpflicht in Preußen (v. Schnadenburg). 


*5. Betrachtungen über Ergänzung, Geift und Ausbildung des 
Deutfchen Offizier-Corps. 

Baron v. Eberftein, Organiſation und Dienft der Kriegsmacht 
des Deutichen Reiches (Berlin 1876). 

Jahrbücher für Armee und Marine, Band 17, Seite 308. 
Die biftorifche Entwidelung des Preußiſchen Offizier⸗Corps. 

Ebendafelbft, Band 20, Seite 1, 129, 261. Die gefchichtliche Ent- 
widelung des DOffizieritandes. 

Ebendafelbit, Band 6, Seite 120. Betrachtungen über die wiſſen⸗ 
ſchaftliche und gefellige Stellung des Dffizier-Corps. 

Allgemeine Militär-Zeitung 1873, Nr. 9. Daſſelbe Thema. 

Ebendafelbft, 1878, Nr. 41—49. Weber Ergänzung, Geitt, Aus: 
bildung und Leiftungen der Deutſchen Offiziere; und 1878, Nr. 50 
—52, 1879, Nr. 1. Entgegnung auf dieſen Auflat- 


6. Wie muß der Offizier moralifd) und intellektuell geartet fein, 
um feine hohe Stellung als Vorbild und Cehrer der Nation 
vollkommen ausfüllen zu können? (Quellen wie ad 5.) 


7. Aurze Darftellung der jetzigen Organifation der Franzöſiſchen 
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Armee, worin unterfcheidet fie fi von der Organifation des 
Deutſchen Heeres? (Duellen fiehe auf Seite 122 u. 123.) 


*8. Charakteriftik der GHeeres-Derfalfung Srankreichs unter Cud⸗ 
wig XVI. dem Convent und dem Dirertorium. 


SH. v. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789 — 1795 
(2. Auflage, Stuttgart 1878). 

2,0. Rante, Franzöfifche Gefchichte (Stuttgart 1861). 

E. A. Schmidt, Geſchichte von Frankreich (Hamburg 1835).1) 

K. O. v. Schütz, Geſchichte der Staats⸗Veränderung in Frankreich 
unter Ludwig XVL!) 

W. Blume, Die Armee und die Revolution in Frankreich von 
1789 — 1793 (Brandenburg 1863). 

Camille Rousset, Les volontaires de 1791 — 1794 (Deutſch 
von Braun) (Paris 1870). 

Charles Nodier, Souvenir de la revolution.) 

Chamborant de P£rissart, L’armee de la r&volution.!) 

BaronC.Poisson, L'armée et la garde nationale 1789 -- 1792 
(Paris 1858). 

Amiot, Panorama militaire.!) 

Revue des deux mondes, 37° annde, II. periode. Les in- 
stitutions militaires de la France, Louvois — Carnot — 
Saint-Cyr. 

Spectateur militaire 1876, Mai. Le röle des arme&es fran- 
caises dans les r&evolutions politiques. 


9. Charakter und Wirkungen der Dolks-Aufgebote in der Scan- 
zöſiſchen Revolution, im Spanifchen Dertheidigungskriege gegen 
Napoleon und im Kriege 1870/71. (Quellen wie ad 8.) 
Beauchamp, Histoire de la guerre d’Espagne et de Portugal 
de 1807—1818. i 
Frhr. v. d. Gold, Leon Gambetta und feine Armeen (Berlin 
1877). 

D. v. Buffe, Die Heere der Franzöfifchen Republik 1870/71 mit 
einem Rüdblid auf die lebte Kaiferliche Armee und das Franzöfifche 
neue Wehr⸗Geſetz (Hannover 1874). 


10. Entiprehen Miliz-Truppen den Anforderungen, die man an 
ein kriegstüchtiges Heer ftellen muß, und verurſachen fie 





1) Nicht in der Generalitabs : Bibliothek. 
10 
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weniger Koften, als Die Unterhaltung eines ftchenden Heeres? 
(Duellen wie ad 8, 9 und auf Ceite 125 u. 126.) 


®11. Dergleich der Mobilifations-Sähigkeit der Sranzöfifchen und 
der Deuifchen Streitkräfte. Im weldyer Zeit erfcheint bei der 
Disloration derfelben und den vorhandenen Schienenwegen eine 
Concentration der Haupt-GHeerestheile beider Staaten an der 
Deutfch-Sranzöfifchen Grenze möglid; und wo wird voraus- 
fihtlid ein Auſmarſch Derfelben ftaitfinden können? 

Baron v. Eberftein, Drganifation und Dienft ber Kriegsmadht 
des Deutjchen Reiches (Berlin 1876). 

Bronfart v. Schellendorf, Der Dienft des Generalitabes (Berlin, 
Mittler, 1875). 

Seguin, Der nädjte Krieg, in Deutjcher Ueberſetzung (Hannover | 
1880, Selwing). 

A. Vexiau, La loi militaire, expose succinct et pratique de la 
nouvelle organisation militaire de la France (Paris, Berger- 
Levrault et Cie. 1879). 

M. Ame&d&e le Faure, L’annee militaire (Paris 1879 et 
seq.). 

Hoenig, Die Wehrkräfte Frankreichs im Jahre 1885 (Berlin, Luck⸗ 
hardt, 1879). 

Lemiel, La Belgique, la Hollande et le Luxemburg devant la 
France et l’Allemagne (Bruxelles 1879, Rozez). 

Cardinal v. Widdern, Der Rhein und die Rhein = eldzüge. 
Militär-geograpbiiche und Operationd-Stubien (Berlin 1869). 

Allgemeine Militär-Zeitung 1881, Nr. 28. Militärifche Be= 
trachtungen über den nächſten Deutſch-Franzöſiſchen Krieg. 

Journal des sciences militaires 1879, Sanuar. Ber: 
gleichende Studie der militärifchen Hilfsmittel Frankreichs und 
Deutihlands im Beginne des Jahres 1879. 

Ebendafelbit, 1879, Mai und Juli. Die Deutfchen und Fran- 
zöſiſchen Eifenbahnen vom Geſichtspunkte der Centralifation ber 
Armen. 

Ebendajelbit, auch ald Separatabdrud: 

M. N., de la division militaire du territoire de la France au 
point de la vue de mobilisation et des mouvements de con- 
centration (Paris 1880). 

Sahresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte 
im Militärmefen 1878 und folgende. Berichte über das Heer: 
wejen Deutjchlands und Frankreichs. 
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Deutihe Deered- Zeitung 1878, Nr. 38. Studie über die 
Mobilifirung (Telegraphen⸗ und Eiſenbahnweſen in Frankreich). 

Militär- Zeitung für die Referve- und Landwehr: Offi- 
ziere des Deutfchen Heeres 1879, Nr. 2, 3, 8, 9, 10. Con⸗ 
ftruction und Ausrüftung der Deutfchen Eifenbahnen in militäri« 
jeher Hinſicht. 

Ebendafelbit, 1879, Nr. 4. Ueber die Mobilmahungs-Fähigteit der 
Franzöſiſchen Armee (jehr kurz behanbelt). 


12. Wie hat fi die Organifation und Mlobilifations-Sähigkeit 
Der Ruſſiſchen Armee beim Ausbrud des Ruffifch-Türkifchen 
Brieges von 1877 gezeigt und welche Mlüngel find Dabei her- 
vorgetreten? 


v. Schnehen, Die Land: und Seemacht Rußlands (Berlin 1877). 

v. Studrad, Der Ruſſiſch-Türkiſche Krieg 1877/78 (Hannover 
1878). 

Regenſpurgy, Vorträge über den Auffifch- Kürkifhen Krieg im 
Sahre 1877 (Wien, v. Waldheim). 

Seguin, Der nächſte Krieg, in Deutfcher Ueberſetzung (Hannover 
1880, Helwing). 

Sabresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte 
im Militärwefen. Bericht über das Heerweſen Rußlands 
1877/78. 

Sahrbüder für die Deutfhe Armee und Marine 1878, 
November. Die neueften Beftimmungen über die Formirung von 
Zruppentheilen der Referve in Rußland. 

Drgan der militär=wiffenfhaftliden Vereine (Wien) 
Band XVI, Heft 2, Seite 203. Das Heerweien Rußlande. 
Revue militaire de l’&tranger 1878, No. 402. Nouvelles 

formations opérés successivement dans l'armée russe. 

Ebendafelbft, Nr. 411. La centralisation des services militaires 
sur les derriöres de Parmée russe dans la derniere campagne. 


13. Hat fich die Ocfterreichifche Heeres-Organifation bei der par- 
tiellen Mobilmahung und während der Operationen zur Occu⸗ 
pation Sosniens und der Herzegowina bewährt? 

v. Zöm, Die Organifation der Wehrkräfte Defterreich - Ungarns 
(Wien 1877). 

Neue Wilitärifche Blätter 1878, December. Weber die während 
des Feldzuges hervorgetretenen Mängel der Dejterreichifchen Heeres⸗ 
Einrichtungen. 

10% 
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Streffleur’3 Defterreihifhe Militär Zettfchrift 1879, 


Separat-Beilagen Heft 1 bis 3. Die Occupation Bosniend und 
der Herzegowina durch K. K. Truppen im Sabre 1878. 


B. Abminiftration und Militär -Santtätsiwefen. 


14. In welcher Weife wird bei Den größeren Truppen -Hebungen 


15. 


16. 


17. 


Die Verpflegung in Cantonnements und Bivaks gefichert, und 
was braucht ein Infanterie-Bataillon (Cavallcrie- Begiment, 
Artillerie- Abtheilung) für ein eintägiges Bivak an Derpfle- 
gung und Givaks-Bedürfniffen ? 
Bronfart v. Schellendorf, Der Dienft des Generalftabeg, 
Theil 1, Seite 197 (Berlin 1875). 


G. W., Die Heeres:Verpflegung in Krieg und Frieden rn 
gernin, 1879). 


Betrachtungen über die Feldverpflegung im Deutfchen Keichs⸗ 
Heere. 
Hofmann v. Wellenhof, Die Feldverpfleg ung im Deutſchen 
Heere (Wien, Seidel). 
Bronfart v. Schellendorf, Der Dienſt des Generalſtabes, 
Theil 2, Seite 164—175. 
B. v. Bgumann, Studien über die Verpflegung der Kriegsheere 
im Felde (Leipzig 1880, C. F. Winter). 
€. A. Meinert, Armee und Vollgernährung, 2 Theile (Berlin, 
Mittler, 1880). 
Allgemeine Militär: Zeitung 1879, Nr. 2-6. Die Heeres: 
Verpflegung des Reichs⸗Heeres in Krieg und Frieden. 
Deutſche Heered- Zeitung 1879, I. Duartal. Die Feld⸗Ver⸗ 
pflegung im Deutſchen Deere. 


AMagazin-Verpflegung oder RequifitionsDerfahren? (Quellen 
wie ad 15.) 
Hold, Requilition und Magazin-Verpflegung während der Opera⸗ 
tionen (Wien, Seibel). 
Drgan der militär- wiffenfhaftlihen Bereine (Wien) 
Band XVI, Heft 3. Requifition und Magazin-Verpflegung während 
ber Operationen. 


Welchen Einfluß übt die Rückſicht auf Sicherftellung der 
Verpflegung auf die Kriegführung aus? Ein Vergleich ver 
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‚Zeit Friedrichs Des Grofzen mit der heutigen. (Quellen wie 
ad 15.) 

Sahrbüder für Armee und Marine, Bd. 12, ©. 38. Ueber 
das Verpflegungsweſen im fiebenjährigen Kriege. 

Drgan der militär- wifjenfhgaftlihen Bereine (Wien) 
Band 15, Seft 4. Einfluß der Verpflegung auf bie Krieg⸗ 
Führung, 

18. Welche hygieniſchen Maſzregeln befördern die Entwickelung 
des Körpers bei der Ausbildung des Recruten ? 

Dr. Wilhelm Roth, Sahresberichte über die Leiftungen und Forts 
fchritte auf dem Gebiete des Militär-Sanitätsweſens (Berlin).!) 

Dr. €. Kirchner, Lehrbuch der Militär-Hygiene.!) 

Dr. 4. Ochwad, Beiträge zur Militär-Öygiene (Berlin 1868). 

E. Hermant, Medecin du R£giment. Aide-memoire du m6- 
decin militaire.!) 

Militär-Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
ziere des Deutfchen Heeres Jahrgang 1879, Nr. 7, 12, 18, 
14. Ueber die bygienifchen Maßregeln zur Entwidelung des 
Körpers bei der Ausbildung des Kecruten. 


19. Betrachtung über die Entwickelung des Militär - Hanitäts- 

weiens im Preufifchen Heere in den letzten zwei Jahrzehnten. 

€. Knorr, Ueber Entwidelung und Geftaltung des Heeres⸗Sani⸗ 
tãtsweſens der Europäifchen Staaten (Sannover 1877/78). 


20. Weldye Sanitäts-Anftalten gehören einem mobilen Deutſchen 
Arnmee-Corps an? In welcher Weife werden Die Kranken und 
Derwundeten ans jenen in Die ftchenden Aricgs-Kazareihe oder 
Die Etappen-Sasareihe überführt und von hier nad der Gei- 
math evacnirt? 

Die Deutfche Kriegs: Sanität3-Ordnung vom 10. Februar 
1878. 


‚Bronfart v. Schellendorf, Der Dienft des Generalftabeg, 
Theil 2, Seite 51-58 und 187 —188. 

Dr. Rupprecht, Militärärztlihe Erfahrungen während des Krieges 
1870/71 (Würzburg 1871). 

Dr. PVelger, Die Deutfhen Sanitätszüge und der Dienft als 
Etappen-Arzt im Kriege gegen Frankreich (Berlin 1872). 


1) Richt in der Generalſtabs⸗Bibliothek. 
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Revue militaire de l’&tranger 1878, No. 399, 402, 404, 


408, 411, 415. KEitudes sur le service de sant& dans TParmée 
allemande. 


0. Generalſtabs⸗Geſchäfte. 


21. Wie ift der Preuſziſche Seneralſtab organifirt uny wie unter- 


22. 


23. 


24. 


fcheidet fidy die Organifation deffelben in ihren Hauptzügen 
von der dcs Stanzöfifchen Generalſtabes? 
Bronfart v. Schellendorf, Der Dienft des Generalftabes (Berlin, 
Mittler 1875). 
L’arme6e francaise en 1879, par un officier en retraite (Trochu) 
(Paris 1879). 
M. Ame&d6e le Faure, L’annee militaire (Paris 1879 et seq.). 
Sahresberichte über die Veränderungen und Fortſchritte 
im Militärmefen. Berichte über das Franzöfiihe Heerweſen 
1878/79 und Jahrgang 1880, Seite 23. 
Journal des sciences militaires 1879, (Sanuar). La nou- 
velle loi d’etat-major. 
L’avenir militaire 1879, No. 553, 560, 563, 565, 568, 570, 
573. Verſchiedene Auffähe über das neue Generalſtabs-⸗Geſetz. 
Militär-Wochenblatt 1880, Nr. 48. Das Generalſtabs⸗Geſetz 
vom 20. März 1880. 


Weldye Anforderungen muß man an die wiffenfchaftlihe und 

praktifche Vorbildung eines &eneralftabs - Offiziers ftellen? 

Bronfart v. Schellendorf, Der Dienft des Generalitabes (Berlin, 
Mittler, 1875). 

9. v. Boehn, Generalftabs-Gefchäfte (2. Auflage, Potsdam 1876). 


Melden Zweck haben allgemeine Recognosceirungen und nad) 
welchen Geſichtspunkten find dieſelben auszuführen? (Quellen 
wie ad 22.) 
Bilderling, Anleitung für militärische Recognoseirungen (Ruſſiſch!) 
(Petersburg 1875). 


Welche vorbereitende Thätigkeit Seitens des Seneralftabs- 
Offuiers der Divifion muf3 der Abhaltung gröfserer Teuppen- 
Hebungen vorausgehen? (Quellen wie ad 22.) 


Verordnungen über die Ausbildung der Truppen für den 
Teld-Dienft und die größeren TruppensUebungen (Berlin 1870). 
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25. 


26. 


27. 


28 


29. 


30 
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Nach welchen Bückfichten find plätze für Sivaks auszu⸗ 
wählen? (Quellen wie ad 22.) 


Nach welchen Grundſätzen wird die Truppen-Eintheilung für 
den Aricgsmarfd einer Divifion aufgeftellt? (Quellen wie 
ad 22.) 

Kühne, Kritiſche und unkritiihe Wanderungen, Heft 4 und 5, 
Sei. 187 (Berlin, Mittler, 1875). 

Streffleur’8 Oeſterreichiſche Militär - Zeitſchrift 1874, 
Band 3, Seite 149—180. Folgerungen aus dem Vergleiche des 
Marfches einer Defterreihifchen und einer Deutfchen Armees Dis 
vilion. 

(Siehe auch Gapitel 1, Nr. 79, Seite 58). 

Wie ift die normale Marſch⸗Ordnung eines mobilen Armer- 
Corps mit allen Trains auf einer Strafe und wodurd wird 
Diele Anordnung des Marfches begründet? (Quellen wie ad 22 
und 26.) 


Welche Sefichtspunkte find für Trennung und Vereinigung 
der Truppen mafsgebend? (Quellen wie ad 22.) 


Kühne, Kritifche und unkritiſche Wanderungen, Seft 4 und 5, 
Seite 137 und 151 (Berlin, Mittler, 1875). 


Mie find Geſfechts⸗ oder Marſch⸗ Geſehle absufaffen, welche 
Angaben müffen fie enthalten und was darf in ihnen nit 
gelagt werden? (Quellen wie ad 22.) 
Sardinal v. Widdern, Handbuch für Truppenführung und Bes 
fehlsabfafſſung (Gera 1879). 
Welche Dortheile gewährt der Telegraph für die Gefehls-Er- 
theilung im Sefonderen und die Ariegführung im Allgemeinen? 
(Duellen wie ad 22.) 
F. H. Buhholg, Die Kriegs⸗Telegraphie (Berlin 1877). 
T. Fix, La telegraphie militaire (Paris 1869) (Deutſch von M- 
v. Weber — Leipzig 1869). 
Sahresberihte über die Veränderungen und Fortſchritte 
im Militärwefen 1874, Seite 708— 7173 1875, Seite 508 
— 516. 
v. Sifcher-Treuenfeld, Sriegs-Telegraphie (Stuttgart 1879). 
Neue Militärifhe Blätter Band 6, Seite 810. Ueber ben 
Einfluß der Telegraphen und Eifenbahnen auf die neuere Kriege 
führung. 
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Zahrbüdher für Armee und Marine Band 13, Seite 81. 
Die Einführung von Telegraphen bei der Infanterie und ihr Ge⸗ 
brauch bei den Borpoften im Felde. 

Militär Wochenblatt 1867, Beiheft 1. Ueber Militär⸗Tele⸗ 
graphie. 

Daſſelbe, 1871, Seite 268. Das Kriegs⸗Telegraphennetz in Frankreich. 

Daſſelbe, 1871, Seite 886. Die Norbbeutfche Telegraphie im Kriege. 

Dafielbe, 1871, Seite 715. Der Zelegraph im Belagerungs-Striege. 

Streffleur'3 Oeſterreichiſche Militär» Beitfchrift 1867, 
Band 1, Seite 224. Die Telegraphie in ihrer Anmwenbung zu 
Kriegszwecken. 


Alle wichtigeren Fragen aus dem Gebiete des Militär⸗Eiſenbahn⸗ 
weſens und die beſten Quellen hierfuͤr ſind in der dieſem Verzeichniß 
vorangeſtellten Betrachtung über die Eifenbahnen als Kriegs— 
werfzeuge bereitd erwähnt worden und find daher hier in Fortfall 
gefommen. 
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Sechſtes Kapitel. 
Atrategie und Kriegsgeſchichte. 


Haben wir in den vorhergehenden Eapiteln das Wiffenswerthefte 
aus dem Bereiche der verſchiedenen Kriegs» Wiffenichaften hervorzus 
heben verfucdht, fo wenden wir und in biefem Abfchnitte derjenigen 
geiftigen Thätigfeit zu, welche die Nusanwendung aller jener Kennt: 
niffe in fich fchließt, die Erfahrungen über die praftifche Ausführbar- 
feit der Theorie und lehrt, kurz: der gefanımten Friegs = wifjenfchaft- 
lichen Bildung erft ihren wahren praftifchen Werth verleiht. 

Es ift Died das Studium ber Kriegs-Geſchichte! 

Wohl mag es befremdend erfcheinen, daß — wie bie Ueberſchrift 
des Gapiteld zeigt — auch die Betrachtung über Strategie, die doch ale 
eine Kriegs⸗Wiſſenſchaft für fich angefehen zu werben pflegt, dieſem 
ber Kriegs⸗Geſchichte gewidmeten Abfchnitte angefchloflen wird, den⸗ 
noch gefchieht dies, wie wir fehen werben, mit gutem Grund. 

Strategifchen Betrachtungen in abftrafter Form — der Philo> 
fophie des Krieges — bringt die große Mehrzahl der Offiziere, 
deren wiflenfchaftliche Beftrebungen praftifhe Zwecke und Ziele vers 
folgen, mit Recht wenig Intereffe entgegen. Ein Neftor der Militär: 
Wiſſenſchaften, der verftorbene General v Peuder, fagt in feiner treff- 
lichen Inftruction für bie Kriegs-Akademie vom 22. März 1868, daß 
im friegerifchen Xeben die That höher ſtehe ald der Ge- 
danke, die Handlung höher ald das Wort, die Praris 
höher als die Theorie! Das find Worte, die jedem geiftig reg⸗ 
famen Offizier, der nach vwiflenfchaftlicher Vervollkommnung ftrebt, 
gewiffermaflen als Leitfterne auf feinem Wege Friegewiflenfchaftlicher 
Ihätigfeit voranleuchten follen; bei Abfaflung des vorliegenden Hand⸗ 
buches haben diefe Worte, die ald Motto deimfelben vorangeftellt find, 
den leitenden Gedanken gegeben. 
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Strategifhe Theorien, weldhe nicht von der Erfahrung 
gelehrt, fondern auf dem Wege philofophifcher Speculation gewonnen 
werben, find mehr gefabrbringend als nüglih. Wenn derartige Stu: 
bien nicht von Friegegefchichtlichen Vorgängen ausgehen, fondern den 
Boden des thatfächlich Gefchehenen verlaffen und felbftgefchaffene Hy⸗ 
pothefen zum Ausgangspunkt frategifcher Betrachtungen und Com⸗ 
binationen wählen, fo verlieren fie ihren praftifchen Werth für den 
Offizier. Wenn wir fomit ernftlid) von dem Studium der fogenannten 
„reinen Strategie” abrathen, fo fünnen wir ed doch nicht unterlaffen, 
auf die Haupterfcheinungen diefer Literatur hinzuweiſen. Es wird 
für jeden Offizier, der ernfte Friegdgefchichtliche Studien treiben will, 
von Intereſſe fein, dieſe Werfe burchblättert und hier oder da aud) 
eingehender gelefen zu haben; fchon um zu conftatiren, auf welche 
Irrwege mitunter diefe Theorien führen. 

Die philofophifche Behandlung ftrategifcher Bragen, wie fie in 
der erften Hälfte diefes ISahrhundert® mit Vorliebe getrieben wurde, 
ift auf den General Lloyd zurüdzuführen, welcher in feiner Abhand⸗ 
lung über die allgemeinen Grundfäge der Kriegskunſt 
(Aus dem Engliſchen, Frankfurt und Leipzig 1783) dad erfte ſynthe⸗ 
tifche Werk über Kriegsweſen verfaßte. Seine Theorie der Strategie 
erörtert die verfchiedenen Elemente, ihren Einfluß, den fie aufeinander 
und gemeinfam ausüben. 

Er theilt diefelben in die moralifchen und die materiellen 
Elemente ein. Während die erfteren in der Eivilifation ded Volkes 
ihre Begründung finden, umfaflen bie leßteren dad taktiſche Ele 
ment, d. 5. die Streitfräfte, das örtliche Element (Geographie, 
Statiftif, Topographie und Kortification) und das öfonomifche 
Element (Abminiftration), welchen Lloyd noch ein viertes, dad polie 
tifche Element, ald ganz befonders einflußreich auf ftrategifche Ent- 
ſchließungen hinzufuͤgt. 

Spätere Kriegs⸗Theoretiker behandeln den Stoff mehr analytiſch, 
betonen mehr dad eine oder andere Element, fo H. v. Bülow, 
welcher in feinen Werfen: Geift des neueren Kriegs⸗Syſtems 
(Berlin 1799) und Lehrſätze des neueren Krieges oder reine 
und angewandte Strategie (Berlin 1805) feine frategijchen 
Grundfäße hauptfächlich von abminiftrativen NRüdfichten leiten läßt 
und beftimmte Regeln, weldye durch geometrifche Figuren erläutert 
werden, für fänmtliche Kriegsfälle aufftelt. Die unendliche Vielfeitig- 
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feit der Geſtaltung kriegeriſcher Situationen läßt ſich aber nicht in 
Regeln fafien, und biefe „ftrategifche Geometrie” Bülow's ift 
ein ſchlagendes Beifpiel für die abfolute Werthlofigkeit folcher Theorien. 

In den zahlreichen Werken des Baron de Somint!) wirb vor- 
zugsweiſe das taftifche Element, bei Erzherzog Karl (Grunb- 
fäße der Strategie, erläutert durch die Darftellung des Feldzuges 
von 1796 in Deutfchland — Wien 1814 — wohl auf der Bafls der 
Kriegegefchichte, aber fehr theorifirend gehalten) in erfter Linie das 
örtliche Element behanbelt. 

Das Werk ded General Clauſewitz „Vom Kriege” (Berlin 
1833) ift wie das von Lloyd eine funthetifche Abhandlung über Stra- 
tegie, wohl mit die befte, welche wir haben, und zur Drientirung über 
die philofophifche Behandlungsmeife des Stoffes fehr zu empfehlen. 

M. v. Willifen’s Theorie des großen Krieges, ange 
wandt auf den RuflifchPolnifchen Feldzug von 1831 (Berlin 1840) 
verſucht ähnlich wie Buͤlow's Werf ein Syftem von Regeln aufzuftellen. 

Andere Schriftfteller treten dem wieder entfchieden entgegen und vers 
werfen jede ftrategifche Theorie. Hierzu find zu rechnen: €. v. Deder, 
Grundzüge der praftifhen Strategie (Berlin 1828)2) und 

A. Wagner, Betrachtungen und Erfahrungen über ben 
Krieg und deffen Führung (Berlin 1830), mit einem Anhang 
über reine Strategie von fehr zweifelhaften Werth. 

Die der neueren Zeit angehörenden Werfe des befannten jüngft 
verfiorbenen Militär-Schriftftellerse W. Rüftow: Die Felpherrn- 
Funft des 19. Jahrhunderts, zum Selbſtſtudium und für den 
Unterricht (Züri 1867) und Strategie und Taktik der neueften 
Zeit (Züri) 1972/74) ſtellen keine ſelbſtſtaͤndige Theorie auf, fondern 
reptoduciren nur die in ben beften ftrategifchen Werfen enthaltenen 
Lehren und geben eine furze Eharafteriftif der neueren Kriege. 





1) Baron de Jomini, 1. Principes de la stratögie, developpes par 
la relation de la campagne de 1796 en Allemagne (Paris 1818). — 2. Intro- 
duction & Pétude des grandes combinaisons de la stratögie et de la tactique 
(Paris 1880). — 3. Appendice au precis de l’ert de la guerre (Paris 1849) 
[nit in der Generalftabs » Bibliothek]. 

‚ Jomini geißelt ſehr ſcharf die Manier, die Strategie mit Hilfe geometrifcher 
Figuren darftellen zu wollen, indem er bie befannten Bülow'ſchen objektiven 
Winkel ſcherzend den ftrategifchen Schweinskopf nennt. 

2) Zweite Auflage, Berlin 1841. 
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Mer fi) ein recht umfaſſendes Bild diefer ftrategifchen Literatur 
Ihaffen will, ohne die fänmtlichen Werke felbft zur Hand zu nehmen, 
findet in den trefflihen ftrategifchen Auffägen von Leer (Oberſt 
im Kaiſerlich Ruffiihen Generalftabe), weldye in Deutſcher Ueber⸗ 
fegung bei Reifewig in Gera 1876 erſchienen find, eine ähnlicye Ueber: 
fiht, wie bie hier gegebene, nur noch ausführlicher gehalten und 
eine geiftvolle Abhandlung über die Bedeutung der kritiſch⸗ geſchicht⸗ 
lichen Form der Darftellung friegerifcher Vorgänge. Dad Studium 
des Leer'ſchen Buches kann nur dringend ungerathen werden, da man 
an der Hand zahlreicher Eriegsgefchichtlicher Beifpiele, welche der Zeit 
von den Fridricianifchen Feldzügen bis zum SItalienifchen Kriege von 
1859 entnommen find, alle ftrategifchen Begriffe kennen lernt, die in 
der oberen Heeredleitung zum Ausdrud fommen. Nach der eben er- 
wähnten Einleitung wird zuerft der Werth der Dffenfive und Defenfive 
verglichen und der Eigenthümlichkeiten der aktiven Vertheidigung Ers 
wähnung gethan; demnächſt behandelt der Verfaſſer in eingehenpfter 
MWeife den offenfiven Feldzugsplan. Die einzelnen Abjchnitte find: 
. Drganifation der Armee in Boraudficht bed Krieges; 

. Wahl und Herftellung der Grundlage der Operationen, der 
OperationdBafis; 

. Wahl der Operationd-Richtung, der Operations⸗Linie; 

. Märfche und Gefechte; 

. Herrichtung des Rüdfens ; 

. Aufftellung ber Armee auf dem Schlachtfelde. Umfaſſende 
Sicherheitd» Maßregeln in ber Front, in den Slanfen und 
im Rüden. 


Die dritte Abtheilung bed Buches enthält eine Betrachtung über 
den Vertheidigungs=-Krieg und zwar 

A. Herrihtung ded Kriegsſchauplatzes in fortififatorifcher Be 
ziehung; Bedeutung des örtlichen Elementes, der Feftungen, 
ber Vertheidigungdstinien, der Eifenbahnen, Aufgabe der pers 
manenten Befefligung; und 

B. Bertheilung der Streitkräfte für die Zwede der Vertheidigung; 
Betrachtung von Flanfenftelungen im Allgemeinen. 


Wenn wir aud vielleicht nicht in allen Punften auf dem Stands 
punkte des Verfaſſers ftehen, wenn auch einige in den Friegägefchichts 
lichen Beifpielen zu Tage tretenden Auffaffungen an ſtark Rufftfcher 
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Farbung leiden, fo ift im Großen und Ganzen das Buch doch warm 
zu empfehlen. Seiner wird ed aus der Hand legen ohne das Be: 
wußtfein, pofitive Kenntniffe aus demfelben gefchöpft und neue An- 
regung zum Studium in ihn gefunden zu haben. 

Wohl find es auch ſtrategiſche Theorien, die wir in dem Leer’fchen 
Werfe finden, aber Theorien, bie als Erfahrungsfäge — bafirt auf 
einer größeren Zahl thatfächlicher Vorgaͤnge — und dargelegt werben. 
Solde Erfahrungsfäge muß fich aber Jeder, der dad Weſen des 
Krieged ganz und voll erfaffen will, auf dem mühfamen Wege ernfter 
friegögefchichtlicher Studien ſelbſt entwideln. Nur fo kann man fid) 
einen reichen Schatz von Erfahrungen fanımeln, ber feine Früchte 
fragen wird, wenn wir im Ernftfall einft dazu berufen fein follten an 
bie Loͤſung ſchwieriger Aufgaben des Krieges heranzutreten. Nutzbrin⸗ 
gende ſtrategiſche Studien find vom Studium der Krieg > 
geſchichte getrennt undenkbar! 


Ehe wir nun an bie Erörterung der Frage gehen, wie man 
Kriegsgeſchichte ſtudiren foll, fei noch einer wichtigen Vorbereitung 
für dieſes Studium gedacht, welche Keiner unterlaffen darf, der von 
feiner Thätigfeit auf dem Gebiete der Kriegsgefchichte ſich Erfolg ver: 
ſprechen will. 

Es ift dies ein aufmerkfames und gründliche® Durcharbeiten ber 
Studien über Truppen» Führung von General Verdy du 
Vernois (Berlin, Mittler 1874/75). Der erfte Theil (4 Hefte) be: 
Handelt die Infanterie-Divifion im Verbande des Armee» Corps, ber 
äweite Theil (3 Hefte) die Gavallerie- Divifion im Armee-Berbanbe. 

Die Hare und anziehende Darſtellung iſt ſo feſſelnd, daß es über⸗ 
flüſfig erſcheint, hier ein Weiteres daruͤber zu ſagen. Wer das Stu- 
dium dieſer Verdy'ſchen Hefte begonnen und von wahrem Streben 
für feine militärifche Ausbildung befeelt ift, legt fie nicht aus ber 
Sand, bis er fic ganz durchgearbeitet hat. So vorbereitet trete man 

an das Studium der Kriegsgefchichte heran. 

Wie daffelbe zu treiben fei, wollen wir in furzen Morten aus⸗ 
einander feßen. 

Man betradhte die Kriegegefhihte nicht als ein Ob: 
ject Des Studiums um ihrer felbft willen, fondern als 
ein Lehrmittel für die Vervollkommnung unferer mili— 
tärifchen Ausbildung, ald Grundlage ber eigenen Uebung. 
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Den Hergang vieler Kriege und den Verlauf von Schlachten 
genau zu kennen, iſt leere Gedaͤchtnißſache und foͤrdert unſere ſoldati⸗ 
ſchen Fähigkeiten nicht im Geringſten. 

Dagegen fehe man bie Kriegsgefchichte ald eine Reihe von fira- 
tegifchen und taktifchen Aufgaben an, aus denen wir die interefjanteften 
herausgreifen, fie felbft zu Löfen verfuchen und unfere Löjung mit 
dem thatfächlih Gefchehenen und den dadurch erzielten Refultaten 
vergleichen. 

Das ift das Studium nach der applicatorifchen Methode, mie es 
und General v. Verdy du Ver nois in der außgezeichneten Friegö- 
gefhihtlichen Studie, Heft 1, taftifche Details aus der 
Schlacht von Cuſtozza, dem hoffentlid bald das zweite Heft, 
firategifche Betrachtungen, folgen wird, in feiner Elaren, mufters 
gültigen Darftelungsmeife vorführt. 

Ein folhed Studium der Kriegsgefchichte wird ſtets won ben 
beften Erfolgen begleitet fein, es ftelt aber auch fehr hohe Anfprüche 
an unfere geiftige Anfpannung und Ausdauer. Mit welchen Schwierig: 
feiten ein derartiged Studium der Kriegsgeſchichte zu Fämpfen hat 
und welche Reſultate es erzielt, führt uns ein fehr intereffanter und 
lebendig gefchriebener Artifel in der Militärsgeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr» Offiziere des Deutfchen Heeres vor, ber hier Platz 
finden mag: 


Wie ift Kriegsgefchichte zu findiren und was kann man 
aus der Kriegsgeihichte lernen? 
Bon Major v. Gizydi. 


Es wird viel Kriegögefchichte gelefen, ja felbft ſtudirt. Trotzdem 
läßt fi) behaupten, daß ber militärifche Nugen, ber aus dieſer Lectüre, 
biefem Studium gezogen wird, ein verhältnigmäßig geringer if. Es 
geht mit dem Studium der Kriegögefchichte ähnlich wie mit dem ber 
allgemeinen Weltgefchichtee Man bedenfe, wie viel wir und in 
unferen Schulen mit biefer befchäftigt haben. Bon den erften Klaffen 
bes Gymnaſiums an bis zum Abfchluß unferer Schulbildung find 
wir Jahr aus Jahr ein mit hiftorifchen Saften vertraut gemacht 
worden, haben vom graueften Alterthum an bis auf bie heutigen 
Tage die Geſchichte der Völker und hervorragenden Männer ftubiren 
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müſſen, und — fragen wir und — was haben wir dadurch gelernt? 
— Alferdingd eine Maſſe von Zahlen und Falten, wir haben jie 
jedoch meiftens wieder vergefien. Aber felbft, wenn wir fie noch alle 
müßten, müßte die Frage aufgerworfen werben: Wozu biefed Alles?! 
— Es fann wohl nicht der legte Zweck einer Schulbildung ber fein, 
unfer Gehirn durch eine Anzahl pofitiver Kenntniffe zu bereichern, 
fondern vielmehr, durch das Geben von Thatfachen das Nachdenken 
anzuregen, Berftand und Gemüth zu entwideln. So hat wohl das 
Studium der Weltgefchichte fchlieplih nur den Zwei, dad Nach⸗ 
benfen über Die Geſetze anzuregen, denen bie menſchliche Geſellſchaft 
in geiftiger Beziehung unterworfen if. Denn wie bie anorganifche 
Natur, der fogenannte todte Stoff, die Materie, unmandelbaren Ges 
fegen folgt, fo folgt auch jenes Etwas, das wir mit Geift, Wille ober 
fonftwie bezeichnen mögen, das fcheinbar Freie, Unmittelbare, Unbe- 
techenbare, ewigen, ehernen Gefegen. Wie Wenigen ift es aber ge- 
lungen, die geheimen Triebfebern zu erfennen, aus benen ſich die 
Geſchichte aufbaut; noch Wenigere haben es vermocht, diefe Erfenninig 
für ihr eigenes Leben zu verwerthen. Denn ber legte Zweck aller 
Wiſſen ſchaft muß doch ber fein, uns zu einem höheren Grade ber 
allgemeinen Erfenntniß zu führen, welde in einer ruhigen, in fich 
abgefchloffenen natürlichen Weltanfchauung ihr Ziel findet. If dies 
erreicht, fo bat das Studium feinen Zwed erfüllt. Dann kann das 
Serüft fallen; die einzelnen Thaifachen, die zu diefer Erfenntniß ge- 
führt haben, können wieber vergeſſen werben. Aehnlich ift es mit der 
Kriegsgefchichte. Nicht die Kenntniß der einzelnen Thatfachen ift es, 
die in legter Inſtanz angeftrebt wird, auch fol feine Formel für das 
Schlachtfeld gefunden werden, denn eine folche giebt e& nicht, fondern 
die Kenntniß des Krieges an fih, die Kenntniß der geiftigen und 
phnfifchen Factoren, die in einem Kriege zur Geltung fommen. — 
Wie gelangen wir zu derſelben?! — Durch die Eritifche Forſchung! 
Bei berfelben werden brei verfchiedene geiftige Arbeiten zur Geltung 
fommen: 
1. Die gefhichtlihe Ermittelung und Feftflellung 
der Thatfachen; 
2. die Ableitung ber Wirkungen aus den Urfachen; 
3. die Prüfung der angewandten Mittel. 
Die erfte biefer drei Thätigfeiten ift die einfachfte und leichtefte; 
doch ſchon hier, werben wir fehen, ftoßen wir auf bedeutende Schwie- 
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rigfeiten. — Es liegt dies in dem Material, dad und für das Stu- 
dium zu Gebote fteht, in den Eriegögejchichtlichen Werfen ſelbſt. Ganz 
abfehen fönnen wir von al’ den Werfen, melche fchon während des 
Krieged ober unmittelbar nach demfelben erfcheinen. Zufammenge- 
tragen aus dem durch Zeitungd-@orreipondenten gebrachten Material 
bieten fie, zum Theil fehr geiftreich gefchrieben, eine ganz intereffante 
Nacymittagslectüre, durch welche es gelingt, geſellſchaftlich auf ber 
Höhe der Situation zu bleiben, das heißt, über ben allgemeinen Gang 
der Tagedfragen orientirt zu fein; für ein militärifched® Studium, 
welches zur Foͤrderung der militärifchen Ausbildung dienen fol, liefern 
diefe Werke jedoch nichts, da ihnen alle Zuverläffigfeit fehlt. Für 
ein wirklich militärijches Studium fönnen alſo nur, wenn man nicht 
Gelegenheit hat, die officiellen Quellen felbft zu ftudiren, Werke dienen, 
bie aus foldyen geichöpft haben. Aber auch bier muß bie Kritif bei 
Ermittelung des thatfächlich Gefchehenen eintreten. Man bedenfe nur, 
welcher Natur die officiellen Quellen felbit find. Es find die Gefechtö- 
berichte und Relationen der Truppen. Wenn ein Gefecht ein Rechen- 
exempel wäre, ald welches es leider hin und wieder dargeftellt wirt, 
in dem ed blos darauf anfäme, Truppenkörper wie Schacdhfteine zu 
bewegen, dann ließe fich allerdings eine naturgetreue Relation liefern. 
Doch dad Gefecht ift eben fo wenig wie dad ganze Leben ein Redyen- 
erempel, fondern ed ift ein Drama, in dem jeder Einzelne eine Helden» 
rolle fpielt, in bem jeder Einzelne mit dem Schickſal fämpft, Gut 
und Blut einfegt, um fein Leben ficht, an dem er mit taufend Fäden 
hängt, in bem bei jedem Einzelnen ſich ein innerer geiftiger ‘Prozeß 
vollzieht, bei welchem es gilt, den ftärkiten dem Menfchen innewoh- 
nenben Trieb, den Erhaltungstrieb, zu vernichten. Der Krieg ift aber 
nicht allein dad Gebiet der Gefahr, er ift auch das Gebiet der förper- 
lichen Anftrengungen, ein fortwährender Kampf mit dem Unerwarteten, 
dad Gebiet der Ungewißheit, des Halbdunfels, in dem fich außerdem 
auf Schritt und Tritt eine entjegliche Sriction geltend macht. Das 
Handeln felbft, dazu noch eind der verantwortlichiten, vollzieht ſich 
alfo unter den erfchwerenpften Umftänden. Wenn es dann vollzogen 
ift, fegt der Offizier ſich hin und fchreibt feine Relation. Das Terrain, 
in dem er gefochten hat, Hat er vorher meiſtens nicht gefehen, und 
als er es ſah, befand fich fein Geift in einer anderen Sphäre; bie 
DOrtfchaften, die er paflirt bat, lernt er meiftend erft nachher dem 
Kamen nad, kennen; die Zeit, zu der er focht, weiß er auch nicht, 
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denn er focht nicht mit der Uhr in ber Hand, die Zeit hatte auch für 
ihn einen anderen Werth, der fich fchwer nachher beflimmen läßt, 
Minuten find ihm zu Stunden, und Stunden zu Minuten geworben. 
So Schafft er ein Bild, das unter biefen Umflänben allein nur einen 
Räherungdwerth der Wahrheit gäbe. Dody da fommt außerdem nod) 
das liebe Ich mit al’ feinen Eigenthümlichfeiten zur Spradye. Das 
Bemwußtfein der überflandenen Gefahr läßt das Geleiftete überfchägen; 
dad Bedürfnis, fih und feine Truppe herauszuftreichen, läßt ihn 
BVieled übertreiben; das Bewußtſein begangener Fehler läßt ihn 
Manches verfchweigen ober gar entfiellen. Das find bie Relationen, 
die gefchrieben werden. — Sie werden gefammelt und follen dann 
zufammengefchweißt werden — eine wahre Titanenarbeit. Denn nun 
ſtimmt feine Relation mit der andern, und nachdem man alle durch⸗ 
gelefen hat, befindet man fich in einem größeren Dunfel wie zuvor, 
ald man nur ein allgemeines Bild von der Sache hatte. — Endlich 
gelingt es nad) langem Forſchen, einen Werth zu finden, der vieleicht 
der Wahrheit nahe kommt; er ſoll niedergefchrieben werben. Doc) 
jetzt treten neue Hinderniffe auf. Hier mag man nicht recht die 
Wahrheit nadt hinftellen, weil dadurch einer ober ber andere com- 
promittirt werden Tönnte; dort glaubt man, der Vorgeſetzte babe 
einen Fehler begangen, und trägt Bedenken, das Betreffende zu brin- 
gen, wie es ſich darbietet; hier ift es vielleicht eine fonft ehrenwerthe 
Natur, die einem lieb und theuer ift, deren Ruf man nicht fhmälern - 
mag; dort gilt ed aber eine tüchtige, vielleicht hervorragende Leiſtung 
nach Möglichkeit zur Anerkennung zu bringen, d. h. fie zu übertreiben. 
— Dies find unfere friegägefchichtlichen Werke, felbft die beften. Wie 
ein Maler feinem Bilde fein eigenes Gepräge aufdrüdt, fo wird meift 
aud das Friegsgefchichtliche Werk mehr das Gepräge ded Schrift 
ſtellers, wie dad des Krieges tragen; man lernt mehr erfteren wie 
Iegteren fennen. 

Dies muß in Betracht gezogen werden, ſchon um das that 
ſaͤchlich Geſchehene feſtzuſtellen; viel muß zwiſchen den Zeilen geleſen 
werden, und doch gelingt es nur, einen Naͤherungswerth zu finden. 
— Sobald man nun einen folchen gefunden hat, geht man an bie 

ae Arbeit, an die Ableitung der Wirkungen aus den Urſachen — 
— Schwerſte, was es überhaupt giebt. Denn feine Erſcheinung, 
Her Natur fie auch fein wolle, geht aus einer einzelnen Urfache 


OX, fondern aus einer Unzahl von Urfachen, von denen man nur 
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einen Theil überhaupt jemals kennen lernt. Nun kommt bier noch 
hinzu, daß man ed nidyt mit tobten Größen, fondern mit lebenben 
Weſen zu thun hat, von denen jeder Einzelne feine fänmtlichen 
geiftigen Faktoren zur Geltung bringt. Theoretiſch Elingt ed ganz 
gut: Der Bataillons⸗Commandeur ift verantwortlich für die Auds 
führung des gegebenen Befehle, und da dad Bataillon durd die Diss 
cipfin zu einem Stüd zufammengefügt ift, ver Kommandeur aber ein 
Mann von anerlanntem Eifer fein muß, fo dreht fi) der Balken 
um einen eifernen Zapfen mit wenig Briction. So if ed aber in 
der Wirklichkeit nicht. Das Bataillon bleibt immer aus einer An⸗ 
zahl Menſchen zufammengefegt, von denen, wenn ber Zufall es will, 
der Unbedeutendfte im Stande ift, einen Aufenthalt oder eine Uns 
regelmäßigkeit zu bewirken. Die entfegliche Friction, die ſich nicht 
wie in der Mechanik auf einige Punkte concentriren läßt, ift deswegen 
überall im Contact mit dem Zufall und bringt dann Grfcheinungen 
hervor, die fich gar nicht berechnen laflen, eben weil fie zum großen 
Theil dem Zufall angehören. Ein foldyer Zufall ift z. B. dad Weiter. 
Hier hindert der Nebel, daß der Feind zur richtigen Zeit entdedt 
wird, daß ein Gefchüh zur richtigen Zeit feuert, baß eine Meldung 
den commanbirenden Offizier trifft, dort der Regen, daß ein Bataillon 
zur rechten Zeit fommt, weil ed vielleicht ſechs anftatt drei Stunden 
hat marfchiren müflen, daß bie Cavallerie zur rechten Zeit einhaut, 
weil fie im tiefen Boden fteden bleibt. Cine undeutlich gefchriebene 
Meldung führt zu Mißverſtändniſſen. Ein Flüchtigfeitöfehler, in dem 
vielleicht, wie e8 bei einem Manöver thatfächlich vorfam, das Wort 
„nicht“ ohne „t“ gefchrieben war, verurfacht, daß der Vorpoften- 
Commandeur dad Wort für „noch“ lieſt, in die Meldung den ent⸗ 
gegengefebten Sinn hineinlegt und demgemäß handelt, Wie oft 
haben zwei Ortfchaften defielben Namens den fchwerwiegendften Ein» 
fluß gehabt! — Über felbft die größeren fofort in die Augen ſprin⸗ 
genden Urfachen führen ſtets auf eine Anzahl anderer, zum Theil 
untergeorbneter Ratur zurid. Warum ging die Schlacht verloren, 
fragt man, und hört, weil die Referven nicht zur Stelle waren. Doc) 
aus welch’ verfchiedenen Gründen kann es gefonmen fein, daß biete 
zur rechten Zeit audgeblieben find? Sie haben vielleicht zu weit 
marfchiten müflen, da fie am Tage zuvor in Folge von Ermuͤdung 
nicht mehr näher herangezogen werben Eonnten, oder fie haben einen 
Befehl mißverftanden; der Marſch bat fi vielleicht auf einem nicht 
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geahnt fchlechten Wege ungemein verzögert, die Artillerie blieb ſtecken; 
oder man fah die Sache nicht fo ernfl an, und machte ein Rendezvous. 
So geht jede einzelne Erſcheinung aus einer Unzahl von Urfachen 
hervor, von denen man fletd nur einen Theil kennen lemt. Dies 
find meift aber nur materielle Urfachen, die noch leichter zu Überfehen 
find, wie bie tiefer liegenden, bie geiftigen. 

Unter wie verfchiedenen Verbältniffen wirb fchon der Entſchluß 
geboren, und wie wirfen biefe Verhältniffe auf den Entſchluß ein! 
— Ein Menſch, der Eörperlich frifh ift, nicht durch Mangel an 
Rahrung oder Schlaflofigfeit gelitten hat, disponirt anders ale ein 
von den Strapazen heruntergefommener. Ja felbft der vor einer Mahl 
zeit entworfene Befehl geftaltet fidy oft anders, wie der nach derfelben 
angefertigte. Und nun berüdfichtige man, wie verfchiebenartig bas 
gegenfeitige bienftliche DBerhältnig zweier zu gemeinfamem Wirken 
nebeneinanbergefegter Perfönlichfeiten ift, wie dieſes Verhaͤltniß oft 
allein Auffchluß geben Fann über Dinge, die fonft ewig im Dunkel 
bleiben würden. Bielleiht find zwei an ſich ziemlich tüchtige Naturen 
Darauf angewiefen, miteinander zu arbeiten, fte arbeiten aber gegen- 
einander, weil ed Naturen find, die ſich gegenfeitig ausfchliegen. Man 
denke nur an Blücher, an Dorf. 

Ich glaube es wird klar, daß biefe zweite Arbeit, bie Herleitung 
ber Erfcheinungen aus den Urfachen, eine unendlich fehwierige, ja 
bis zum gewiffen Grade unausführbare ift, und eine Weisheit beim 
Studiren darin beftehen muß, bie ſtets vorhandenen Lüden zu er- 

fennen, weil fonft falfche Theorien aufgeftellt werben, bie gefährlich find. 

Wir fchreiten jegt zur britten Arbeit, zur Prüfung der ange 
wandten Mittel, der eigentlichen Kritik, nämlich der Unterfuchung, ob 
das angewandte Mittel feinem Zwede entiprochen habe. 

Bei diefer Arbeit begehen wir meiftend einen fchwer wiegenden 
Schler: wir wiffen und nicht ganz frei zu machen von ber Kennmiß 
des Erfolges. 

Bedenken wir nun, in welcher Stimmung wir 3. B. dad General» 
ſtabs⸗Werk über ven legten Krieg vornehmen. Wir ergreifen dieſes 
Buch mit dem Gefühl, etwas Großes geleiftet zu haben, in dem Bes 
wußtfein, daß furchtbare Fehler von den Franzoſen begangen worden 
find, und daß es uns fo herrlich gelungen ift, diefe zu ſtrafen. So 
beginnt unfer Geift fhon in einem Medium zu arbeiten, das ber 
kKritik ſehr ſchaͤdlich iſt, und, ohne es zu wiſſen und zu wollen, kom⸗ 
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men ‚wir leicht auf Abwege. Gerade je weniger Einer weiß, je weniger 
Einer namentlich von militärifchen Dingen verfteht, deſto leichter ur⸗ 
theilt er Aber ein mißglüdtes FEriegerifches Unternehmen; ibm fcheint 
die Sache fo Far auf ber Hand zu liegen, daß er gar nicht begreift, 
wie überhaupt folche Fehler gemacht werden konnten, und daß er es 
für etwas hoͤchſt Einfaches und Leichtes Hält, für faſt eine Noth⸗ 
wendigkeit erachtet, daß biefe Fehler beftraft wurben. 


Man erwäge nur, um auf den legten Krieg zurüdzufommen, wie 
oft der ganze Aufmarſch der Franzofen unmittelbar nad) ber Kriegs⸗ 
erffärung befächelt wurde, wie es oft von vollftändigen Laien als 
jelöftverftändlich bezeichnet wird, daß die Franzofen von vornherein 
gefhlagen wurden, und doch fteht andererfeits feft, daß man unferer- 
feitö in den höchften, urtheilsfähigften Kreifen die Sachlage, die man 
ziemlich genau kannte, nicht fo belächelte, fonvern vielmehr die Mög: 
lichkeit eines vafchen bedeutenden erften Erfolges auf Seiten der Frans 
zofen einräumte — und foldye Erfolge haben oft weitgehende politifche 
Wirkungen. 


Das Erfte, wad wir daher thun müflen, wenn wir an biefe 
Arbeit gehen, befteht darin, zu verfuchen, die Kenntniß des Erfolges 
möglihft unbeachtet zu lafien. Man frage demnaͤchſt, was dem Führer ° 
vor Ausgabe feined Befehls befannt war, was ihm befannt fein 
fonnte, dann findet man fehr bald, daß die Sache durchaus nicht fo 
klar gelegen hat, wie es nachher fcheint; eine Anzahl von Radhrichten 
fehwebte in ber Luft, die fich zum Theil wiberfprachen; über einzelne 
Punkte wußte man garnichts. Nun vergegenwärtige man fid) das 
Gefühl der Verantwortlichkeit, das fich geltend macht, das Bewußt⸗ 
fein, daß etwas gefchehen müfie, doch daß, wenn dieſe Nachrichten 
nicht zutreffen, bied oder jenes aber befohlen wird, dad Unternehmen 
mißglüdt. — Die Aufgaben, die ber Krieg ftellt, find meift fehr eins 
facher Ratur, doch felbft das Allereinfachſte ift ſehr ſchwer, weil bie 
Berhältniffe, unter denen es zur Ausführung gelangt, fehr coms 
plicirt find. 

Clauſewitz fagt: wenn Niemand ein Urtheil über Friegerifche 
Berhättniffe anders fällen dürfte, als in dem Augenblid, wo er von 
Froſt erflarrt ober von Hige oder Durft verfehmachtend, von Mangel 
und Müdigkeit niebergebrüdt ift, fo würde man zwar noch weniger 
Urtheile haben, die objektiv richtig wären, aber fie würden es wenig⸗ 
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ſtens ſubiektio fein, d. h. ſie wuͤrden das Verhaͤltniß bes Urtheilenden 
zum Gegenſtande genau in ſich enthalten. 

Man erkennt dies ſchon, wenn man ſieht, wie billig herab⸗ 
ſtimmend, ja ſchlaff und Hein das Urtheil derjenigen über die Reſultate 
ungünftiger Ereigniſſe ift, welche Augenzeugen waren, beſonders fo 
Lange fie fidy mitten darin befanden. Man bebenle ferner, baß bad 
Man von Eörperlichen Anftrengungen, nad) denen bie meiften (Ent 
{chlüffe gefaßt werben, ein ſolches ift, daß der Geift anders arbeitet, 
wie im Zuflande vollfommenen förperlichen Wohlbefindens. Mit einem 
Wort: Man verfuche fih ganz in die Situation des Handelnden 
hinein zu verfegen. If died gelungen, fo arbeite man auf Grund 
des Materiald, welches dem Führer in dem Specialfalle zu Gebote 
geftanden hat, felbftftändig, entwerfe felbf die Befehle, nicht nur fo 
obenhin, fondern bis ind Detail, mit der Karte und bem Zirkel in 
ber Hand, unter Berüdfichtigung der Zeitverhältniffee Man verfolge 
bie Ausführung diefed felbft ausgeworfenen Befehls bie in bie lepten 
@onfequenzen, vergleiche nun, was thatfächlich im Kriege anftatt deſſen 
gefchehen ift und prüfe ee. 

Unfere theoretifchen taftifchen Grunbfäge geben uns im Gebiete 
der Taftif für die Prüfung dad Mittel an die Hand, denn fie find 
ſelbſt aus der Erfahrung, aus der Kriegsgeſchichte gefchöpft. 

Anders liegt die Sache auf dem Gebiete der Strategie. AM bie 
Bücher, welche über biefelbe gefchrieben find, fie mögen noch fo geift- 
reich fein, werben nie einen Strategen heranbilden. Denn was bie 
Theorie bier an unanfechtbarem Material liefert, find nur die Geſetze 
bed gefunden Menfchenverftandes, und derjenige, welcher biefen befitt, 
braucht fie nicht erft zu leſen, wer ihn jedoch nicht befigt, wird ihn 
durchs Lefen nicht gewinnen. 

Die Strategie befteht nicht in der Befolgung gewifler Theorien, 
fondern in einem Handeln, welches aus einem umfaflenden, alle Ver⸗ 
hältniffe beherrfchenden Urtheile hervorgeht, und derjenige, deflen Ur- 
theil das umfaffenpfte und zutreffendfte iſt, wird auf dem Gebiete ber 
Strategie dad Bedeutenpfte Teiften, fobald ihm bie zum Handeln nöthi: 
gen Eigenfchaften des Charakterd und Gemuͤths nicht fehlen. 

Es macht, man fönnte fagen, beinahe einen widerlichen Eindruck, 
wenn man bin und wieder hört und fieht, wie Einzelne dad Ges 
heimnig der Strategie in mathematifchen Verhaͤltniſſen von Gleichge⸗ 
wicht und Ueberlegenheit, von Zeit und Raum, in Linien und Winkeln 
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ſuchen und dieſen gar eine magiſche Kraft zutrauen. Hinter den fo 
geſchaffenen Begriffen, in fchwülftige Worte eingeBleibet, ſucht ber 
Unbefangene etwas; es ſteckt aber wenig oder garnichts dahinter. Bei 
dieſen ſtrategiſchen Theorien wird man an ben Yamulus bes Kauft 
erinnert, von dem lesterer fagt, daß er - ' 
. Mit gieriger Hand nad) Schätzen gräbt, 
Und frob ift, wenn er Regenwinmer findet. 

Die großen Heerführer haben ſich allein durch die Eigenfchaften 
bes Geifted und ded Charakters ihre Stellung verfchafft. Die Strategie 
Friedrichs des Großen befteht in feiner verhaltenen perfünlichen Kraft, 
bie immer im Gleichgewicht fchwebt, die e8 nie an Nachdruck fehlen 
läßt, fi im Augenblid großer Bebrängnig zum Staunendwürbigen 
erhebt und im nächſten Augenblic wieder ruhig weiter oscillirt, um 
bem Spiel der leifeften politifchen Regungen fich unterzuorbnen. Weber 
Eitelfeit, noch Ehrgeiz, noch Rachſucht konnten ihn von dieſer Bahn 
entfernen, und dieſe Bahn allein ift es, die bei feinem fcharfen Blid 
ben glüdlihen Ausgang des flebenjährigen Krieges herbeigeführt hat. 
— Die Märfcye zu einer Umgehung rechtd oder links find leicht ent- 
worfen, der Gedanke, feine Truppen zufammenzuhalten, um dem zer 
ftreuten Feinde überall gewachſen zu fein, ſich mit fehnellen Berwegun- 
gen zu vervielfältigen, ift ebenfo leicht gefunden als audgefprochen, 
die Erfindung kann unfere Bewunderung nicht erweden. Aber es ges 
hörte des Könige Kühnheit, Entfchloffenheit und die Stärfe feines 
Willend dazu, diefe Dinge zur Ausführung zu bringen. Denn fann 
man wohl glauben, daß ſich dieſes Alles zugetragen habe ohne eine 
ftarfe Sriction der Mafchine? Konnte fein Geift foldye Bewegungen 

mit ber Zeichtigfeit hervorbringen, wie etwa dad Herummerfen eines 

Bataillond auf dem Erereirplage? Hat nicht der Anblick diefer Muͤh⸗ 
feligfeiten, ber armen hungernden und bürftenden Soldaten taufend- 
mal fein Herz ducchfchnitten? Kamen nicht fortwährend Klagen’ und- 
Bedenklichfeiten darüber an fein Ohr? Hat ein gewöhnlicher Dienfch 
den Muth, ſolche Hinderniffe zu überwinden? — Hier ift es alfo, 
wo man Refpect haben fol; die Wunber der Ausführungen und bie 
Kraft zu folher Ausführung liegt hauptfählih in einen Far das 
Richtige erfennenden Geiſte. 

Der Feldzug von 1812 liefert und beutlich den Beweis, daß es 
nicht etwa in der Nichtbefolgung eines theoretifchen Grundfaßes, fon- 
bern in dem nicht zutreffenden Urtheil lag, daß er verloren ging. 
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Als Rapoleon 1812 nad) Moskau ging, Fam alles darauf an, 
daß durch die Eroberung dieſer Hauptflabt der Kaifer Alexander zum 
Frieden bewogen werde, wie 1807 nach ber Schlacht bei Friedland, 
und Kaifer Franz 1805 und 1809 nach den Scylacdhien von Auſter⸗ 
ip und Wagram. Denn wenn Rapoleon ben Frieden in Mobbau 
nicht erzielte, fo Hlieb ihm nichts als die Umkehr übrig, d. h. nichts 
als eine firategifche Niederlage. Ging jedoch der Kaiſer Alerander in 
einen nachtheiligen Frieden ein, fo gehörte der Beldzug von 1812 in 
die Reihe der Feldgüge von Aufterlig, Friedland und Wagram, Der 
Grund alfo, daß Napoleon aus biefen ald Sieger hervorging, baß 
er 1812 eine ftrategifche Niederlage erlitt, liegt darin, baß er 1805, 
1807, 1809 feine Gegner richtig beurtheilt, daß er fich 1812 in feinem 
Gegner geirrt hatte. Denn daß die Kälte und die Berezina bie Armee 
zur Auflöfung gebracht hat, kommt hier nicht in Betracht; die fira- 
tegifche Niederlage blieb ohnedies biefelbe. — Als Napoleon im %es 
bruar 1814 von ber Blücher’fchen Armee, nachdem er fie in ben Ge⸗ 
fechten von Etoges, Champaubert, Montmirail u. f. w. beflegt hatte, 
ablieg, um fich wieder gegen Schwarzenberg zu wenden, und deſſen 
Corps bei Monterau und Mormant fchlug, war Sedermann voll Bes 
‚wunderung, weil Napoleon in dieſem glänzenden Hin und Herwerfen 
feiner Hauptmacht gegen bie zerjplitterten Kräfte des Gegners ein 
Meifterftüf von Gewandtheit zeigte, und weil in den Theorien der⸗ 
gleichen als befondered Recept verſchrieben wird; daß ihn diefe glän- 
zenden Schläge nach allen Seiten hin nicht gerettet haben, fei nicht 
feine Schuld. Fragt man fich aber, wie wäre ed geworden, wenn 
er gerade biefer Theorie zum Trope fich fortgefeht gegen Blücher ge- 
wendet hätte, um dieſen fortgefegt zu fohlagen; würde nicht dad uns 
entichlofene, zaghafte Armee-Commando, wie das Schwarzenberg’fche 
es notorifch war, das außerdem urfprünglich garnicht dad politifche 
Intereſſe verfolgte, Napoleon volftändig zu vernichten, fondern ſich 
erft dazu verftand, ald es Napoleon verloren fah, ſich ebenfalld ruͤck⸗ 
waͤrts concentrirt haben? Es laͤßt ſich ſchwer entfcheiden, ob dies zu⸗ 
getroffen waͤre: doch wenn es zutraf, war dieſe Strategie richtig, und 
zwar deshalb richtig, weil die Verhältniſſe richtig beurtheilt waren, 
und durch die richtige Beurtheilung der Verhältniffe der Sieg erzielt 

wurde. 

Die Kritif hat zum Theil den erften Aufmarfch der Preußifchen 

Armeen an ber Böhmifch » Sächfifchen Grenze im Jahre 1866 vers 
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urtheilt, weil es gegen die firategifchen Orunbfäge fei, feine Kräfte 
auf einer großen Front zu zerfplittern; und doch fann man bier nur 
fagen, daß die Kritik und nicht der Aufmarfch falſch war, denn erſtens 
muß bier in Betracht gegogen werben, daß Preugifcherfeitö den ODeſter⸗ 
reichiſchen Rüftungen nur zögernd gefolgt war, daß es zu Anfang nur 
auf eine Defenfiv- Maßregel ankam, bag es ferner zu Anfang zweifel⸗ 
haft war, ob man bie Haupifräfte des Feindes in Böhmen ober 
Mähren zu erwarten babe, daß fchließlid das Eifenbahnneg Feine 
fchnelle Soncentration an einem Punkte geftattete, fondern daß biefe 
am fchnellften in ver Art zu erreichen war, daß bie Truppen von ber 
wirklich eingenommenen großen Front aus durch Fußmaͤrſche zuſammen⸗ 
gezogen wurden. 

Auch Betreffs des lebten Krieges laffen ſich intereffante Tragen 
aufwerfen und weiter verfolgen, fo 3. B. was bie ftrategifche Anlage 
ber Schlacht von Gravelotte und den Bormarfch ber Armeen auf 
Paris anbetrifftl. In Beziehung auf Letzteren ſteht feft, dag man 
fid) über die Widerftandsfähigkeit der Hauptftabt getäufcht hat. Wenn 
Jemand vor dem Kriege Die Behauptung aufgeftellt hätte, Paris wuͤrde 
einer 41/s monatlichen Gernirung widerfiehen und ed würde nöthig 
werben, einen Belagerungs⸗Train herbeizufchaffen, fo groß wie ihn 
die Welt bisher noch nicht gefehen hatte, und dieſes Alles, nachdem 
faft die gefammten regulären Sranzöftfchen Truppen nad) verlorenen 
Schlachten in Oefangenfchaft gerathen waren — man würde ihm 
jegliches militärifches Urtheil abgefprochen haben. 

Thatſache ift ferner, daß ein Moment in der Belagerung ein 
getreten war, wo daran gedacht werden mußte, eintretenden Falles 
die Gernirung der Südfront aufzugeben. Vom rein militärifchen 
Standpunfte aus betrachtet wäre es allerdings Fein großes Unglüd 
geweien, wenn dies nöthig geworden wäre; ob aber eine ſolche Maß⸗ 
regel nicht weitgehende politifche Veränderungen hervorgerufen und 
dadurch ftrategifch eingewirft haben würde, muß dabingeftellt bleiben. 
Es muß eine offene Frage bleiben, wie fi) Rußland, das uns aller= 
dings bis dahin eine wohlwollende Haltung bewahrt hatte, hierzu 
verhalten haben würde, ob nicht etwa dad Streben einer Vermitte⸗ 
lung fich geltend gemacht Hätte. Denn bereitö nach der Aufgabe von 
Drleand hatte ſich der auswärtigen Mächte eine andere Sprache bes 
mädhtigt, die nach den erften glüdlichen Erfolgen fofort zum Schweigen 
fam. — Es ift durchaus nicht erforderlich, eine große Anzahl von 
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Gelbzügen zu flubiren, um allgemeine Lehren zu ziehen und die Natur 
bed Krieges kennen zu lernen; es ift dies fogar kaum möglich, denn 
es wird wohl erfichtlich geworden fein, daß das Studium der Kriege» 
geichichte, in diefer Weiſe betrieben, ein ſehr zeitraubendes ift. 

Wenn wir aber derart mit der Kritif an die einzelnen Erſchei⸗ 
nungen, welche der Krieg bietet, herantreten, wie ed Verdy und Kühne 
in ihren Schriften vargelegt haben, fo werden uns bald die glänzend- 
fin Erfolge in einem milderen Lichte erfcheinen, und wir werben ges 
nöthigt, dem Zufall, dem Glück ein großes Feld einzuräumen, indem 
wir zu der Ueberzeugung gelangen, daß Vieles von bem, was ge 
ſchehen ift, viele von den Siegen, bie erfochten find, einem Zufammen- 
treffen von Berhältniffen zugufchreiben ift, die wir nicht in der Hand 
haben, die ſich garnicht berechnen lafien. Wir lernen aber gleichzeitig 
die Zufälligkeiten alle kennen, mit denen wir im Kriege zu kämpfen 
haben; wir bereiten unferen Geift auf biefelben vor, fo dag, wenn 
wir in den Krieg treten, und ein unerwartete Ereigniß nicht jo 
leicht außer Zaffung bringt. Ein Menfch, der fi nicht in biefer 
Weife auf den Krieg vorbereitet hat, fcheitert leicht an der Friction, 
bie den Krieg auf Schritt und Tritt begleitet; er ſieht das Schiff in 
Gefahr, während er ih im normalen Fahrwaſſer befindet, denn das 
Normale im Kriege ift eben fortgefegte Friction, mit der wir alfo 
rechnen müflen. 

Doch wir lernen noch eins aus der Kriegsgeſchichte, und, ich) 
glaube, ed ift dad Werthuollfte: 

Wir gewinnen bie Ueberzeugung, daß trog aller noch fo kunſt⸗ 
vollen Waffen, troß ber Vervollkommnung der materiellen Hülfe- 
mittel es wie in den älteften Zeiten fo noch heute geiftige Faktoren 
find, die hauptfächlid zur Geltung kommen und die ven Audfchlag 
geben. 

Es hat ftelfenweife die Anfchauung fich eingefchlichen, daß bie 
hohe Vervollkommnung der materiellen Hülfsmittel, die Großartig⸗ 
feit der Mafchinen, die in die Wagefchale fallen, die Perfönlichkeit 
habe in den Hintergrund treten laffen. “Die Staaten werben nie durch 
Mafchinen, fondern ſtets durch hervorragende Geifter und Charaktere 
geleitet werben. Der Krieg wird ſtets ein Gebiet bleiben, in ben ed 
hauptfächlich darauf anfommt, Leute zu befigen, die in dem Dunkel, 
welches den Krieg umgiebt, nicht ohne inneres Licht find, die ben 
Muth befigen, diefem inneren Kichte zu folgen, und bie eiferne Willenss 


— 190 — 


kraft, Ihm zu folgen trog aller auf fie einwirkenden Friction: Ge⸗ 
mäüther, die bei den färkften Megungen im Gleichgewicht bleiben, fo 
daß trog bes Stürmend in der Bruft der Einfiht und Lieberzengung 
wie der Nabel des Sompafles auf ſturmbewegtem Schiffe das feinfte 
Spiel geftattet iſt. 

Neben einer burchbringenden Schärfe des Berftandes find es 
hauptfächlich dieſe Eigenfchaften des Gemuͤths und Charakters, durch 
welche fich einzelne Geifter fo hoch über ihre Mitmenfchen emporge⸗ 
hoben haben. Diefe Eigenfchaften find es, die Alexander den Großen 
ſiegreich bis nach Indien geführt haben, durch welche Hannibal HE 
vor die Thore Rom’d gelangte, vor weldhen Rom nod) zitterte, als 
Hannibal längft im fernen Afrika weilte. Diefen Eigenfchaften vers 
dankte Attila feine Macht, durch fie hat Friedrich der Große ben 
Staat gerettet, hat Napoleon die Welt erobert. Aber auch für ung, 
die wir nidjt auf fo hohem Kothurn einher wandeln, erwächft durch 
die Kriegögefchichte eine fehr wohlthätige Lehre: Wir fehen, daß 
ſolche GBeifter ihren Nationen nur dann einen dauernden Glanz ver- 
lieben, wenn die Nationen felbft wahren inneren Gehalt in ſich bargen, 
daß wo letzteres nicht zutraf, fie wie Meteore aus nädhtlichem Dunkel 
des Weltenraumes plöglich hervortraten, um eine Weile zw leuchten, 
gleich darauf aber die Welt in dem bisherigen Dunkel zurüdzulaflen. 
Karthago ging fehr bald nady Hannibal’8 Tode unter; die Hunnen 
verfehwanden fo plöglih, wie fie gefommen waren, Sranfreich fanf 
in das alte Fahrwaſſer zurüd, ald8 Napoleon nad St. Helena ging. 
Soldyen Beiftern gelingt ed zwar bin und wieder, mit felbft un⸗ 
eultivirten Schaaren die beften Armeen zu fchlagen, denn Hannibal 
fhlug mit wilden Horden die befte Armee, welche vielleicht je die 
Welt gefehen hat; doch Karthago ging unter und Rom gelangte zur 
Weltherrfchaft, weil ed in feinen einzelnen Gliedern, feinem inneren 
Werthe nad) den anderen Staaten fo weit voraus ftand. 

Aus diefer Betrachtung erwächft für Jeden von uns, für Jeden 
in feiner Stellung, fie mag noch fo beicheiden fein, der Sporn und 
bie Verpflichtung zur reblichen Arbeit, zur fortgefepten Arbeit an ſich 
und an den ihm unterftellten Organen, zur Pflichttreue, zum Bors 
wärtöftreben. Gediegene rebliche Arbeit und Pflichitreue find dies 
jenigen Faktoren, welche einer Armee und damit einem Staate bie 
Zufunft fichern. 
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Aus diefer Abhandlung erfehen wir, daß die Anwendung ber 
apptißxtorifchen Methode beim Studium eined Feldzuges weſentlich 
davon abhängt, daß ausreichende und detaillirte Quellen über ben- 
fetben vorhanden find. Somit iſt die Zahl ber Kriege, auf welche 
biefe Methode anwendbar bleibt, eine befchränfte. Die Kriege der 
lesten Deeennien, namentlich die von 1866 und 1870/71, bürften 
füch in erſter Linie dazu eignen, und find fir uns um fo Ichrreicher, 
ba wir bei 2öfung der Aufgaben mit Heered-DOrganifationen und 
Cultur⸗ Berhältniffen der Iebtzeit zu rechnen haben. Im Studium 
der modernen Kriegögefchichte werden daher außer ftrategifchen aud) 
vorzugsweife taftifche Aufgaben — wie folche im erften Heft ber 
Verdy'ſchen Studie vorgeführt werden — zum Gegenftand ber Be: 
arbeitung gewählt werben koͤnnen. 

Anders geftaltet fich dies beim Studium ber Kriegsgeſchichte ber 
Vergangenheit. Hier werben fchon die Quellen mehr auf Behand⸗ 
ung firategifcher ragen binleiten. 

Das im nachfolgenden Berzeichniß gegebene Quellen: Material 
wird bei der Auswahl der für die applikatorifche Methode geeignetften 
Seldzüge zu Rathe zu ziehen fein. 

Um aber nicht den Vorwurf der Einfeitigfeit auf die in diefem 
Handbuch für die Art und Weife der friegögefchichtlichen Studien ges 
gebenen Rathichläge zu laden, wollen wir eine andere Methode nicht 
unermwähnt lafien, die — fachgemäß betrieben — aud) recht nutzbrin⸗ 
gend auf unfere militärifche Ausbildung einwirken kann. 

Es ift Died die Fritifche Betrachtung der Kriegögefchichte, 
welcher General v. Verdy ebenfalld in ber Einleitung feiner Studie 
über Cuſtoza gedenkt. 

Wir werden dieſe Methode am beſten kennen lernen, indem wir 
bie im erfien Capitel beſprochenen kritiſchen und unkritiſchen 
Wanderungen von Kühne zum Gegenſtand eingehenden Studiums 
mahen. Doch ift dieſe Methode nicht ohne Gefahr, da die Ber: 
führung zu einer Ueberbebung im Urtheil nahe liegt. 

ln wertboollen Auffägen der Militärliteratur über dad Studium 
ber SCriegögefchichte ift im Militär Wochenblatt vom 3. Januar 
1824 Pr. 393 eine intereffante Betrachtung zu erwähnen, und ebens 
daſelbſt, 1879 in den Nummern 79, 80 und 81: Ein Wort über 
krie gsgeſchichtliche Studien. 

Eine Brodhüre von Keller (Bayeriſcher Offizier) Einführung 
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in das Studium der Kriegsgeſchichte (Muͤnchen, Ackermann 
1874), iſt zur Lektüre vor Beginn kriegsgeſchichtlicher Studien ſehr 
zu empfehlen. In feinem Refums am Schluß ber Brochüre fagt der 
Verfaſſer unter Anderem: „Bei der im Borftehenden hargeftellten 
Methode verblaßt der Hiftorifche Charakter des Materiald vollſtaͤndig 
und gebt in ben bibaktifchen über. Der Erfolg bed Studiums liegt 
in ber Zunahme ber Erkenntniß, und dies ift fo ausſchließlich für 
das Refultat der Arbeit maßgebend, daß aus dem Gedaäͤchtniß bad 
Hiftorifche der Thatfachen faft ganz verfchwinden kann. Bleiben muß 
dad Anwenbbare, die Klarheit der Theorie und bie Urtheilskraft in 
ihrer Anwendung”. 

Das erfte Beiheft zum Militär- Wochenblatt von 1873 ent 
halt einen längeren, fehr beachtenswerthen Artikel über Militär: 
Bildung und -Wiffenfchaft, in weldem auf Seite 34 andere 
Gefihtöpunfte, ald die hier biöher erwähnten für Zweck und Ziele 
friegögefchichtlicher Studien gegeben werden. 

Es wird hier die moderne Kriegögefchichte von der ber Ver⸗ 
gangenheit getrennt betrachtet und gejagt: „Die Kriegögefchichte kann 
und ſoll das ben Charakter Bildende, das Urtheil Schärkenbe, ben 
Geift zum Idealen Erhebende lehren; die Perfönlichkeit großer Heer⸗ 
führer, die Lage, in der fie entfcheidende Entichlüffe faßten, der Geiſt, 
der in den Heeren lebte, die Kriegführung eines Zeitabfchnitted im 
Verhältniß zur Politif und zur allgemeinen Eultur, der Ruhm und 
die Thaten unferer Väter, — das find Momente, die auf den Geiſt 
und den Willen wirken Eönnen. Aber fo lafien ſich nur Die Kriege 
der Vergangenheit behandeln; nad altem Wort fegt fich bie 
Mufe der Gefchichte nur auf die Särge der Könige, man fann hin⸗ 
zufügen: und der großen und glüdlichen Feldherrn; daher muß der 
Kriegdgefchichte der Gegenwart das fehlen, was die Kriegögefchichte 
überall belebt und bejeelt, was von höherem geiftigen und pſycho⸗ 
(ogifchen Intereffe if. Perſoͤnliche Charakteriſtik, Kritik und Be 
ziehung auf die Politik müffen nothwendig dem Vortrage eined Krie⸗ 
ged aus ber allerneueften Zeit, den unfer Heer gefochten, fern bleiben, 
und fomit entbehrt. er naturgemäß einer geiftig bildenden, fittlich er⸗ 
ziehenden Einwirkung; techniſch dagegen find die-neueften Kriege 
bie lehrreichften von allen und bieten in dieſer Richtung einen Schatz 
von Erfahrungen, der fofort zu heben und zu verwenden iſt. Hier 
fann und ſoll die Methode des Unterrichts rein analptifch fein, waͤh⸗ 
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rend es ein Fehlgriff wäre, bie Geſchichte früherer Stiege fo ehren 
zu wollen.” 

Wenn ber Berfafier ded genannten Artikels auch die Berechtis 
gung der analytifchen Methode bei Behandlung der neueren Kriege 
anerkennt, fo thut er Died doch mit Widerſtreben und hält diefe Be⸗ 
handlung der Kriegsgeſchichte für eine handwerksmäßige. Derfelbe 
fteht auf einem wejentlich anderen Stanppunfte als der ift, welchen wir 
in diefem Handbuch vertreten. Während bier die geiftige Thätigfeit 
bes firebfamen Dffizierd nur auf ſolche Gebiete der Militär - Willen- 
fhaften gelenkt werben fol, weldye für die Braris des Berufes 
von Werth find, verfolgt der Verfaſſer jenes Auffages rein ideelle 
Ziele. Er will hauptfächlicdy die Gefchichte früherer Kriege zum Stu- 
bium gewählt fehen und für diefe fol vaffelbe gelten, wa® Goethe 
vom Studium ber Allgemeinen Befchichte jagt: „Das Beite, was wir 
von der Geſchichte Haben, ift der Enthufiasmus, den fie erregt!“ 

Wer aber Kriegögefchichte ftudirt, wer mit ber Gründlichkeit 
des Forfhers in die Details ber Operationen und Schlachten eins 
bringt, wer bie einzelnen Truppentheile auf ihren anftrengenden 
Märchen begleitet, ihre Entbehrungen und Strapazen ſich vergegen- 
wärtigt; wer bie moderne Schlacht in ihrem Verlaufe fennt mit ihrer 
verheerenden Feuerwirkung, noch ehe man einen Gegner gefehen, dem 
Durdjeinanderwogen der aufgelöften Truppenförper — oft ohne Leis 
tung und Führung dem Zufall überlaffen — bis fchlieglich das Sinken 
bed Tages dem Kampf ein Enbe macht; auf ben wird die Kenntniß 
dieſer Borgänge keine enthufiadmirende Wirkung hervorrufen. 

Das Studium der Kriegsgefchichte kann nur Zwede ber Be: 
lehrung verfolgen, dagegen wirb ein Leſen populärer kriegsgeſchicht⸗ 
licher Werke, namentlich wenn ed fi um eine patriotifche Schilde: 
rung ber Thaten unferer Borfahren handelt, feinen begeifternden und 
erhebenden Einbrud nicht verfehlen. Solche kriegsgeſchichtliche Werke, 
wie wir fie 3. B. aus der Feder eines Archenholz, Beitzke, 
Hiltl oder Fontane befigen, find in ihrer Art ausgezeichnet, es 
find fpeeialgefchichtliche Werke, deren Lektüre ihrem Erfolge nach dem 
Leſen eines guten Hiftorifchen Romanes wohl entfpricht, aber niemals 
Triegsgefchichtliches Stublum zu nennen ift. 


Die große Zahl von Fragen aus allen Perioden ber 
Kriegsgeſchichte ift nur aus bem Grunde hier anges 
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ſchloſſen, um an der Hand berfelben das reihe kriegs— 
gefhichtlihe Duellenmaterial zu fichten; Feineswegs 
aber, nm zur Bearbeitung aller dieſer Fragen anzn- 
regen, bie zum großen Theil nur von Rome ee 
find. 





Berzeichniß 
der wichtigften Fragen aus dem Gebiete der Ariegegeifigte m nad 
Strategie mit genauer Quellen - Angabe *). 


Erſte Periode. 
Alterthum und Mittelalter bis zum 30jährigen Kriege excl. 


1. Charakteriftik und Dergleich der Gecres -Derfaffung der Athe- 
ner und Spartaner zur Zeit der Perfer - Rriege. 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griehen und Römer (Würz- 
burg 1830). 

3. G. Droyjen, Geſchichte des Hellenismus (Gotha 1877/78). 

v. Kausler, Verſuch einer Kriegsgefchichte aller Völter, Band 1, 
(Ulm 1825/30). 

W. Rüftom und Dr. H. Köchly, Geſchichte des Griechifchen Kriegs⸗ 
weſens von der älteiten Zeit bis auf Pyrrhos (Marau 1852). 

Fürft Salitin, Allgemeine Kriegsgeſchichte aller Volker und Zeiten. 
I. Abtheilung: Allgemeine Kriegsgeſchichte des Alterthums. 1. Bd. 
Aus dem Auffifchen von Strecciuß (Caſſel, Theopor ei 1874). 

Voten, Handwörterbuch, Band VI, Kriegsweſen der Griechen 
©. 59 (Bielefeld 1877). 

Köpte, Ueber das Kriegsweſen der Griechen (Berlin 1807). 

3. 3. 9. Naſt, Einleitung in die Griechiſchen Kriegs⸗Alterthümer, 
mit 6 Kupfern (Stuttgart 1780). 


2. Meber die Urfachen der Perfifhen Niederlagen in ven Kriegen 


*) Die mit „Kr. Ac. Buchſtabe und No.’ bezeichneten Bücher find nicht in 
der Generalftab8 » Bibliothef, aber unter dieſer Rubrik in der Bibliothek ber Königl. 
Kriegs⸗Akademie zu Berlin vorhanden, melde jedoch Bücher nur an’ die zur 
Kriegs⸗Akademie fommanbirten Offiziere zu verleihen pflegt. Diefelben bürften 
aus anderen größeren Bibliotheken zum Theil wohl zu befchaffen fein. 
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gegen Griechenland im 5. Jahrhundert v. Chr. (Quellen wie 
ad 1.) Außerdem: 
3 J. Jeckel, Die Schlachten der Alten, vom erſten Meſſeniſchen 
Kriege angefangen bis auf bie Schlacht bei Actium (Tübingen 1811). 
Kr. Ac. E. 120. 
W. Ruſtow und Dr. 9. Köchly, Geſchichte des Griechiſchen Kriegs⸗ 
weſens von der älteften Zeit bis auf Pyrrhos (Aarau 1852). 
Fürft Galitzin, Allgemeine Kriegsgeſchichte aller Völker und Zeiten. . 
I. Abtbeilung: Allgemeine Kriegsgefchichte des Alterthums. 1. Bd. 
Aus dem Ruſſiſchen von Strecciuß (Caſſel, Theodor Kay, 1874). 


3. Das Heerweſen der Afiatifhen Völker im Gegenfatz zu Dem 
der Griechen. (Quellen wie ad 1). Außerbem: 


Malcolm, Geſchichte Perſiens, Deutſch von Berker (Leipzig 1830). 
Maspero, Geſchichte der Morgenländifchen Völker im Alterthbum 
(Zeipjig 1877). 


4. Alesander der Große als König und Seldherr. 

v. Loſſau, Ideale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 
Feldherren Theil I, 1 (Berlin 1886). 

Arrion, Feldzlige Alexanders. Ueberſetzt aus dem Briechifchen von 
U. C. Borhed (Frankfurt aM. 1790/92). 

@urtius, Griechiſche Geſchichte (Berlin 1874). 

J. G. Droyfen, Geſchichte Alexander des Broken (Gotha 1877/78). 

Fürſt Galitzin, Allgemeine Kriegsgefchichte aller Völter und Zeiten. 
I. Abtheilung: Allgemeine Kriegsgefchichte des Alterthums. 1. Bd. 
Aus dem Ruffifchen von Strecciuß (Caflel, Theodor Kay, 1874). 

Drgan des militär- wiffenfhaftliden Vereind (Wien) 
Bb. XI, ©. 185. Die Schladht bei Iſſus. 

Ebendafelbft, Band 18, Heft 1. Die Schlacht bei Arbela. 


5. Dergleidy des Beitalters Alexanders des Grofzen mit Dem 
Napoleoniſchen. 


Arrian, Feldzlige Alexanders. Ueberſetzt aus dem Griechiſchen von 
A. ©. Borheck (Frankfurt a / M. 1790/92). 

J. G. Droyſen, Geſchichte der Diadochen und Epigonen (Gotha 
1877/78). 

Derſelbe, Gefhichte Alexanders des Großen (Gotha 1877/78). 

2. Flathe, Gedichte Macedoniens und ber Reiche, welche von 

onifchen Königen beherrſcht werben, Theil 1 u. 2 (Leipzig 

1832). Kr. Ac. B. 797. 
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v. Kausler, Verfuch einer Kriegbgeſchichte aller Voller, Band 1, 
(Ulm 1825/80). 
Leake, travels in Northern-Greece (London). 
Ueber Napoleon fiehe Nr. 115 und 117. 


6. Die Schlacht bei Keuhtra und Die ſchieſe Schladjt - Ordnung 
des Epaminondas. 

Jeckel, Die Schlachten der Alten, vom erften Mefjenifchen Kriege 
angefangen bis auf die Schladht bei Actium (Tübingen 1811). 
Kr. Ac. E. 120. 

WB. Rüftomw und Dr. 9. Köchly, Geſchichte des Griechiſchen Kriegs⸗ 
weſens von der älteſten Zeit bis auf Pyrrhos (Aarau 1862). 

Meißner, Epaminondas' Biographie (Prag 1798). 

Bauch, Epaminondad und XThebend Kämpfe um die Hegemonie 
(Breslau 1884). Kr. Ac. E. 276. 

3.0. 9., Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte Th. 1, ©. 44 
— 79 (Leipzig und Darmftadt 1868). 

Gedoyn, vie d’Epaminondas (Paris). 


7. Welchen Einfluß hat der erfte kriegeriſche Zuſammenſtoſz der 
Bömer und Griechen aufdas Kriegsweſen der Erfterenausgeübt ? 
Jeckel, Die Schlahten der Alten, vom eriten Meſſeniſchen Striege 
angefangen bis auf die N bei Acttum (Tübingen 1811). 
Kr. Ac. E. 120. 
Löhr, Das Kriegbweſen der Griechen und Römer (Würzburg 1880). 
Histoire de Pyrrhus, roi d’Epire (Amsterdam 1749). 
W. Rüftow und Dr. 9. Köchly, Beichichte des Griechiſchen Kriegs⸗ 
weſens von der älteften Zeit bis auf Pyrrhus (Marau 1852). 
Mommfen, Römifche Geſchichte (Berlin 1865/68). 
8. Geeres -Derfolfung und Taktik der Macedonier. 
K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griechen und Römer (Würz⸗ 
burg 1830). 
Arrian, Feldzuge Alexanders. neberſett aus dem Griechiſchen von 
A. C. Borheck (Frankfurt a/M. 1790,92). 
Curtius, Griechiſche Geſchichte (Berlin 1874). 
Droyſen, Geſchichte Alexanders des Großen (Gotha 1877/78). 
W. Rüſtow und Dr. H. Köchly, Geſchichte des Griechiſchen Kriegs⸗ 
weſens von der älteften Zeit bis auf Pyrrhos (Aarau 1852). 
9. Gliederung und taktifche Bedeutung der Römifchen Legion. 
Dr. Babude, Die Entwidelung der Nömifchen Deereß-Organifation 
Aurich 1872). 
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Rüftow, Heerweſen Cäſars (Gotha 1855). 

Pauli, Real Encyllopädie des Haffifchen Alterthums ( Stuttgart 
1866). 

Beder, Römiſche Militär- Verhältniffe. Vortrag gehalten in der 
militäriſchen Gefellichaft zu Carlsruhe am 21. Februar 1874 
(Berlin 1874). 

Dr. F. W. Rüdert, Das Römiſche Kriegsweſen (Berlin 1850). 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griehen und Römer (Würz⸗ 
burg 1830). 

M. Wenzel, Kriegswejen und Heeres: Organifation der Römer 
(Berlim und Leipzig 1877). 

Streffleur’8 Oeſterreichiſche Militär: Zeitfhrift 1867, 
Dr. 4, S. 1. Die Römischen Legionen zu Cäſars Zeiten (1 Zafel). 


10. Ariegsweſen und Heeres- Organifation der Römer. (Quellen 
wie ad 9.) 

Volemar, Histoire de la tactique des Romains, de ses progres 
et de sa decadence (Breslau 1780). 

Mommfen, Römiſche Geſchichte (Berlin 1866/68). 

Jahrbücher für die Deutfche Armee und Marine, Band 38, 
Februar, März, April 1881. Die Römifche Kriegszucdt bi8 zum _ 
Ende der Republik, von Fr. Hönig. 

11. Das Seldherren - Sefchlecdht der Scipionen. 

Serande la Tour, Histoire de Scipion Africain, pour servir 
de suite aux hommes illustres de Plutarque. Avec les obser- 
vations de Mr. le Chev. de Folard sur la bataille de Zama 
(Paris 1752). Kr. Ac. E. 840. 

G. L. Comte de Nassau, Annibal et Scipion ou les grands 
capitaines avec les ordres et plans de batailles ( Amsterdam 
1768). Kr. Ac. E. 850. 

Fürſt Galitzin, Allgemeine Kriegsgeſchichte aller Völker und Zeiten. 
1. Abtheilung: Das Alterthum bis 30 v. Chr. (Cafjel, Kay, 1874). 

v. Loſſau, Ideale der Sriepführung, 3 Bände mit 7 Plänen 
(Berlin 1836,37). 

Poten, Handwörterbuh, Band 8, Scipio (Bielefeld 1877/80). 


12. Meber die Gerechtigung einer hinhaltenden Mriegführung, er- 
läutert an dem Geiſpicle des Fabius Marimus Cunctator. 

Baron F. de Beaujour, De Pexpedition d’Annibal en Italie 

et, de la meilleure manière d’attaquer et de defendre la pe£- 


ninsule italienne (Paris 1832). 
12 
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Dr. J. J. Rospatt, Unterfuhungen über die Feldzüge des Hannibal 
in Italien (Münſter 1864). 

Frhr. 8. v. Binde, Der zweite PBunifche Krieg und der Kriegs⸗ 
plan der Karthager (Berlin 1841). 

13. Weldye Urſachen führten das Scheitern der Pläne Hannibals 
gegen Rom herbei? (Ducllen wie ad 12.). 

Keller, Der zweite Puniſche Krieg (Marburg 1875). 

14. Der Alpen - Mebergang Gannibals im Dergleich mit dem 
Napoleons I. (Duellen für Napoleon 1. fiehe daſſelbe Thema 
Nr. 115.) 

Baron F. de Beaujour, De l’expedition d’Annibal en Italie 
et de la meilleure maniere d'attaquer et de defendre la pé- 
ninsule italienne (Paris 1832). 

Hannibal's Heerzug über die Alpen. Aus dem Engliſchen von F. 
9. Müller (Berlin 1880). 

2. Keller, Der zweite Punifche Krieg (Marburg 1875). 

Long, The march of Hannibal from Rhone to the Alps (London 
1831). 

v. Loffau, Ideale der Kriegführung, 3 Bände mit 7 Plänen 
(Berlin 1836/87). 

v. Kausler, Verſuch einer SKriegögefchichte aller Vöolker ( Ulm 
1825/80). 

Liskenne et Sauvan, Bibliothöque historique et militaire, 
T. 3 (Paris 1835/58). 

Reichard, Geographifche Nachmweifungen der Kriegs: Vorfälle Caeſar's 
und feiner Truppen in Gallien, nebit Hannibal's Zug über bie 
Alpen (Leipzig 1832). 

Rospatt, Unterfuchungen über die Feldzüge des Hannibal in Italien 
(Münster 1864). 

Sıhr 2. v. Binde, Der zweite Bunifche Krieg und ber Kriegs⸗ 
plan der Karthager (Berlin 1841). 

Zander, Der Heerzug Hannibals über die Alpen (Göttingen 1828). 

Streffleur’8 Defterreihiihe Militär -» Zeitfhrift 1825, 
"Seit 3 und 4. Kurze Uleberficht des zweiten Puniſchen Krieges 
bis nad) der Schlacht bei Cannä. 

Theunitedservice, Maibeft 1881, Derlette Feldzug Hannibal’s- 

*15. Cäfar als Seldherr und Militär - Schriftfteller. 

v. Loſſau, Speale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 
Feldherren, Theil I, ı und II, 2 (Berlin 1836). 

W. Rüſtow, Heerweſen und Kriegführung Julius Caeſar's (Gotha 
1855). 
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Gaefar, Galliſche und Bürgerkriege (Stuttgart 1870). 

A. v. Eohaufen, Caeſar am Rhein. Erforfchungen und Bemer⸗ 
Zungen zu der Geſchichte Caeſar's von Louis Napoleon (Bonn 1867). 

Fallue, Conquäte des Gaules. Analyse raisonnee des tommen- 
taires de Jules Cesar (Paris 1862). 


*) Frhr. A. v. Göler, Die Kämpfe bei Dyrrhachium und Pharſalus 
im Jahre 48 v. Chr. Eine kriegswiſſenſchaftliche und philologifche 
Forſchung nad) Caeſar's drittem Buche des Bürgerkrieges (Carls⸗ 
ruhe 1854). 

Derfelbe, Treffen bei Ruspina nebſi Beleuchtung einiger anderen 
Stellen in Rüſtow's Heerweſen und Kriegführung Caeſar's. Ein 
Nachtrag zu „die Kämpfe bei Dyrrhachium und Pharfalus" (Carls« 
ruhe 1855). 

Derjelbe, Caeſar's Ballifcher Krieg in den Jahren 58-58 v. Chr. 
Eine kriegswiſſenſchaftliche und philologiſche Forſchung (Stuttgart 
1858). (Neue Auflage; Tübingen, Mohr, 1880.) 

Derjelbe, Bürgerkrieg zwiſchen Caefar und PBompejus im Sabre 50 
—49 v. Chr. Nach Caefar’3 bell. civ. lib. I bearbeitet nebft 
einem Anhang über Römiſche Daten (Heidelberg 1861). 

Guischard, Me&moires critiques et historiques sur plusieurs 
points d’antiquite militaires.. Contenant l'histoire de la cam- 
pagne de Cesar en Espagne (Paris 1774). 

Maissiat, Jules Cesar en Gaule (Paris 1865). 

Marchand, Meberfiht der Striege Caeſar's von Napoleon. Bom 
Kaifer auf St. Helena biltirt, niebergefchrieben von Marchand 
(Stuttgart 1836). 

Napoleon UL, Geſchichte Zulius Caeſar's (Wien 1865/66). 

Prevost, Dissertation sur le pont construit par César pour 
passer le Rhin (Saumur 1865). 

Reich ard, Seographifche Nachweiſungen der Kriegavorfälle Caeſar's 
und feiner Truppen in Gallien, nebſt Hannibal's Zug über die 
Alpen (Leipzig 1882). 

F. de Saulcy, Les campagnes de Jules C&sar dams les Gaules. 
Ftudes d'archöologie militaires (Paris 1862). 

Sutton, Leben Caeſar's. Deutich und Lateiniſch von Doergend 
(Leipzig 1864). 


16. Die Gedeutung Cäfar’s für den Belagerungs -Krieg. (Quellen 
wie ad 15.) 


*) Geſammtausgabe der Göler'ſchen Schriften bei Moor, Tübingen 1880. 
12* 
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E. Desjardin, Alesia (52 v. Chr.) septitme campagne de J. 
Cesar (Paris 1859). 


17. Die militärifhe Literatur der Römer. 


Flavius Vegetius Renatus, 5 Bücher über Kriegs Wiflenfchaft 
und Kriegskunſt der Römer, überfeßt von F. 3, Lipowsky 
Sulzbach 1827). 

Turpin de Crisse, Commentaires sur les institutions mili- 
taires de Vegece (Montargis 1779). 

Caeſar, Galliihe und Bürger-Striege (Stuttgart 1870). 

Polybius, Sriegsgefhichte in 5 Büchern, überfeht von F. W. 
Beniden (Weimar 1820). 

Liskenne et Sauvan, Bibliotheque historique et militaire, 
T. 3 (Paris 1835/53). 


18. Das Lagerwefen der Römer und feine Bedeutung für die Rrieg- 
führung. 

Dr. 3. W. Nüdert, Das Römiſche Kriegsweſen (Berlin 1850). 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griechen und Römer (MWürz- 
burg 1830). 

v. Beith, vetera castra in feinen Umgebungen als Stükpunft 
der Römiſch⸗Germaniſchen Kriege im erſten Jahrhundert v. u. n. 
Chr. (Berlin 1881). 

Masquelez, Etude sur la castramestation des Romains et sur 
leurs institutions militaires (Paris 1864). 

de Choul, Discours sur la castrametation et discipline mili- 
taire des Romains (Lyon 1555). 

M. Wenzel, Kriegsweſen und Seered- Organifation ber Römer 
(Berlin und Xeipzig 1877). 

Poten, Handwörterbuch, Band 2, castrum, Seite,192 (Bielefeld 
1877). 

Rüſtow, Heerweſen und Striegführung Cäſars (Gotha 1855). 

v. Goeler, Cäſars Galliicher Krieg (Tübingen, Mohr, 1880). 


19. Einfluß; des Dolkscharakters auf die Geſtaltung des Geer- 
wefens im Alterthum, im Segenfatz zur Einwirkung einzelner 
hervorragender Perfönlichkeiten. (An Beifpielen zu erläutern.) 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griechen und Römer (Mürz« 
burg 1830). 

G. Maspero, Geſchichte der Morgenländiichen Völker im Alter: 
thum (Xeipzig 1877). 

Mommjen, Römische Geſchichte (Berlin 1865/68). 
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Für Alexander den Gr. und Cäſar ſiehe Quellen ad 4 und 
ad 15. 


20. Einfluß; der focialen Derhältniffe bei den Völkern des Alter- 


21. 


22. 


thums auf die Art ihrer Wehr-Derfaffung und Mriegführung. 
(Duellen wie ad 19.) Außerdem: 
W. Bötticher, Geſchichte der Karthager (Berlin 1827). Kr. Ac. 
B. 728. 
K. D. Düllmann, Römiſche Grundverfaſſung (Bonn 1832). Kr. 
Ac. B. 984. 


Die Dolks-Derfaffung der Römer in ihrer Wecdfelwirkung 
auf Die kricgerifche Entwickelung derfelben. 
Dr. F. W. Rüdert, Das Römijche Kriegsweſen (Berlin 1850). 
K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griehen und Römer (Würz⸗ 
burg 1830). 
Mommfen, Römiſche Geſchichte (Berlin 1865/68). 
M. Wenzel, Kriegsweſen und Beeres - Organifation der Römer 
(Berlin und Leipzig 1877). 
K. D. Hüllmann, Römische Grundverfaffung (Bonn 1832). Kr. 
Ac. B. 984. 


Das Söldnerwefen zur Zeit der Römiſchen Kaiſer und der 
Eiuflufz Deffelben auf den Derfall des Römiſchen Reiches. 
Babude, Die Entwidelung der Römifchen Heeres - Drganifation 
(Aurid) 1872). 

Poten, Handwörterbuch, Band 6, Kriegsweſen der Römer, Seite 61 
(Bielefeld 1877). 

MW. Pfitzner, Befchichte der Römiſchen Kaiferlegionen von Auguft 
bis Hadrian (Leipzig, Teubner, 1881). 

Beder, Römiſche Militär: Verhältniffe. Vortrag gehalten in der 
milttärifchen Gefelfhaft zu Carlsruhe am 21. Februar 1874 
(Berlin 1874). 

Dr. 5. W. Nüdert, Das Römiſche Kriegsweſen (Berlin 1850). 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griechen und Römer (Würz 
burg 1830). 

Mommfen, Römiſche Geſchichte (Berlin 1865/68). 

M. Wenzel, Kriegsweſen und Heeres » Organifation der Römer 
(Berlin und Leipzig 1877). 

Gibb on's Gefchichte des Verfalles und Unterganges des Römiſchen 
Weltreiches nebft einer biographiſchen Skizze über ben Verfafler. 
Deutſche Ausgabe in einem Bande von 3. Sporjebil (Leipzig 1837). 
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Dr.3.3.Rospatt, Unterfudungen über die Feldzüge des Sannibal 
in Stalien (Münfter 1864). 

Schr. 2. v. Vinde, Der zweite Punifche Krieg und der Kriegs⸗ 
plan der Karthager (Berlin 1841). 

13. Weldye Urſachen führten das Scheitern der Pläne Hannibals 
gegen Rom herbei? (Quellen wie ad 12.). 

Keller, Der zweite Puniſche Krieg (Marburg 1875). 

14. Der Alpen - Mcbergang Hannibals im Dergleich mit dem 
Napoleons I. (Quellen für Napoleon 1. fiehe daſſelbe Thema 
Nr. 115.) 

Baron F. de Beaujour, De l’expedition d’Annibal en Italie 
et de la meilleure maniere d’attaquer et de defendre la pe- 
ninsule italienne (Paris 1832). 

Hannibal's Heerzug über die Alpen. Aus dem Engliihen von F. 
H. Müller (Berlin 1830). 

2. Keller, Der zweite Puniſche Krieg (Marburg 1875). 

Long, The march of Hannibal from Rhone to the Alps (London 
1831). 

v. Loffau, Ideale der Krienführung, 3 Bände mit 7 Plänen 
(Berlin 1836/37). 

v. Kausler, Verſuch einer Kriegsgeſchichte aller Völker ( Ulm 
1825/30). 

Liskenne et Sauvan, Bibliothöque historique et militaire, 
T. 3 (Paris 1835/58). 

Reichard, Geographifche Nachweilungen der Kriegs⸗Vorfälle Caeſar's 
und feiner Truppen in Gallien, nebft Hannibal’8 Zug über die 
Alpen (Leipzig 1882). 

Rospatt, Unterfuchungen über die Feldzüge des Hannibal in Italien 
(Münfter 1864). 

Sehr 2 v. Binde, Der zweite Punifche Krieg und ber Kriegs⸗ 
plan der Karthager (Berlin 1841). 

Zander, Der Deerzug Dannibals über die Alpen (Göttingen 1828). 

Streffleur’8 Deiterreihiihe Militär » Zeitfhrift 1825, 
"Seit 3 und 4. Kurze Ueberficht des zweiten Puniſchen Krieges 
bis nach der Schlacht bei Cannä. 

Theunitedservice, Maibeft 1881, Derletzte Feldzug Hannibal's 

*15. Cäfar als Seldherr und Mlilitäar - Schriftfteller. 

v. Loſſau, Speale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 
Feldherren, Theil I, ı und UI, 2 (Berlin 1836). 

W. Rüftom, Heerweſen und Kriegführung Iulius Caeſar's (Botha 
1855). 
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Caeſar, Galliſche und Bürgerkriege (Stuttgart 1870). 

A. v. Cohaufen, Caefar am Rhein. Erforfchungen und Bemer⸗ 
Zungen zu der Gefchichte Gaefar’3 von Louis Napoleon (Bonn 1867). 

Fallue, Conqu&te des Gaules. Analyse raisonnde des commen- 
taires de Jules Cesar (Paris 1862). 

Frhr. A. v. Göler, Die Kämpfe bei Dyrrhachium und Pharfalus 
im Sabre 48 v. Chr. Eine kriegswiſſenſchaftliche und philologifche 
Forſchung nach Caefar’s drittem Buche des Bürgerkriegs (Carla 
ruhe 1864). 

Derfelbe, Treffen bei Ruspina nebft Beleuchtung einiger anderen 
Stellen in Rüſtow's Heerweſen und SKriegführung Caeſar's. Ein 
Nachtrag zu „die Kämpfe bei Dyrrhachium und Pharfalus“ (Carld« 
ruhe 1865). 

Derielbe, Caeſar's Gallifcher Krieg in den Jahren 58—53 v. Chr. 
Eine kriegswiſſenſchaftliche und philologifche Forſchung (Stuttgart 
1858). (Neue Auflage; Tübingen, Mohr, 1880.) 

Derſe LBe, Bürgerkrieg zwiſchen Caefar und Pompejus im Jahre 50 
—49 1». Chr. Nah Caeſar's bell. civ. lib. I bearbeitet nebft 
einem Anhang über Römiſche Daten (Heidelberg 1861). 

Guischard, Memoires critiques et historiques sur plusieurs 
points d’antiquit militaires.. Contenant l'histoire de la cam- 
pagne de Cesar en Espagne (Paris 1774). 

Maissiat, Jules C6sar en Gaule (Paris 1865). 

Marchand, Weberfiht der Kriege Caefar’3 von Napoleon. Vom 
Kaifer auf St. Helena diktirt, niebergefchrieben von Marchand 
(Stuttgart 1836). 

Napoleon IH, Befhichte Julius Caeſar's (Wien 1865/66). 

Prevost, Dissertation sur le pont construit par C&sar pour 
p3sser le Rhin (Saumur 1865). 

Reich rd, Geographiſche Nachmweifungen der Kriegsvorfälle Caeſar's 
und ſeiner Truppen in Gallien, nebſt Hannibal's Zug über die 
Alpen (Leipzig 1882). 

F.de Saulcy, Les campagnes de Jules Cösar dans les Gaules. 
Etu des d’arch6ologie militaires (Paris 1869). 

Sueton, Leben Caeſar's. Deutfch und Lateiniſch von Doergend 
(Leipzig 1864). 


16. Die Sedeutung Cäfar’s für den Selagerungs-Arieg. (Quellen 
wie ad 15.) 





*) Geſammtausgabe ver Göler'ſchen Schriften bei Moor, Zübingen 1880. 
12* 
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E. Desjardin, Alesis (52 v. Chr.) septième campagne de J. 
Cesar (Paris 1859). 

17. Die militärifche Fiteratur ver Römer. 

Flavius Vegetins Renatus, 5 Bücher Über Kriegs⸗Wiſſenſchaft 
und Kriegskunſt der Römer, überfeßt von F. 3. Lipowsky 
(Sulzbad 1827). 

Turpin de Crisse, Commentaires sur les institutions mili- 
taires de Vegéce (Montargis 1779). 

Caeſar, Gallifhe und Bürger-Kriege (Stuttgart 1870). 

Polybius, Sriegögefchichte in 5 Büchern, überfeht von %. W. 
Beniden (Weimar 1820). 

Liskenne et Sauvan, Bibliothöque historique et militaire, 
T. 3 (Paris 1835/53). 


18. Das Sagerweien der Römer und feine Bedeutung für die Krieg- 
führung. 

Dr. 5. W. Nüdert, Das Römiſche Kriegsweſen (Berlin 1850). 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griehen und Römer (MWürz- 
burg 1830). 

v. Veith, vetera castra in feinen Umgebungen ala Stüutzpunkt 
der Römijch-Germanifchen Kriege im eriten Jahrhundert v. u. n. 
Chr. (Berlin 1881). 

Masquelez, Etude sur la castrametation des Romains et sur 
leurs institutions militaires (Paris 1864). 

de Choul, Discours sur la castram6tation et discipline mili- 
taire des Romains (Lyon 1555). 

M. Wenzel, Kriegsweſen und Heeres⸗-Organiſation der Römer 
(Berlin und Leipzig 1877). 

Poten, Handwörterbuch, Band 2, castrum, Seite,192 (Bielefeld 
1877). 

Rüſtow, Heerweſen und Kriegführung Cäſars (Gotha 1855). 

v. Goeler, Cäſars Gallifcher Krieg (Tübingen, Mohr, 1880). 


19. Einfluß; des Dolkscharakters auf die &eftaltung des Geer- 
wefens im Alterthum, im &egenfatz zur Einwirkung einzelner 
hervorragender Perfönlichkeiten. (An Beifpielen zu erläutern.) 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griehen und Römer (Würz« 
burg 1830). 

G. Maspero, Geſchichte der Morgenländiichen Völker im Alter: 
thum (Zeipzig 1877). 

Mommfen, Römifche Gefchichte (Berlin 1865/68). 
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Für Alerander den Er. und Cäſar fiehe Duellen ad 4 umd 
ad 15. 


20. Einflufs der ſocialen Derhältniffe bei Den Dölkern des Alter- 
thums auf die Art ihrer Wehr-Derfaffung und Rriegführung. 
(Quellen wie ad 19.) Außerbem: 

W. Bötticher, Geſchichte der Karthager (Berlin 1827). Kr. Ac. 
B. 728. 

K. D. Hüllmann, Römiſche Grundverfaffung (Bonn 1832). Kr. 
Ac. B. 984. 


21. Die Dolks-Derfaffung Der Römer in ihrer Wechſelwirkung 
auf Die kriegerifche Entwickelung derſelben. 

Dr. 5. W. Rüdert, Das Römische Kriegsweſen (Berlin 1850). 

K. A. Löhr, Das Kriegsweſen der Griechen und Römer (Würz⸗ 
burg 1830). 

Mommfen, Römifhe Geſchichte (Berlin 1865/68). 

M. Wenzel, Kriegsweſen und Heeres - Organifation der Römer 
(Berlin und Leipzig 1877). 

K. D. Hüllmann, Römifche Grundverfaflung (Bonn 1832). Kr. 
Ac. B. 984. 


22. Das Söldnerwefen zur Zeit der Bömifchen Aaiſer und der 
Einflufz deffelben auf den Derfall des Römifchen Reiches. 

Babude, Die Entwidelung der Römiſchen Heeres » Organifation 
(Aurich 1872). 

Roten, Handwörterbuch, Band 6, Kriegsweſen der Römer, Seite 61 
(Bielefeld 1877). 

W. Pfitzner, Befhichte der Römiſchen Kaiferlegionen von Auguft 
bi8 Hadrian (Leipzig, Teubner, 1881). 

Beder, Römiſche Militär Berhältnifie. Vortrag gehalten in ber 
milttärifchen GBefellihaft zu Carläruhe am 21. Februar 1874 
(Berlin 1874). 

Dr. 5. W. Rüdert, Das Römiſche Kriegsweſen (Berlin 1850). 

K. 4. Löhr, Dad Kriegsweſen der Griechen und Römer (MWürz- 
burg 1830). 

Mom ımfen, Römifche Geſchichte (Berlin 1865/68). 

MM. B3 enzel, Kriegsweſen und Heeres = Organifation der Römer 
(Berlin und Leipzig 1877). 

Sihbon'z Geſchichte des Verfalles und Unterganges des Römiſchen 
MWeltreiches nebit einer biographifchen Skizze über den Verfaſſer. 
Deutſche Ausgabe in einem Bande von 3. Sporſebil (Leipzig 1837). 
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23. Welchen Einfluf3 übte der Zuſammenſtoſz der Bermanifchen 
Dölker mit dem Römiſchen Reiche auf Pic an des 
Rriegswefens aus? 

v. Beuder, Das Deutfche Kriegsweſen der Urzeiten in feinen Ver 
bindungen ımb Wechſelwirkungen mit bem gleichzeitigen Staats⸗ 
und Vollsleben (Berlin 1860). 

Desielde, Wanderung über bie Schlachtfelder der Deutſchen Deere 
der Urzeiten (Berlin 1864). 

Mommfen, Römtiche Geichichte (Berlin 1865/88). 

Kufabl, Die Geſchichte der Deutfchen bis zur Grünbung der Gers 
manifchen Reiche im weftlichen Cuxopa (180 n. Chr.) (Berlin 1831). 

Ring, Histoire des Germains depuis les temps les plus recules 
jusqu’& Charlemagne (Strassbourg 1850). 

Söteland, Weber die Verhältnifie und Wohnfige der Deutfchen 
Völker zwifchen dem heine und der Weſer zur Zeit der Römer⸗ 
friege in Deutichland (Münfter 1835). 

Gibbon's Geſchichte des Verfalles und Unterganges des Römifchen 
Weltreiches nebft einer biographiichen Skizze über ben Berfafler. 
Deutihe Ausgabe in einem Bande von 3. Sporfebil (Leipzig 
1837). 

Chr. Karl Barth, Deutfchlands Urgefhichte, Bd. 1 u. 2 (Bay: 
reuth 1817). Kr. Ac. B. 5022. 

Chr. Sottl. Reichard, Germanien unter den Römern. Graphiſch 
bearbeitet nebft einer Karte (Nürnberg 1824). Kr. Ac. B. 5480. 

€. v. Wietersheim, Der Feldzug des Germanituß an der Weſer 
(Xeipgig 1850). Kr. Ac. E. 448. 

3.3. Rospatt, Die Vertheivigungs-Striege der Römer am Rhein 
fett der eriten Hälfte des dritten Sahrhundert3 n. Chr. biß zum 
Untergange der Römer-Herrſchaft in Gallien (Cöln 1847). Kr. 
Ac. E. 204. 


24. Die Sermanifche Dolks- und Heeres - Derfaffung zur Zeit 
Armins. 


v. Beuder, Das Deutfche Kriegsweſen der Urzeiten in feinen Ver⸗ 
bindungen und Wechſelwirkungen mit dem gleichzeitigen Staats⸗ 
und Volksleben (Berlin 1860). 

Kufahl, Die Geſchichte der Deutſchen bis zur Gründung der Ger⸗ 
manijchen Reiche im weltlichen Europa (180 n. Chr.) (Berlin 1831). 

Waitz, Deutiche Verfaſſungsgeſchichte I, 375 (Kiel 1865). 

M. de Ring, Histoire des Germains depuis les temps les plus 
recul&s jusqu’a Charlemagne (Strassbourg 1850). 
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Sökeland, Ueber die Verhältnifje und Wohnſitze der Deutfchen 
Völker zwifchen dem Nhein und der Weſer zur Zeit der Römer⸗ 
kriege in Deutſchland (Müniter 1835). 

Becker, Deutfche Reiterei in den Striegen der Bee und des frühen 
Mittelalters (Garlsruhe 1876). 

Ch. Karl Barth, Deutſchlands Urgeſchichte, Br 1 u. 2 (Bay⸗ 
reuth 1817). Kr. Ac. B. 5022. 

Aug. v. Werfebe, Weber die Völker und Völlerbündniſſe des 
alten Deutfchlands (Hannover 1826). Kr. Ac. B. 54886. 

Poten, Handwörterbuch, Band 6, Seite 63. ſtriegsweſen der 
Sermanen (Bielefeld 1877). 

Roth, Dermann und WMarbob. 

Maßmann, Arminius. 

K. D. Hüllmann, Geſchichte des Urſprungs der Stände in Deutſch⸗ 
land Bd. 1-8 (Frankfurt a / O. 1808). Kr. Ac. B. 5600. 

€. v. Wietersheim, Der Feldzug des Germanicus an der Wefer 
im Jahre 16 n. Chr. (Leipzig 1850). Kr. Ac. E. 448. 


25. Ber Schauplatz der Teutoburger Schlacht und ihre Bedeutung 
für Deutfhlands Sreiheit. 


8. ©. v. Berned, Das Bud der Schlachten (Leipzig 1856). 

9. v. Abendroth, Terrain-Studien zu dem Rückzuge des Varus 
und den Feldzügen des Germanicus (Leipzig 1862). 

Makmann, Arminius. 

Roth, Hermann und Marbod. 

Dr. H. Böttger, Hermann der Cherusterfürft und Befreier Deutſch⸗ 
lands vom Römifchen Joche durch die Barianifche Niederlage. Mit 
befonderer Rüdficht auf den Zug des Germanicus in das Teutos 

burger Bebirge (Sannover 1874). 

®. W. v. Düring, Wo fhlug Herrmann den Varus? Ein ſtra⸗ 
tegiſcher Verfuc über die Feldzüge der Nömer im nordweſtlichen 
Deutfehland (Dueblinburg und Leipzig 1825). 

Zappe, Die wahre Gegend und Linie der dreitägigen Derrmann- 
ſchlacht (Efien 1820). 

Kufahl, Die Geſchichte der Deutfchen bis zur Oründung der Gers 
manifchen Keiche im mweftlichen Europa (180 n. Chr.) (Berlin 1831). 

M. de Ring, Histoire des Germains depuis les temps les plus 
recul&s jusqu’ä Charlemagne (Strassbourg 1850). 

Söteland, Ueber die Verhältniſſe und Wohnſitze der Deutfchen 
Bölfer zwiſchen dem Rhein und ber Wefer zur Zeit ber Römer: « 
kriege in Deutſchland (Münfter 1835). 
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Bottl. Kloftermeier, Wo Herrmann den Varus fchlug. Drei 
verſchiedene durch die neueiten Unterfuchungen über diefen Gegen⸗ 
ftand veranlaßte Auffähe (Xemgo 1822). Kr. Ac. E. 444. 

W. Müller, Vermuthungen über die wahre Gegend, wo Herrmann 
den Varus ſchlug. Mit einer Speciallarte des Füritenthums 
Lippe und der Gegenden um Hameln, Herforth, Hörter (Hans 
nover 1824). Kr. Ac. E. 446. 


26. Kelifar und Narſes. Eine vergleichende Charakteriftik. 


®. Sartorius, Verfuch über die Regierung der Oftgothen während 
ihrer Herrſchaft in Italien und über die Verhältniffe der Sieger 
über die Befiegten im Lande. (Am 6. Juli des Jahres 1810 vom 
Snititute Frankreich der Preis zuerlannt) (Hamburg 1811). Kr. 
Ac. B. 4682. 

3. €. F. Manfo, Geſchichte des Dftgothifchen Reiches in Italien 
(Breslau 1824). 

Mahon, life of Belisarius. 

Zinkeiſen, Geſchichte Griechenlands (Leipzig 1832/43). 

3. v. 9., Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte, Theil 1, 
©. 386—852 (Leipzig und Darmitadt 1868). 


27. Die Dölkerwanderung in ihrer Bedeutung für die Cultur- 
Entwickelung und die Aampfweife der Europäifchen Völker. 


A. Thierry, Histoire d’Attila et de ses successeurs jusqu'à 
l’etablissement des Hongrois en Europe (Paris 1856). 

Derfelbe, Attila-Schilderungen aus der Geſchichte des 5. Jahrhun⸗ 
derts. Weberjett von E. Burkhardt (Leipzig 1862). 

K. Mannert, Geſchichte der Vandalen (Leipzig 1785). Kr. Ac. 
B. 56515. 

8. Mannert, Geſchichte der alten Deutfchen, befonders der Franken 
(Stuttgart 1829). Kr. Ac. B. 5525. 

Joſ. Aſchbach, Geſchichte der Weſtgothen (Frankfurt a. M. 1827). 
Kr. Ac. B. 5520. 

Fürſt Galitin, Allgemeine Kriegsgeſchichte aller Völker und 
Zeiten I, 5 (Gaflel, Theodor Kay, 1874). 

€. v. Wietersheim, Geſchichte der Völler-Wanderung (Leipzig 
1850). Kr. Ac. B. 1020. 


28. Die Sermanifchen Stantenbildungen im 5. und 6. Iahrhun- 
dert in Hinfiht auf ihre Gedeutung für die Europäifche 
Heeres - Derfaffung. 
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Manfo, Geſchichte des Oſtgothiſchen Reiches in Italten (Breslau 
1824). 

K. Mannert, Gefhichte der Vandalen (Leipzig 1785). Kr. Ac. 
B. 5515. 

K. Mannert, Sefchichte der alten Deutfchen, befonders der Franken 
(Stuttgart 1829). Kr. Ac. B. 5526. 

Joſ. Aſchbach, Geſchichte der Weftgothen (Frankfurt a. M. 1827). 
Kr. Ac. B. 5520. 


29. Marl der Groſze als Staatsmann und Selöherr. 

Eginhard, Vita Caroli Magni, ed. Jaffe, 2. Ausgabe von Watten⸗ 
bad) (Berlin 1876). 

Warnkönig et Gerard, Histoire de Carolingiens (Bruxelles 
1862). 

Dr. ©. Abel, Jahrbücher des Fränkiſchen Reiches unter Karl dem 
Großen 768-788 (Berlin 1866). 

2. v. Ledebur, Kritiihe Beleuchtung einiger Punkte in den Feld⸗ 
zügen Carls des Großen gegen die Sachſen und Slaven (Berlin, 
Poſen und Bromberg 1829). 

3. G. Bredom, Carl der Große, wie Eginhart ihn bejchrieben 
u. |. w. (Altona 1814). Kr. Ac. B. 5254. 


"30. Das Ritterwefen in feiner Bedeutung für die kriegerifche 
Entwickelung der Dölker des Alittelalters. 


De la Curne de St. Palaye, M&moires sur l'ancienne che- 
vallerie, consider6ee comme un &tablissement politique et mi- 
litaire (Paris 1826, lebte Ausgabe von Nodier) (Deutſch mit Zu: 
lägen von Klüber Nürnberg 1786/91). 

Beder, Deutfche Reiterei in den Kriegen der Urzeit und bes frühen 
Mittelalters (Karlsruhe 1876). 

Poten, Handwörterbuch Band 8, Seite 148, Ritterweſen (Biele 
feld 1880). 

3. ©. ©. Büfhing, Ritterzeit und Nitterwefen Bd. 1 und 2 
(Zeipzig 1823). Kr. Ac. B. 1132. 

®. A. Stenzel, Verfud einer Gefchichte der Kriegs» Berfaffung 
Deutfchlands, vorzüglich im Mittelalter (Berlin 1810). Kr. Ac. 
D. 1420. 

Balter, Zur Geſchichte des Deutfchen Kriegsweſens, S. 4—13 
(Leipzig 1874.) 

Roth v. Schredenftein, Geſchichte der freien Reichsritterſchaft 
Cubingen 1859). 

Waitz, Deuiſche Verfaſſungsgeſchichte V, 398 (Kiel 1874). 
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31. Die kriegerifche Bedeutung der Ritter - Orden für Das Heer⸗ 
wefen des Mittelalters. 

Meber, Ritter, Templer, Iohanniter sc. (Stuttgart 1822/24). 

8. 8. v. Berned, Das Buch der Schlachten (Leipzig 1856). 

Taltenftein, Gefchichte des Johanniter-Ordens (Zeit und Leipzig 
1867). 

Hermant, Histoire des religions ou ordres militaires de liöglise 
et des ordres de chevalerie (Rouen 1698). 

Histoire critique et apologstique des chevaliers du temple de 
Jerusalem (Paris 1789). 

Michaud, Histoire des croisades, Bd. 1-5. Bibliographie 
des croisades Bd. 6—7 (Paris 1874). 

Michelet, Proc&s des templiers (Paris 1841/51). 

Dr. 8. Prug, Quellen » Beiträge zur Geſchichte der Kreuzzüge 
(Danzig 1876). 

A. v. Winterfeld, Geichichte des Kitterlihen Ordens St. Jo⸗ 
hannis vom Spital zu Jeruſalem (Berlin 1859). 

Fr. Voigt, Geſchichte des Deutſchen Ritter-Ordens in feinen 
12 Balleien in Deutichland (Berlin 1857/69). 

% Wilde, Befchichte des Ordens der Tempelherren (Salle 1860). 
Kr. Ac. B. 1123. 

32. Einfluß der Areuzzüge auf Die kriegerifche Entwickelung der 
Europäifchen Dölker. 

Wilken, Gedichte der Kreuzzüge (Leipzig 1807,32). 

v. Sybel, Geſchichte des 1. Kreuzzuges (Duſſeldorf 1841). 

Kugler, Studien zur Geſchichte des 2. Kreuzzuges (Stuttgart 1866). 

Röhricht, Beiträge zur Gefchichte der Kreuzzüge (Berlin 1874). 

Fifcher, Gefchichte des Kreuzzuges Kaiſer Friedrich I. (Leipzig 1870). 

Klimfe, Quellen zur Befchichte des 4. Kreuzzuges (Breslau 1875). 

Die Borzeit, dargeftellt in hiftorifchen Gemälden, Erzählungen :c., 
Bd. 3 und 4. Gefchichte der Kreuzzüge (Ulm 1880). 

Dr. 8. Prutz, Quellen - Beiträge zur Geſchichte ber Kreuzzüge 
(Danzig 1876). 

Heeren, Essai sur Tinfluence des croisades, traduction de Palle- 
mand par Villers (Paris 1808). 

Mailly, L’esprit des croisades, ou histoire politique et mili- 
taire des guerres, entreprises par les Ohretiens contre les 
Mahometans (Dijon, Paris 1780). 

Michaud, Histoire des croisades, Bd. 1—5. Bibliographie des 
croisades, Bd. 6 u. 7 (Paris 1874). Deutfche Weberjegung 
(Quedlinburg 1827/32). 
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»33. Die Entwichelung der Deutfchen Reiterei im Mlittelaiter. 
(Quellen wie ad 30 und 31.) Außerdem: 
®. Frhr. v. Suttner, Neiterftubien. Beiträge zur Geſchichte der 
Ausrüftung der vorzüglichiten Reiterarten im XVI. u. XVU. Jahr⸗ 
hundert (1880). 


34. Die Segründung des Seudal- Spflems und der Einfluß 
deifelben auf Die Heeres-Derfaffung der Entopäifcen Staaten. 
(Quellen wie ad 30.) Außerdem: 


Ueber den Geift und die Gefchichte des Ritterweſens älterer Zeit 
(Gotha 1786). 

Chassignet, Essai historique sur les institutions militaires 
ou la formation, l’organisation et l’administration des arme&es 
en France, depuis les temps les plus recules jusqu’en 1789 
(Paris 1869). 

K. D. Hüllmann, Geſchichte des Urfprungs der Stände in Deutfch 
land, Bd. 1-3 (Frankfurt a. D. 1808). Kr. Ac. B. 5600. 


35. Meber Die Mrfachen des Ucherganges nom Sendal⸗ Syſtem zum 
Sötänerwefen. (Quellen wie ad 34 und 40.) Außerdem: 


Poten, Handwörterbuch Band 6, Kriegsweſen des Mittelalters 
und der Neuzeit, Seite 65 und 68; Landsknecht, Seite 136 GBiele⸗ 
feld 1877/80). 

Baltzer, Zur Gejchichte des Deutſchen Kriegsweſens in der Zeit von 
den legten Starolingern bis auf Friedrich II. (Leipzig 1877). 

Jähns, Zur Geſchichte der Kriegsverfaſſung des Deutſchen Reichs, 
Breußifche Jahrbücher XXXIX (Berlin 1877). 

Barthold, Geſchichte der Kriegsverfaffung und bes Kriegsweſens 
ber Deutfchen (Leipzig 1855). 

Meynert, Beichichte des Kriegsweſens in Europa, 2 Be. (Wien 
1868). 

Fieffe, Histoire des troupes 6trangeres au service de France 
(Paris 1854). Deutih von Simon v. Carneville (München 1858). 

3. R. Audolf, Geſchichte der Feldzüge und des Striegs > Dienftes 
der Schweizer im Auslande jeit Beendigung des Burgunder 
Krieges bis auf die gegenwärtige Zeit. Als Beitrag zur Ges 
ſchichte der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft (Baden 1845). Kr. 
Ac. F. 1980. 


86. Ariegsweſen und Kriegskunft der Schweiser Eidgenoſſenſchaft 
im Mittelalter. 


— 18 — 


G. v. Elgger, Kriegsweſen und Kriegskunſt ber Schmeizerifchen 
Eidgenofjen im 14., 15. und 16. Jahrhundert (Quzern 1873). 

W. Rüſtow, Gefchichte der Infanterie (Gotha 1857/68). 

Haller v. Königsfelden, Darftellung der merfwürbigften 
Schweizer-Schlahten vom Jahre 1298 — 1469 nad) den Grund» 
fäßen der Strategie und Taktik (Conftanz 1826). 

M. Lutz, Die Schlacht bei St. Jakob am 26. Auguſtmonat 1444 
nach allen ihren merkwürdigen Umständen befchrieben (Bafel 1813). 

D. Schilling, Beſchreibung der Burgundifchen Striege (1476/77) 
und einiger anderer in der Schweiz und fonderlich zu Bern, um 
felbige Zeit vorgefallenen merkwürdigen Begebenheiten (Bern 1743). 

Wyß, die Schlacht von Sempad) am 9. Heumonat 1386 (Zürich 
1785). 

Wieland, Gejichichte der Kriegäbegebenheiten in Selvetien (Bafel 
1827). 

3. Fuchs, Die Matländifchen Feldzüge der Schweizer (St. Gallen 
1810/12). 

v. Brandt, Handbuch der höheren Kriegskunſt (Berlin 1829). 

Emanuel v. Rodt, Die Feldzlge Karla des Kühnen Herzogs 
von Burgund und feiner Erben, mit befonderem Bezug auf bie 
Theilnahme der Schweizer an venfelben (Schaffhaufen 1843). 

Johannes v. Müller, Schweizer Geſchichte (Leipzig 1806). 

37. Die Urfachen der Niederlage Karls des Kühnen bei Murten. 
(Duellen wie ad 36.) Außerdem: 

de Barante, Histoire des ducs de Bourgogne de la maison 
de Valois, Theil 17-24 (Paris 1824). 

Beder, Karl der Kühne, Herzog von Burgund, Biographie (Prag 
und Leipzig 1792). 

Kirk, Histoire de Charles le Téméraire duc de Bourgogne 
(Paris 1866). 

3.0.9., Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte, Th. 2, S. 19 
bis 47 (Leipzig und Darmitabt 1868). 

38. Die Siege der Schweizer im 14. und 15. Jahrhundert in 
ihrer Bedeutung für die Entwickelung des Sufzvolks. (Duellen 
wie ad 36.) 

39. Meber den Einfluß der Schweiserifchen Heeres-Derfaffung und 
Kampfweife auf das Kriegswefen des Mittelalters. (Duellen 
wie ad 36.) Außerbem: 

Baron de zur Lauben, Histoire militaire des Suisses au 
service de France (Paris 1751/58). 
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3.0. 9., Anleitung zum Studium ber Striegögefchichte, Th. 2 (Leip⸗ 
zig und Darmftabt 1868). 


40. Das £Eandshnechts-Wefen, fein Urſprung, feine Blüthe und 
fein endlicher derfall. 

W. Rüſtow, Gefchichte der Infanterie (Norohaufen 1864). 

Leitner, Das Kriegsweſen des Heiligen Römifchen Reiches Deut: 
ſcher Nation unter Maximilian I. und Carl V. (Leipzig 1859). 

Fronsperger, Kriegsbuch von Kayferlichen Kriegsrechten, Ord⸗ 
nung und Regiment (1566/73). 

Barthold, ©. v. Frundäberg und das Deutiche Kriegshandwerk 
zur Zeit der Reformation (Bamburg 1833). 

Zeibig's Beiträge zur Delterreichifhen Gedichte: Ordnung ber 
Deutjchen Landsknechte in Hyspanien 1552 (Wien 1858). 

Graf Kanig, Aus dem Deutſchen Soldatenleben (Berlin 1861). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär-Zeitſchrift 1860, 
Bd. 1, ©. 297. Landsknechtweſen. 


41. Die Schlacht bei Pavia. 

Guichardin, Histoire des guerres d’Italie de 1490 & 1534 
(Londres 1738). 

Poten, Handwörterbuh Band 7, Seite 359, Pavia (Bielefeld 
1877/80). 

M. Zähne, Auffek in den „Srenzboten“ II, 1874. 

Streffleur’8 Defterreihifde Militär Zeitfehrift 1849, 
Deft 5. Aus dem Tagebuche der Belagerung von Pavia in den 
Jahren 1524— 1525. 

Ebendafelbft, 1825, Heft 1 und 2. Die Schlacht bei Pavin am 
24. Februar 1525. 

3.0.9, Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte, Th. 2, S. 47 
bi8 66 (Darmftadt und Leipzig 1868). 


42. Die Artillerie Scanz I. in den Italienifhen Ariegen. (Quellen 
wie ad 41.) Außerdem: 

Courrent, Histoire de l’armee en France (Toulouse 1864). 

Vander-Burch, Histoire militaire des Francais (Paris 1868). 

Chassignet, Essai historique sur les institutions militaires, ou 
la formation, Torganisation et Y'administration des armées en 
France, depuis les temps les plus recul&s jusqu’en 1789 (Paris 
1869). 

Herrmann, Geſchichte Yranz I. (Leipzig 1824). 

C. v. Deder, Geſchichte des Geſchützweſens und bes Artillerie in 
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Europa. von ihrem Urfprunge bis auf die gegenmärtigen Zeiten 
(Berlin 1819). | 
Susane, Histoire de l'’artillerie francaise (Paris 1874). 
43. Die Urfachen der Franzöſiſchen Micderlagen in den Kriegen 
gegen England im 14. und 15. Jahrhundert. 


Voten, Handmörterbuh Band 2, Seite 304, Grey; Band 1, 
Seite 337, Azincourt; Band 2, Seite 372, Dettingen; Band 3, 
Seite 328, Fontenay (Bielefeld 1877/80). 

Gaillard, Histoire de la rivalit&6 de la France et de l’Angle- 
terre (Paris 1818). 

Chassignet, Essai historique sur les institutions militaires ou 
la formation, l'organisation et l’administration des armées en 
France, depuis les temps les plus reculés jusqu 'en 1789 (Paris 
1869). 

Seymour de Constant, la bataille de Crecy (Paris 1846). 

Nicolas, battle of Azincourt (London). 

Carlyle, Frievrih ber Große III, S. 567 — 573 über Schlacht 
von Dettingen, mit reicher Quellenangabe. 

An account on the action near Tournay, Whitehall, May 1745, 
by autority. 

Streffleur’8 Oeſterreichiſche Militär Zeitfchrift 1830, 
Heft 5. Die Schladht bei Crecy 1346. 

Ebendajelbft, 1835, Heft 9. Die merfwürdigften Schlachten zwiſchen 
den Franzoſen und Engländern. 1. Crecy 1346, 2. Poitiers 
1356, 3. Azincourt 1415, 4. Dettingen 17483, 5. Yontenoy 1745. 


44. Dergleich der Englifchen und Sranzöfifchen Wehr - Derfaffung 
im Mittelalter. 

Ueber die Verfaſſung von England und die hauptſächlichſten Ver⸗ 
änderungen, welche fie, dem Weſen und der Form nach, feit ihrem 
Urfprung bi8 auf unfere Tage erlitten bat. Aus dem Franzöfi- 
chen von N. v. Voß (Berlin 1821). 

A. F. Geisler, Gefchichte und Zuftand der Königl. Großbritanni⸗ 
hen Kriegsmacht zu Wafler und zu Lande von ben frübeften 
Zeiten bis an das Jahr 1784 (Deflau und Leipzig 1784). 

Gaillard, Histoire de la rivalit6 de la France et de l’Angle- 
terre (Paris 1818). . 

Courrent, Histoire de Tarmde en France (Toulouse 1864). 

Chassignet, Essai historique sur les institutions militaires ou 
la formation, l’organisation et l’administration des armées en 
France, depuis les temps les plus recul&s jusqu’en 1789 (Paris 
1869). 
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45. Aus weldyen Gründen gelang es Frankreich nicht im 16. und 
17. Jahrhundert ein nationales Suſzvolk aufzuftellen? 


W. Rüftom, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/68). 

Guichardin, Histoire des guerres d’Italie de 1490 & 1534 
(Londres 1738). 

2. Rante, Franzöftiche Geſchichte, vornehmlich im 16. u. 17. Jahre 
hundert (Stuttgart und Tübingen 1852/61). 

Courrent, Histoire de l’arm&e en France (Toulouse 1864). 

E. Fieffe, Histoire des troupes etrangeres au service de France 
depuis leur origine jusqu’& nos jours et de tous les regiments 
leves dans les pays conquis sous la premiere r&publique et 
l’empire (Paris 1854). Deutſch von Simon von Garneville 
(Münden 1858). 

Frhr. E. 2. v. Phul, Verſuch einer fyitematifhen Anleitung für 
daB Studium der Kriegd-Operationen unter Hinweifung auf bie 
gebrängte Weberficht der Kriegsgeſchichte Frankreich, feit der Res 
gierung Philipp's v. Valois bis zum Frieden von Fontainebleau, 
im Jahre 1782, veröffentlicht dur Frhrn. F. v. Batz (Stuttgart 
und Kübingen 1852). 

Vander-Burch, Histoire militaire des Francais (Paris 1868). 

Baron de zur Lauben, Histoire militaire des Suisses au 
service de France (Paris 1851/53). 

Susane, Histoire de Pinfanterie francaise (Paris 1876). 


46. Charakteriftik der Huſſiten⸗Ariege. 


Dr. 5. v. Bezold, König Sigmund und die Reichskriege gegen 
die Yuffiten bis zum Ausgang des dritten Kreuzzuges (München 
1872). 

©. Srünhagen, Die Huffitenlämpfe der Schlefier 1420 — 1485 
(Breslau 1872). 

Ziska, le redoutable aveugle, capitaine general des Bohemiens 
evangeliques dans le pénultième siöcle, avec l’histoire des 
guerres et troubles pour la religion dans le royaume de 
Boh&ime (Leiden 1686). 

Poten, Handwörterbuch Band 4, ©. 408, Huſſitenkrieg (Bielefeld 
1877,80). 

Palacky, Geſchichte von Böhmen (Prag 1864/67). 

Militär: Wochenblatt 1873, Nr. 46. Die Yuffitenlämpfe ber 
Schleſier 1420—1435. 
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Zweite Periode. 
Dom 30 jährigen Kriege bis zur franuzöſiſchen Revolution. 


47. Heeres - Organifation und Rriegführung Suſtav Abolphs. 

G. Droyfen, Buftav Adolph, 2 Theile (Leipzig 18369). 

v. Loſſau, Ideale der HKriegführung in einer Analyſe der größten 
Feloherren, Theil IL, 1 (Berlin 1886). 

W. Rüſtow, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 

Carlfon u. E. ©. Geyer, Gefchichte Schwedens (Hamburg und 
Gotha 1832/75). 

Beder, Heerweſen und Soldatenweſen der Deutichen zur Zeit des 
dreißigjährigen Krieges (Carlsruhe 1875). 

C. bu Jarrys, Der dreißigjährige Krieg vom militärifchen Stand» 
puntte aus beleuchtet (Schaffhaufen 1848/52). 

Prinz v. Ligne, Feldzüge und Anelvoten berühmter Seerführer 
im breißigjährigen Kriege und im vierzigjährigen Ungarifch -Tür- 
kiſchen und Spaniſchen Succeffions : Kriege. Aus dem Franzöſi⸗ 
Then überjeht (Dresden 1799). 

Gfrörer, Guſtav Adolph, König von Schweden und feine Zeit 
(Stuttgart 1845). 

3. Heilmann, Das Kriegsweſen der Kaiferliden und Schweben 
zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges, mit befonderer Rüdfichtnahme 
auf Aufbringung, Ergänzung, Unterhalt und. Kriegszucht der 
Truppen nebft den Schlachten bei Breitenfeld und Lutzen (Leipzig 
und Meißen 1850). 

(v. Bülom), Guſtav Adolf in Deutfchland. Kritiiche Befchichte feiner 
Feldzüge (Berlin 1808). Kr. Ac. E. 816. 

8. v. Rango, Guſtav Adolf der Große, König von Schweden 
(Leipzig 1824). 

C. X. Mebold, Der dreikigjährige Krieg und die Helden deſſelben: 
Guſtav Adolf König von Schweden und Wallenitein, Herzog von 
Friedland (Stuttgart 1888). Kr. Ac. E. 880. 

Wild. Harte, Das Leben Buftav Adolf's des Großen, Königs 
von Schweren (Leizig 1760). 

Jahrbücher für die Deutfche Armee und Marine, Bd. 38, 
Februar, März 1881. Guſtav Adolph in feinem Verhältniß zu 
feinem Schwager, dem Kurfürften Georg Wilhelm von Branben- 
burg (Oblendorf, Major a. D.). 

Mauvillon, Histoire de Gustave Adolphe Roi de Suède. Com- 
posee sur tout ce qui à paru de plus curieux et sur un grand 
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nombre de manuscrits et principalement sur ceux de Ms. Ar- 
kenholtz (Amsterdam 1764). 

A. Cronholm, Sveriges historia under Gustav II. Adolph’s 
regering (Schwedifch) 5 Theile (Stodholm 18857). 

48. Durch weldye Mittel ſuchte Suſtav Adolf den Geift feiner 
Armee 3u heben. 

Beder, Heerweſen und Solvatenleben der Deutichen zur Zeit des 
dreikigjährigen Krieges (Carlsruhe 1875). 

€. du Jarr ys, Der dreißigjährige Krieg vom militärischen Stand» 
punkte aus beleuchtet (Schaffhaufen 1848/52). 

(v0. Bülow), Guſtav Adolf in Deutſchland. Kritiiche Geſchichte feiner 

Feldzuge (Berlin 1808). Kr. Ac. E. 815. 

Wild. Darte, Das Leben Guſtav Adolfs des Großen, Königs 
von Schweden (Leipzig 1760). Kr. Ac. E. 770. 

L. v. Range, Geſchichte Buftav Adolf des Großen, Königs von 
Schweden (Ronneburg 1835). 3. Aufl. Kr. Ac. E. 825. 


49. Charakteriftik Wallenfteins. (Quellen fiche auch in Mitthei- 
lungen des Vereins für Gefchichte von Deutfchland,, Jahrgang 
1878.) 

2. v. Hanke, Geſchichte Wallenftein’3 (Leipzig 1869). 

3. Sporſchil, Wallenftein (Leipzig 1828). 

Zanto, WVallenftein (Wien 1867). 

Prökl, Wallenftein (Leipzig 1876). 

Hallwis, Walleniteind Ende (Urkunden; Leipzig 1879). 

K. ©. Helbig, Wallenftein und Arnim (1632—1684). Ein Bei- 
trag zur Geſchichte des breikigjährigen Krieged (Dresden 1850). 

3. D. Opel, Wallenftein im Stift Halberftabt 16251626 (Halle 
1866). 

E. 9. Zober, Gefchichte der Belagerung Stralfunds durch Wallen⸗ 
ftein 1628 (Stralfund 1828). 

Prinz v. Ligne, Feldzüge und Anekdoten berühmter Heerführer 
im breißigjährigen Kriege, und im vierzigjährigen Ungariſch-Tür⸗ 
kiſchen und Spanifchen Succeſſionskriege. Aus dem Franzöſiſchen 
überfegt (Dresden 1799). 

Bindely, Geſchichte des breifigjährigen Krieges, Band I u. II 
(Prag 1869 u. 1879). 

Dr. 8. Dudik, Wallenftein von feiner Enthebung biß zur aber» 
maligen Uebernahme des Armee-Ober-Sommanbos vom 13. Auguft 
1680 His 18. April 1632. Nach den Acten des K. K. Kriege: 


Archivs in Wien (Wien 1858). 
13 
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F. Förfter, Albrechts v. Wallenftein, des Herzogs von Friedland 
und Mecklenburg, ungebrudte, eigenhändige, vertrauliche Briefe 
und amtlide Schreiben aus den Jahren 1627 — 1684 x. Wit 
einer Charakteriftit des Lebens und der Feldzüge Wallenitein’s 
Gerlin 1838/29). 

Derjelbe, Wallenitein, Herzog zu Medlenburg, Friedland und Sagen, 
ala Feldherr und Landesfürit in feinem öffentlichen und Privat⸗ 
leben. Eine Biographie (Potsdam 1884). 

8. G. Helbig, Der KHaifer Ferdinand und der Derzog von Fried⸗ 
land während des Winter 1683 — 1634 (Dresden 1852). 

5. v. Hurter, Wallenſtein's vier lebte Lebensjahre (Wien 1862). 

Streffleur’s Defterreidifhe Militär: Zeitfchrift 1811 
— 1812, Heft 2; 1813, Heft 4; 1819, Seft 2. Papiere aus 
Wallenſteins Nachlaſſe und fonftige Originalien aus dem breißig- 
jährigen Kriege. 

Ebenbafelbft, 1862, Band 1, Seite 43. Wallenftein ala Bildner 
eineß Heeres. 

Ebendafelbft, 1864, Band 1, Seite 185. Friedlands Gapitulation 
bei Uebernahme des Generalates. 

C. A. Mebold, Der breißigjährige Krieg und bie Helden befielben: 
Guſtav Adolf König von Schweden und Wallenitein, Herzog von 
‚Friedland (Stuttgart 1838). Kr. Ac. E. 830. 


50. Die hervorragendften Heerführer des dreeifzigjährigen Krieges. 

v. 2offau, Ideale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 
Teldherren, Theil IL, 1 (Berlin 1836). 

Die Vorzeit, dargeftellt in biftorifchen Gemälden, Erzählungen ꝛc. 
Band 6, 7 und 8. Geſchichte des breißigjährigen Krieges (Ulm 
1830/31). 

K. ©. Helbig, Wallenftein und Arnim (1632—1634). Ein Bei- 
trag zur Geſchichte des breikigjährigen Kriege (Dresden 1850). 

C. du Jarrys, Der dreißigjährige Krieg vom militäriſchen Stanb- 
punfte aus beleuchtet (Schaffhaufen 1848/52). 

Bindely, Geſchichte des Dreißigjährigen Krieges (Prag 1869/79). 

Richter, Geſchichte des dreißigjährigen Krieges aus Urkunden und 
anderen Quellen-Schriften (Leipzig 1840). 

Prinz v. Ligne, Feldzüge und Anekdoten berühmter Heerführer 
im breißigjährigen Kriege , und im vierzigjährigen Ungarifch-Tür- 
kiſchen und Spaniſchen Succeffiondtriege. Aus dem Franzöſiſchen 
überfegt (Dresden 1799). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär-Zeitſchrift 1862, 
Br. 1, ©. 43. Wallenftein ala Biloner eine Heeres. 
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Ebendafelbft, 1818, Heft 3. Charaktere aus dem breikigjährigen 
Kriege: 1. Albrecht Wallenftein, 2. Ziliy, 3. Octavio Piccolomini. 

Ebendafelbft, 1860, Band 2, Seite 837. Johann v. Werth, Bio- 
graphiſche Skizze. 

C. U. Mebold, Der dreißigjährige Krieg und die Helden defielben: 
Guftaw Adolf, König von Schweden und Wallenftein, Herzog von 
Friedland (Stuttgart 1838). Kr. Ac. E. 830. 

3%. v. H., Anleitung zum Stubium der Ariegegefchichte, Th. 2, S. 125 
biB 154 (Seipzig und Darmitabt 1878). 


51. Die Gedentung des Dreißigjährigen Arieges für Die Taktik 
der drei Waffen und fein Einfluß auf die Organifation der 
Europäifchen Heere. 

W. Rüſtow, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 

Beder, Heermejen und Solpatenleben der Deutfchen zur Zeit des 
dreißigjãhrigen Krieges (Carlsruhe 1875). 

C. du Jarrys, Der dreißigjährige Krieg vom militäriſchen Stand⸗ 
punkte aus beleuchtet (Schaffhauſen 1848/52). 


52. Vie Strategie des dreiſzigjährigen Krieges. 

Die Vorzeit, dargeſtellt in hiſtoriſchen Gemälden, Erzählungen ıc. 
Band 6, 7 und 8. Geſchichte des dreißigjährigen Krieges (Ulm 
1830/81). 

Beder, Heerwejen und Soldatenleben der Deutjchen zur Zeit des 
breißigjährigen Strieges (Carlsruhe 1875). 

C. du Jarrys, Der dreißigjährige Krieg vom militärifchen Stand⸗ 
puntte auß beleuchtet (Schaffhaufen 1848/52). 

Prinz dv. Ligne, Feldzüge und Anefooten berühmter Heerführer 
im Dreißigjährigen Kriege und im vierzigjährigen Ungarijch - Tür: 
kiſchen und Spanischen Succeffionskriege. Aus dem Franzöfifchen 
überfegt (Dresden 1799). 

(v. Bülow), Guſtav Adolf in Deutjchland. Kritiſche Bejchichte feiner 
Teldzüge (Berlin 1808). Kr. Ac. E. 815. 


53. Die Entwickelung der Artillerie im dreifßigjährigen Ariege 
in techniſcher und taktifcher Beziehung. 


Beder, Heerweſen und Soldatenweien der Deutichen zur Zeit des 
dreigigjährigen Krieges (Garlöruhe 1875). 
G. du Jarrys, Der dreißigjährige Krieg vom militäriſchen Stand» 
punkte aus beleuchtet (Schaffhaufen 1848/52). 
Drgan der militär-wiſſenſchaftlichen Vereine (Wien) 
13* 
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Band 4, Seite 18. Weber die Gefechtsweiſe im breißigjährigen 
Kriege. 

(Köhler), Ueber den Einfluß der Feuerwaffen auf die Zaktik. 
Hiſtoriſch⸗ Fritifche Unterfuhungen von einem höheren Offizier 
(Berlin 1872). 


54. Die Schlacht bei Kützen und ihre Folgen. 


K. ©. v. Berned, Das Bud der Schladhten (Leipzig 1856). 

€. v. Binde, Die Schladht bei Lützen den 6. November 1632 
(Berlin 1852). | 

G. Droyfen, Die Schlacht bei Lützen (Forſchungen zur Deutichen 
Geſchichte, Band V, Göttingen 1865). 

Derielbe, Suftav Adolf, Band II, 662 (Leipzig 1870). 

Philippi, Der Tod Guſtav Adolf's, Königs von Schweden, in ber 
Schlacht bei Rüben am 6. November 1632 (Zeipzig 1832). 

3.0. 9., Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte Th. 2, ©. 85 
— 124 (Leipzig und Darmitabt 1878). 


55. Wodurch gewann Vie Schwedifche Armee ihr kriegeriſches 
Mebergewicht fiber Die 3eitgenöffifchen Feere. 


Carlſon und E. G. Geyer, Geſchichte Schwedens (Hamburg und 
Gotha 1832/75). 

Beder, Heerweſen und Soldatenweſen der Deutſchen zur Zeit des 
dreißigjährigen Krieges (Carlſsruhe 1875). 

©. du Jarr ys, Der dreißigjährige Krieg vom militärifchen Stand» 
punkte auß beleuchtet (Schaffhaufen 1848/52). 

A. F. Sfrörer, Guſtav Adolf, König von Schweden und feine 
Zeit (Stuttgart 1845). 

3. Heilmann, Das Kriegsweſen der Katferlihen und Schweden 
zur Zeit des dreißigjährigen Krieges, mit befonderer Rückſichtnahme 
auf Aufbringung, Ergänzung, Unterhalt und Kriegszucht der 
Truppen, nebſt den Schlachten bei Breitenfeld und Lügen (Leipzig 
und Meißen 1850). 

Oeſterreichiſch-Ungariſche Militär- Zeitung Vedette 1874, 
Seite 46, 51, 57, 68, 89. Drganifation der Kriegsmacht zur 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 

(v. Bülow), Guſtav Adolf in Deutfchland. Kritifche Gefchichte feiner 
Feldzüge (Berlin 1808). Kr. Ac. E. 915. 


”56. Der große Aurfürft als Begründer des Brandenburgifchen 
Heerwefens. 
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2. v. Orlich, Geſchichte des Preußiſchen Staates im 17. Jahr: 
hundert, mit bejonderer Beziehung auf das Leben Friedrich Wil⸗ 
helms des großen Kurfürften (Berlin 1838/39). 

2.9. Orlich, Friedrich Wilhelm der große Kurfürft (Berlin, Pofen, 
Bromberg 1836). 

Horn, Das Leben Friedrich Wilhelms Des großen Kurfürſten von 
Brandenburg (Berlin 1814). 

Roedenbed, Zur Geſchichte Frievrih Wilhelms des Großen, Kur⸗ 
fürjten von Brandenburg (Berlin 1851). 

R. L'Homme de Courbitre, Geſchichte der Brandenburgifch 
Preußifchen Heeres⸗Verfaſſung (Berlin 1852). 

3. v. Sandauge, Das Brandenburgiſch⸗Preußiſche Kriegsweſen 
um die Jahre 1440, 1640 und 1740 (Berlin, Pofen und Brom- 
berg 1839). 

P. v. Schröter, Kriegsgeſchichte der Preußen von dem Jahre 1655 
— 1768. Vermehrt durd ©. F. Seyfarth (Frankfurt und Leipzig 
1764). 

Dr. #. F. Stuhr, Die Brandenburgiſch⸗ Preußiſche Kriegs: Ber» 
fafjung zur Zeit Friedrich Wilhelms des großen Kurfürften (Berlin 
1819). 

Kaehler, Der große Kurfürſt. Ein gefchichtlicher Verſuch zur Ge⸗ 
dächtnißfeier des Tages von Fehrbellin (Berlin 1875). 

H. Peter, Der Krieg des großen Kurfürſten gegen Frankreich 
1672/75 (Salle 1870). 

A. Rieſe, Friedrih Wilhelms des großen Kurfürften Winters seldzug 
in Preußen und Samojitien gegen die Schweden im Jahre 1678/79 
(Berlin 1864). 

Schneidewind, Der Ueberfall von Rathenow und bie Schlacht 
bei Fehrbellin (Neuhaldensleben und Gardelegen 1841). 

— Schwediſche Darſtellung der Schlacht bei Fehrbellin (Berlin 
1876). 

Vintze Iberg, Gedenkbuch zur Feier der Schlacht bei Fehrbellin 
nebft dem Feldbericht über die Einweihung des erneuerten und 
bewährten Denkmals. Unter Benutzung archivaliſcher Quellen 
herausgegeben (Berlin 1857). 

v. Wißleben und Dr. Haſſel, Yehrbellin, 18. Suni 1675. Zum 
zweihundertjährigen Gedenktage (Berlin 1875). 

Chevalet, Histoire politique et militaire de la Prusse depuis 
ses origines jusqu’& 1867 (Paris 1867). 


Ein Dergleidg des Srandenburgifchen Heerwefens 1640 und 
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1688 zue Würdigung Der Verdienfte, welche ſich der Groſze 
Kurſürſt um daſſelbe erworben hat. (Quellen wie ad 56.) 
X. v. Crouſaz, Die Orgmifationen des Brandenburgiichen und 
Preußiſchen Seeres von 1640—1865 (Anclam 1885). 


58. Das Ergänzungs-Spftem des Preußsifchen Heeres im 18. Jahr- 
hundert, feine Vorzüge und Mängel. 

E. Chevalet, Histoire politique et militaire de la Prusse depuis 
ses origines jusqu’& 1867 (Paris 1867). 

F. v. Ciriaey, Chronologifche Meberfiht der Geſchichte des Preußi⸗ 
ſchen Heeres feit den letzten Kurfürften von Brandenburg bis auf 
die jeßigen Zeiten (Berlin und Pofen 1820). 

A. v. Croufaz, Die Organifationen des Brandenburgiihen und 
Preußifchen Heeres von 1640 —1865 (Anclam 1865). 


59. Die Schlacht bei St. Gotthardt in Ungarn. 


C. v. Martens, Allgemeine Gefchichte der Türkenkriege in Europa 
von 1356—1812, Bd. 1: 1356— 1670 (Stuttgart 1829). 

M&moires de Montecuculi, avec les commentaires de 
monsieur le comte Turpin de Crisse (Amsterdam et Leipzig 
1770). 

Streffleur’3 Defterreihifhe Wilitär- Zeitfhrift 1828, 
Heft 1—7. Die Feldzüge Montecucul’3 gegen bie Türken 1661 
— 1664. 

Ebendafelbit, 1818, Heft 11. Montecucul?’3 Driginal-Bericht über 
die Schlacht von St. Gotthardt am 1. Auguft 1664. 


60. Bie Belagerung und der Entfatz von Wien 1683. 


N. A. v. Salvandy, Briefe des Königs von Polen Johann So⸗ 
biesty an die Königin Maria Caftmira, während des Feldzuges 
von Wien. Ueberſetzt von %. Oechsle (Beilbronn 1827). 

Uhlich, Geſchichte der zweiten türkiſchen Belagerung Wiens 1683 
(Wien 1788). 

Kriegsnachrichten von der Belagerung der Reſidenzſtadt Wien durch 
die Türken im Jahre 1683 (Leipzig 1789). 

C. v. Martens, Allgemeine Geſchichte der Turkenkriege in Europa 
von 1356—1812, Bd. 2: 1670—1812 (Stuttgart 1829). 

Coyer, Geſchichte des Johann Sobiesky, Königs in Polen (Leipzig 
1762). 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militärs Zeitfhrift 1813, 
Heft 10— 12. Die Belagerung Wiens durch die Türken 1688. 
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Ehendafelbft, 1863, Bd. 1, ©. 227, 815. Belsgerung von Wien 
im Jahre 1683 (1 Tafel). 


61. Prinz Eugen als Seldherr und Staalsmam. 


v. Loffau, JIdeale der Kriegführung in einer Analyfe ber größten 
Feldherren,. Theil II, 2 (Berlin 1836). . 

Teldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen. Nach ben 
Feldacten und anderen authentiihen Quellen bearbeitet von der 
Abtheilung für Kriegsgefchichte des K. K. Kriegs: Archive (Wien 
1876/80). 

A. Arneth, Prinz Eugen von Savoyen. Wach ven handſchrift⸗ 
lihen Quellen der Kaiferlihen Ardive (Wien 1858). 

Deller, Militärifche Correfpondenz de Prinzen von Savoyen 
(Wien 1848). 

F. v. Kausler, Das Leben des Prinzen Eugen von Savoyen, 
bauptfählih aus dem militäriſchen Geſichtspunkte. Mit Noten 
verjehen von v. Biämard (Freiburg im Breißgau 1838/39). 

9. v. Sybel, Prinz Eugen von Savoyen (Münden 1861). 

Zimmerman, Prinz Eugen (1663 — 1736) der edle Ritter und 
fein Zeitalter. Nah großentheil® neuen Quellen und beſonders 
nach des Prinzen hinterlaflenen Schriften (Stuttgart 1838). 

Streffleurs Oeſterreichiſche Militär: Zeitfchrift 1876, 
Bd. 3, ©. 81—86. Ueber die Bedeutung des Werkes: Feldzüge 
des Prinzen Eugen von Savoyen für die Defterreichifche Geſchichts⸗ 
ſchreibung. 

Ebendaſelbſt, 1811—1812, Heft 2, B. Eugen's Sieg bei Zenta 
gegen die Türken 1697. 

Ebendaſelbſt, 1811— 1812, Heft 1, B. Eugen's Feldzuge gegen 
Die Turten 1716—1718. 

Ebendafelbit, 1813, Deft 5-9; 1818, Heft 1-6. Des Prinzen 
Eugen von Savoyen militärische Original-Correfpondenz oder der 
Feldzug 1706 nad Italien, der Sieg bei Turin und die Erobe⸗ 
rung Staliend 1706. 

Ebendafelbit, 1825, Heft 10—12. Des Prinzen Eugen von Sa⸗ 
voygen Zug nad Toulon und die Eroberung von Sufa 1707. 

Ebendafelpft, 1842, Deft 11; 1843, Deft 1, 5, 6, 7,10, 11; 1844, 
Heft 37. Des Prinzen Eugen von Savoyen Wirken in den 
Jahren 1720-1738. 

Organ der militärswiffenfhaftliden Vereine (Wien) 

Band 6, Seite 131. Beiträge zur Charalteriſtik des Prinzen 

Eugen aus feiner Zeit. 
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62. Ber Antheil der Preuſziſchen Truppen am Spaniſchen Erb- 
folgekriege. 

E. Chevalet, Histoire politique et militaire de la Prusse de- 
puis ses origines jusqu’& 1867 (Paris 1867). 

F. v. Ciriacy, Chronologifche Ueberſicht der Geſchichte des Preußi- 
ſchen Heeres ſeit den letzten Kurfürſten von Brandenburg bis auf 
die jetzigen Zeiten (Berlin und Poſen 1820). 

P. v. Schröter, Kriegsgeſchichte der Preußen von dem Jahre 
1655 — 1763. Vermehrt von G. F. Seyfart (Frankfurt und 
Leipzig 1764). 

F. Behmer, Verſuch einer Geſchichte der Feldzüge des Kurfürſten 
Friedrichs III. nachmaligen Königs Friedrich I. (Berlin 1803). 

C. W. Hennert, Beiträge zur Brandenburgiſchen Kriegsgeſchichte 
unter Kurfürſt Friedrich III. (Berlin und Stettin 1790). 


"63. Charakteriftik der hervorragendften Geerführer des Spani- 
ſchen Erbfolgekriegnes. (Quellen wie ad 61.) Außerdem: 


M, Duvivier, Observations sur la guerre de la succession 
d’Espagne (Paris 1830). 

De la Barre Duparcg, portraits militaires (Paris 1858). 

D’Cahill, Geſchichte der größten Heerführer (1785). 

de Vault, M&moires militaires relatifs & la succession d’Es- 
pagne sous Louis XIV extraits de la correspondence de la 
cour et des generaux: publies par Pelet (Paris 1885/62). 

Core, Marlborough’8 Leben und Denkwürdigkeiten (Deutfch, Wien 
1820). 

Maecfarlane, Life of Marlborough (London 1852). 

A. Alifon, Das militärifche Leben des Herzogs von Marlborough. 
Aus dem Englifchen überjegt von Boumann (Frankfurt YD. und 
Berlin 1843). 

Angu6til, Vie du marechal, Duc de Villars (1853 — 1734). 
(Paris 1784). 

Weber Villeroi: nouvelle biographie generale, Band XLVI 
(Baris 1866). 

Ueber Tallard: ebendafelbit, Band XLV (Paris 1865). 

Mömoires pour servir & la vie de Nicolas de Catinat mar&chal 
de France (1687-1712) (Paris 1775). 

3.0. H., Anleitung zum Studium ber Kriegsgeſchichte, Th. 2, S. 397 
bis 445 (Leipzig und Darmſtadt 1868). 


64. DieDeränderungen im Stanzöfifchen Heerwefen unter Ludwig XIV. 
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Due d’Aumale, Les institutions militaires de la France 
(Bruxelles 1867). 

C. Rousset, Histoire de Louvois (1639—1691) et de son ad- 
ministration politique et militaire (Paris 1862). 

Millot, M&moires politiques et militaires pour servir & l’histoire 
de Tonis XIV et de Louis XV (Paris 1777). 

Courrent, Histoire de Parmée en France (Toulouse 1864). 

E. Fieffe, Histoire des troupes &trangeres au service de France 
depuis leur origine jusqu’& nos jours et de tous les regiments 
lev&s dans les pays conquis sous la premiöre r£publique et 
Pempire (Paris 1854). Deutſch von Simon von Carneville 
(Münden 1858). 

Frhr. C. L. v. Phul, Verſuch einer fyftemutifchen Anleitung für 
das Studium der Kriegs⸗Operationen unter Hinweiſung auf die 
gebrängte Weberficht der Kriegsgeſchichte Frankreichs ſeit der Res 
gierung Philipps von Valois bis zum Frieden von Yontaineblenu 
um Sabre 1762, veröffentlicht duch Frhen. v. Batz (Stuttgart 
und Tübingen 1852). 

E. Vander-Burch, Histoire militaire des Francais (Paris 
1868). 

Chassignet, Essai historique sur les institutions militaires 
ou la formation, l’organisation et l’admiristration des armées 
en France, depuis les temps les plus recul&s jusqu’en 1188 
(Paris 1869). 


65. Wodurdy erklärt ſich Die numerifche Schwäche der Operations- 
Heere zur Zeit Ludwigs XIV. und was war die Solge derſelben? 


M. Duvivier, Observations sur la guerre de la succession d’Es- 
Pagne (Paris 1880). 

De Vault, Mö&moires militaires relatifs à la suotession d’Es- 
pagne sous Louis XIV extraits de la correspondence de la 
cour et des généraux: publies par Pelet (Paris 1835/62). 

Courrent, Histoire de Parmée en France (Toulouse 1864). 

Frhr. C. 2 v. Phul, Verſuch einer ſyſtematiſchen Anleitung für 
das Studium der Kriegd-Operationen, unter Simweifung auf die 
gedrängte Ueberſicht der Kriegsgeſchichte Frankreichs, feit der Re 
gierammg Philipps von Balois biß zum Frieden von Fontainebleau 
im Jahre 1762, veröffentlicht durch Frhrn. F. v. Batz (Stuttgart 
und Tübingen 1852). 

E. Vander-Burch, Histoire militaire des Francais (Paris 
1868). 
Chassignet, Essai historique sur les institutions militaires 
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ou la formation, l’organisation et l’administration des armées 
en France, depuis les temps les plus recul&s jusqu’en 1789 
(Paris 1869). 


66. Die Franzöſiſchen Alilitär - Schriftfteller Des Zeitalters Cud⸗ 
wigs XIV. 
Courrent, Histoire de l’arm&e en France (Toulouse 1864). 
E. Vander-Burch, Histoire militaire des ae — 
1868). 
Liskenne etSauvan, Bibliothögue — ot militalre, T. 4. 
J v. H. Anleitung zum Stubium der Kriegägefchichte, a. 2, ©. 398 
bis 416 (Leipzig und Darmſtadt 1868). 
Seaint-Simon, Me&moire sur le siöcle de Louis XIV et la r 
gence (Paris 1829). 
Oeuvres de Louis XIV (Paris 1806). 
Bauer, Ludwig XIV. (Leipzig 1808). 
*67. Sriedrich Wilhelm I. als König und Soldat. 
Dr. F. Förfter, Friedrich Wilhelm I. König von Preußen (Pots⸗ 
dam 1834/36). 
Schr. C. v. Ledebur, König Friedrich I. von Preußen (Leipzig 
1878). 
K. v. Schöning, Friedrich Wilhelm I. gegen Karl -XII. im Selb- 
zuge von 1715, Journal aus dem Koönigl. Hauptquartier. 
F. Cramer, Zur Geſchichte Friedrih Wilhelms I. und Friedrichs IL 
Könige von Preußen (Samburg 1829). 
v. Bendendorf, Charalteriftif aus dem Leben Friedrich Wilhelm I. 
(Berlin 1787/89). 
Morgenitern, Ueber Kriedrih Wilhelm 1. GBraunſchweig 1793). 
E. Chevalet, Histoire politique et militaire de la Prusse de- 
puis ses origines jusqu’& 1867 (Paris 1867). 
Oeſterreichiſch-Ungariſche Militär » Zeitung Vedette 
1876, Nr. 52. Beiträge zur Charalteriftif des Heerweſens König 
Friedrich Wilhelms I. 
68. Der AUrſprung der Lincar-Taktik im 17. und 18. Jahrhundert. 
(Röhler,) Weber den Einfluß der Feuerwaffen en Die Tabtik (Berlin, 
Mittler 1873). 
v. Zayjen, Friedrich des Großen Lehren vom Sriege und deren 
Bedeutung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 
Lloyd, Geſchichte des 7 jährigen Krieges, überſetzt von Tempelhof 
(Berlin 1783-1801). 
W. Rüſtow, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 
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Marquis v. Chambray, Ueber die Veränderungen in ber Krriegs⸗ 
hmft 1700 — 1815. Aus dem Franzöſiſchen überfekt von einem 
Offizier der Berliner Garnifon (Berlin 1830). Kr. Ac. D. 4300. 

v. Sriesheim, Vorlefungen über die Taktik, 3. Auflage (Berlin 
1872). 

3. v. H., Anleitung zum Stubium der Kriegsgeſchichte, Theil 2 
(Leipzig und Darmſtadt 1868). 


69. Aus welchen Arſachen verlor Schweden im 18. Jahrhundert 
feine kriegeriſche Machtſtellung. 


Carlſon und E. G. Beyer, Geſchichte Sqhwedens (Bamburg und 
Gotha 1882/75). 

G. Adlerfeld, Leben Karls XII., Königs von Schweden (Frank⸗ 
furt und Leipzig 1740/42). 

A. Fryrell, Lebensgeſchichte Karla XII., Könige von Schweden. 
Nah dem Schwediſchen Original frei übertragen von G. F. Jenſſen⸗ 
Tuſch (Braunſchweig 1861). 

Lundblad, Geſchichte Karla XII., Königs von Schweden. Aus 
dem Schwediſchen v. G. F. v. Jenſſen (Damburg 1835/40). 
Osktar Fredrik, Prinz von Schweden. Karl XII. als König, 

Krieger und Menſch Gerlin 1869). 

C. v. Sarauw, Die Feldzüge Karls XII. Beitrag zur Kriegsge⸗ 
ſchichte und Cabinetspolitik Europas im 18. Jahrhundert (Leipzig, 
Schlicke, 1880). 


70. Dergleichende Charakteriftik Peters des &rofsen und Karls XII. 
Wie erklärt fi an der Hand derfelben der Sieg des Erſteren 
über feinen Gegner? 

G. Adlerfeld, Leben Karls XII., Königs von Schweden. Auf 
deffelben Befehl gefchrieben (Frankfurt und Leipzig 1740/42). 
A. Fryxell, Lebensgefhichte Karla XII., König von Schweden. 
Nach dem Schwedifchen Original frei übertragen von ©. F. Jenſſen⸗ 

Tuſch GBraunſchweig 1861). 
Lundblad, Geſchichte Karls XII., Königs von Schweden. Aus 
dem Schwediſchen von G. F. Jenſſen (Damburg 1835/40). 
Reflexions sur }es talents militaires et sur le caractère de 
Charles XII. de Main de Maitre (1786) Kr. Ac. E. 1145. 
Dr. Herrmann, Rußland unter Beter dem Großen (Beipzig 1872). 
€. Pelz, Geſchichte Peters des Großen (Leipzig 1848). 
Dr. 8. J. Reiche, Beter der Große und feine Zeit (Veipzig 1857). 
6. Sadler, Peter der Große als Menf und Regent (St. Peters⸗ 
burg 1872). 
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Militär: Wochenblatt 1875, Nr. 44. Karl XII. als König, 
Krieger und Menſch. 


*71. Sriedrich Der Sroſze als Organiſator, Seldherr und Militär- 
Schriſtſteller. 


v. Loſſau, Ideale der Kriegführung in einer Analyſe der größten 
Feldherren, Theil DI, 1, 2 (Berlin 1836). 

A. v. Tayjen, Friedrichs des Großen Vehren vom Striege und 
deren Bebeutung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 

Friedrichs II. Unterricht für bie Generale feiner Armee, nebft den 
von dem Könige fpäterhin gegebenen Inftructionen nebft Plänen 
(Leipzig 1819). 

Bebeime ſtrategiſche Inftructionen Friedrichs II. an feine General⸗ 
Infpecteurs. Mit 31 illuminirten Plans (Leipzig 1816). 

F. v. Raumer, Beiträge zur neueren Befdhichte aus dem Britifchen 
Mufeum und Reichs⸗Archive, 2. Theil: König Friedrich I. und 
feine Zeit (1740—1769) (Leipzig 1836/39). 

Funke, Leben und Charakter Friedrichs des Großen, 4. Aufl. (Berlin 
1806). 

Garlyle, Geſchichte Friedrichs II. König von Preußen, genannt 
Friedrich der Große. Deutſch von Neuburg (Berlin 1858/69). 

Macaulay, Frederic the Great (Deutf Halle 1857). 

T. Droz, Frederic le grand et ses &crits (Bonn 1867). 

Preuß, Friedrich der Große (Berlin 1832/34). 

Derfelbe, Yriedrich der Große ala Schriftiteller (Berlin 1837). 

(Friedrich der Große), Grundfäge der Lagerkunſt und Taktik 
(1771). 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
bem Großen (Leipzig und Meißen 1862/58). 

% Kugler und 9. Menzel, Geſchichte Friedrichs des Großen 
(Leipzig 1840). 

Mertens, Ausgewählte kriegswiſſenſchaftliche Schriften Friedrichs 
des Großen (Jena 1876). 

E. Chevalet, Histoire politique et militaire de la Prusse depuis 
ses origines jusqu’& 1867 (Paris 1867). 

Elsholtz, Die Preußifhe Armee unter Friebrih dem Großen 
(Berlin 1889). 

E. Graf zur Zippe-Weißenfeld, Friedericus Rex und fein Beer 
(Berlin 1868). 

Frederic II., Oeuvres de Frederic le Grand, Bd. 28 — 30 
(Berlin 1846/57). 


"72. Dergleich Sricdridhs des Sroſzen mit Napoleon I. (Quellen 
fiehe das gleiche Thema 147.) 


73. Bas Preuſziſche Offizier-Corps unter Sriedrid dem Groſzen. 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen (Leipzig und Weißen 1852/63). 

A. v. Tayfen, Friedrich® des Großen Lehren vom Kriege und deren 
Bedeutung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 

N. L'Homme de Courbière, Geſchichte der Brandenburgifch- 
Preußiſchen Heeres⸗Verfaſſung (Berlin 1852). 

A. v. Eroufaz, Die Drganifationen des Brandenburgifchen und 
Preußifchen Deeres von 1840 —1865 (Anclam 1865). 

Dentwürdigkeiten zur Charakteriftit der Preußifchen Armee unter 
dem großen König Frievrih H. Aus dem Nachlaſſe eines alten 
Preußiſchen Offiziers (Lofiom?) (Glogau 1826). 

2. Elsholtz, Die Preußiſche Armee unter Friedrich dem Großen 
(Berlin 1839). 

€. Graf zur Lippe Weißenfeld, Friedericus Rex und fein Deer 
Berlm 1868). 

®. Friedländer, Die Königl. Allgemeine Kriegsſchule und das 
höhere Militär » Bildungswelen 1765 — 1818. Aus amtlichen 
Quellen dargeftellt (Berlin 1864). 


74. Meber die Mittel zur Aufrechterhaltung der Disciplin in der 
Armee Sriedrichs des &rofzen. 


Dr. C $ricciuß, Geſchichte des Deutichen, insbeſondere des Preußi⸗ 
ſchen Kriegarechts (Berlin 1848). 

Er. Königl. Majeſtät in Preußen u. |. w. allergnädigft neu approbirte 
Krieges-Artilul, vor die Unteroffizier und gemeine Soldaten (Pots⸗ 
dam und Glogau 1749). 

N. L'Homme de Courbière, Geſchichte der Brandenburgiſch⸗ 
Preußiſchen Heeres⸗Verfaſſung (Berlin 1852). 

Dentmwürbigleiten zur Charakteriſtik der Preußiſchen Armee unter 
dem großen König Frievrih II. Aus dem Nachlaſſe eines alten 
Preußiſchen Offiziers (%ofjiom?) (Glogau 1826). 

2. Elsholtz, Die Preußiſche Armee unter Yriebrich dem Großen 
(Berlin 1839). 

E. Graf zur Lippe-Weißenfeld, Friedericus Rex und fein Deer 
(Berlin 1868). 

Frederic IL, Oeuvres de Frederic le Grand, Band 80 (Berlin 
1846/57). 

Georg Fried. Müller, Königl. Preupifches Kriegesrecht oder 
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vollftändiger Inbegriff aller derjenigen Geſetze, Obfervanken und 
Gewohnheiten, welche bei der Stönigl. Preußifchen Armee zu beob- 
achten find. Nebſt einer Vorrede, worinnen von benen Urfachen, 
weshalb die Striegeßs Rechtswiſſenſchaft bisher verfäumt tft, ge 
handelt ....... worden (Berlin 1760). Kr. Ac. D. 2210. 


75. Das Mlilitär-Erzichungs- und Sildungs-Wefen zur Zeit 
Sriedrihs des Großen. 

Friedrih der Große und die Cadetten-Anftalten. Ein Vortrag, ge 
halten in der militäriichen Geſellſchaft zu Berlin am 24 Januar 
1861. 

N. 2’ Homme de Eourbitre, Beihichte der Brandenburgiſch⸗ 
Preußischen HSeeres-Berfaflung (Berlin 1852). 

F. Breyfig, Das König. Sadettenhaus zu Gulm 1776 — 1876 
(Sulm 1876). 

v. Croufaz, Geſchichte des Königl. Preußiſchen Cadetten - Corps 
(Berlin 1857). 

®. Friedländer, Die Königl. Allgemeine Kriegsſchule ımb das 
höhere Militär-:Bildungsmwefen 1765 — 1813. Aus amtlichen Quellen 
dargeſtellt (Berlin 1854). 

Zur Geſchichte der höheren Bildungs-Anftalten in Preußen (Berlin 
1849). 

Griesheim, Das Cadetten⸗-Corps ſonſt und jekt (Berlin 1848). 

Militär-Wochenblatt 1867, ©. 522. Das 150 jährige Jubiläum 
des Königl. Cadetten⸗Corps. 

Defterreihifhsiingarifche Militär Zeitung Vedette 1876, 
Nr. 26. Das 100jährige Zubiläum des Königl. Cadettenhaufes 
zu Culm am 1. Zuni 1876. 


76. Die leichten Truppen der Oeſterreicher im fiebenjährigen 
Kriege und die verſuche Sriedrichs Des Groſzen dieſelben 
nadyyuahmen. 

Lloyd (Tempelhof), Geihichte des fiebenjährigen Krieges in 
Deutichland zwifchen dem Könige von Preußen und der Haiferin 
Königin mit ihren Alliirten (Berlin 1785/1801). 

(v. Retzow), Charakteriftit der wichtigften Ereignifje des fieben- 
jährigen Krieges in Nüdficht auf Urſachen und Wirkungen (Berlin 
1802). 

A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in einer Reihe von Vorleſun⸗ 
gen mit Benugung authentifher Duellen. Bearbeitet von den 
Offizieren des großen Generalſtabes (Berlin 1824/47). 
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M. 5. Thielen, Der fiebenjährige Krieg vom Sabre 1756/62 
(Wien 1886). 

K. Marſchall v. Sulidi, Der ftebenjährige Krieg m Pommern 
und den benachbarten Warten (Berlin 1887). 

v. d..... n, Geſchichte des Preußiſch⸗Schwediſchen Krieges in 
Pommern, der Mark und Mecklenburg 1757 — 1762. Zugleich 
als Beitrag zur Geſchichte des frebenjährigen Krieges (Berlin 1858). 

2. Els holtz, Die Preußiſche Armee unter Frievrih dem Großen 
(Berlm 1839). 

E. Braf zur Lippe-Weißenfeld, Friedericus Rex und fein Heer 
(Berlin 1868). 

Frederie II, Oeuvres de Frederic le Grand, Band 30 (Berlin 
1846/57). 

©. 5. Bumtau, Die Zäger und Schüßen des Heer. Was fie 
mworen, was fie find und mas fie fein werden (Berlin 1834, 
1886 und 1838). 


77. Die Reichs - Armee im fiebenjährigen Ariege. 

Brodrüd, Duellenftüde und Studien über den Feldzug der Reichs⸗ 
Armee von 1757. Ein Beitrag zur Deutichen Geſchichte im 
18. Jahrhundert (Leipzig 1858). 

Prof. Dr. A. Müller, Die Schlacht bei Roßbach. Eine Jubel⸗ 
fhrift mit einem Plane (Berlin 1867). 

Wiltod, Die Schlacht von, nicht bei Roßbach, oder die Schlacht 
auf den Feldern von und bei Reichardtswerben den 5. November 
1757, und was ihr vorherging und nachfolgte. Nach bisher noch 
unbemugten autbentifhen und archivaliſchen Duellen und nad) 
glaubwürbigen Berichten von Augenzeugen (Reicharbtäwerben und 
Dale 1858). 


78. Charakteriftik der Kuſſiſchen Armee zur Zeit Friedrichs Des 
Groſzen. 


A. W. Tereſchtſchenko, Nachricht über den Anfang, Organiſation 
und Beſtand des regulären Heeres in Rußland, mit Angabe der 
je nach Zeit und Umſtänden ſtattgefundenen Aenderungen (Moskau 
1875). 

Exercitia, Marſch und Pflichten, wie auch Devoir der Regiments⸗ 
Chargen (Petersburg 1766). 

Kriegs⸗Reglement von der Pflicht und Schuldigkeit der General⸗ 
Feldmarſchälle und der ganzen Generalität, wie auch anderen noth⸗ 
wendigen Chargen bei der Armee (Peteröburg 1753). 
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Neueftes Reglement der Ruſſiſch Kaiferlihen Truppen zu Pferde 
und zu Fuß, mit taktifchen Berfuchen (Copenhagen 1776). 

P. Strahl und E. Herrmann, Geſchichte des Ruſſiſchen Staates 
(Hamburg und Gotha 1832/66). 

Lloyd (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in 
Deutſchland zwifchen dem Könige von Preußen und der Kaiferin 
Königin mit ihren Allürten (Berlin 1785/1801). 

(0. Retzow), Charakteriſtik der wichtigfien Ereigniſſe des fieben- 
jährigen Krieges in Rüdficht auf Urfachen und Wirkungen (Berlin 
1802). 

A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in einer Reihe von Vorleſun⸗ 
gen mit Benutzung authentifcher Quellen. Bearbeitet von den 
Dffizieren des Großen Seneralitabes, Theil 1-6 (Berlin 
1824/47). 

M. F. Thielen, Der fiebenjährige Krieg vom Jahre 1756/62 
(Wien 1836). 

A. W. Hupel, Ueber den erften Feldzug de Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
beere3 gegen die Preußen im Jahre 1757 (Riga 1794). 

F. A. v. Etzell, Die Operationen gegen die Rufen und Schweden 
im Sabre 1758 und die zmeitägige Schlacht bei Zorndorf am 
25. und 26. Auguft (Berlin 1858). 

3.9. Schnitzler, Gefchichte des Ruſſiſchen Reichs von ber älteften 
Zeit bis zum Tode Nicolaus I. (Leipzig 1855). 

Edert und Monten, Die Ruffiihe Armee (Münden). 

©. v. Plotho, Die Koſaken oder Befchichte derjelben von ihrem 
Urfprung bis auf die Begenwart mit einer Schilderung ihrer Ver: 
faflung und ihrer Wohnpläße (Berlin 1811). 

Militär-Wochenblatt 1874, Nr. 22. Die Ruſſiſche Armee zur 
Zeit der Kaiſerin Katharina II. 

v. Mannftein, Hiftorifche, politifche und militärische Hachrichten 
von Rußland von dem Jahre 1727—44. Aus dem Franzöſiſchen 
(Leipzig 1771). 


79. ECharakteriftik des Kleinen Krieges in Mecklenburg und 
Dommern während des fiebenjährigen Arieges. 
K. Marſchall v. Sulidi, Der fiebenjährige Krieg in Pommern 
und den benadbarten Marken (Berlin 1867). 
J n, Geſchichte des Preußiſch⸗Schwediſchen Krieges in 
Pommern, der Mark und Medlenburg 1767—1762; zugleich als 
Beitrag der Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1858). 
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3. Heilmann, Die Kriegstunft der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen (Leipzig und Meißen 1852/53). 

80. Die Sclöbefeftigung zur Zeit Sriedrichs des Groſzen und 
ihre Anwendung an Beifpielen erläutert. 

Lloyd (Tempelhof), Beihichte des fiebenjährigen Krieges in 
Deutſchland zwifchen dem Könige von Preußen und der Kaiſerin 
Königin mit ihren Allüirten (Berlin 1785/1801). 

(v. Retzow), Charakteriſtik der wichtigſten Ereigniffe des fieben- 
jährigen Krieges in Rückſicht auf Urſachen und Wirkungen (Berlin 
1802). 

A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjührigen Krieges in einer Reihe von Vorleſun⸗ 
gen mit Benutung authentifcher Duellen. Bearbeitet von den 
Dffizieren des Großen Generalſtabes, Theil 1-6 (Berlin 
1824/47). 

M. F. Thielen, Der fiebenjährige Krieg vom Jahre 1756—1762 
(Wien 1836). 

(Friedrich der Große), Grundſätze der Lagerkunſt und Tatil 
(1771). 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen (Leipzig und Meißen 1852/58). 

A. v. Zayfen, Friedrichs des Großen Lehren vom Sriege und 
deren Betradhtung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 

Frederic IL, Oeuvres de Frederic le Grand, Band 29 und 80 
(Berlin 1846/57). 


"81. Dergleich des Einmarſches Sriedrihs des Groſzen in Boh- 
men 1757 mit dem der Preuſziſchen Armeen 1866. (Quellen 
fiehe das gleiche Thema 180.) 

82. Die Urfadyen der Niederlage von Kolin. 

Prof. Dr. 3. Kutzen, Vor hundert Jahren. Zwei Gedenktage 
Deutſcher Geſchichte, 1. Abth. der Tag von Kolin (Breslau 1857). 

v. Uhlignau, Erinnerungen an die Schlacht von Kolin. und die 
damalige Zeit. Nach authentifchen Duellen bearbeitet und zur 
Säcularfeier am 18. Juni 1857 herausgegeben (Wien 1857). 

3 R. v. Rothenburg, Die Schlachten der Preußen und ihrer 
Verbündeten von 1741—1815 (Berlin 1847). 

Voten, Handwörterbuh, Band 5, Seite 233, Kolin (Bielefeld 
1878). 

v. Tempelhof (Lloyd), Geſchichte des Tjährigen Krieges, BD. 1 
(Berlin 1794). 
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Or. Generalftab, Geſchichte des 7 jährigen Krieges, Bo. 1 (Leipzig 
1827). 

v. Ollech, Friedrich der Große von Kolin bis Roßbach und Leuthen. 

Karten: Defterr. Seneralftabsfarte 14, 15, 20, 21. v. Rothen⸗ 
burg, Schladtenatlas (Berlin 1848). 

Streffleur’3 Defterreihifhe Militär» Zeitjehrift 1824, 
Heft 1, 2. Die Schlacht bei Kolin am 18. Juni und der Ent- 
fag von Prag am 20. Juni 1757. 

Jahrbücher für die Armee und Marine Br. 3, ©. 82. Zur 
Schlacht von Kolin. Eine Erwiderung. 

Ebendafelbft 4, S. 38. Zur Schladht bei Kolin. Zur Abwehr. 

3. dv. H., Anleitung zum Studium der Kriegsgeſchichte, Th. 2, 
S. 362-397 (Leipzig und Darmftabt 1868). 


83. Sriedrichs Des Groſzen Märfdye zu den Schlachten bei Rofz- 
bay und Leuthen. (Quellen fiehe auch) ad 82.) Außerdem: 


Prof. Dr. 3. Kutzen, Friedrich der Große und fein Deer in der 
Schlacht bei Leuthen. Nebit einer umfaflenden Darjtellung ver 
legteren (Breslau 1851). 

Prof. Dr. U. Müller, Die Schladt bei Leuthen. Eine Jubel⸗ 
ſchrift (Berlin 1857). 

Voten, Handwörterbuch, Band 8, S. 163, Roßbach und Band 6, 
©. 201, Leuthen (Bielefeld 1878/80). 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Fries 
drih dem Großen (Leipzig und Meißen 1852/53). 

A. v. Tayfen, Friedrichs des Großen Lehren vom Kriege und 
deren Bedeutung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 

Deiterreihifh:Ungarifhe Militär⸗Zeitung Vedette 1876, 
Nr. 39. Friedrichs des Großen Zug zur Schlacht von Leuthen 
im Winter 1757. 

Karten: Preußifche Generalitabsfarten 245, 246. v. Rothen⸗ 
burg, Schlachtenatlas (Berlin 1848). 


84. Die Schlacht bei Sorndorf. (Quellen wie ad 82.) 


F. U. v. Etzel, Die Operationen gegen die Ruſſen und Schweden 
im Jahre 1758 und Die zmeitägige Schlacht bei Zorndorf am 
25. und 26. Auguit (Berlin 1858). 

Boten, Sandwörterbud, Band 9, Seite 383, Zorndorf (Biele 
feld 1880). 

FR. v. Rothenburg, Die Schlachten der Preußen und ihrer 
Verbündeten von 1741—1815 (Berlin 1847). 
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85. Weldye Gründe beftimmten Sriedridy den Groſzen zur Ein- 
führung der reitenden Artillerie und welche Anwendung 
madıte er von derfelben? 

38. v. Grevenitz, DOrganifation und Taktik der Artillerie und Ges 
ſchichte ihrer taktiſchen Ausbildung von den früheſten bis auf die 
neueften Zeiten (Berlin 1824). 

€. v. Deder, Batailles et principaux combats de la guerre de 
sept ans, consideres principalement sous le rapport de l’em- 
ploi de Partillerie avec les autres armes. Traduit par M. de 
Peretsdorf et Simonin (Paris 1839). 

Lloyd (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in 
Deutfchland zwiſchen dem Könige von Preußen und der Kaiſerin 
Königin mit ihren Alliirten (Berlin 1785/1801). 

(v. Retzow), Charakteriſtik der wichtigſten Ereignifle des fieben- 
jährigen Krieges in Rückſicht auf Urſachen und Wirkungen (Berlin 
1802). 

A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Sirieges in einer Reihe von Vorlefungen 
mit Benußung authentiſcher Quellen. Bearbeitet von den Offi⸗ 
zieren des Großen Generaljtabes, Band 1—6 (Berlin 
1824/47). 

M. 5. Thielen, Der fiebenjährige Krieg vom Jahre 1756 — 1762 
(Mien 1836). 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen (Leipzig und Meißen 1852/53). 

A. v. Tayſen, Friedrich des Großen Lehren vom Kriege und deren 
Bedeutung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 

2. Elsholtz, Die Preußifche Armee unter Friedrich dem Großen 
(Berlin 1839). 

E. Graf zur Lippe, Friedericus Rex und fein Heer (Berlin 1868). 

v. Malinowski und v. Bonin, Geſchichte der Brandenburgiſch⸗ 
Preußiſchen Artillerie (Berlin 1840/42). 

v. Schöning, Hiftorifch=biographifche Nachrichten zur Geſchichte 
der Brandenburgifch- Preußifchen Artillerie (Berlin 1844/45). 

v. Strotha, Die Königlid) Preußifche reitende Artillerie vom Jahre 
1759 - 1816 (Berlin 1866). 

86. Die Organifation und Verwendung der Artillerie Sriedrichs 
des Großen. (Quellen wie ad 85.) 

Archiv für die Artillerie und Ingenteur-Dffiziere, Bd. 78, 
©. 144.: Betrachtungen über den Gebraud) der ſchweren Artillerie 
Friedrichs des Großen in den Schlachten des fiebenjührigen Krieges. 
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87. Mic Bedeutung des General v. Sepdlitz für Die Entwicke- 
lung der Preuſziſchen Cavallerie. 


Kähler, Seydlitz und feine Bedeutung für die Neiterei von damals 
und jetzt. Bortrag in der militärifchen Geſellſchaft zu Berlin 
(Berlin 1874). 

Varnhagen v. Enfe, Leben des Generald Treibern v. Seyplig 
(Berlin 1834). 

v. Blantenburg, Seydlitz (Xeipzig 1797). 

Graf v. Bismard, Die Königl. Preußifhe Reuterei unter Frie⸗ 
drich dem Großen oder der General der Gavallerie Freiberr v. 
Seydlitz (Carlsruhe 1837). 

F. Förſter, Preußens Helden im Krieg und Frieden (Berlin 1848/61). 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen (Leipzig und Meißen 1852/53). 

4. v. Tayfen, Friedrichs des Großen Lehren vom Kriege und 
deren Bedeutung für den heutigen Truppenführer (Berlin 1877.) 

(v. Canitz,) Nachrichten und Betrahtungen über die Thaten und 
Schickſale der Reiterei in den Feldzügen Friedrichs II. und in 
denen neuerer Zeit. (2. Aufl. 1861.) 

2. Elsholg, Die Preußiſche Armee unter Frievrih dem Großen 
(Berlin 1839). 

€. Graf zur Lippe, Friedericus Rex und fein Heer (Berlin 
1868). 

Ueber die großen Cavallerie: Angriffe in den Schlachten Friedrichs 
und Napoleons. Ein Beitrag zur Geſchichte des Verfalls Der 
Verwendung dieſer Waffe (Berlin 1843). Kr. Ac. D. 3782. 


88. Das Sufsgefecht der Cavallerie Sriedridys des Groſzen, feine 
reglementare Segründung und taktifche Anwendung. (Duellen 
wie ad 87.) 

Lloyd (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Strieges in 
Deutfchland zmwifchen dem Könige von Preußen und der Kaiferin 
Königin mit ihren Allüürten (Berlin 1785—1801). 

(v. Retzow), Charakteriftit der wichtigiten Ereigniſſe des fiebenjähris 
gen Krieges in Rüdficht auf Urfachen und Wirkungen (Berlin 1802.) 

A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in einer Reihe von Vorlefungen 
mit Benugung autbentifcher Duellen. Bearbeitet von den Offi⸗ 
zieren des Großen Generalitabes, Th. 1—6 (Berlin 1824/47). 

M. F. Thielen, Der fiebenjährige Krieg vom Jahre 1756— 1762 
(Wien 1836). 


Digitized by Google 





— 213 — 


Frederic II, Oeuvres de Frederic le Grand, Band 30 (Berlin 
1846/57). 

89. Die Derwendung der Cavalleric Sriedrihs Des Großen. 
(Quellen wie ad 87 und 88.) Beſonders: 

Kähler, Seyplig und feine Bebeutung für die Reiterei von damals 
und jetzt (Berlin 1874). 

v. Kanig, Nachrichten und Betrachtungen über die Thaten und 
Schickſale der Reuterei in den Feldzügen Tsriedrich II. und in 
denen neuerer Zeit, Th. 1: 1740 —1806 (Berlin u. Pofen 1861). 
Kr. Ac. D. 3738. 

Ueber die großen CavalleriesAngriffe in den Schlachten Friedrichs 
und Napoleons. Ein Beitrag zur Geſchichte des Berfalld der 
Verwendung diefer Waffe (Berlin 1843). Kr. Ac. D. 8782. 

Militär: Wochenblatt, Beiheft Mai— Juni 1844. Weber Evo- 
lutionen und Formationen der Cavallerie Friedrich des Großen 
und deren Verwendung auf dem Schlachtfelbe. 

Militär-Zeitung für die Reſerve- und Landwehr-Offiziere 
Zahrgang 1881, Kähler, Die Reiterei. 

%0. Das Aufammenwirken der drei Waffen in den Schlachten 
Sriedrichs des Groſzen. (Duellen wie ad 88.) %erner: 

A. v. Tayſen, Friedrich des Großen Lehren vom Striege und deren 
Bedeutung für die heutigen Truppenführer (Berlin 1877). 

W. v. Grevenit, Organifation und Taktik der Artillerie und Ge 
ſchichte ihrer taktifchen Ausbildung von den frübeften bis auf die 
neueiten Zetten (Berlin 1824). 

v. Malinowski und v. Bonin, Geſchichte der Brandenburgiſch⸗ 
Preußifchen Artillerie (Berlin 1840/42). 

K. W. v. Schöning, Diftorifch-biographifhe Nachrichten zur Ge 
ſchichte der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Artillerie (Berlin 1844/45). 

Arhiv für die Artillerie: und Ingenieur-Offiziere Dd. 78, 
©. 144. Betrachtungen über ven Gebrauch der ſchweren Artillerie 
Friedrichs des Großen in den Schlachten des fiebenjährigen Krieges. 

Deiterreihifh-Ungarifhe Militär-Zeitung Vedette 1876, 
Nr. 4. Die Artillerie in den erften Jahren des jiebenjährigen 
Krieges. 

91. Meber die Bedeutung der ausgewählten Stellungen in den 
Kriegen Friedrichs des &rofzen. (Quellen wie ad 80 und 98.) 

92. Ueber die Verfolgung nad dem Sicge, an der Hand der 
Scladyten des Tiebenjährigen trieges erläutert. (Quellen 
wie ad 82, 83 und 89.) 


“7 


93. Der Sicherheitsdienft in der Armec Sriedrichs des Groſzen. 

Graf v. Bismard, Die Königl. Preußiſche Neuterei unter Fries 
drih dem Großen oder der General der Gavallerie Freiherr v. 
Seydlitz (Carlsruhe 1837). 

L. Elsholtz, Die Preußiſche Armee unter Friedrich dem Großen 
(Berlin 1839). 

€. Graf zur Lippe, Friedericus Rex und fein Seer (Berlin 1868). 

Derfelbe, Huſarenbuch (Berlin 1863). 

Reglement vor die Königlich Preußiſchen Bufaren-Regimenter 
(Berlin 1743). 

Frederic II., Oeuvres de Frederic le Grand, Bd. 30 (Berlin 
1846/57). 

Des Königs von Preußen Majeftät, Unterricht von der Kriegs⸗ 
funft an feine Generals, (jehr feltene® Buch; nicht dafjelbe wie 
das in den Oeuvres de Frederic le Grand enthaltene, da dieß 
nad) einer einem gefangenen Preußiſchen General abgenommenen 
Snitruction in Sachfen herausgegeben wurde) (Frankfurt und 
Leipzig 1761). 

94. Die Sricdericianifhe Schlachtordnung und Scfchisertheilung. 

23. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen. 

A. v. Tayſen, Friedrich des Großen Lehren vom Kriege und 
deren Bedeutung für den heutigen Zruppenführer (Berlin 1877). 

Lloyd (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in 
Deutfchland zmifchen dem Könige von Preußen und der Kaiferin 
Königin mit ihren Allürten (Berlin 1785—1801). 

(v. Retzow), Charalteriftif der wichtigſten Ereignijje des ſieben⸗ 
jährigen Krieges in Rüdficht auf Urfachen und Wirkungen (Berlin 
1802). 

A. Schäfer, Geſchichte des ftebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in einer Reihe von Vorlefungen 
mit Benutzung authentifher Quellen. Bearbeitet von den Offis 
zieren des Großen Generalftabes (Berlin 1824/47). 

M. F. Thielen, Der ftiebenjährige Krieg vom Jahre 1756—1762 
(Wien 1836). 

8. W. v. Schöning, Der fiebenjährige Krieg nach der Originals 
Gorrefpondenz Friebrich8 des Großen mit dem Prinzen Heinrich 
und feinen Generalen (Potsdam 1851). 

(Friedrich der Große), Grundſätze der Lagerkunft und Taktik (1771). 

Frederic II. Oeuvres de Frederic le Grand, Band 30 (Berlin 
1846/57). 
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95. Friedrich der Groſze in feinem Derhältnifz zu feinen Hnter- 
führern. (Quellen wie ad 94.) 


v. Loſſau, Ideale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 
Feldherren, Th. III., 1, 2 (Berlin 1886). 

(Friedri IL), Unterrit für Die Generale feiner Armee, nebft 
den von dem Stönige fpäterhin gegebenen SInftructionen, nebſt 
Plänen in Fol. (Leipzig 1819). 

Geheime |trategifche Inftructionen Friedrichs II. an feine Generals 
Infpecteurs. Mit 31 illuminirten Plans (Leipzig 1815). 

2. Elsholtz, Die Preußiſche Armee unter Friedrih dem Großen 
(Berlin 1839). 

€. Graf zur Lippe, Friedericus Rex und fein Heer (Berlin 1868). 

Frederic II, Oeuvres de Frederic le Grand, Band 30 (Berlin 
1846/57). 

©. v. Scharnhorft, Unterrit des Königs von Preußen an bie 
Generale feiner Armee. Vermehrt mit den Inftructionen, melde 
der König nad) der erften Ausgabe . . . . bis an feinen Tod 
aufgefebt bat und erläutert durch 8 ‘Pläne und Beifpiele (Hanno⸗ 
ver 1794). Kr. Ac. D. 4144. 


96. Die Sriedens - Ausbildung in der Armee Sriedrids des 
Groſzen. 
v. Diebitſch, Ausführliche Beſchreibung der Exercirzeit und den dabei 
gemachten Evolutionen der Garniſon zu Potsdam unter Frie⸗ 
drich II. (St. Petersburg 1801). 
Reglement vor die Königl. Preußiſche Infanterie (Berlin 1743). 


ö — 1780). 
” # s v vu 1766). 
u 5 . e ( 1773). 


Anhang zu den Reglements gegeben (1779). 

Reglement vor die Königl. Preußifhen Cavallerie » Regimenter 

(Berlin 1743). 

Reglement vor die Königl. Preußifchen Sufaren-Regimenter (Berlin 
1743). 

v. Tayſen, Die militärifche Thätigkeit Friedrichs des Großen im 
Jahre 1780 (Berlin, Mittler, 1880). 

v. Ollech, Hiftorifhe Entwidelung der taktifchen Webungen ber 
Preußiſchen Infanterie (Berlin 1848). 

W. Rüſtow, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 

Denkwürdigkeiten zur Charakteriftif der Preußifchen Armee unter 
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dem großen König Friedrich II. Aus dem Nachlaſſe eines alten 
Preußiſchen Offiziers (Loſſow?) (Glogau 1826). 

2. Elsholtz, Die Preußiſche Armee unter Friedrich dem Großen 
(Berlin 1839). 

€. Graf zur Zippe, Friedericus Rex und fein Heer (Berlin 
1868). 

E. Graf zur Lippe, Sufarenbud (Berlin 1863). 

Frederic II., Oeuvres de Frederic le Grand, Band 30 (Berlin 
1846/57). 


97. Einfluß der Taktik und Gecres -Organilation Sriedridhs 
des Groſzen auf die zeitgenöffifchen Armeen. 


de Mirabeau, Systöme militaire de la Prusse et principes de 
la tactique'actuelle des troupes les plus perfectionnees (Londres 
1788). 

W. Rüſtow, Gefchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 

5. v. Raumer, Beiträge zur neueren Geſchichte aus dem Britifchen 
Mufeum und Reichs-Archive, 3., 4. und 5. Theil: Europa am 
Ende des fiebenjährigen bis zum Ende des Amerilanifhen Krieges 
(1763 — 1783) (Leipzig 1836/39). 

98. Die Cagerkunſt des 18. Jahrhunderts und ihre Bedeutung 
für Die Kriegführung. 

(Friedrich der Große), Grundfäge der Lagerkunſt und Taktik 
(1771). 

Frederic II., Oeuvres de Frederic le Grand, Bd. 29 u. 30 
(Berlin 1846/57). 

G. €. Mardart, Kurze Anmeifung zu dem, mas ein Offizier von 
der Infanterie von Abftedung, Zrazirung und Erbauung der im 
Felde vorfommenden Verſchanzungen zu wiſſen nöthig hat (Berlin 
1766). Kr. Ac. D. 6428. 

Le Blond, Verfuch über die Zagerlunft oder Anleitung ein Feld⸗ 
lager auszumeſſen und abzujteden. Aus dem Franzöſiſchen über- 
jegt von Johann Morig Graf v. Brühl (Colmar 1767). Kr. Ac. 
D. 6448. 

F. W. v. Gaudy, Verſuch einer Anmetfung für Offizier von der 
Infanterie wie Feldſchanzen in allerhand Art angelegt und erbaut 
und wie verfchiedene andere Poften in Defenſionsſtand gejeßt wer⸗ 
den können (Weſel 1778). Kr. Ac. D. 6452. 


99. Was Alagazinal- und Derpflegungs -Spftem des 18. Jahr- 
hunderts. Sein Urſprung und fein Einfluß auf vie Stra- 
tegie. (Duellen wie ad 94.) 


. 
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Bon den Berpflegungen der Armeen (Breslau 1779). 

Frederic II., Oeuvres de Frederic le Grand, Band 80 (Berlin 
1846/57). 

Jahrbücher für die Armee und Marine Bd. 12, ©.33. Ueber 
das Verpflegungsweſen im fiebenjährigen Kriege. 


100. Weldye Rolle hat das Beziehen von Winter- Quartieren in 
den Kriegen Lricdrihs des Groſzen gefpielt? 

C. F. v. Lindenau, Ueber Winterpoftirungen (Leipzig 1789). 

3. 5. Huſchberg, Die drei Kriegsjahre 1756, 1757, 1768 in 
Deutfhland. Mit Ergänzungen beraußgegeben von H. Wuttke 
(Leipzig 1856). 

Lloyd (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Strieges in 
Deutfchland zwifchen dem Könige von Preußen und der Saiferin 
Königin mit ihren Alliirten (Berlin 1785/1801). 

(v. Retzow), Charakteriftit der wichtigſten Ereigniffe des fieben- 
jährigen Krieges in Rüdficht auf Urfahen und Wirkungen (Berlin 
1802). 

A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Kriege® (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Krieges, in einer Reihe von Vorlefuns 
gen mit Benugung authentifher Duellen. Bearbeitet von den 
Dffizieren des Großen Generalitabes, Th. 1—6 (Berlin 
1824/47). 

M. %. Thielen, Der fiebenjährige Krieg vom Jahre 1756— 1762 
(Wien 1836). 

3. Heilmann, Die Kriegskunſt der Preußen unter König Friedrich 
dem Großen (Leipzig und Meiken 1852/53). 

Frederic II., Oeuvres de Frederic le Grand, Band 30 (Berlin 
1846/57). 

Prinz de Ligne, Vermiſchte Schriften (Dredven 1796). Kr. Ac. 
D. 847. 

2. Müller, VBerfuch über die Verſchanzungskunſt auf Winterpoftiruns 
gen (Potsdam 1782). Kr. Ac. D. 6484/85. 


101. Ueber die Urſachen der groſzen Derlufte in den Schlachten 
des firbenjährigen Arieges. (Ducllen wie ad 90 und 94.) 


102. Ueber den Einfluß; des Nordamcrikanifchen Sreiheitskrieges 
auf dic moderne Aricgführung. 
W. Rüftom, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 
F. Pfifter, Der Nordamerikaniſche Unabhängigkeitskrieg. Als Bei- 
trag zur Heeresgeſchichte Deutfcher Truppen (Cafjel 1864). 
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C. Stedman, Geſchichte des Amerilanifhen Krieges. Aus dem 
Engliihen von 3. A. Römer (Berlin 1795). 

Lobethan, Scauplag der merkwürdigen Striege des 18. Jahr⸗ 
hunderts (Leipzig 1794). 


103. Ueber den militärifchen Werth der Schriften des Sürften 
v. Cigne. 


Prinz v. Ligne, Tagebuch während der Feldzüge in den Jahren 
1757—1760. Aus dem Yranzöfiichen (Dresden 1798). 

Derjelbe, Briefe während des Türkiſchen Feldzuges im Jahre 1787 
— 1789. Nachrichten vom Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege vom Jahre 
1736—1739 und von den beiden Feldmarſchällen Grafen v. Sacy, 
nebjt den Unterredungen mit Friedrih dem Großen. Aus dem 
Franzöſiſchen des Prinzen v. Ligne überſetzt (Dresden 1799). 

Derfelbe, Feldzüge und Anekdoten berühmter Deerführer im dreißig⸗ 
jährigen Kriege und im vierzigjährigen Ungariſch-Türkiſchen und 
Spanifhen Succeffiondfriege. Aus dem Franzöſiſchen überjegt 
(Dresden 1799) 

Des Fürſten v. Ligne Unterredungen mit Friedrich dem Großen. 
Aus dem Franzöfifchen mit Anmerkungen (Berlin 1789). 

Graf A. Thürheim, Feldmarſchall Carl Joſeph Fürſt de Ligne 
(geb. 1735 geit. 1814) die lette Blume der Wallonen (Wien 
1877). 

Reiffenberg, nouvelles m&moires de l'academie, le prince de 
Ligne (19. Band, Bruxelles 1845). 

Petermann, le prince de Ligne (Liege 1857). 


Dritte Beriode. 


Bon der Franzöſiſchen Revolution bis zum zweiten 
Parifer Frieden. 


104. Earnot und fein Einfluß auf das Eranzöſiſche Heerweſen. 


Duc d’Aumale, Les institutions militaires de la France. 

9.0. Sybel, Geſchichte der Hevolutionszeit von 1789 — 1800 (Stutts 
gart 1879). 

C. Rousset, Les volontaires 1791—1794 (Paris 1870). 

Dr. J. M. F. Schulze, VBollftändige Geſchichte des Franzöſiſchen 
Revolutionskrieges, Th. 1 vom 20. April 1792 bis 23. September 
1795 (Berlin 1797). 
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C. Poisson, Larmée et la garde nationale (1789-1798) (Paris 
1858). 

A. Thiers, Histoire de la revolution francaise de 1787—1799 
(Paris 1839). 

Arago, biographie de Carnot (Paris 1850). 

Carnot (fils), m&moires de Carnot (Paris 1862/64). 

W. Körte, Das Leben 2. NR. M. Carnot's (Leipzig 1820). 

P. F. Tissot, Memoires historiques et militaires sur Carnot, 
rediges d’apres ses manuscrits, sa correspondance inedite et 
ses &crits (Paris 1824). 

De Chamborant de P&rissat, L’arme&e de la revolution, ses 
generaux et ses soldats 1789 & 1871 (Paris 1875). 

A. Hugo, La France militaire. Histoire des armees francaises 
de terre et de mer de 1792 & 1833 (Paris 1835/38). 

8. Bellange, Die Soldaten der Franzöfifhen Republit und des 
Kaiſerreichs (Leipzig 1843). 

Histoire generale des institutions militaires de France pendant 
la revolution ou leurs principes, leur esprit, leur influence et 
leurs resultats (Paris 1821). 


105. Wodurch find Die Waflen- Erfolge der Scanzöfifchen Hecre 
in Den Kricgen der Gepublik zu erklären? 

BaronH.de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792—1803) (Paris 1820/24). 

Viennet, Histoire des guerres de la r&volution de 1792—1793 
(Paris 1827). 

9.0. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789 1800 (Stutts 
gart 1879). 

C. Rousset, Les volontaires 1791 —1794 (Paris 1870). 

Dr. 3. M. F Schulze, Vollftändige Gefchichte des Franzöfifchen 
Revolutionskrieges, Th. ı vom 20. April 1792 bis 23. September 
1795 (Berlin 1797). 

Unparteitfche Bemerkungen über den unglüdlichen Feldzug des Herzogs 
von Braunfchweig gegen die Neufranken (Frankfurt und Leipzig 
1793). 

Beiträge zur Beurtheilung des inneren Zuſtandes der Franzöſiſchen 
und Defterreichiichen Armee um das Iahr 1800. Beiheft 6 zum 
Milttär-Wochenblatt pro 1867. 

C. Poisson, L’arme&e et la garde nationale (1789— 1798) (Paris 
1858). 

De Chamborant de P&rissat, L’arm&e de la revolution, ses 
generaux et ses soldats 1789 & 1871 (Paris 1875). 
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A. Hugo, La France militaire. Histoire des armées francaises 
de terre et de mer de 1792 à 1833 (Paris 1835/38). 

M. Zähne, Das Franzöfiiche Heer von der großen Revolution bis 
zur Gegenwart (Leipzig 1873). 

H. Bellange, Die Soldaten der Franzöfifhen Republit und des 
Kaiſerreichs (Leipzig 1843). 

Histoire générale des institutions militaires de France pendant 
la revolution ou leurs principes, leur esprit, leur influence et 
leurs r6sultats (Paris 1821). 


106. Meber die Bildung der Eoalitionen gegen die Sranzöfifche 
Republik. 

H. Baron de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792—1803) (Paris 1820/24) 

Viennet, Histoire des guerres de la revolution de 1792—1793 
(Paris 1827). 

2. v. Rante, Urjprung und Beginn der Revolutiondfriege 1791 
— 1792 (Xeipjig 1875). 

6. Renouard, Gefcichte des Franzöfifchen Revolutionskrieges im 
Zahre 1792 (Caſſel 1865). 

9.0. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789—1800 (Stutt« 
gart 1879). 

Dr. 3. M. F. Schulze, Vollſtändige Geſchichte des Franzöſiſchen 
Revolutionskrieges, Th. 2 vom 20. April 1792 bis 23. September 
1795 (Berlin 1797). 

A. Thiers, Histoire de la r&volution francaise de 1787 - 1799 
(Paris 1839). 


107. Die Schlacht bei Dalmp und die Urfadyen Des Preußifchen 
Rückzuges nad) derfelben. 

H. Baron de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792 —1803) (Paris 1810/24). 

Viennet, Histoire des guerres de la r&volution de 1791—1793 
(Paris 1827). 

Militärische Denkwürdigkeiten unferer Zeiten, ingbefondere des Yran- 
zöſiſchen Revolutionskrieges im Jahre 1792 (Hannover 1797/98). 

H. v. Sybel, Geſchichte der Nevolutiongzeit von 1789 — 1800 (Stutt- 
gart 1879). 

Beitrag. zu der Geſchichte des Feldzuges in Frankreich und am Rhein 
in den Sahren 1792 und 1793. Aus dem militärischen Nachlaffe 
Friedrih Wilhelms III. Beiheft November, Dezember zum Militärs 
Wochenblatt pro 1846. 
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Erinnerungen eines alten Preupifchen Offizierd aus den Feldzügen 
1792, 1793 und 1794 in Frankreih und am Rhein (Glogau und 
Leipzig 1833). 

(v. Maſſenbach), Betrachtungen über die Yeldzüge Oeſterreichs 
und Preußens gegen Frankreich in den Jahren 1792 —1794 und 
über die wahrfcheinlichen Refultate, welche der Feldzug im Jahre 
1795 verfpricht oder befürchten läßt (1795). 

Reminiscenzen aus dem Feldzuge am Rhein in den Jahren 1792 
—1795. Bon einem Witglieve der damaligen Preubifchen Rhein⸗ 
Armee (Berlin 1802). 

C. Rousset, Les volontaires 1791 —1794 (Paris 1870). 

Dr. 3. M. F. Schulze, Vollftändige Gefchichte des Franzöſiſchen 
Kevolutionsfrieges, Th. 1, vom 20. April 1792 bis 28. September 
1795 (Berlin 1797). 

Kriegsbegebenheiten in Deutfchland und ausführliche Befchreibung 
ber Operationen der Preußen und Hefien nad, ihrem Rückzuge 
aus Frankreich zur Behauptung von Soblenz und Vertreibung der 
Franzofen vom reiten Rheinufer und zur MWiedereroberung von 
Frankfurt im Jahre 1792 (Frankfurt a / M. 1796). 

3. Soney’8, Geſchichte des Feldzuges im Jahre 1792 zwiſchen 
den Franzöjifhen Armeen unter Dumouriez u. ſ. w. und ben 
Alliirten unter dem Commando des Herzogs von Braunfchmweig. 
Aus dem Englifchen (Deutichland 1798). 

v. Boguslawski, Das Leben des General Dumouriez (Berlin 
1879). 

Die Preußen in Frankreich im Jahre 1792 (Frankfurt 1796). 

A. Thiers, Histoire de la r&volution francaise de 1787—1799 
(Paris 1839). 

Streffleur’8 Oeſterreichiſche Militär» Zeitfchrift 1838, 
Deft 4 und 7. Der Zug der Allürten in die Campagne 1792. 

108. Der Arieg in der Dendee als charakteriftifches Beiſpiel 
eines Infurrections -Rrieges. 

J. P. G. Viennet, Histoire des guerres de la révolution de 
1792 & 1793 (Paris 1827). 

A. Thiers, Histoire de la r&volution francaise de 1787 - 1799 
(Paris 1839). | 

N. v. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789 — 1800 
(Stuttgart 1879). 

Dr. 3. M. 5. Schulze, Bollftändige Geſchichte des Franzöſiſchen 
Revolutionskrieges, Th. 1, vom 20. April 1792 bis 28. September 
1795 (Berlin 1797). 
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v. Schütz und Schulz, Geſchichte der Kriege in Europa feit 1792, 
II, III, IV (Zeipzig 1827); in Band III, Seite 126— 133; 455; 
IV, 133 kritiſcher Nachweis der älteren Duellen. 

J. W. v. Archenholz, Der Krieg in der Vendée (Leipzig 1794). 

Desprez, les guerres de la Vend&e (Paris 1817). 

Lescure, me&moire sur la guerre de la Vendee (Paris 1877). 

Deniau, histoire de la Vend&e (Angers 1878). 

Cretineau Joly, Histoire de la Vendee militaire (Paris 1850). 

Vie de Jacques Catelineau, premier generalissime des armees 
catholiques et royales de la Vendee (Paris 1821). 

S. Canuel, Les guerres de la Vendee (Paris 1856). 

De la Vendee militaire. Par un officier superieur (Paris 1833). 

Guerre des Vendeens et des Chouans contre la republique fran- 
caise, ou annales des departements de POuest pendant ces 
guerres (Paris 1824/27). 

Streffleur'8 Dejterreihifhe Militär» Zeitfchrift 1818, 
Heft 8. Der Krieg in der Vendée. 


109. Charakteriftik der erfien Kämpfe Der Sranzöfifchen Republik. 


L. v. Hanke, Urjprung und Beginn der Revolutionskriege 1791 
—1792 (Xeipzig 1875). 

C. Renouard, Geſchichte des Franzöſiſchen Nevolutionsfrieged im 
Jahre 1792 (Caſſel 1865). 

H. v. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789 — 1800 
(Stuttgart 1879). 

Dr. 3. M. 3. Schulze, Vollſtändige Gefchichte des Franzöſiſchen 
Revolutionskrieges vom 20. April 1792 bis 23. September 1796, 
Th. 1 (Berlin 1797). 

Militärifhe Denkwürdigkeiten unferer Zeiten, insbeſondere des Frans 
zöfifchen Revolutionskrieges im Jahre 1792 (Hannover 1797/98). 

Baron H. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792-1803) (Paris 1820/24). 

J. P. G. Viennet, Histoire des guerres de la r&volution de 
1792—1793 (Paris 1827). 

C. Rousset, Les volontaires 1791—1794 (Paris 1870). 

A. Thiers, Histoire de la revolution francaise de 1787—1799 
(Paris 1839). 

P. Lanfrey, Histoire de Napoleon I. (Paris 1869/75). 

F. Buhholg, Gedichte Napoleon Bonaparte'3 (Berlin 1827/29). 

de Chamborant de P&rissat, L’armee de la revolution, ses 
generaux et ses soldats 1789 & 1871 (Paris 1875). 
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A. Hugo, La France militaire. Histoire des arme&es francaises 
de terre et de mer de 1792 & 1833 (Paris 1835/38). 

M. Zähne, Das Franzöſiſche Heer von der großen Revolution bis 
zur Gegenwart (Leipzig 1873). 

9. Bellange, Die Soldaten der Franzöjifhen Republik und des 
Kaiſerreichs (Leipzig 1843). 

Susane, Histoire de l'infanterie francaise (Paris 1876). 


*110. Ueber den Einfluß, weldien die Scanzöfifche Revolution auf 
die Heeres-Verfaffung und Kriegſührung in Europa ausgeübt hat. 

W. Blume, Die Armee und die Kevolution in Frankreich von 
1789-1793 (Brandenburg 1863). - 

W. Rüſtow, Gefchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 

BaronH. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792—1803) (Paris 1820/24). 

Militäriſche Dentwürdigfeiten unferer Zeiten, insbeſondere des Trans 
zöſiſchen Revolutionskrieges im Jahre 1792 (Hannover 1797/98). 

2. v. Ranke, Urfprung und Beginn der Revolutionskriege 1791 
— 1792 (Leipzig 1875). 

C. Renouard, Geſchichte des Franzöſiſchen Revolutionskrieges im 
Jahre 1792 (Caſſel 1865). 

H. v. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789 — 1800 
(Stuttgart 1879). 

Dr. 3. M. F. Schulze, Vollſtändige Geſchichte des Franzöfifchen 
Kevolutionsfrieges, TH. 1 vom 20. April 1792 bis 23. September 
1795 (Berlin 1797). 

Histoire générale des institutions militaires de France pendant 
la revolution ou leurs principes, leur esprit, leur influence et 
leurs resultats (Paris 1821). 


11l. Die Bedeutung der Bheinlinie in den Kriegen der Sranzo- 
fifhen Republik. 

BaronH. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la r&volution (1792—1803) (Paris 1820/24). 

Cardinal v. Widdern, Der Rhein und die Rhein > Yeldzüge. 
Milttär-geographifche und Operationsſtudien (Berlin 1869). 

H. v. Sybel, Geſchichte der Revolutionszeit von 1789 — 1800 
(Stuttgart 1879). 

Dr. 3. M. %. Schulze, Vollſtändige Geſchichte des Franzöſiſchen 
Hevolutionskrieges, Th. 1 vom 20. April 1792 bis 23. Eeptember 
1795 (Berlin 1797). 

A. 2 W., Der Feldzug am Mittelrhein (Carlsruhe 1870). 
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(v. Maſſenbach), Ausführliche Beichreibung des Kriegsſchauplatzes 
zwiſchen dem Rhein, der Nahe und der Mofel, nebit Betrachtung 
über einige der merkwürdigſten Begebenheiten, welche ſich auf 
diefem Kriegäfchauplage in den Jahren 1793 und 1794 ereignet 
haben (Berlin 1798/99). 

Dedon, M&moire militaire sur Kehl, contenant la relation du 
passage du Rhin par Parmée du Rhin sous le commandement 
de Moreau, et celle du siege de Kehl en 1796 et 1797 (Strass- 
bourg 1797). 

Nähere Darjtellung des Uebergangs der Franzoſen am Niederrhein 
bei Eihellamp und Duisburg den 5. September 1795 (Frank⸗ 
furt 1796). 

Wiebeking, Der Uebergang der Yranzofen über den Rhein am 
6. September 1795 (Frankfurt a/M. 1796). 

(Wigleben), Weberfiht der beiden merkwürdigen Feldzüge am 
Rhein im Jahre 1795 und 1796 (Deutfchland 1797). 

A. Thiers, Histoire de la revolution francaise de 1787 —1799 
(Paris 1839). 

Streffleur's Oeſterreichiſche Militär: Zeitfhrift 1831, 
Heft 11 und 12. Skizze des Feldzuges am Rhein bis zu dem 
Uebergange der Franzoſen bei Urbingen im September 1796. 

Ebendafelbit, 1832, Heft 3, 4. Der Uebergang der Franzoſen bei 
Urdingen über den Rhein am 6. und 7. September 1795. 

Ebendafelbit, 1832, Heft 5. Die Operationen am Rhein vom 8. 
biß 24. September mit dem Treffen bei Handſchuhsſheim 1795. 

Ebendafelbit, 1832, Heft 6, 7. Die Operationen des Feldmarſchalls 
Grafen Clerfayt am Rhein vom Main bis an die Sieg, und 
General Jourdan's Rüdzug über den Rhein im October 1795. 

Ebendaſelbſt, 1849, Heft 10, 11, 12. Der Feldzug am Oberrhein 
1796. 


*112. Die Arſachen und Die Bedeutung der fogenannten Levée 
en masse der Sranzöfifchen Republik. 


Duc d’Aumale, Les institutions militaires de la France. 

Blume, Die Armee und Revolution in Frankreich von 1789— 
1793 (Brandenburg 1863). 

Viennet, Histoire des guerres de la r&volution de 1792 - 1798 
(Paris 1827). 

9. v. Sybel, Geſchichte der Revolutiongzeit von 1789 — 1800 
(Stuttgart 1879). 

C. Rousset, Les volontaires 1791—1794 (Paris 1870). 
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Dr. J. M. F. Schulze, Bollftändige Geſchichte des Franzöſiſchen 
Revolutionskrieges, Th. 1 vom 20. April 1792 bis 23. Septem⸗ 
ber 1795 (Berlin 1795). 

C. Poisson, L’armee et la garde nationale (17891793) (Paris 
1858). 

A. Thiers, Histoire de la r&evolution francaise de 1787—1799 
(Paris 1839). 

De Chamborant de P6rissat, L’armee de la revolution, ses 
generaux et ses soldats 1789 A 1871 (Paris 1875). 

A. Hugo, La France militaire. Histoire des armées frangaises 
de terre et de mer de 1792 à 1833 (Paris 1835/38). 

M. Zähne, Das Franzöſiſche Heer von der großen Revolution 
bis zur Gegenwart (Leipzig 1873). 

9. Bellange, Die Soldaten der Franzöſiſchen Republik und des 
Kaiſerreichs (Leipzig 1843). 

Militär: Wochenblatt 1870, ©. 716, 761, 785, 805, 822, 855. 
Das Aufgebot in Maſſe und die Freimilligen in Frankreich 1791 
bis 1794. 

Daſſelbe, 1870, S. 709. Die levee en masse 1793. 

Daſſelbe, 1874, Nr. 19, 20. Les Volontaires 1791 — 1794 par 
Camille Rousset. (Bejprechung.) 


*113. Urſprung und ECharakteriftik der Colonnen- Taktik. 

W. Rüftom, Geſchichte der Infanterie (Gotha 1857/58). 

Baron H. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792 —1803) (Paris 1820/24). 

Viennet, Histoire des guerres de la revolution de 1792—1798 
(Paris 1827). 

C. Rousset, Les volontaires 1791—1794 (Paris 1870). 

Chamborant de P&rissat, L'armée de la revolution ses 
generaux et ses soldats 1789 & 1871 (Paris 1875). 

A. Hugo, La France militaire. Histoire des armees francaises 
de terre et de mer de 1792 & 1833 (Paris 1835/38). 

M. Zähne, Das Franzöſiſche Heer von der großen Revolution bis 
zur Gegenwart (Leipzig 1873). 

Susane, Histoire de Finfanterie frangaise (Paris 1876). 


*114. Napoteons erftes Auftreten als Seldherr. 
€. v. Clauſewitz, Sinterlajlene Werke über Krieg und Kriegfüh- 
rung, Bd. 4 (Berlin 1833). 
BaronH. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792—1803) (Paris 1820/24). 
15 
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9. v. Sybel, Gedichte der Revolutionszeit von 1789 — 1800 
(Stuttgart 1879). 

Campagne du general Buonaparte en Italie, pendant les an- 
nees IV. et V. de la r&publique francaise; par un officier 
general (Paris. 1797). 

C. v. Deder, Der Feldzug in Italien in den Jahren 1796 umd 
1797 (Berlin 1825). 

®. A. v. Erdmannsdorf, Der Feldzug von 1796 in Italien. 
Nach den beften Quellen bearbeitet (Magveburg 1847). 

v. Goertz, Etwas über die politifche und militäriiche Taktik bes 
Generals Bonaparte in Bezug auf die Umfchaffung Italien und 
den Frieden mit Deiterreih (Tübingen 1797). 

Examen de la campagne de Buonaparte en Italie dans les 
annees 1796 et 1797. Par un t&moin oculaire. Publie par 
M. Peltier (Paris 1814). 

W. Rüftom, Die eriten Feldzüge Napoleon Bonaparte'3 in Italien 
und Deutfhland 1796 und 1797 (Zürich 1867). 

A. Thiers, Histoire de la r&volution francaise de 1787 —1799 
(Paris 1839). 

J. Barni, Napoleon I. et son historien Thiers (Paris 1869, 
Deutich, Leipzig 1870). 

F. v. Kausler, Napoleons Grundfäte, Anfichten und Yeußerungen 
über Kriegsfunft, Kriegagefchichte und Kriegsweſen (Leipzig 1827). 

Napol&on, Vie politique et militsire de . . . racontee par 
Iui-meme (Paris 1827). 

M. Saint-Edme, Napoleon considere comme General, Premier- 
Consul, Empereur (Paris 1821). 

Militär: Wochenblatt 1869, Nr. 75, Napoleons Kriegslaufbahn. 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militärs Zeitfchrift 1825, 
Heft 5 und 6. Die Kriegsereignifie in Italien vom 15. April 
bis 16. Mai mit dem Gefechte bei Lodi 1786, 

Ebenvafelbft, 1827, Heft 8, 9, 10. Das Treffen am Mincio am 
30. Mai und die übrigen Kriegsereigniffe in Italien von ber 
Mitte des Mai bis zum Anfang des Juli 1796. 

Ebendafelbit, 1849, Heft 10. Die Schladt von Arcola am 15., 
16. und 17. November 1796. Napoleons gewagtefte und dent 
würdigſte Schladht. 

Ebendaſelbſt, 1861, Bd. 5, ©. 1—96. — 1862, Bd. 1, ©. 97—144, 
Br. 2, ©. 145-—160, Bd. 3, ©. 161—176, Bd. 4, ©. 177—439. 
Grundſätze der Strategie, erläutert durch Die Darftellung des Feld⸗ 
zuges von 1796 (11 Tafeln). Mit eigener Paginirung. 
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Ebendaſelbſt, 1869, Deft 6, Betrachtungen über bie Kriepführung 
Napoleonz I. 

Organ der militär = wiffenfhaftliden Vereine (Wien) 
Bd. 6, ©. 1-96, Bd. 8, ©. 1-72. — Strategifche Betrad)- 
tungen über den Feldzug in Italien 1796—1797. (Mit eigener 
Paginirung). 

Oeſterreichiſch-Ungariſche Militär» Zeitung „Vedette‘ 
1876, Nr. 50. General Bonaparte’8 Marſch bei Wiederaufnahme 
der Teindfeligfeiten zu Anfang Mai im Jahre 1796 an-dem Ro. 


115. Der Alpenübergang Hannibals im Dergleiih mit dem Na— 
polcons I. (Quellen über Hannibal fiehe daffelbe Thema Rr. 14.) 


v. Loſſau, Ideale der Kriegführung in einer Analyje der größten 
Feldherren, Th. 4 (Berlin 1836). 

BaronH. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792-1803). (Paris 1820/24). 

A. Thiers, Histoire de la revolution francaise de 1787—1799 
(Paris 1839). 

Baron H. de Jomini, Vie politigque et militaire de Napol&on 
racontee par lui-m&me, au tribunal de C6sar, d’Alexandre et 
de Frederic (Paris 1827). 

M. Saint-Edme, Napoleon considere comme Général, Premier- 
Consul, Empereur (Paris 1821). 


"116. Charakteriftik der Wapoleonifchen Rriegführung. 

v. Loſſau, Ideale der Kriegführung in einer Analyſe der größten 
Feldherren, Tb. 4 (Berlin 1836). 

Srhr. ©. du Jarrys de la Node, Geſchichte der Kriegskunſt 
feit dem 19. Zahrhundert. Die Periode von 1800-1815 (Manns 
beim 1844). 

Boten, Handwörterbuch, Band 7, Seite 102, Napoleon I. (Biele: 
feld 1879). 

€. v. W., Napoleons Strategie im Jahre 1818 von der Schlacht 
von Groß⸗Görſchen bis zur Schlacht von Leipzig (Berlin 1827). 

L. C. Duchateau, Considerations sur !es mouvements stra- 
tegiques des armées francaises dans quelques-unes des cam- 
pagnes de Napol&on Bonaparte, et particuliörement dans ses 
quäatre dernieres (Paris 1822). 

W. Rüſtow, Die Feldherrntunft des 19. Jahrhunderts. Sum 
Selbſtſtudium und für den Unterricht (Zürich 1857/87). 

©. v. Deder, Der Feldzug in Italien in den Zahren 1796 und 
1797 (Berlin 1825). 

15* 


— 283 — 


®. A. v. Erdmannddorf, Der Feldzug von 1796 in Italien. 
Nach den beften Quellen bearbeitet (Magdeburg 1847). 

v. Görtz, Etwas über die politiiche und militäriſche Taltik des 
Generals Bonaparte in Bezug auf die Umſchaffung Staliens und 
den Frieden mit Defterreih (Tübingen 1797). 

W. Rüſtow, Die eriten Feldzüge Napoleon Bonaparte's in Italien 
und Deutichland 1796 und 1797 (Bürich 1867). 

Derjelbe, Der Krieg von 1805 in Deutjchland und Italien (Frauen 
feld 1853). 

Baron H. de Jomini, Vie politique et militaire de Napoléon 
racontee par lui-m&me, au tribunal de César, d’Alexandre et 
de Frederic (Paris 1827). 

3. v. Kausler, Napoleons Grundfäge, Anfichten und Aeußerungen 
über Kriegskunſt, Kriegsgefchichte und Kriegsweſen (Leipzig 1827). 

M. Saint-Edme, Napoleon consider& comme Général, Premier- 
Consul, Empereur (Paris 1821). 

% 3. 4. Schneidamind, Kaifer Napoleon im Felde und um 
Teldlager nebjt Organifation und Charakter feiner großen Armee 
(Sanau 1832), Kr. Ac. B. 4125. 

Drgan der militär = wiffenfhaftliden Vereine (Wien) 
Bd. 21 (1880), ©. 76. Die Entwidelung der Franzöſiſchen 
Taktik während der Napoleonifchen Kriege. 

117. Die Eavallerie- Corps der Napoleonifhen Armee und ihre 
Derwendung in ftrategifcher und taktifcher Bezichung. 

Schr. C. du Jarrys de la Roche, Geſchichte der Kriegskunſt 
jeit dem 19. Sahrhundert. Die Periode von 1800-1815 (Dann: 
beim 1844). 

W. Rüſtow, Die Feldherrnkunſt des 19. Jahrhunderts zum Selbft- 
ftudium und für den Unterridt (Züri) 1857/67). 

Frhr. Roth v. Schredenftein, Die Savallerie in der Schlacht 
bei Moskwa, von den Ruſſen Schlacht bei Borodino genannt, am 
7. September 1812. Nebft einigen ausführlichen Nachrichten über 
die Leitungen des 4. Cavallerie:Corp3 (Münfter 1858). 

P. Foucart, La cavalerie pendant la campagne de Prusse 
(7. oetobre — 7. novembre 1806), d’apres les archives de la 
guerre (Paris 1880, Berger-Levrault et Cp.). 

Baron H. de Jomini, Vie politique et militaire de Napoleon 
racontee par lui-möme, au tribunal de César, d’Alexandre et 
de Frederic (Paris 1827). 

F. v. Kausler, Napoleons Grundfäte, Anfichten und Aeußerungen 
über Kriegskunſt, Kriegsgeſchichte und Kriegsweſen (Leipzig 1827). 
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Ueber die großen Gavallerie- Angriffe in den Schlachten Friedrichs 
und Napoleons (Berlin 1843). 


118. Die Verwendung der Franzöſiſchen Artillerie in den Schlachten 
Napoleons I. 

Frhr. C. du Jarrys de la Roche, Geſchichte der Kriegskunſt 
ſeit dem 19. Jahrhundert. Die Periode von 1800 - 18165 (Mann⸗ 
heim 1844). 

W. v. Grevenitz, Organiſation und Taktik der Artillerie und Ge⸗ 
ſchichte ihrer taktiſchen Ausbildung von den früheſten bis auf die 
neueſten Zeiten (Berlin 1824). 

Napoleons Maximen der Keiegführung. Mit Anmerkungen 
von dem Ruſſiſchen General Burnod und dem Franzöſiſchen Ge⸗ 
neral Huſſon, und verglichen mit den Grundfäßen anderer großer 
Feldherren, Strategen und Taktiker, parallelijirt durch einen 
Königl. Preußifchen Artillerie- Offizier (Weimar 1852). 

W. Rüftom, Die Feldherrnkunſt des 19. Jahrhunderts zum Selbft- 
ftudium und für den Unterricht (Zürich 1857/67). 

Derfelbe, Der Krieg von 1805 in Deutfchland und Italien (Frauen- 
feld 1858). 

Baron H. de Jomini, Vie politique et militaire de Napol&on 
racontee par lui-m&me, au tribunal de César, d'Alexandre et 
de Frederic (Paris 1827). 

F. v. Kausler, Napoleons Grundfäße, Anfichten und Aeußerungen 
über Kriegskunſt, Kriegägeichichte und Kriegsweſen (Leipzig 1827). 

Correspondence inedite de l’empereur Napoleon avec le Com- 
mandant en Chef de !'artillerie de la grande armée pendant 
les Campagnes de 1809 en Autriche, 1810, 1811 en Espagne 
et 1812 en Russie avec des notes etc. par A. Pascal (Paris 
1843). Kr. Ac. D. 4828. 

(Köhler), Ueber den Einfluß der Feuermaffen auf bie Taktik 
(Berlin 1873). 


119. Der Urſprung der Requifitions-Derpflegung und ihre Ein- 
wirkung auf die Ariegführung. 


Hold, Nequifition und Magazinverpflegung mährend der Ope⸗ 
rattionen (Wien 1878). 

Draan der militär-wiffenfhaftlihen Bereine (Wien) 
Bd. 15, Heft 4. Einfluß der Verpflegung auf die Kriegführung. 

BaronH. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792-1803) (Paris 1820/24). 
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Viennet, Histoire des guerres de la revolution de 1792—1793 
(Paris 1827). 

C. Rousset, Les volontaires 1791—1794 (Paris 1870). 

Dr. 3. M. %. Schulze, Bolftändige Geſchichte des Franzöſiſchen 
Revolutionskrieges, Th. 1 vom 20. April 1792 biß 23. Septem⸗ 
ber 1795 (Berlin 1797). 

Chamborant de P£rissat,. L’armee de la r&volution ses 
generaux et ses soldats 1789 A 1871 (Paris 1875)., 

A. Hugo, La France militaire. Histoire des arm&es francaises 
de terre et de mer de 1792 & 1888 (Paris 1835/88). 

M. Fahne, Das Franzöſiſche Heer von ber großen Revolution bis 
zur Gegenwart (Zeipzig 1873). 

120. Die Anwendung ver Operationen auf der innerch £inie von 
Seiten Napoleons 1. 

Schr. C. du Jarrys de la Roche, Geſchichte der Kriegskunſt 
fett dem 19. Jahrhundert. Die Periode von 1800—1815 (Mann 
beim 1844). 

C. v. W., Napoleons Strategie im Jahre 1813 von der Schlacht 
von Sroß-Görfcen bis zur Schlacht von Leipzig (Berlin 1827). 

L. C. Duchateau, Considerations sur les mouvements strat&- 
giques des arme6es francaises dans quelques-unes des campagnes 
de Napoleon Bonaparte, et particulitrement dans ses quatre 
dernieres (Paris 1822). 

W. Rüſtow, Die Feldherrnkunſt des 19. Jahrhunderts, zum Selbſt⸗ 
ftubium und für den Unterricht (Züri) 1857/67). 

v. Ollech, ©. F. W. v. Reyher, General der Cavallerie und Chef 
bes Generalitabes der Armee. Ein Beitrag zur Gefchichte der 
Armee mit Bezug auf die Befreiungskriege 1813, 1814, 1815. 

H. Beitzke, Geſchichte der Deutfchen Freiheitöfriege in den Jahren 
1813 und 1814 (Berlin 1854/55). 

©. v. W., Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten 
der Feldzüge von 1813 und 1814 (Berlin und Poſen 1825). 

C. Bade, Napoleon im Jahre 1813, politifchmilitärisch gefchildert. 
Der Krieg in Deutfchland vom Anfang bis Ende bes Jahres 1814 
(Altona 1839/41). 

Frhr. D. v. Odeleben, Napoleons Feldzug in Sachſen im Jahre 
1813. Eine treue Skizze dieſes Krieges, des Franzöſiſchen Kaiſers 
und feiner Umgebungen, nebit Erläuterungsband (Dresden 1816). 

Baron H. de Jomini, Vie politique et militaire de Napoleon 
racontee par lui-me&me, au tribunal de Cesar d’Alexandre et 
de Frederie (Paris 1827). 
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F. v. Rausler, Napoleons Grundſätze, Anfihten und Aeußerun⸗ 
gen über Kriegskunſt, Kriegsgeſchichte und Kriegsweſen (Leipzig 
1827). 

Leer, Strategiſche Aufſätze. Aus dem Ruſſiſchen Gera 1876). 

Streffleur's Oeſterreichiſche Militär-Zeitſchrift 1873, 
Bd. 1-4; 1874, Bd. 2 u. 3. Der Krieg 1805 in Deutſchland. 


121. Die Gelagerung von Mlantua 1796 und die vier Derfuche 
eines Entfatzes dieſer Schtung. 


(Erzherzog Sarl), Grundfühe ber Strategie, erläutert durch die 
Deorfiellung des Feldzuges von 1796 in Deutfhland, nebſt Atlas, 
4 Bde. (Wien 1814). 

C. v. Clauſewitz, Hinterlaſſene Werke über Krieg und Krieg⸗ 
führung, Bd. 4 (Berlin 1833). 

Baron H. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792—1808) (Paris 1820/24). 

C. v. Deder, Der Feldzug in Italien in den Jahren 1796 und 
1797 (Berlin 1825). 

®. 4. v. Erdmannsdorf, Der Feldzug von 1796 in Italien. 
Nach den beiten Quellen bearbeitet (Magbeburg 1847). 

Examen de la campagne de Buonaparte en Italie, dans les ann&es 
1796 et 1797. Par un t&moin oculaire. Publi& par M. Peltier 
(Paris 1814). 

W. Rüſtow, Die erjten Feldzüge Napoleon Bonaparte'3 in Italien 
und Deutfchland 1796 und 1797 (Züri 1867). 

Streffleur's Defterreihifhe Militär: Zeitfchrift 1832, 
Heft 5, 6, 8—10. Die Begebenheiten in und um Mantua vom 
16. September 1796 bis 4. Februar 1797 nebit der Schlacht von 
Nivoli. 

Ebendafelbit, 1831, Heft 12. Die zweite Einfchliefung Mantuas 
im Auguft und gleichzeitige Ereignifje bei dem K. K. Heere 
unter dem Feldmarſchall Grafen Wurmjer in Tyrol und Vorarl⸗ 
berg, 17986. 

Ebendaſelbſt, 1830, Heft 1, 2. Die Vertheidigung von Mantua 
im Juni und Juli 1796. 

Ebendafelbit, 1830, Heft 3-5. Die Operation des Feldmarſchall 
Grafen Wurmfer am Ende Auli und Anfang Auguft zum Entſatz 
von Mantua mit der Schlacht bei Gaitiglione 1796. 

Ebendaſelbſt, 1832, Heft 1, 2. Die zweite Vorrüdung de Feld⸗ 
marſchall Grafen Wurmfer zum Entſatz von Mantua im Sep- 
tember mit dem Treffen an der Etſch und Brenta bei Roverebo, 
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Xrient, Levis, Brimolano, Beſſano — dann bei Gerea, Gaftellaro 
und vor Mantua 1796. 
122. Der Zug Suworoffs aus Italim nad der Schweis 1799. 


C. v. Clauſewitz, Sinterlafjene Werke über Krieg und Kriegführung, 
Bo. 5 u. 6 (Berlin 1833). 

Baron. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la r&volution (1792-1803) (Paris 1820/24). 

Erzherzog Carl, Geſchichte des Feldzuges von 1799 in Deutſch⸗ 
land und in der Schweiz (Wien 1819). 

M. Danilewski und Miliutin, Gefchichte des Krieges Rußlands 
mit Frankreich unter der Regierung Pauls I. im Jahre 1799 
(Münden 1856/58). 

Suwaroff-Rimniksky, Correfpondenz über die Ruſſiſch-Oeſter⸗ 
reichiſche Campagne im Jahre 1799. Aus dem Ruſſiſchen von 
®. Fuchs (Glogau und Leipzig 1835). 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militär » Zeitfhrift 1811 
—1812, Heft 1, B. Der Feldzug in Italien bi8 zum Abmarfche 
der Nuflen in die Schweiz 1799. 

Frd. v. Smitt, Sumoroffs Leben und Heerzüge. Im Zufammen- 
hange mit der Geſchichte feiner Zeit dargeftellt (Wilng 1883) Kr. 
Ac. F. 673. 

123. Das Ende des Denetianifchen Sceiftaats. 


Baron H. de Jomini, Histoire critique et militaire des guerres 
de la revolution (1792—1803) (Paris 1820/24). 

C. v. Deder, Der Feldzug in Italien in den Zahren 1796 und 
1797 (Berlin 1825). 

®. A. v. Erdmannsdorf, Der Feldzug von 1796 in Italien. 
Nach den beiten Quellen bearbeitet (Magdeburg 1847). 

Examen de la campagne de Buonaparte en Italie dans les annees 
1796 et 1797. Par un t&moin oculaire. Publi& par M. Peltier 
(Paris 1814). 

W. Rüſtow, Die erften Feldzüge Napoleon Bonaparte’3 in Italien 
und Deutichland 1796 und 1797 (Zürich 1867). 

A. Thiers, Histoire de la revolution francaise de 1787 —1799 
(Paris 18839). 

A.Carrion de Nisas, Resum& de Phistoire de la r&publique 
de Venise (Paris 1826). 

P. Daru, Histoire de la republique de Venise (Paris 1821). 


124. Die Gründe der Kapitulation von Ulm 1805. 


9.v. Bülow, Der Feldzug von 1805 milttärifch-politifch betrachtet 
(1806). 





Digitized by Google 


125. 


126. 


— 233 — 


v. Mad, Bertheidigung des Delterreichiichen Feldzuges von 1805 
(Wien 1806). 

DW. Rüftow, Der Krieg von 1805 in Deutſchland und Stalien 
(Frauenfeld 1853). 

v. Schönhals, Der Krieg 1805 in Deutfchland. Nach Defterreichi- 
fhen Driginal- Quellen. Mit einer Karte und dem Plane von 
Ulm (Wien 1873). 

v. Angeli, Ulm und Aufterlig (Mittheilungen des Kriegs⸗Archivs, 
Beilage der Oeſterreichiſchen Militär⸗Zeitſchrift 1877). 

Die Schlacht bei Aufterlit3 1805. 

8. G. v. Berned, Das Bud der Schlachten (Leipzig 1856). 

R. Groß, Atlas der widtigften Schlachten und Treffen Napoleons 
(Stuttgart 1840/41). 

Voten, Handwörterbuch, Band 1, Seite 327. Auſterlitz (Biele⸗ 
feld 1877). 

F. v. Kausler und ©. E. Woerl, Die Kriege von 1792— 1815 
in Egypten, mit befonderer Rüdficht auf die Schlachten Napoleon? 
und feiner Zeit. nebft 1 Band Pläne (Karlörube und Freiberg 
1842). 

MW. Rüſtow, Der Krieg von 1805 in Deutfchland und Stalien 
(Frauenfeld 1853). 

v. Schönhals, Der Krieg 1805 in Deutfchland. Nach Defterreichis 
ſchen Driginal-Quellen. Mit einer Harte und dem Plane von 
Ulm (Wien 1873). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär » Jeitfehrift 1822, 
2. Band, 4. Heft. Die Schlaht von Aufterlig am 2. December 
1805. 


Die Schlachten bei Iena und Auerſtädt 1806.') 

K. ©. v. Berned, Dad Bud der Schlachten (Leipzig 1856). 

R. Groß, Atlad der wichtigſten Schladhten und Ir Napoleons 
(Stuttgart 1840/41). 

F. v. Kausler und ©. E. Woerl, Die Kriege ven 17982—1815 
in Europa und Egypten, mit befonderer Rüdfiht auf Die Schlachten 
Napoleons und feiner Zeit, nebſt 1 Band Pläne (Karlsruhe und 
Freiburg 1842). 

Kritik des Feldzuges in Deutfchland in den Jahren 1806 und 1808. 

Dr. C. Klopfleifh, Die Schlacht bei Jena. Nach den bejien 
Duellen und Schriften (Zena 1869). 


1) Quellen fiehe auch Seite 26 des Handbuchs. 
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J. A. Reippendorf, Schilderungen der merkwürdigſten Striegs.» 
begebenheiten bei Auerftädt (Naumburg 1808). 

v. Maſſenbach, Biftorifche Denkwürbigleiten zur Geſchichte des 
Berfalles des Preußifhen Staates feit dem Jahre 1794, nebſt 
feinem Tagebuche über den Feldzug von 1806 (Amiterdam 1809). 

v. Rlüble) Leilienftern), Bericht eined Augenzeugen von Dem 
Feldzuge der während der Monate September und October 1806 
unter dem Commando des Fürften zu Hohenlohe⸗Ingelfingen ge⸗ 
ftandenen Königl. Preußifchen und Kurfürftl. Sächfifchen Truppen 
(Tübingen 1809). 

v. Weeiß gen. v. Müffling), Operationsplan der Preußiſch⸗ 
Sächſiſchen Armee im Jahre 1806. ‚Schlacht von Auerftädt und 
Rückzug bis Lübel (Weimar 1807). 

E. ». Höpfner, Der Krieg von 1808 ımd 1807. 2. Aufl, Th. 1 
(Berlin 1855). 


127. Die Urfachen der Preuſziſchen Niederlagen 1806 und 1807. 
(Duellen wie ad 126.) 
v. Maſſenbach, Betrachtungen und Aufſchlüſſe über bie Ereigniſſe 
der Sabre 1805 und 1806 (Frankfurt und Leipzig 1808). 


128. Die Reorganifation der Preußifchen Armee nad dem Til- 
fiter Srieden. 

MW. Buchner, Scharnhorſt (Straßburg). 

v. Clauſewitz, Ueber das Leben und den Charalter des Generals 
Scharnhorit (Hamburg 1832). 

G. 9. Klippel, Das Leben des Generals von Scharnhorft. Nach 
größtentheila bisher unbenutzten Duellen (Leipzig 1869/71). 

R. de L'Homme de Courbiere, Geſchichte der Brandenburgifch- 
Preußifchen Heeres⸗Verfaſſung (Berlin 1852). 

Die Reorganijation der Preußifchen Armee nah dem Tilfiter 
Frieden (1807). Beiheft zum Militär⸗Wochenblatt 1854, 1856, 
1862, 1865 und 1866. 

N. Bräuner, Geſchichte der Preußiſchen Landwehr. SHiftorifche 
Darftellung und Beleuchtung ihrer Vorgeſchichte, Errichtung und 
jpäteren Organijation (Berlin 1863). 

Streffleur’8 Defterreigiihe Militär- Zeitichrift 1868, 
Bd. 4, ©. 193. Neorganifation des Preufifchen Heeres in der 
Epoche 1807— 1813. 

9. v. Boyen, Beiträge zur Kenntniß des General v. Scharnhorſt 
und feiner amtlichen Thätigleit in den Jahren 1808-1813. Mit 
befonderer Beziehung auf die über ihn in der Biographie des ver- 
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ſtorbenen Miniſters Grafen Dohna ausgeſprochenen Urtheile (Berlin 
1838). 


129. Die Erhebungsverſuche zur Befreiung Deutſchlands im Jahre 
1809, 


Dr. ©. Bärſch, Ferdinand v. Schills Zug und Tod um Jahre 
1809. Zur Erinnerung au den Helden und an die Kampfge⸗ 
noſſen Leipzig 1860). (Giebt einen vollſtändigen Nachweis der 
Litayatur über Schill). 

5. v. Schill, Militärifchepolitifches Charakterbild (Potsdam 1860). 

Dr. $. Fiedler, Die Verurtheilung und Dinrüchtung . der elf 
Preußiſchen Offiziere vom Schill’Ichen Corps durch die Franzoſen 
bei Wefel den 16. September 1809 (Weſel 1835). 

%. ©. L. Haslen, Ferdinand v. Schill. Eine Lebenäbefchreibung 
nad Driginalpapieren (Leipzig 1824). 

®. v. d. Heydt, Der Feldzug des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Corps im Jahre 1809 (Berlin 1819). 

Tagebuch des Generald Fr. 2. v. Wachtholtz, Zur Geſchichte der 
früheren Zuftände der Preußifchen Armee und bejonvers des Feld⸗ 
zuges des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunfchweig-Dels im 
Jahre 1809. Herausgegeben von GE. Fr. v. Vechelde (Braun- 
ſchweig 1843). 

3. 2. ©. Bartholdy, Der Strieg der Tyroler Zandleute im Jahre 
1809 (Berlin 1814). 

3. ©. Mayr, Der Mann von Rinn (Zofeph Speckbacher) und 
Kriegsereigniſſe in Tyrol 1809 (Innäbrud 1851). 

Dr. J. Rapp, Tyrol im Sahre 1809 (Innsbruck 1852). 

Geſchichte Andreas Hofer's, Sandwirth's aus Pafjeyr, Oberan⸗ 
führers der Tyroler im Kriege von 1809 (Leipzig und Altenburg 
1817). 


130. Der Kheinbund und feine militäriſchen Ceiſtungen. 

Die Bayern in Rußland oder: Beichreibung der Kriegsthaten und 
Schickſale des Bayerifchen Heerestheiles bei der großen Napoleonis 
[hen Armee im Feldzuge von 1812 gegen Rußland (Landshut 
1833), 

Krauß, Geſchichte der Bayeriſchen Deeresabtheilung im Feldzuge 
gegen Rußland 1812 (Augsburg 1857). 

P. de Ségur, Histoire de Napoleon et de la grande armée 
pendant l’annde 1812 (Paris 1824). 

Derfelbe, Daſſelbe Werk in Deutfcher Weberfegung (Berlin und 
"ofen 1825). 
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F. Förster, Geſchichte der Befreiungsfriege 1813, 1814 und 1815 
(Berlin 1867). 

3. Heilmann, Generalmajor, Feldmarſchall Fürft Wrede (Leipzig, 
Dunder und Sumblot 1880). 

P. v. Rößler, Die Geſchichte der Herzogl. Naffauifhen Truppen 
(Wiesbaden 1863). 

A. Pfiſter, Denkwürdigkeiten aus der Württembergiſchen Kriegs⸗ 
geſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts (Stuttgart 1868). 

Luccheſini, Hiſtoriſche Entwickelung der Urſachen und Wirkungen 
des Rheinbundes. Aus dem Italieniſchen von B. J. F. v. Halen, 
Th. 1 und 2 CLeipzig 1821/25). Kr. Ac. B. 1490. 

Frhr. v. Melden, Der Krieg von 1809 zwiſchen Defterreih und 
Frankreich (Wien 1872). 


131. Erzherzog Karl von Oeſterreich als Sclöhere und Alilitär- 
Schrififteller. 


(Erzherzog Karl), Grundſätze der Strategie, erläutert durch die 
Darjtellung des Feldzuges von 1796 in Deutfchland, nebſt Atlas, 
4 Bode. (Wien 1814). 

Feldzug 1794-1795, Aus den binterlafjenen Papieren de Erz⸗ 
herzogs Karl (Mien 1872). 

(Erzherzog Karl), Geſchichte des Feldzuges von 1799 in Deutjch- 
and und in der Schweiz (Wien 1819). 

Derjelbe, Grundſätze der höheren Kriegskunſt und Beifpiele ihrer 
zwedmäßigen Anmendung für die Generale der Defterreichifchen 
Armee (Wien 1808). 

Frihr. F. E. v. Seida-Landensberg, Politiſch-militäriſche Ge⸗ 
ſchichte des merkwürdigen Feldzuges vom Jahre 1799. In bes 
ſonderer Rückſicht auf die Armee Sr. Königl. Hoheit des Erz⸗ 
herzogs Karl (Ulm 1801). 

F. J. A. Schneidawind, Der Krieg Oeſterreichs gegen Frank⸗ 
reich, deſſen Alliirte und den Rheinbund im Jahre 1809 (Schaff⸗ 
hauſen 1842/50). 

v. Valentini, Verſuch einer Geſchichte des Feldzuges von 1809 
an der Donau (Berlin und Stettin 1818). 

Frhr. L. v. Welden, Der Krieg von 1809 zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich (Wien 1872). | 

MW. Buchner, Erzherzog Karl (geb. 1771, get. 1847). Ein Lebens: | 
bild (Straßburg). 

Duller, Erzherzog Karl von Defterreich (Veit 1859). 

Großhoffinger, Erzherzog Karl (Stuttgart 1830). 

Erzherzog Karl und Napoleon (Xeipzig 1845). 
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F J. A. Shneidamwind, Karl, Erzherzog von Oeſterreich und 
die Deiterreihifche Armee unter ihm (Bamberg 1840). 

C. v. W. (Müffling), Marginalien zu den Grundfäßen der 
höheren Kriegskunſt für die Generale der Deiterreichifchen Armee 
(Meimar 1810). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär: Zeitfhrift 1060, 
Bb. 1, ©. 191. Rückblicke auf die Heldenlaufbahn des Erzherzogs 
Karl von Oeſterreich. 

Drgan der militär-wiſſenſchaftlichen Vereine (Wien), 
Bb. 11, ©. 165. Ein Preußifches Urtheil über Erzherzog Karl. 


132. Eharakteriftik des Buerilla-Rampfes in den Kriegen auf 
der Dorcnäifchen Halbinfel 1807— 1814. 


3. 2. Jones, Geichichte de Krieges in Spanien, Portugal und 
im füblichen Frankreich in den Jahren 1808 — 1814. Aus dent 
Englischen überfegt von 2. v. Wachholtz (Braunfchmweig 1844). 

F. X. Nigel, Der fiebenjährige Kampf auf der Pyrenäiſchen Halb» 
infel vom Jahre 1808-1814 (Darmitadt 1819/21). 

5. A. Rüder, Geſchichte des Nationalfriege auf der Pyrenäiſchen 
Halbinfel unter Napoleon (Leipzig 1829). 

9. v. Staff, Der Befreiungsfrieg der Gatalonier in den Jahren 
1808-1814 (Breslau 1821/27). 

Suchet, Mémoires du mar£chal .. . Duc d’Albufera sur ses 
campagnes en Espagne (1808 & 1814) £crits par lui-m&me 
(Paris 1828). 


133. Die Dertheidigung von Saragoffa. 


J. Belmas, Journal des sieges faits ou soutenus par les Fran- 
cais dans la Péninsule 1807 & 1814, Atlas fol. 5 Bd. (Paris 
18 36/37). | 

3. 8%. Jones, Gefdichte des Krieges in Spanien, Portugal und 
im füblihen Franfreih in den Jahren 1808 — 1814. Aus dem 
Englifchen überjegt von 2. v. Wachholtz (Braunſchweig 1844). 

F. X. Rigel, Der fiebenjährige Kampf auf der Pyrenäiſchen Halb- 
infel vom Sabre 1808—1814, 3. Bd. (Darmftadt 1819/21). 

Rogniat, Sieges de Saragosse et de Tortose par les Francais 
en 1809 et 1810; avec deux cartes (Paris 1814). 

F. A. Rüder, Gefchichte des Nationalkrieges auf der Pyrenäiſchen 
SDalbinjel unter Napoleon (Leipzig 1829). 

M. Cavallero, Defense de Saragosse en 1808 et 1809; tra- 
duction de l’espagnol par de la Beaumelle (Paris 1815). 


134. 
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J. D. de Ferussac, Journal du siege de Saragosse et coup 
d’oeil sur Y’Andalousie (Paris 18186). 

Nachrichten über die heidenmüthige Wertheidigung vom. Saragoſſa 
durch die Spanier in den Jahren 1808 und -1809, (Merlin 1816). 

9. vo. Staff, Der Befreiungökrieg der GSetalonier in: a Jahren 
ISOS- I814 (Breölau 1821/27). 

Momoires du maröchal Suchet, Due d'Alhufera, sur ses cam- 
pagnes en Espagne (1808 & 1814) &crits par: — (Paris 
1828). 


Streffleur’8 Oeſterreichiſche Militär» Beitfärift 1818, 
Seft 9-11. Des Krieges in Spanien und — erſter Feld⸗ 
zug 1807—1808. 

Ebendafelbit, 1819, Heft 2-4. Des Krieges in Spanien und Por: 
tugal zweiter Yeldzug 1808 -- 1809. 

Jahrbücher für die Armee und Marine BB. 20, ©. 817. Kri⸗ 
tifche Betrachtung der Belagerung von Saragoffa in den Jahren 
von 1808 - 1809. 


Charakteriftik der Ariegführung Wellingtons. 


De la Barre-Duparcg, portraits militaires (Paris 1858). 

T. Choumara, Résumé historique des honteux &checs éprouvés 
par les arm&es britanniques depuis le commensement de la 
revolution francaise jusqu’en 1814 (Paris). 

Gurwood, Recueil des pieces de la correspondance du Duc 
de Wellington, pendant les dernieres guerres, traduction de 
l'anglais par J. Corr&ard (Paris 1840). 

Derfelbe, Recueil choisi des d&p&ches et des ordres du jour du 
Feld-Marechal Duc de Wellington (Bruxelles 1843). 

3. T. Jones, Gefchichte des Krieges in Spanien und Portugal 
und dem fühlihen Frankreich in den Jahren 1808—1814. Aus 
dem Englifchen überfegt von 2. v. Wachholtz (Braumfchweig 1844). 

F. X. Riegel, Der fiebenjährige Kampf auf der Pyrenäifchen Halb⸗ 
infel vom Sabre 1808—1814 (Darmitadbt 1819/21). 

FA. Rüder, Geſchichte des Nationalkrieges auf der Pyrenäiſchen 
Dalbinfel unter Napoleon (Leipzig 1828). 

J. T. Jones, Third edition journal of the sieges carried on by 
the army under the Duke of Wellington, in Spain, between 
the years 1811 and 1814 with an aecound of the lines of 
Torres Vedras (London 1846). 

Charles Mac-Farlane, A memoir of Wellington (London 
1853). 
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Gleig, Life of Wellington (London 1864). 

Brialmont, histoire de Wellington (Paris et Bruxelles 1856/57). 

Mawrel, Le duc de Wellington (Bruxelles et Leipzig 1862). 

Wellington’ Leben und Feldzuge (Prag 1860). 

Graf v. Weſtmorland, Ermmerungen aus ven erften Feldzügen 
des Herzogs von Wellington in Portugal und Spanien. In's 
Deutſche übertragen von ©. v. d. Bolt; (Berlin und Londen 1843). 

Batty, Oampaiga of the left wing of the allied army, in the 
western Pyrennees and south of France, iu the years 1818, 

-:3814 under Wellington (London 1823). 

O. v. Staff, Der Befreiungstrieg der Gatalonier in den Sahren 
1808 —1814 (Breslau 1821/27). 

Suchet, M&moires du maröchal .. . Duc d’Albufere. sur ses 
campagnes en Espagne (1808 & 1814) öcrits par lui-möme 
(Paris 1828). 

F. Bauer, Leben und Feldzüge des Derzogs von Wellington. Nach 
Maxwell, Wrigth, Alexander 2c. (Dueblinburg und Leipzig 1840). 
Kr. Ac. F. 420. 


Für eingehenderes Studium find noch zu nennen: 
Biographien Wellington’8 von Elliot, Clarke, Marwell, Grey u. |. w. 


135. Bie Theilnahme des Preuſziſchen Gilfs-Corps am Feldzuge 
1812. 


C. v. Clauſewitz, Hinterlafiene Werte über Krieg und Krieg⸗ 
führung, Bd. 7 (Berlin 1833). 

P. de Se&gur, Histoire de Napoleon et de la grande armee 
pendant Pannee 1812. Daſſelbe Werk in Deutfcher Weberfegung 
(Berlin und Pofen 1825). 

v. Seydlig, Tagebuch des Königl. Preußifchen Armee Corps unter 
Befehl des Beneral- Lieutenant? v. York im Feldzuge von 1812 
Berlin und Poſen 1823). 

A. v. Mintwid, Die Brigade Thielmann im Seldyuge von 1812 
in Rußland, mit einem Plan der Schlaht an ber Moskwa 
(Dresden, Burdach, 1879). 

D. on tzke, Geſchichte Des Ruſſiſchen Krieges im Sabre 1812 Berlin 

56). 

M. Bogdanowitſch, Geſchichte des Feldzuges im Jahre 1812. 
Nach den zuverläffigften Duellen aus dem Rufſiſchen von ©. 
Baumgarten (Leipzig 1863). 

M. Danilewsky, Gefhichte des vaterländifchen Krieges im Jahre 
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1812. Aus dem Ruſſiſchen von C. R. Goldhammer (Riga und 
Leipzig 1840). 


136. Die Schlacht bei Sorodino 1812. (Duellen wie ad 135.) 


N. Groß, Atlas der wichtigſten Schlachten und Treffen Napoleons 
(Stuttgart 1840/41). 

F. v. Kausler und ©. E. Woerl, Die Kriege von 1792 —1815 
in Europa und Egypten, mit befonderer Rüdjicht auf die Schlachten 
Napoleons und feiner Zeit, nebft 1 Band Pläne (Karläruhe und 
Freiburg 1842). 

P. de Segur, Histoire de Napol&on et de la grande armee 
pendant lannde 1812. Dafjelbe Wert in Deutſcher Ueberſetzung 
(Berlin und Poſen 1825). 

N. Soltyk, Napoleon im Jahre 1812 oder hiftorifch- militärifche 
Daritellung des Feldzuges in Rußland. Aus dem Franzöfifchen 
von %. Bischoff (Weſel und Leipzig 1837). 

A. du Casse, M&moires pour servir à T’histoire de la cam- 
pagne de 1812 en Russie suivis des lettres de Napoleon au 
roi de Westphalie pendant la campagne de 1813 (Paris 1852). 

Die Shlaht von Borodino oder an ver Moskwa, 7. September 
1812 (Weimar 1824). 

Hofmann, Die Schladt von Borodino, mit einer Weberjicht des 
Feldzuges von 1812 (Coblenz 1846). 

Schredenftein, Die Cavallerie in der Schlaht an der Moskwa, 
von den Ruſſen Schlacht bei Borodino genannt. Nebſt einigen 
ausführlihen Nachrichten über die Leiftungen des 4. Cavallerie⸗ 
Corps (Münjter 1858). 


*137. Heber die Urſachen der Mifzerfolge der groſzen Armee 1812. 


C. v. Claujewig, Hinterlaſſene Werte über Krieg und Strieg- 
führung, Bd. 7 (Berlin 1833). 

L. C. Duchateau, Considerations sur les mouvements stra- 
tegiques des armees francaises dans quelques-unes des cam- 
pagnes de Napoleon Bonaparte, et particulierement dans ses 
quatre dernieres (Paris 1822). 

N. Okouneff, Considerations sur les grandes op6rations, les 
batailles et les combats de la campagne de 1812 en Russie 
(Paris 1829). 

H. Beitzke, Gefchichte des Ruſſiſchen Krieges im Jahre 1812 (Berlin 
1856). - 

Bogdanowitſch, Geſchichte des Feldzuges im Jahre 1812, nad 
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ben zuverläffigftien Quellen. Aus dem Ruſſiſchen von G. Baum⸗ 
garten (Leipzig 1863). 

M. Danilewsky, Geſchichte des vaterländifchen Strieges im Jahre 
1812. Aus dem Ruſſiſchen von ©. R. Goldhanmer (Riga und 
Leipzig 1840). 

Dr. F. Förfter, Der Rüdzug der Franzofen aus Rußland. Aus 
dem Nachlaſſe des Generals €. v. Pfuel (Berlin 1867). 

v. d. Kneſebeck, Mittheilungen aus dem Nachlaffe des Feldmar⸗ 
Ihalla über den Ruſſiſchen Operationsplan von 1812. 

P. de Segur, Histoire de Napol&on et de la grande armée 
pendant Pannee 1812. In Deutfcher Ueberfegung (Berlin und 
Poſen 1826). 

R. Soltyk, Napoleon im Jahre 1812 oder hiftorifch: militärifche 
Dorftellung des Feldzuges in Rußland. Aus dem Franzöfiſchen 
von L. Biſchoff (Weſel und Leipzig 1837). 

Jahrbücher für die Armee und Marine, Band 36 (1880). 
©. 155 und 276. Die Urſachen der Stataftrophe der Franzöfi⸗ 
chen Armee im Jahre 1812. 


138. Die Sedcutung des Waffenitillftandes für die kriegführen- 
den Parteien 1813. 

C. v. W., Napoleons Strategie im Jahre 1813 von der Schladht 
von Groß⸗Görſchen bis zur Schladt von Leipzig (Berlin 1827). 

F. Förfter, Geſchichte der Befreiungälriege 1813, 1814, 1815 
(Berlin 1857). 

v. Ollech, v. Reyher, Beneral der Stavallerie und Chef des Generals 
ftabes der Armee. Ein Beitrag zur Gefchichte der Armee mit 
Dezug auf die Befreiungäfriege 1813, 1814, 1815. 

D. Beitzke, Gefchichte der Deutſchen Freiheitöfriege in den Jahren 
1813—1814 (Berlin 1854/55). 

&. v. W., Betrachtungen über bie großen Operationen und Schlachten 
der Feldzüge von 1813 und 1814 (Berlin und Polen 1826). 

Derfelbe, Die Preußiſch⸗Ruſſiſche Campagne im Jahre 1813; von 
der Eröffnung bis zum Maffenftillitande vom 5. Juni 1813 
(Breslau). 


139. Das Treffen von Wartenburg und feine Solgen. 


v. Ol lech, v. Reyher, Seneral der Kavallerie und Chef des General- 
ftabes der Armee. Ein Beitrag zur Geſchichte der Armee, mit 
Bezug auf die Befreiungsfriege 1813, 1814, 1815. 

D. Beitzke, Geſchichte der Deutichen Freiheitäfriege in den Jahren 
1813—1814 (Berlin 1854/55). 

16 
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€. v. W., Zur Kriegsgeſchichte der Jahre 1813—1814. Die Feld⸗ 
züge der Schleſiſchen Armee unter dem Feldmarſchall Blücher; 
von der Beendigung des Waffenftillitandes biß zur Groberung 
von Paris (Berlin und Poſen 1824). 

R. Mirus, Das Treffen bei Wartenburg am 3. October 1813 
(Berlin 1868). 

3. ©. Droyfen, Das Leben des Feldmarfchalla Grafen York 
v. Wartenburg (Berlin 1871). 

Milttär- Wochenblatt, 3. Beiheft zum Jahre 1844. Das Treffen 
bei Wartenburg- 


140. Der Operationsplan der Verbündeten nad) der Schlacht bei 
Seipzig. 

F. Förfter, Gefchichte der Befreiungsfriege 1813, 1814, 1815 
(Berlin 1857). 

v. Hofmann, Zur Gefchichte des Feldzuges von 1818, 2. Auflage, 
Berlin 1843. 

v. Ollech, v. Reyher, General der Cavallerie und Chef des Generals» 
ftabes der Armee. Ein Beitrag zur Gefchichte der Armee mit 
Bezug auf die Befreiungsfriege 1818, 1814, 1815. 

8. Beitzke, Geſchichte der Deutichen Freiheitäfriege in den Jahren 
1813—1814 (Berlin 1854/55). 

C. v. W., Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten 
der Feldzüge von 1813 und 1814 (Berlin und Poſen 1825). 

3. Königer, Die Völkerſchlacht bei Leipzig nach den Hauptzügen 
ihres Verlaufs und ihrer Bedeutung (Leipzig 1864). 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militär: Zeitfchrift 1841, 
Heft 8. Der Marſch der Defterreichiichen Avantgarde von Leipzig 
bi8 an den Rhein 1813. 


141. Die DVertheidvigung der von den Sranzofen befeisten Deut- 
ſchen Scftungen in den Jahren 1813 und 1814. 

F. Förſter, Geſchichte der Befreiungskriege 1813, 1814, 1815 
(Berlin 1857). 

C. Friccius, Geſchichte der Blokade Cüftrins in den Jahren 1813 
und 1814 (Berlin 1854). 

Belation des blocus et siéges de Glogau soutenus par les Fran- 
gais contre les Russes et les Prussiens en 1813 et 1814 (Paris 
1827). 

Magdeburg während der Blokade in den Iahren 1813 und 1814. 
Ein Beitrag zur Geſchichte dieſer denkwürdigen Zeit (Magdeburg 
1814). 
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3. 2. Bogel, Die Belagerung von Torgau und Wittenberg 1818 
und 1814 (Berlin 1844). 

M. Augoyat, Relation de la defense de Torgau par les troupes 
francaises en 1813 (Paris 1840). 

G. W. v. Düring, Tagebuch über die Belagerung der Stabt Danzig 
im Jahre 1818 (Berlin 1817). 

F. S. Seydel, Nachrichten über vaterländifhe Feſtungen und 
Feſtungskriege, von Eroberung und Behauptung der Stabt 
Brandenburg bis auf gegenwärtige Zeiten (Leipzig und Züllichau 
1818/24). 

C. Friccius, Gefchichte der Befeitigungen und Belagerungen Dans 
zigs (Berlin 1854). 


142. Der Einfluß von Eoalitionen auf die Mriegführung unter 
fpecieller Berückfichtigung der Operationen 1813/14. 


5 Förfter, Gefchichte der Befreiungskriege 1818, 1814, 1815 
(Berlin 1857). 

v. Ollech, v. Reyber, General der Kavallerie und Chef des General- 
jtabe8 der Armee. Ein Beitrag zur Gefchichte der Armee, mit 
Bezug auf die Befreiungäfriege 1818, 1814, 1816. 

H. Beitzke, Geſchichte der Deutjchen Freiheitskriege in den Jahren 
1813— 1814 (Berlin 1854/55). 

C. v. W., Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten 
der Feldzüge von 1813 .und 1814 (Berlin und Pojen 1825). 
C. Bade, Napoleon im Jahre 1813, politiſch⸗militäriſch gefchildert. 
— Der Srieg in Deutfchland vom Anfang bie Ende des Jahres 

1813 (Altona 1838/41). 

C. v. W., Napoleons Strategie im Jahre 1813, von der Schlacht 
von Groß-Görfchen bis zur Schlacht von Leipzig (Berlin 1827). 

Frhr. O. v. Ddeleben, Napoleons Feldzug in Sachſen im Jahre 
1813. Eine treue Skizze dieſes Krieges, des Franzöfifchen Kaifers 
und feiner Umgebung. Nebft Erläuterungsband (Dresden 1816). 

M. 3. Thielen, Der Mebergang über den Ahein der verbündeten 
Haupt: Armee unter dem UOberbefehle des Feldmarſchalls Fürften 
Karl v. Schwarzenberg am 21. December 1813. Nebft einem 
Bericht über die Ereignilje biß zum 2. Februar 1814 in Frank⸗ 
reich (Wien 1853). 


143. Charakteriftik des Operationsplanes der Verbündeten für 
ven Feldzug vom Jahre 1814. 


v. Ollech, v. Reyher, General der Kavallerie und Chef des General: 
16* 
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flabes der Armee. Ein Beitrag zur Geichichte der Armee, mit 
Bezug auf die Befreiungsfriege 1813, 1814, 1815. 

H. Beitzke, Geſchichte der Deutfchen Zreiheitäfriege in den Jahren 
1813—1814 (Berlin 1854/55). 

€. v. W., Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten 
der Feldzüge von 1813 und 1814 (Berlin und Poſen 18256). 

W. Bogdanowitſch, Geſchichte des Kriege 1814 in Frankreich 
und des Sturzed Napoleons I. Nach den zuverläffigften Quellen. 
Aus dem Ruſſiſchen von G. Baumgarten (Xeipzig 1866). 

v. Damit, Geſchichte des Feldzuges von 1814 (Berlin 1842). 

v. Plotho, Zur Kriegsgefchichte des Jahres 1818 und 1814 (Berlin 
1817). 

Schels, Die Operationen der verbündeten Heere gegen Paris im 
März 1814 (Wien 1841). 

Michalowsky⸗Danilewsky, Darftellung des Feldzuges in Frank⸗ 
reich 1814 (Riga und Leipzig 1837). 

v. Müffling, Zur Sriegögefchichte der Sabre 1818 und 1814 (Berlin 
1824). 

Bernhardi, Dentwürdigleiten des Grafen Toll (Leipzig 1856). 

M. F. Thielen, Der Uebergang über ben Rhein der verbündeten 
Haupt-Armee unter dem Oberbefehle des Feldmarſchalls Fürften 
Karl v. Schwarzenberg, am 21. December 1813. Nebſt einem 
Berichte über die Ereignifje bi8 zum 2. Februar 1814 in Frank⸗ 
reich (Wien 1853). 

G. de Vaudoncourt, Histoire des campagnes de 1814 et 
1815 en France (Paris 1826). 

Fleury, Histoire de l’Invasion de 1814 (Paris 18283). 


144. Die Urfachen der Wiederlage Napoleons bei Belle-Alliance. 
(Quellen fiehe Seite 27 ad 4.) Außerbem: 


Baron H. de Jomini, Pre&cis politique et militaire de la cam- 
pagne de 1815 (Paris 1839). 

K. ©. v. Berned, Das Bud der Schlachten (Leipzig 1856). 

R. Groß, Atlas der wichtigſten Schlachten und Treffen Napoleons 
(Stuttgart 1840/41). 

F. v. Kausler und ©. E. Woerl, Die Kriege von 1792—1815 
in Europa und Egypten, mit bejonderer Rückſicht auf die Schlachten 
Napoleons und feiner Zeit, nebft einem Band Pläne (Karlsruhe 
und Freiburg 1842). 

Prince Edouard de la Tour d’Auvergne, Waterloo: Etude 
de la campagne de 1815. Avec cartes et plans (Paris 1870). 
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Dr. 9. Beitzke, Geſchichte des Jahres 1815 (Berlin 1865). 

v. Bornjtedt, Das Gefecht bei Wawre an ber Dyle am 18. und 
19. Juni 1815 und fein Einfluß auf die Schladt von la belle 
Alliance (Berlin 1858). 

De Grouchy, Observations sur la relation de la campagne 
de 1815 (Paris 1819). 

Gerard, Derniöres observations sur les op6rations de l’aile 
droite de l’arm6e francaise & la bataille de Waterloo, en r6- 
ponse & Mr. le marquis de Grouchy (Paris 1830). 

(Müffling), & v. W., Geichichte bes Feldzuges der Engliſch⸗ 
Hannövriſch⸗ Riederländiſch⸗ Braunfchweigiichen Armee unter Her⸗ 
zog Wellington und der Preußifhen Armee unter dem Yürften 
Blücher v. Wahlftatt im Jahre 1815 (Stuttgart und Tübingen 
1817). 

v. Treuenfeld, Die Tage von Ligny und Belle» Alliance (Dans 
nover, Helwing, 1880). 


#145. Dergleich der Schlachten von Belle-Alliance und Möniggrätz. 
(Quellen wie ad 144, 172, 173, 175 und Eeite 27 ad 4.) 
Außerdem: 

Frhr. v. Schleinig, Vergleichende Betrachtungen über die Schlach⸗ 
ten von Belle Alliance und Königgrätz, in ſtrategiſcher und takti⸗ 
Tcher Beziehung (Berlin 1876). 

M. Jähns, Die Schladht bei Königgräß, zum zehnjährigen Gedenk⸗ 
tage des Sieges auf Grund der gefammten einſchläglichen Literatur 
(Leipzig 1876). 

Streffleur’3 Defterreihifhe Militär-Zeitſchrift 1876, 
Bd. 3. Eigene Paginirung. Die Schlacht bei Königgrätz. 

146. Napoleon I. als Muſter in der Sihrung des Defenfinkrieges. 
Leer, Strategifche Aufſätze. Aus dem Ruſſiſchen (Bera 1876). 
v. Loſſau, Ideale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 

Feldherren, Theil 4. 

Behr. C. du Jarrys de la Rode, Gedichte der Kriegskunſt 
feit dem 19. Sahrhundert. Die Periode von 1800-- 1815 (Manns 
heim 1844). 

Boten, Handwörterbuch, Band 7, Seite 102, Napoleon I. (Biele- 
feld 1879). : 

L C. Duchateau, Considerations sur les mouvements stra- 
tegiques des armees francaises dans quelques-unes des cam- 
pagnes de Napol&on Bonaparte, et particuli&rement dans ses 
quatre dernieres (Paris 1822). 


"147. 


— 2146 — 


W. Rüftow, Die Feldherrnkunſt des 19. Jahrhunderts zum Selbft- 
ftudtum und für den Unterriht (Züri 1857/87). 

C. v. W., Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten 
der Feldzüge von 1813 und 1814 (Berlin und ofen 1825). 
Beihefte zum Militär- Wochenblatt November 1844 — April 

1845: 

Darftellung der Kriegsereignifle bei der Schlefifchen Armee im Sabre 
1813, mit befonderer Berüdfichtigung des Antheils der Preußi- 
fchen Truppen. IV. Abfchnitt: Rechtsabmarſch der Schlefifchen 
Armee zum Uebergange über die Elbe und das Treffen bei Warten- 
burg. V. Abſchnitt: Die Begebenheiten nach dem Uebergange bei 
Wartenburg bis zur Schlacht bei Mödern. 

M. Bogdanowitſch, Beichichte des Krieges 1814 in Frankreich 
und des Sturzes Napoleons I. Nach den zuverläffigften Duellen. 
Aus dem Ruffiihen von G. Baumgarten (Leipzig 1866). 

G. de Vaudoncourt, Histoire des campagnes de 1814 et 
1815 en France (Paris 1826). 

BaronH. de Jomini, Vie politique et militaire de Napoleon 
racont£e par lui-möme, au tribunal de César, d’Alexandre et 
de Frederic (Paris 1827). 

F. v. Kausler, Napoleons Grundſätze, Anfichten und Aeußerun⸗ 
gen über Kriegskunſt, Kriegägefchichte und Kriegsweſen (Leipzig 
1827). 

(*r.) Napoleons Grundſätze des Strieges (Leipzig 1828). 

Streffleur’3 Defterreihiihe Militär» Zeitfchrift 1836, 
Seft 7, 9, 11. — 1837, Deft 1-3, 10—12. — 1838, Heft 4 
—7, 9, 10. — 1889, Heft 1, 2, 10—12. — 1840, Heft 1—4. 
Die Operationen der verblindeten Deere gegen Paris im März 
1814. 

Defterreihifch: Ungarifhe Wehr: Zeitung 1878, Nr. 25 
— 28. Charakteriftijches der Kriegführung Napoleons. 


Dergleich Friedrichs des Groſzen mit Wapolcon 1. 


v. Loſſau, Speale der Kriegführung in einer Analyfe der größten 
Feldherren, Theil 3 und 4 (Berlin 1836). 

F. Kugler und U. Menzel, Geſchichte Friedrichs des Großen 
(Leipzig 1840). 

Baron H. de Jomini, Trait& de grande tactique ou relation 
de la guerre de sept ans, extraite de Tempelhoff commente&e 
et compar6e aux principales operations de la derniere guerre 
(Paris 1805/86). 

Derjelbe, Trait& des grandes operations militaires, contenant 
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Yhistoire critique des campagnes de Frederic II. comparées 
à celles de l’empereur Napol&on (Paris 1811/16). 

Derjelbe, Histoire critique et militaire des guerres de Fröd£ric II. 
comparees au systöme moderne (Paris 1818). 

Napoleons Maximen der Kriegführung, mit Anmerkungen von dem 
Ruſſiſchen General Burnod, dem Franzöfiichen General Huſſon 
und vergliden mit den Brundfäten anderer großer Feldherren, 
GStrategen und Talktiker, parallelifirt durch einen Königl. Preußi⸗ 
ſchen Artillerie. Offizier (Weimar 1852). 

Histoire g6nerale de Napol&on Bonaparte, de sa vie privee et 
publique, de sa carriöre politique et militaire, de son admini- 
stration et de son gouvernement (Paris und Stuttgart 1827/28). 

BaronH. de Jomini, Vie politigue et militaire de Napol&on 
racontee par lui-möme, au tribunal de César, d’Alexandre et 
de Frederic (Paris 1827). 

Napoleon, Vie politique et militaire de ... . racontee par lui- 
méême (Paris 1827). 

M. Saint-Edme, Napoleon consider comme General, Premier 
Consul, Empereur (Paris 1821). 

F. 3.4. Schneidamind. Kaifer Napoleon im Felde und im Feld: 
lager, nebft Organiſation und Charakter feiner großen Armee 
(Qanau 1882), Kr. Ac. B. 4126. 

6. v. Minutoli, Friedrih und Napoleon. Eine Parallele (Berlin 
1840). 

Streffleurs3 Defterreihifhe Wilitär- Zeitjchrift 1866, 
Bd. 1, ©. 121. Erzherzog Karla von Oeſterreich Urtheil über 
Napoleon. 


Vierte Periode. 
Dom zweiten Parifer Frieden bis anf die neueſte Zeit. 


148. Dergleih des Polniſchen Infurrertiong -Rricges 1831 mit 
dem Ungarifchen Sreiheitskampf 1848/49. 
E. Knorr, Die Polniſchen Aufitände feit 1830 (Berlin, Mittler, 
1880). | 
W. v. Willifen, Theorie des großen Krieges, angewendet auf den 
Ruſſiſch⸗Polniſchen Feldzug von 1831 (Berlin 1840). 
Poten, Handwörterbuch, Band 7, Seite 414, Polniſcher In⸗ 
ſurrektions rieg 1830 — 31 — ſehr ausführlih mit Karte, und 
Band 9, Seite 216, Ungarn 1848—49 (Bielefeld 1879/80). 
H. Dembinsti, Mein Feldzug nah und in Litthauen und mein 
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Rückzug von Kurszany nach Warſchau. Nach den mündlichen 
Dictaten des Generals herausgegeben von R. D. Spazier Ceipzig 
1832). 

L. v. Mieroslawski, Kritiſche Darſtellung des Feldzuges vom 
Jahre 1831 und hieraus abgeleitete Regeln für Nationalkriege 
(Berlin 1847). 

S. Rocydi’8 Kriegsoperationen während des Polniſchen Krieges 
im Sabre 1881. Won ihm felbft dargeſtellt. Aus bem Polniſchen 
von W. A. Szerlecki (Freiburg 1834). 

Brzozowski, guerre de Pologne en 1831 (Leipzig 1883). 

Soltyk, la Pologne, précis hist., politique et militaire de sa 
revolution (Paris 1833). 

Strabhlheim, Polens Kampf im Jahre 1831 (Stuttgart 1831/32). 

v. Brandt, Feldzüge der Ruſſen und Polen zwifchen Bug und 
Narew im Zahre 1831 (Glogau 1832). 

Lettre du general Chlapowski sur les &v@nements militaires 
en Polonie et en Lithuanie (Berlin 1832). 

F. v. Smitt, Geſchichte des Polniſchen Aufftandeß und Strieges 
in den Jahren 1880 —1881 (Berlin 1839/48). 

Derfelbe, Feldherrnſtimmen aus und über den :Bolnifchen Krieg vom 
Yahre 1831 (LXeipzig 1858). 

A. Görgey, Mein Leben und Wirken in Ungarn in den Sahren 
1848 und 1849 (Leipzig 1852). 

®. Klapka, Der Nationalkrieg in Ungarn und Siebenbürgen in 
den Jahren 1848 und 1849 (Xeipzig 1851). 

W. Rüſtow, Geſchichte des Ungarifchen Inſurrectionskrieges in 
den Jahren 1848 und 1849 (Zurich 1860). 

Dr. A. Schütte, Ungarn und der Ungarifche Unabhängigfeitsfrieg 
nad) den beiten Quellen und zahlreichen Wittheilungen Ungariſcher 
Notabilitäten (Dresden 1850). 

General PB. Menjkow, Beiträge zur Geſchichte des Ungartjchen 
Feldzuges im Jahre 1849. Aus dem Ruffiiden Sammler. Deutſch 
in „Allgemeine Bibliographie der Militär MWiffenfchaften" 1875, 
Dctober, Heft 10 (Berlin, Fr. Luckhardt). 

v. Ramming, Der Feldzug in Ungarn im Sommer 1849 (Peit 
1850). 

Dberft v. d. Heydte, Winterfeldzug in Siebenbürgen 1848—49 
von einem Defterreichifchen Veteranen; Deögleichen Sommerfeldzug 
1849 (Leipzig 1861/63). 

149. Welche Regeln laffen fi aus dem Polnifchen Seldzuge 1831 
für Nationalkriege ableiten? (Duchen wie ad 148.) 
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150. Die Ungarifche Armee 1848/49. (Quellen wie ad 148.) 


151. Die Mriegführung der Sranzofen in Algier und weldyen Ein- 
flufs hat dieſelbe auf die Entwickelung des Sranzöfifchen 
Heerwefens ausgeübt? 

C. v. Deder, Algerien und. die dortige riegführung ( Berlin 
1844). 

A. W. Dinefen, Abd⸗el⸗Kader und die Berhäktniffe zwiſchen Frans 
zofen und Arabern im nörblihen Afrila. Aus dem Dünifchen 
überjegt von A. v. Keltſch (Berlin, Poſen und Bromberg 1840). 

Due d’Orl&ans, Campagne de Parmée d’Afrique 1885—1839 - 
(Paris 1870). 

D. 2. B. Wolff, Der Kainpf der Franzoſen in Algerien (Leipzig 
1845). 

L. de Baudicour, La guerre et le gouvernement de l’Algerie 
(Paris 1853). 

Heym, Geſchichte der Kriege in Algier (Berlin 1861). 

Yusuf, De la guerre en Afrique (Paris 1851). 

Trochu, L’armöe francaise en 1879 par un officier en retraite 
(Paris 1879). 

Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr: DOffi- 
‚ziere des Deutſchen Heeres 1879, Nr. 16—25. Geift und 
Ausbildung im Franzöfiichen Heere. 

152. Die Operationen auf der Halbinfel Krim bis zum Beginn 
der Belagerung von Sebaftopol. 

Bogdanomwitfch, Der Drientalifche Krleg 18533 — 1856 (Petersburg 
1876). 

Poten, Handwörterbuch, Band 7, Seite 272. Orientkrieg (ſehr 
ausführlich) (Bielefeld 1879). 

Kinglake, Invasion of the Crimea (London 1875). 

Bazancourt, Lexpédition de Crimée (Paris 1857). 

©. Klapka, Der Krieg im Orient in den Jahren 1853 und 1854 
bi8 Ende Zuli 1855. Eine hiſtoriſch⸗-kritiſche Skizze der Feldzüge 
an der Donau, in Alten und in der Krim, mit einem Blid auf 
die mögliche Wendung der künftigen Kriegsereigniffe (Paris, Genf 
und Brüffel 1855). 

C. Rousset, Histoire de la guerre de Crimée (Paris 1877). 

MW. Rüſtow, Der Krieg gegen Rußland. Politiſch⸗militäriſch bear⸗ 
beitet (Zürich 1855/56). 

Derjelbe, Der Angriff auf die Krim und der Kampf um Sebaftos 
pol (Frauenfeld 1855). 
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F. Heinrich Geffden, Zur Gefchichte des Drientalifchen Krieges 
1853—56 (Berlin, Gebrüder Pätel, 1881). 

Anitfchloff, Der Feldzug in der Krim. 1. Th.: die Schlachten 
an der Alma, bei Balaklawa und bei Inkerman. 2. Th.: die 
Belagerung und Bertheidigung Sebaftopols. Aus dem Nuffiichen 
von G. Baumgarten (Berlin 1857). 

A. Layard, La premiere campagne de la Crimde ou les ba- 
tailles m&morables de Alma, de Balaklawa et d’Inkerman 
(Bruxelles 1855). 


153. Sufammenfetzung und Charakteriftik der verbündeten Ar- 
meen 1853/56. (Quellen wie ad 152.) Außerdem: 


Die Armeen der friegführenden Mächte und ihre neuefte Or⸗ 
ganifation in militärifch=ftatiftiicher Zufammenftellung. Bon einem 
Deutihen Offizier (Leipzig 1854). 

Stärte, Commando, Dislocationen und Ordres de Ba- 
taille der gefammten Ruffifchen, Jowie der Englifchen und Fran⸗ 
zöftfehen Drient- Armee 1855 (Potsdam 1855). 

Rapport present& & Pempereur sur l’organisation de l’armee 
d’Orient par le mar&chal Vaillant, ministre de la guerre (Paris 
1856). - 


154. Wodurch ift der lange Widerſtand, welchen Schaftopol den 
verbündeten Armeen entgegenfetzte, zu erklären? 
Bogdanowitſch, Der Drientaliihe Krieg 1853 — 1856 (Peters⸗ 
burg 1876). 
C. Rousset, Histoire de la guerre de Crimée (Paris 1877). 
DB. Rüſtow, Der Krieg gegen Rußland, politiſch⸗militäriſch bear- 
beitet (Zürich 1855/56). 
Derſelbe, Der Angriff auf die Krim und der Kampf um Sebaſto⸗ 
pol (Frauenfeld 1855). 
Lehmann, Die Vertheidigung Sebaftopol® von Ed. v. Todleben, 
in einem kurzen kritiſchen Auszuge (Berlin 1865/67). 
Ed. v. Todleben, Die Vertheidigung von Sebaftopol (St. Peters: 


burg 1864). 

®. Weigelt, Die Belagerung von Sebaftopol 1854— 1856 (Berlin 
1861). 

Die Belagerung von Sebaftopol — nad Niel — (Stuttgart 
1859). 


Reilly, siege of Sewastopol (London 1859). 
Siege de Sebastopol (par le service de l’artillerie, Paris 
1859). 
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Mittheilungen über Gegenſtände der Ingenieur⸗ und 
Kriegswiſſenſchaften (Wien) 1868, S. 47. Vertheidigung 
von Sebaſtopol von General⸗Lieutenant v. Todleben. 

Archiv für die Artillerie- und Ingenieur-⸗Offiziere Bd. 45, 
©. 178, 189, 240. Belagerung von Sebaſtopol. 

Dafielbe, Bd. 46-50. Geichichtliches Über den Dienft der Fran⸗ 
zöfifchen Artillerie während der Belagerung von Sebaftopol. 


155. Inwieweit find die kriegerifchen Ereigniffe auf der Krim 
1854/55 für die Entwickelung des Selagerungskricges von 
Einfluf3 gewefen. 


M. 2. Baudens, Der Krimkrieg. Die Lager, die Unterkunft, 
die Ambulanzen u. ſ. w. Ueberſetzt von Dr. W. Mente (Stiel 
1864). 

de Bazancourt, Expedition de Crimee jusqu’& la prise de 
Sebastopol-. Chronique de la guerre d’Orient (Paris 1856/57). 

Lehmann, Die Vertheidigung Sebaftopold von Ed. v. Todleben, 
in einem kurzen fritiihen Auszuge (Berlin 1865/67). 

Niel, Siege .de Sebastopol; journal des op6rations du genie, 
publi& avec l’autorisation du ministre de la guerre avec un 
atlas in fol. (Paris 1858). 

W. Ruüſtow, Der Angriff auf die Srim und der Kampf um Se 
baftopol (Frauenfeld 1855). 

E. v. Zodleben, Die Vertheivigung von Sebaftopol (St. ‘Peters: 


burg 1864). 

G. Weigelt, Die Belagerung von Sebaftopol 1854— 1856 (Berlin 
1861). | 

Die Belagerung von Sebaſtopol — nad) Niel — (Stuttgart 
1859). Ä 


Reilly, siege of Sewastopol (London 1859). 

Siege de Sebastopol (par le service de Vartillerie, Paris 
1859). 

Mittheilungen über Gegenftände der Ingenieur und 
Kriegswiffenfhaften (Wien) 1868, ©. 47. WVertheibigung 
von Sebaftopol vom General- Lieutenant von Todleben. 

Archiv für die Artillerie: und Ingenieur: Offiziere Bo. 45, 
©. 178, 189, 240. Belagerung von Sebaftopol. 

Daflelbe, Bd. 46, ©. 252. — 47, S. 1. — 48, S. 89. — 49, 
©. 144, 247. — 50, ©. 1, 112, 242. Gefchichtliches über den 
Dienft der Franzöfifchen Artillerie während der Belagerung von 
Sebaftopo!. 


— 232 — 


156. Vergleich der Oeſterreichiſchen und SERmpläIgen Armee im 
Feldzuge 1859. 

Der Krieg in Italien 1859 bearbeitet vom Generaiſtabe (Wien 
1872/76). 

Der Feldzug in Italien 1859 (Leipzig 1867). 

Großer Generalftab, Der Italienifche Feldzug des re 1859. 
(Berlin 1861/62.) 

Der Feldzug von 1859 in Italien. Bearbeitet von einem Preußi- 
Shen Offizier (Thorn 1863/65). 

W. v. Willifen, Die Feldzüge der Jahre 1859 und 1866 (Leipzig 
1868). 

WB. Rüſtow, Der Italienifhe Krieg 1859, politiſch-militäriſch 
beſchrieben. Mit 3 Plänen (Zürich 1859). 

U. Mollinary, Studien über die Operationen unb Xaftit der 
Franzofen im Feldzuge 1859 in Italien (Wien 1864). 

Betrachtungen über die Urfachen der Erfolge Napoleons II. im 
leßten Stalienifchen Feldzug. Aus dem Franzöfiichen (Leipzig 
1861). 

Campagne de l’empereur Napoleon III. en Italie (Paris 1862). 

H. Castille, Les chefs de corps de l’arm&e d’Italie,. les mare&- 
chaux Vaillant, Baraguay-d’Hilliers, Regnaud de St. Jean- 
d’Angely, de Mac-Mahon, Niel (Paris 1859). 

J. Richard, L’arm£e francaise en Italie, ses officiers, ses g6&- 
neraux, ses regiments. Biographies anecdotiques (Paris 1859). 

157. Die Schlacht von SHolferino als Beifpicl einer Rencontre- 
Schlacht. 
Der Krieg in Italien 1859 (Wien 1872). 
Chroniques de la guerre par le Baron de Bazancourt appelle 
par ordre de l’empereur & l'armée d’Italie (Paris 1859/60). 

La campagne d’Italie de 1859. 

Großer Generalftab, Der Italieniſche Feldzug des Zahres 1859 
(Berlin 1861/62). 

(v. Ramming), Ein Beitrag zur Darftellung der Sälaht bei 
Solferino (Wien 1861). 

Der Yeldzug in Italien 1859. Nach den Feldacten und anderen 
autbentijchen Quellen bearbeitet durch das k. k. Generalſtabs⸗Bureau 
für Kriegsgeſchichte. Mit Plänen (Wien 1872/76). 

W. Nüftow, Der Italieniſche Krieg 1859, politiiche militärifch bes 
Ichrieben. Mit 3 Plänen (Züri) 1859). 

Steeiflihter auf die Polemik über die Schlacht von Solferino 
(Leipzig 1866). 








Digitized by Google 





— 2593 — 


158 Die Urſachen der Oeſterreichiſchen Miſzerſolge 1859. (Quellen 
wie ad 156 und 157.) Außerdem: 

A. d. A., Warum unterlag Oeſterreich? (Münden 1861). 

Skizze des Feldzuges 1859. Von einem Süddeutſchen Offizier 
(Wien 1859). 

Wallhaus, Feldzeugmeiſter Gyular’s Kriegsführung in der Lom⸗ 
barbei (Hersfeld 1859). 

Streffleur’3 Defterreihifche Militär-Beitfchrift 1873,36. 1, 
©. 71-85, 191 —208. Bd. 2, S. 67—80, 149 —164, 199— 216. 
Br. 3, S.19—52. Rückblicke auf den Strieg in Italien 1859. 

Ebendaſelbſt, 1860, Bd. 1, S. 179. Die Freiwilligen-Corps in 
Defterreich im Jahre 1859. 


159. Napoleon III. und feine Bedeutung für die Entwickelung 
des Sranzöfifchen Heerwefens. 

Duc d’Aumale, Les institutions militaires de la France. 
(Bruxelles 1867.) 

Die Sranzöfilde Armee in ihrem Verhältniß zu dem Kaiſer 
Zoui Napoleon und den Deutfchen Heerestheilen. Von einem 
Deutichen Offizier a. D. (Leipzig 1853). 

H. Pfifter, Das Franzöfiihe Deerweien während der Sabre 1865 
bis 1870 in feiner geſchichtlichen Entwidelung als Vorſtudium 
zur Geſchichte des Deutih- Franzöfiichen Krieges (Leipzig 1872). 

Courrent, Histoire de l’armee en France (Toulouse 1864). 

Louis Napol&on Bonaparte, Etudes sur le pass& et l’avenir 
de P’Artillerie (Paris 1846/63). 

Derfelbe, Histoire du Canon (Paris 1849). 

L’Artillerie en 1854, Le canon-obusier de l’empereur Na- 
pol&on III. et obturateur de stiret€ (Paris 1854). 

F'ave, Nouveau systöme d’artillerie de campagne de L. N. 
Bonaparte (Paris 1861). 

Derſelbe, Examen d’un nouveau systöme d’artillerie de cam- 
pagne propose par L. N. Bonaparte par Mazure (Paris 1851). 

Derſelbe. Dafjelbe Werk in Deutfcher Ueberfegung (Peſt 1858). 

Betrarchtimgen über die Urfahen der Erfolge Napoleons III. im 
leßten Italienifchen Feldzuge. Aus dem Franzöfifchen (Leipzig 
1861). 

J. Richard, Napolson II. en Italie, deux mois de campagne . 
(Paris 1859). | 

Dr. € 4. W. Kruſe, Die Napoleoniden und ihre Inftitutionen 
Eine genenlogifcheftatiftifche Skizze nebft Tabelle (Elberfeld 1867). 


u ng 


Comte de la Chapelle, Les oeuvres posthumes inédits de 
Napoleon III. (Paris 1873). 

Marpelt, Der militärifhe Ideendiebſtahl. Ein Bruditüd aus 
dem Wirken des größten Abenteurers der Weltgefchichte und Kritik 
der neueften Anordnungen und leitenden Ideen, welche Er felber 
(Lui m&me = Louis Napoleon) in Folge der von Ihm dafür 
angeorbneten Gonferenzen und nad) deren Ergebniſſen zur Erhöhung 
der Bertheidigungsfähigleit Seines Landes für die Tolgezeit als 
maßgebend betrachtet und Seinen Inftructionen für die Militär- 
Behörden und höheren Offiziere und Beamten zu Grunde zu 
legen insgeheim befoßlen hatte (Gotha) Nach dem Tode Napoleons 
(1872). 

Napoleon II., Napoleonifche Ideen des Prinzen Louis Napoleon 
Bonaparte, überfegt von A. Hirſch (Wien 1862). 


160. Die gefdjichtliche Entwickelung Des gezogenen Infantcrie- 
Gewehres, unter Berückfichtigung der Seldzüge, in denen cs 
zur Derwendung kam. 

H. Grzybowski, Die Thouvenin'ſche Spitzkugelbüchſe (Danzig 
1854). 

Minié, Rückblick auf Preußens Gewehr⸗Umänderung nad Minié⸗ 
ſchem Syſtem (Berlin 1857). 

W. v. Plönnies, Neue Studien über die gezogene Feuerwaffe der 
Infanterie (Darmftadt 1860/64). 

C. Rüſtow, Das Miniegemehr und feine Bebeutung für den Kriegs⸗ 
gebrauch (Berlin 1855). 

Derfelbe, Die neueren gezogenen Infanterie Gewehre, ihre wahre 
Leiſtungsfähigkeit und die Mittel, dieſelbe zu fihern (Darmftadt 
1862). 

3. Schoen, Geſchichte der Handfeuerwaffen. Eine Darftellung des 
Entwidelungsganges der Dandfeuerwaffen, von ihrem Entfteben 
bis auf die Neuzeit (Dresden 1858). 

F. Wolf, Bollftändige Berichterftattung über die im Jahre 1832 
— 1833 geführten ausgedehnten Berfuche mit Militärs Percuffions- 
gewehren (Garlärube 1833). 


161. Die Entfichungsgefchichte Der gezogenen Geſchütze und ihr 
erftes Auftreten in den Seldzügen 1859, 1864 und 1866. 
9. Müller, Die Entmwidelung der Feld» Artillerie in Bezug auf 


Material, Organifation und Taktik von 1815—1870, mit befon- 
derer Berüdfichtigung der Preußifchen Artillerie (Berlin 1873). 
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Derſelbe, Die Entwickelung der Preußiſchen Feſtungs und Be: 
lagerungs⸗Artillerie in Bezug auf Material, Organiſation und 
Ausbildung von 1815—1875 (Berlin 1876). 

N. Roerdansz, Das gezogene vierpfündige Feldgeſchütz (Berlin 
1865). 

A. Rutzky, Die Einrihtung und die Conftruction der gezogenen 
Geſchütze (Wien 1864). 

3. Schmölzl, Die gezogene Kanone, deren geſchichtliche Entwidelung 
und gegenwärtige Bervolllommnung Mit 4 Steintafeln, nebjt 
Nachtrag (München 1860). 

Derfelbe, Das Syitem la Hitte für die gezogene Vierpfünder⸗Ka⸗ 
none der Franzöſiſchen Teld-Artillerie (München 1860). 

W. Witte, Die gezogenen Feld-Geſchütze nad) Einrichtung, Aus: 
rüftung und Gebrauch, nebit einigen Regeln für die Behandlung 
des Materiald (Berlin 1867) und Neue Außgabe von 1874. 

Großer Generalſtab, Der Italienifche Feldzug des Jahre 1859 
(Berlin 1861/62). 

Der Feldzug von 1859 in Stalien. Bearbeitet von einem Preußiſchen 
Offizier (Thom 1863/65). 

Der Feldzug in Italien 1859 (Leipzig 1867). 

Betrachtungen über die Urfachen der Erfolge Napoleons III. im 
legten Italieniſchen Feldzuge. Aus dem Franzöfiihen (Leipzig 
1861). 

W. Rüſtow, Der Stalienifche Krieg 1859, politifch= militäriſch be⸗ 
Ihrieben. Mit 3 Plänen (Züri) 1859). 

R. Neumann, Weber den Angriff auf die Düppeler Schangen in 
der Zeit vom 15. März bis 18. April 1864 (Berlin 1865). 

W. Rüſtow, Der DeutfcDänifche Krieg 1864, politifch-militärifch 
befchrieben (Züri) 1864). 

E. Hoffbauer, Taktik der Feld-Artillerie unter eingehender Berüd- 
fihtigung der Erfahrungen der Kriege von 1866 und 1870/71 
(Berlin 1876). 

J. Leurs, L’artillerie de campagne prussienne de 1864 & 1870, 
son röle dans les grandes batailles autour de Metz (Bruxelles 
et Leipzig 1874). 


162. Die Dreufsifche Heeres -Reorganifation 1859 und ihre Ge- 
deutung für die Armee. 
H. Beitzke, Das Preußiſche Heer vor und nad der Reorgani⸗ 
fation, feine Stärfe und Zufammenfegung im Kriege 1866 (Berlin 
1866). 
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T. v. Bernhardi, Die Reform der Heeres « Verfaflung (Leipzig 
1880). 

D. de la Ghevallerie, Die ſchwebende Militärfrage (Berlin 
1862). 

Die Militär - Organifation, focial und Deutſch beleuchtet (Berlin 
1863). 

Die Nothwendigkeit der neuen Miltär-Organifation, hergeleitet aus 
den Ereigniflen der Jahre 1848/49 (Magdeburg 1862). 

Preußens Armee-Reorganifation und ihre Gegnerſchaft im Jahre 
1862 (Magdeburg 1863). 

Betrachtungen über die Preußifche Heeres⸗Organiſation, von einem 
höheren Preußifchen Offizier (Leipzig 1863). 

Das Preußifche Volt in Waffen und die neue Militär-Organifation 
(Berlin 1861). 

2. Schneider, König Wilhelm. Militäriſche Lebensbejchreibung 
(Berlin 1869). 

A. v. Croufaz, Die Drganifationen des Brandenburgifchen und 
Preußifchen Heeres von 1640 —1865 (Anclam 18685). 


163. Dergleid Der nordftaatlichen und conföderirten Armee im 
Nordamerikanifchen Gürgerkriege. Welchen Wandiungen unter- 
lagen diefelben und wodurch wurde Das fchliefjliche Meber- 
gewicht Der Unions - Armee herbeigeführt? 

H. C. Carey, Die Hülfsquellen und ber Krieg Nord +» Amerikas 
(Berlin 1866). 

V. de Chanal, L’arm&e ame£ricaine pendant la guerre de la 
secession (Paris 1872). 

F. Mangold, C. Sanders Geſchichte des vierjährigen Bürger⸗ 
krieges in den Vereinigten Staaten von Amerika (Frankfurt a/M. 
1876). 

Scheibert, Der Bürgerkrieg in den Norbamerilaniichen Staaten 
(Berlin 1874). 

Derielbe, Sieben Monate in den Rebellenftanten während bes Nord» 
amerifanifchen Kriege 1863 (Stettin 1868). 

9. Blantenburg, Die inneren Kämpfe der Norbamerikanifchen 
Union (Xeipzig 1869). 

J. W. Draper, History of the american civil war (New-York 
1867). Deutfch von Bartels (Zeipzig 1877). 

Swinton, Campaign of the army of Potomac (New-York 1866). 

Sherman, Memoirs (London 1875). 

Comte de Paris, Histoire de la guerre civile en Amerique 
(Paris 1874). 
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Trobriand, Quatres ans de campagne dans Parm&e du Po- 
tomac (Paris 1868). 

Sabrbüder für die Armee und Marine, Bd. 24, ©. 79 
und 282. Die Operationen ber Potomac⸗Armee unter General 
Grumt ax Amerikaniſchen Seceſſionskriege 1864/65, 


164. Der Einfluß des Nordamerikaniſchen Bürgerkrieges auf 
den See und Küftenkrieg. 


L. Adts, Le Monitor et le Merrimac (Paris 1862). 

C. B. Boynton, The history of the navy during the rebellion 
(New-York 1867/68). 

Grabe, Ueber die Bedeutung des erften Kampfes von Panzer: 
ſchiffen für die fünftig gebotene Bauart der Kriegsſchiffe (Berlin 
1862). 

EB. P. J. Piron, Etude sur les canonnieres cuirassdes, leur 
puissance, leur röle (Bruxelles 1862). 

3. S. Ruffel, Die Flotte der Zukunft, Eifen oder Holz? In's 
Deutfche übertragen von 3. 2. Gtripperger (Hamburg 1861). 
W. Strubel, Die Panzerfchiffe, ein nautifcher und artilferiftifcher 

Rückſchritt (Darmſtadt 1862). 

v. Teichmann-Logiſchen, Ueber die Anlage von Küſtenbatterien, 

den artilleriſtiſchen Dienſt in denſelben und ihr Gefecht gegen 
Schiffe (Berlin 1864). 

Die Torpedos und Seeminen in ihrer biftorifchen Entwidelung 
bi3 auf die neuefte Zeit (Berlin 1873). 

A. Kratz, La guerre d’Amerique (Paris 1866). 

Der Norvamerilanifhe Krieg, Die Kriegführung am Miffifippi 
1862— 1863. Die Panzerfchiffe Merrimac und Monitor und das 
Seegefecht im Sampton-Read3 am 8. und 9. März 1862 (Naum- 
burg 1868). . 

F. Mangold, Geſchichte des vierjährigen Bürgerkrieges in ben 
Vereinigten Staaten von Amerika (Frankfurt a / M. 1876). 

Scheibert, Der Bürgerkrieg in den Nordamerikaniſchen Staaten. 
Mit 1 Karte und 3 Plänen (Berlin 1874). 

Streffleur’s Defterreihifhe Militär Zeitfehrift 1870, 
Bd. 2, ©. 94, 207. Die Torpedo, mit befonberer Berücfichti 
gung ihrer Verwendung während des Bürgerkrieges in Nord⸗ 
Amerila (3 Tafeln). 

Jahrbücher für die Armee und Marine, Bb. 19, S. 177 
— 247. Beitrag zur Charalteriftif des Nordamerikaniſchen Se⸗— 
ceſſionskrieges. 

17 


— 253 — 





“165. Die Streifzüge (raids) Der Amerikaniſchen Cavallerie im 

Secefſionskriege. (Quellen wie ad 163.) => 

A. Kratz, La guerre d'Amérique (Paris 1866). 

Heros v. Borde, Zwei Jahre im Sattel und am Feinde, Er- 
innerungen aus dem Unabhängigfeitäfriege Der Gonföberirten. Aus 
den Engliſchen von Kähler (Berlin 1877). 

Jahrbücher für Armee und Marine 1877, Bd. 28, ©. 200 
und 347. Uebor bie Leiftungen der Amerilanifhen 'Kepgllerie im 
Seceſſionskriege. 

Ebendaſelbſt, 1879, Bd. 33, S. 164. General Stuart’3 letzter 
großer Haid. -- 

Militär- Wochenblatt 1867, ©. 461. Stuarts Reiterei im 
Kordameritaniichen Striege. 3 

Daſſelbe, 1867, ©. 589, 608. Raids. 

Daflelbe, 1868, S. 42. Rarteigängerfrieg in Nordameritanifchen 
Bürgerfriege 1861— 1865. 

Dafjelbe, 1875, S. 75. Der Virginifhe Streifzug Stonevall Jack⸗ 
ſons im Nordamerikaniſchen Bürgerkriege. 


166. Die Derfchanzungen bei Düppel und ihre Gedeutung für den | 
Gang der Operationen in den Seldziigen 1848/49 und 1864. 

Graf A. Baudiffin, Geſchichte des Schleswig-Dolfteinifchen Krieges 
(Dannover 1862). 

G. G(xraf) Wlalderjee), Krieg gegen Dänemark im Jahre 1864. 

A. Burow, Das Striegstheater der Dänifchen Halbinfel und bie 
Feſtung Rendsburg (Altona 1854). 

Darftellung der Begebenheiten des Deutſch-Däniſchen Krieges von 
1848 und 1849. (Militär - Wochenblatt Beiheft von 1852 und 
1854). 

FR. v. Rothenburg, Das Treffen bei Schleswig am 28. April 
1848 und Gefecht bet Nübel, Stenderupp und Düppel am 5. Juni 
1848 (Berlin). 

Dispofitionen und Bericht des General3 ber Kavallerie v. Wrangel 
zu dem Gefecht bei Nübel und Satrup am 5. Suni 1848. (Mis 
Itär-Wochenblatt 1848). 

D. Andr&e, Plan der Düppeler Höhen nebft den vom 13. April 
bis 26. Juli 1849 erbauten Schanzen und Batterien (Dresden 
1849). 

F. R. v. Rothenburg, Das Treffen bei Düppel am 13. April 
1849 (Berlin 1850). 

F. de Bas, Larmée danoise en 1864 le Dannevirke et Dybböl 
(Paris 1868). 
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R. v. Neumann, Öeneral-Beutenant, Vieber den Angsiff auf die 
Düppeler Schanzen in der Zeit vom 15. März bis 18. April 
1864 (Berlin 1865). 

W. Rüſtow, Der Deutſch-Däniſche Krieg 1864. Politiſch⸗mili⸗ 
täriſch beſchrieben (Zürich 1864). 

Allgemeine Militär-Zeitung 1874, Nr. 15-17. Das Ges 
techt bei Düppel am 13. April 1849. 


167. Der Uchergang nad Alfen am 29. Zuni 1864. 

3. v. Adler, Ballegaard und Alfen. Ein Vortrag (Berlin 1865). 

€. Schütze, Brüdenbauten und Meeresübergänge im Kriege gegen 
Dänemark im Jahre 1864 (Danzig 1868). 

E. Dunsfeld, Bericht über die Wirkfamleit Rolf Krale's während 
des Feldzuges von 1864, namentlich in Betreff der Eroberung 
von Alfen (Berlin 1865). 

€. v. Keſſel, Die Einnahme von Alfen (Berlin 1866). 

W. Nüftom, Der Deutih-Däntihe Krieg 1864. Politiſch⸗ mili- 
tärifch beichrieben (Züri) 1864). 

Streffleur’3 Defterreigifhe Militär-Zeitſchrift 1864, 
Bd. 8, 6. 22. Dfficieller Bericht über den Sturm auf Alſen 

. 420. Jimi 1864). 

Allgemeine Militär: Zeitung 1869, Nr. 6, 7. Der Stum 

auf Alſen am 29. Juni 1864. 


"168. Die Entwickelung der Preußifchen Marine und ihre Theil- 
nahme an den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71. 


Prinz Adalbert von Preußen, Denkichrift über die Bildung 
der Deutſchen Kriegäflotte (Potsdam 1848). 

P. Colguhoun, Entwurf zur Bildung einer Deutfchen Kriegs⸗ 
flotte (Leipzig 1849). 

A. Duckwitz, Ueber die Gründung der Deutfchen Kriegsmarine 
(Bremen 1849). 

Die Entwidelung der Preußifhen Marine und ihre Theilnahme an 
dem Kriege gegen Dänemart. (Militär-Wochenblatt 1864, De: 
zember-Beibeft.) 

Denkfchrift über die Errichtung einer Deutfchen Flotte (Stiel 1848). 

Kann unfere Flotte der Däniſchen Seemacht die Stimme bieten? 
Von einem Preußifchen Offizier (Berlin 1864). 

F. Darkort, Die Deutfche und Preußifche Marine und ihre Häfen 
(Hagen 1863). 

A. Zordan, Gefchichte der Brandenburgijch = Preußifchen Kriegs: 
marine. Sn ihren Entwidelungsftufen dargeltellt (Berlin 1856). 
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Denkſchrift über die Bildung einer Deutfchen Kriegsflotte. Vom 
Marine Ausschuß der Bundesverfammlung (Frankfurt a/M. 1848). 
Denkichrift, betreffend die Krieggmarine in Preußen (Berlin 1849). 

Briefe über die Preußifche Kriegsmarine (Berlin 1858). 

Die Deutſche Marine - Berwaltung unter Seren Duckwitz ( Ham⸗ 
burg 1849). 

9. v. d. Delanig, Ideen zur Errichtung einer Sönigl. Preußi- 
Then Krieggmarine (Neiße und Yrantenftein 1847). 

(Werner), Die Preußifche Marine. Ihre Beteiligung am Deutfch- 
Däniſchen Kriege, ihre Bedeutung und Zukunft (Berlin 1864). 
Ren6 de Pont Jest, La campagne de la mer du Nord et de 

la Baltique (Paris 1870/71). 

Die Campagne von 1870 in der Nord» und Dftfee. Mit Berichti= 
gungen und Zufähen, von einem Deutfchen Seeoffizier (Bremen 
1871). 

E. Chevalier, La marine francaise et la marine allemande 
pendant la guerre de 1870—1871, considerations sur le röle 
actuel des flottes dans une guerre continentale (Paris 1873). 

Köhler, Die Norbdeutichen Kriegsſchiffe in Oftafien während des 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges (Berlin 1872). 

D. Livoniuß, Unfere Flotte im Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege 
(Berlin 1871). 

Sahrbüdher für die Armee und Marine, Bd. 1, ©. 95. 
Die Franzöfiihe und die Deutfche Marine im Kriege 1870/71. 

Ebendajelbit, Bd. 18, ©. 154 und 243. Die Anfänge ber Deut- 

ſchen Marine. 

Militär- Wochenblatt 1875, Nr. 9. Die Deutſche Marine⸗ 
Literatur. 

169. Ber Einfluß des Bündnadelgewehrs auf die taktifhen Er- 
folge der Preußifchen Armee 1866. 

Köhler, Ueber den Einfluß der Feuerwaffen auf die Taktik. Hiſto⸗ 
rifch-Fritifche Unterfuchungen von einem höheren Offizier (Berlin 
1873). 

N. H., Einfluß der allgemeinen Einführung eines ſchnellfeuernden 
Hinterladungsgewehrs auf die Taktik der Infanterie, auf Gefecht3- 
leitung und Seerführung (Münden 1867). 

Taktiſche Rüdblide auf 1866 (Berlin, Dümmler, 4. Auflage, 1873). 

Praktiſche Rückblicke auf den Feldzug von 1866 (Berlin, Dümmler, 
1870). 

WB. Rüſtow, Der Krieg von 1866 in Deutſchland und Stalien (mit 
Kriegskarten) (Zürich 1866). 
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Kühne, Kritifche und unlritiihe Wanderungen über bie Befechts- 
felder der Preußiichen Armee in Böhmen 1866 (Berlin 1870/75). 

Großer Beneralitab, Der Feldzug non 1866 in Dentichland 
(Berlin 1867). 

Boguslawsky, Die Entwidelmg der Zaltii von 1795 bis zur 
Gegenwart (Berlin 1869). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militärs Zeitfchrift 1867, 
Bd. 4, ©. 179. Zur Taktik des Hinterlabers. 

Militärifhe Blätter Bb. 21, ©. 132. Erwiderung auf bie 
Schrift: Taltiſche Rückblicke auf 1866. 

Datelbit, S. 285. Taktiſche Nüdblide auf 1866 (zur Erwiderung). 
Dofelbit, Bd. 23, ©. 161. Gedanken über Taktik, hervorgerufen 
durch die Refultate des Feldzuges von 1866 in Deutichland. 
Dofelbit, Bd. 19, ©. 527. Eine Franzöfiihde Stimme über die 

Preußifchen Erfolge 1866. 


170. Dergleich der Ecfterreichifchen und Preußifchen Artillerie im 
Feldzuge 1866. 


Taktiſche Rückblicke auf 1866 (Berlin 1869). 

E. Hoffbauer, Taktik der Yeld- Artillerie unter eingehender Be⸗ 
rüdfihtigung der Erfahrungen der Kriege von 1866 und 1870/71 
(Berlin 1876). 

Der Krieg im Jahre 1866. Kritifche Bemerkungen über die Yeld- 
züge in Böhmen, Italien und am Main (Leipzig 1866). 

W. Rüſtow, Der Krieg von 1866 in Deutfchland und Italien (mit 
Kriegskarten) (Züri) 1866). 

Zur Geſchichte der Preußiſchen und Deutfchen Artillerie in den Feld⸗ 
zügen von 1866 und 1870/71. 

Archiv für die Artillerie und Ingenieur » Offiziere 
Bd. 62, ©. 1. Der Defterreichifch - Preußiſche Krieg vom ars 
tilleriftifchen Standpunkte aus betrachtet. 


171. Die Ocfterreichifche Artillerie in der Schlacht bei Aöniggrätz. 


K. 8. Seneraljtabs3: Bureau für Kriegsgeſchichte. Oeſter⸗ 
reiche Kämpfe im Jahre 1866. Nach den Feldacten bearbeitet; mit 
Plänen (Wien 1867). 

Großer Generalftab, Der Feldzug von 1866 in Deutſchland. 
Redigirt von der Triegägefchichtlichen Abtheilung des großen Ge⸗ 
neralitabes (Berlin 1867). 

Der Krieg im Jahre 1866. Kritiſche Bemerkungen über die Feld» 
züge in Böhmen, Italien und am Main (Zeipzig 1866). 
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W. Rüſtow, Der Krieg von 1866 in Deutichland und Stalien- 
Hit Kriegskarten (Züri) 1866). 

E. Hoffbauer, Taktik der Feld⸗Artillerie unter eingehender Berüd- 
fihtigung der Erfahrungen der Kriege von 1866 und 1870/71 
(Berlin 1876). 

M. Zähne, Die Schlaht von Königgrätz zum zehnjährigen Ges 
benttage des Siege auf Grund ver gefammten einfchlägigen 
Biteratur (Leipzig 1876). 

Archiv fürdie Artillerie: und IngenieursOffiziere Bd. 62 
S. 1. Der Defterreichifch » Preußifhe Krieg vom artilleriftifchen 
Standpunkte aus betrachtet. 


*172. Die große Preußifche Cavallerie - Attacke am Schluß der 
Schlacht bei Königgrätz. 


Großer Generalſtab, Der Feldzug von 1866 in Deutſchland. 
Redigirt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des großen Ge⸗ 
neralſtabes (Berlin 1867). 

L. v. Beſſer, Die Preußifche Eavallerie in der Kampagne von 1866 
(Berlin 1868). 

M. Jähns, Die Schlaht von Königgrätz, zum zehnjährigen Ges 
benftage des Sieges, auf Grund der gefammten seinfchlägigen 
Literatur (Leipzig 1876), (enthält die Angabe fehr vieler Quellen). 

B. v. Duiftorp, Der große Cavallerielampf bei Strefetitz in der 
Schlacht von Königgräb am 3. Juli 1866. Mit 5 Plänen (Neiße 
1870). 

Militär-MWochenblatt 1872, Nr. 38. Epifode aus den Reiter 
gefechten in der Schladht von Königgrätz am 3. Juli 1866. 

Allgemeine Wilitär- Zeitung 1870, Nr. 28. Die drei Cas 
valterie-Befechte in der Schlacht bei Königgräb am 3. Juli 1866. 

Diefelbe, 1871, Nr. 17, 18. Die Savallerisefechte in der Schlacht 
bei Koniggrätz. 

173. Welche Maſzregeln hatten Die Oefterreicher ergriffen, um 
Bas Schlachtfeld bei Königgrätz zu verftärken, und welden 
Einfluß haben diefe Anlagen auf den Gang der Ereigniffe 
ausgeübt? 


A. v. Boguslawski, Die Entwidelung der Taktik von 1793 bis 
zur Gegenwart (Berlin 1869). 

K. 8. Seneralftab8- Bureau für Kriegsgeſchichte. Deiter- 
reiche Kämpfe im Jahre 1866. Nach Feldacten bearbeitet, mit 
Plänen (Wien 1867). 
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M. Zähne, Die Schladt von Königgräß, zum zehnjährigen Ge⸗ 
benktage des Siege, auf Grund der geſammten einſchlägigen 
Literatur (Leipzig 1876). 

Mittheilungen über Gegenftände der Ingenieur« und 
Kriegswiſſenſchaften (Wien), 1868, ©. 118. Vertheidigungs⸗ 
Inſtandſetzung von Königgräb 1866. 

Streffleurss Defterreihifhe Militär Zeitfhrift 1876, 
Bd. 3. Eigene Paginirung. Die Schlacht von Königgrätz. 


"174. dergleich des Derlaufes der Schlacht von Gäniggrätz mit der 
Schlacht von Belle-Alliance. (Quellen wie ad 144 und 145.) 


175. Die Entichliefgungen der oberften Preufzifchen Gercesleitung 
nad der Schlacht bei Königgrätz. 

Großer Generalftab, Der Feldzug von 1866 in Deutfchland. 
Redigirt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des großen Ye 
neralftabes (Berlin 1867). 

Der Krieg im Jahre 1866. Kritifche Bemerkungen über die Feld⸗ 
züge in Böhmen, Italien und am Main (Leipzig 1866). 

W. Nüftow, Der Krieg von 1866 in Deutfhland und Italien. 
Mit Kriegskarten (Züri) 1866). 

Streffleur’s Defterreihifde Militär » Zeitfchrift 1867, 
Bo. 1, ©. 201, 291. Betrachtungen über die Operationen im 
Deiterreichifch » Preußifchen Kriege. — Berichtigung dazu: 1867, 
Br. 2, S. 271. 


176. Wodurch find die Mlifzerfolge der Süddeutſchen Geerestheile 
im Feldzuge 1866 3u erklären? 

Antheil der Königl. Bayerifhen Armee an dem Kriege bed 
Jahres 1866, bearbeitet vom Beneral-Quartiermeifterftabe, 
mit 3 Beilagen und 6 Plänen (München 1868). 

H. Blantenburg, Der Deutſche Krieg von 1886. Hiſtoriſch, 
politifch und kriegswiſſenſchaftlich dargeſtellt (1868). 

Die Bayerifche Seerführung und der Chef des Generalitabes Frei- 
herr v. d. Tann vor den Gefhworenen . . . . gegen den Re 
dactenr des Volksboten E. Zander (München 1866). 

Zur Beurtheilung des Verhaltens der Badifchen Yeld-Divifion im 
Feldzuge des Jahres 1866. Nach authentischen Quellen (Darm« 
ftadt und Xeipzig 1866). 

Feldzugs-Journal des Oberbefehlshabers des VID. Deutſchen 
Bundes⸗Armee-Corps im Feldzuge des Jahres 1866 in Weſt⸗ 
deutſchland (Darmſtadt und Leipzig 1867). 
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Erläuterungen des Höhftcommandirenden der Sübmeft- 
beutfchen Bundes⸗ Armee zu dem im Buchhandel erfchienenen Feld- 
zugs⸗Journal Sr. Großherzogl. Hoheit bes Prinzen Wlexander von 

Heſſen ime Feldzuge 1866 (Münden 1867). 

E. Knorr, Der Feldzug des Sahres 1866 in Weſt⸗ und Süb- 
deutichland, mit Starten und Beilagen (Hamburg 1887/70). 

Die Operationen Des VIII. Deutichen Bundes⸗Corps um Feldzuge 
des Jahres 1866, mit 10 Beilagen (Darmitabt und Zeipgig 1866). 

Urſachen und Wirkungen der Bayeriſchen Kriegführung me Feldzuge 
1866 (München 1866). 

*177. Derglih der Preußiſchen Taktik 1866 und 1870, 1 . 
(Quellen für 1866 ſiehe auch 169.) 

W. Rüſtow, Strategie und Taltif der neueften Zeit (Züri 1872 
— 1874). 

A. v. Boguslawski, Taktiſche Folgerungen aus dem Kriege 1870 
—1871 (Berlin 1872). 

Kühne, Kritiſche und unkritiſche Wanderungen über bie Gefechts⸗ 
felder der Preußifchen Armee in Böhmen 1866 (Berlin 1870/75). 

Zaltiiche Rüdblide auf 1866 (Berlin 1869). 

3. v. Hartmann, Kritiſche Verſuche. Der Deutſch-Franzöſiſche 
Krieg 1870/71 (Berlin 1876). 

v. Sftorff, Taktifche Betrachtungen über das Infanterier Gefecht 
auf dem Schladhtfelde von Gravelotte (Berlin 1880). 

G. R., Die taltifchen Lehren des Krieges 1870/71, geichrieben im 
Herbite 1871. Preisfchrift (Wien 1873). 

Nüdblide. Steben militärifche Briefe über Taktik und Strategie 
in ihrer Wechſelwirkung zur Heeres» Organifation und Vollksent⸗ 
widelung unter fpecieller Beleuchtung des Krieges in Böhmen 1866. 

Die Deutfche Artillerie in den 25 Schlachten und Treffen des Deutſch⸗ 
Sranzöfiihen Krieges 1870/71. 

E. Soffbauer, Taktik der Feld- Artillerie unter eingehender Be 
rüdfihtigung der Erfahrungen der Kriege von 1866 und 1870/71 
(Berlin 1870/71). 

B. Beder, Die Erfolge der Preußiſchen Feld » Artillerie in der 
Campagne 1870/71 (Xeipzig 1872). 

Zur Geſchichte der Preußifchen und Deutfchen Artillerie in den Feld⸗ 
zügen von 1866 und 1870/71. 

»178. Die Thätigkett der Preuſziſchen Cavallerie im Seldzuge 
1866 im Vergleich 3u der in dem Feldzuge 1870/71. 


Ueber die Thätigfeit und Verwendung der Cavallerie im Feldzuge 
1866 in Böhmen und am Main (Berlin, Dümmler, 1870). 





Digitized by Google 





— 265 — 


Der Krieg im Jahre 1866. Kritifche Bemerkungen über bie Feld⸗ 
güge in Böhmen, Italien und am Main (eipzig 1868). 

Zaltifche Rückblicke auf 1866 (Berlin, Dümmler, 1878, 4. Auflage). 

2.0. Beſſer, Die Preußiſche Cavallerie in der Gampagne von 1866 
(Berlin 1868). 

B. v. Duiftorp, Der große Cawallesielampf bei Strefetig in der 
Schlacht von Königgrät am 3. Juli 1866. Mit 5 Plänen (Meibe 
1870). 

A.v. Boguslawski, Taktiſche Folgerungen aus dem Kriege 1870/71 
(Berlin 1872). 

Die 2. SavallerieeDivifion im Feldzuge 1870/71. 

Kähler, Die Reiterei in der Schlacht bei Vionville und Mars la 
Tour am 16. Auguft 1870 (Berlin 1878). 

Allgemeine Militär: Zeitung 1871, Nr. 38, 34. Die Cas 
vallerie im Feldzuge 1870/71. 


179. War das Preuſziſche Eifenbahn-Spftem 1866 dem ftrategi- 
ſchen Aufmarſch des Heeres günftig? Dergleich deffelben mit 
dem Oeſterreichiſchen Eifenbahnnetz, und wie find beide von 
den hriegführenden Parteien ausgenützt worden. (Quellen 
fiehe auch Seite 136.) 

Großer Generalitab, Der Feldzug von 1866 in SDeutfchland. 

H. L. W., Die Kriegführung unter Benubung der Eifenbahnen und 
der Kampf um Eifenbahnen. Nach den Erfahrungen be legten 
Jahrzehnts (Leipzig 1868). 

Das Defterreichifchs Ungarische Eifenbahnneß und die Schlagfertigleit 
der Armee (Wien 1871). 

Militär- Wochenblatt 1867, ©. 495. Die militärtiche Eifen- 
bahn benutzung in Defterreich im Feldzuge 1866. 


"180. Dergleid des Einmarfches der Preußifchen Armee in Göh⸗ 
men 1866 wit dem Einrücken Sriedrihs des Groſzen 1757. 

3. 5. Huſchberg, Die drei Kriegsjahre 1756, 17567, 1758 in 
Deutichland. Mit Ergänzungen heraudgegeben von O. Wuttke 
(Leipzig 1856). 

Zloyb (Tempelhof), Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in 
Deutfchland zwifchen dem Könige von Preußen und der Staiferin 
Königin mit ihren Alliirten (Berlin 1785/1801). 

(v. Retzow), Charakteriftit der wichtigſten Ereigniſſe des fieben- 
jährigen Krieges in Nüdjicht auf Urfahen und Wirkungen (Berlin 
1802). 


— 266 — 


A. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges (Berlin 1867). 

Geſchichte des fiebenjährigen Krieges in einer Reihe von Vorlefungen 
mit Benutzung authentiſcher Duellen, bearbeitet von den Offizieren 
des groben. Beneralitabes, Ch. 1 (1756-1757) (Berlin 1824/47). 

M. F. Thielen, Der fiebenjährige Krieg nom Jahre 1756 — 1762 
(Min 1836). 

Großer Seneralftab, Der Feldzug von 1866 in Deutihland- 

W. Rüftow, Der Krieg von 1866 in Deutfchlend und Stalien, 
mit Kriegskarten (Züri) 1866). 

Militär-Wocdenblatt 1867, ©. 361. Bergleich ber ftrategifchen 
Einleitung des Böhmifchen Feldzuges von 1757 mit der des 
Feldzuges von 1866. 


181. Die Benutzung der Eifenbahnen für den ſtrategiſchen Auf- 
marfh von 1870. 

Großer Generalftab, Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870 — 
1871 (Berlin 1872). 

W. Rüſtow, Der Krieg um die Nheingrenze 1870, politiſch und 
militärifch dargeftellt. Mit Kriegskarten und Plänen (Zürich 1870). 

H. Budde, Die Franzöſiſchen Eifenbahnen im Kriege 1870—1871 
und ihre feitherige Entwidelung in militärifcher Sinfiht (Berlin 
1877). 

Baron Ernouf, Histoire des chemins de fer francais pendant 
la guerre franco-prussienne (Paris 1874). 

F. Jacqmin, Les chemins de fer pendant la guerre de 1870 
— 1871 (Paris 1872). 

E. Marcille, Etude sur Pemploi des chemins de fer; avant 
et pendant la guerre (Paris 1874). 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär» Zeitihrift 1871, 
Br. 1, ©. 191—208. Die Eifenbahnen im Deutſch⸗ Franzoſiſchen 
Kriege 1870. 

Ebendaſelbſt, 1876, Bd. 1, S. 191— 211. Eiſenbahnen als Kriegs⸗ 
mittel. Mit Ruckblicken auf ihre Leiſtungen im Kriege 1870/71. 

Militär: Wochenblatt 1871, ©. 415. Inanſpruchnahme der 
Deutfchen Eifenbahnen zu militärifchen Zwecken vom 23. Zuli 1870 
bis 24. April 1871. 


182. Betrachtung über die DVertheilung der Sranzöfifchen Streit- 
krafte vor Beginn der Operationen 1870. 
(Döpfner), Der Kriegsſchauplatz und Operationsplar, nebjt einem 
Ueberblid der Begebenheiten im Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege 
1870—1871. Bon einem Defierreidhiichen General (Wien 1872). 
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Großer Generalftab, Der Deutfch-Franzöftiche Krieg 1870— 1871 
(Berlin 1872). 

W. Rüſtow, Der Krieg um die Aheingrenze 1870, politiich und 
militärifch dargeftellt. Mit Kriegskarten und Plänen (Zürich 1870). 

9. Budde, Die Franzöfiichen Eiſenbahnen im’ Kriege 1870— 1871 
und ihre feitherige Entwidelung in militärifher Hinſicht (Berlin 
1877). 

Baron Ernouf, Histoire des chemins de fer frangais pendant 
la guerre franco-prussienne (Paris 1874). 

F. Jacgmin, Les chemins de fer; pendant la guerre de 1870 
— 1871 (Paris 1872). 

Bazaine, l’arm6e du Rhin (Paris 1872). 

Fay, journal d’un officier de Parmée du Rhin (Bruxelles 1871). 

Drgan der militär-wiffenfhaftliden Vereine (Wien) Bb. 5, 
©. 110. Studie über den ftrategifchen Aufmarfch der Franzöſiſchen 
Armee im Jahre 1870. 

Ebendafelbft, Bd. 6, ©. 89. Betrachtungen über ben ftrategifchen 
Aufmarſch und die Operationen ber Franzoſen an der Saar 1870. 


183. Die Mobilificung der Stanzöfifchhen Armee im Jahre 1870. 


H. Budde, Die Franzöfiichen Eifenbahnen im Kriege 1870— 1871 
und ihre jeitherige Entwidelung in militärischer Hinſicht (Berlin 
1877). 

Baron Ernouf, Histoire des chemins de fer francais pendant 
la guerre franco-prussienne (Paris 1874). 

Großer Beneralftab, Der Deutich-Franzöfifche Krieg 1870 bis 
1871 (Berlin 1872). 

H. Pfifter, Das Franzöfifche Heerweſen während ber Jahre 1865 
bis 1870 in feiner gejchichtlihen Entwidelung als Vorſtudium 
zur Geſchichte des Deutfch- ranzöfifchen Krieges (Leipzig 1872). 

W. Rüſtow, Der Krieg um die Nheingrenze 1870. Politifh und 
militäriſch dargeſtellt. Mit Kriegslarten und Plänen (Zürich 
1870). 


"184. Charakteriftik der Scanzöfifchen Heerführee im Seldzuge 
von 1870/71. 


Großer Beneralftab, Der Deutfch-Franzöfifche Arieg 1870 bis 
1871 (Berlin 1872). 

HD. Pfilter, Das Franzöfifche Deerweien während ber Sahre 1865 
bis 1870 in feiner gefchichtlihen Entwidelung als Borftubium 
zur Geſchichte des Deutich- Franzöfifchen Krieges (Leipzig 1872). 
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W. Rüſtow, Der Krieg um die Rheingrenze 1870. Politiſch 
und militäriſch dargeſtellt. Mit Kriegskarten und Plänen (Zürich 
1870). Mi 

Allgemeine Militärs Zeitung 1873, Nr. 51, 5% Bazaine 
und Mac Mahon (eine Parallele). 

de Failly, Campagne de 1870 (Bruxelles). 

Frosserd, Rapport sur les op6rations du 2*m* Gofps de Parmée 
du Rhin 1870 (Paris 1871). 

de Wimpffen, Sedan (Paris 1872). 

Ducrot, La journee de Sedan (Paris 1871). 

Faidherbe, Campagne de FParmée du Nord en 1870 — 1871 
(Paris 1871). 

Vinoy, Campagne de 1870—1871. Siege de Paris (Paris 1872). 

Ducrot, La defense de Paris (1870— 1871) (Paris 1875/78). 

de Chancy, Campagne de 1870-1871. La deuxiöme armde 
de la Loire (Paris 1871). 

d’Aurelles de Paladines, La premiere arm&e de la Loire 
(Paris 1872). 

Seguin, Der nächte Krieg, deutfche Ueberſetzung (Bannover, Hel⸗ 
mwing, 1880). 


185. Betrachtung der Schlacht bei Wörth am 6. Auguft 1870. 


Großer Generalftab, Der Deutjch: Franzöfifche Krieg 1870— 
1871 (Berlin feit 1872). 

E. Hoffbauer und Leo, Die Deutſche Artillerie in den Schlach⸗ 
ten und Treffen des Deutich-Franzöfifchen Krieges 1870—1871. 
Das Treffen von Weißenburg, die Schlacht bei Wörth. Beft ı 
und 2 (Berlin 1876). 

v. Boguslawski, Entwidelung der Taktik feit dem Striege von 
1870,71, Band 1 (Berlin, Xudharbt, 1878). | 

Stiehler v. Seybelampf, daß V. Armee⸗Corps im Kriege gegen 
Frankreich (Berlin 1872). 

Klein, Fröfchmeiler Chronik (Nördlingen 1877). 

Streffleur’s Defterreihgifhe Militär - Zeitfehrift 1870, 
Br. 3, ©. 180. Der Franzöfifche amtliche Bericht über Die 
Schlacht von Wörth. 


186. Die Gedeutung der Schlacht bei Eolombepg am 14. Auguft 
1870 für dic ſpäteren Ereigniffe bei Metz. 


Bazaine, Rapport sommaire sur les operations de l’armee du 
Rhin du 18. Aoüt au 20. Octobre 1870. Avec une carte. 
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Großer Generalſtab, Der Deutfch- Sranzöfifche Krieg 1870— 
1871, Heft 4 (Berlin 1872). 

Der Deutfhe Feldzug gegen Frankreich. Ein Beitrag zur 
Kriegsgeſchichte der Gegenwart. Bon einem Preußifchen Stabs⸗ 
Offizier, 2. Th. (Berlin 1872). 


*187.: Wie Attacke der Cavallerie-Grigade Bredow in der Schlacht 
bei Mars la Tour am 16. Auguft 1870. 


Großer Beneralitab, Der Deutih-Franzöfiihe Krieg. 

T. Bonie, Campagne de 1870. La cavalerie frangaise (Paris 
1871). 

Kähler, Die Reiterei in der Schladht bei Vionville und Wars Ia 
Tour am 16. Auguft 1870 (Berlin 1874). 

Neue Militärifche Blätter, Nr. 24, S. 483. Die Thätigkeit 
der 12. Cavallerie-Brigade (General v. Bredom). 

Jahrbücher für die Armee und Marine, Bd. 6, ©. 1. Aus 
der Campagne 1870 — 1871. Der Chrentag der Deutfchen 
Cavallerie am 16. Auguft 1870 bei Vionville und Mars la 
Tour. 


188. War es der Scanzöfifchen Armee nody möglich, am 17. Auguft 
ihren Abmarfch von Metz zu bewerkftelligen? (Quellen fiche 
auch Nr. 191.) 


Bazaine, Rapport sommaire sur les op@rations de 'armée du 
Rhin du 13. Aoft au 20. Octobre 1870. Avec une carte. 
L’arm&e de Metz et le mar£&chal Bazaine. R&ponse au rapport 
sommaire du maréchal Bazaine sur les operations de l'armée 
du Rhin 13/8.— 29/10. 1870. Par un officier d’ötat- major 

(Paris 1871). 

Was iſt Geſchichte? Bazaine vor dem Kriegsgericht. Stimmen 
Europas über ‘Prozeß ‚und Urtheil, vom gefchichtlich = philofophi- 
hen Standpuntte beleuchtet Durch einen Unparteiiſchen (Cöln und 
Leipzig 1874). 

V. Fallet, Le marechal Bazaine jugé par un general prussien 
et par un officier francais (Paris 1871). 

v. Hanneden, Marfhall Bazaine (Darmitadt 1872). | 

Großer Generalitab, Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870 bis 
1871 (Berlin 1872). 

W. Nüftow, Der Krieg um die Rheingrenze 1870, politiih und 
militärifch bargeftellt. Mit Kriegskarten und Plänen (Züri) 
1870). 
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189. Betrachtungen über die Operationen der I: Armee von 
der Schlacht bei Wörth bis sur Capitulation von Scdan. 


Großer Beneralftab, Der Deutfch: Franzöfifche Krieg 1870 — 
1871 (Berlin 1872). 

W. Rüſtow, Der Krieg um die Nheingrenze 1870, politiſch und 
militärifch dargeſtellt. Mit Kriegskarten und Alänen (Zürid 
1870). - 

de Failly, Üampagne de 1870. Operations, eh —— du 
V. corps jusqWau 31. Aoüt (Bruxelles). . S 

de Freschwiller & Sedan. Journal d’un offcier dr 1 corps 
(Tours). 

Campagne de 1870 jusqu’au 1. Sept. par un offcier de l’arme&e 
du Rhin (Bruxelles 1871). 

MW. v. Hahnke, Die Operationen ber III. Armee, 3b. J, bi3 zur 
Capitulation von Sedan (Berlin 1873). | 

A. Helmuth, Sedan. Ein Vortrag, gehalten in dem wiffenfchaft- 
lichen Verein in Berlin am 28. März 1874 (Berlin 1874). 

Militär-Zeitung für die Referve: und Landmwehr-Dffiziere 
des Deutfhen Heeres 1878, ©. 536 und 1879, ©. 5. Bon 
Stufe zu Stufe. Kriegögefchichtlihe Studie über Sedan. 

Ebendafelbft, 1879, Nr. 26 —29, 34 und folgende. Dlajor v. Gizydi: 
Urfachen der Kataftrophe von Sedan. 


190. Die Urfadyen und Solgen der Capitulation vor Sedan und 
Actz. (Duellen ſiehe ad 188.) Außerdem: 
Les Causes qui ont amene les desastres de l’arm&e francaise 
dans la campagne de 1870 (Bruxelles 1871). 
Ducrot, La journge de Sedan (Paris 1871). 
Comte A. de la Gueronnie£re, L’homme de Sedan (Bruxelles 
1870). 
A. Delmuth, Sedan. Ein Vortrag, gehalten in * wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein in Berlin, am 28. März 1874 (Berlin 1874). 
Rapport du conseil d’enqu£te sur la capitulation de Sedan (Paris 
1872). 
Les causes de la capitulation de S&dan, par un officier attache 
a Tetat-major general, avec les plans de la place et de la 
bataille. In Deutfcher Weberfegung von A. Mels (Berlin 1870). 
La journee de Sedan, devant la cour d’assises de la Seine. 
Proces Paul de Cassagnac (Paris 1875). 
Wimpffen, Sedan (Paris 1872). 
Allgemeine Militär- Zeitung 1872, Nr. 4—13, 15 und 21. 
Marſchall Bazaine und die Capitulation von Meb. 
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Militär- Zeitung für die Reſerve- und Landwehr⸗Offi— 
jiere Des Deutfhen Deeres 1878, S. 536 und 1879, ©. 5. 
Bon Stufe zu Stufe. Kriegsgeichichtlihe Studie über Sedan. 

Ebendafelbft, 1879, Nr. 2629, 34 und folgende. Major v. Gizycki: 
Urſachen der Kataſtrophe von Sedan. 

Militär-Wocenblatt 1871, ©. 268, 271, 284, 386. Bazaine 
und die Gapitulation von Metz. 


191. Betrachtung über die günftigfte Kichtung und die voraus- 
fihtlichen Solgen eines Durchbruchs Bazeines aus Metz. 

Großer Generalitab, Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870 bis 
1871 (Berlin 18732). 

U. Fallet, Le mar6chal Bazaine juge par un general prussien 
et par un officier francais (Paris 1871). 

L’arm&e de Metz et le mar&chal Bazaine. Reponse au rapport 
sommaire du mar£chal Bazaine sur les operations de l'armée 
du Rhin 13/8.—29/10. 1870. Par un officier d’etat-major 
(Paris 1871). 

Deligny, general, l’armee de Metz 1870 (Paris 1871). 

MW. Nüftow, Der Krieg um die Hheingrenze 1870, politiich und 
militäriſch dargeftelt. Mit Kriegskarten und Plänen (Zürich 
1870). 

Was iſt Geſchichte? Bazaine vor dem Kriegsgericht. Stimmen 
Europa's über Prozeß und Urtbeil, vom gefchiähtlich «philofgphi- 
ſchen Standpunfte beleuchtet durch einen Unparteiiſchen (Cöln und 
Leipzig 1874). 

Allgemeine Militär- Zeitung 1872, Nr. 4—13, 15 und 21. 
Marſchall Bazaine und die Gapitulation von Meb. 

Militär-Zeitung für die Reſerve- und Landwehr:Dffi- 
ziere 1878, ©. 24, 47, 58, 95, 119, 177, 197. Bagaine in 
Met, von Hauptmann v. Gizydi. 


192. Welche Solgerungen find aus den Cernirungen von Metz; 
und Paris für die Einſchlieſzung großer Waffenplätze zu 
ziehen? 

A. Goetze, Feldzug 1870— 1871. Die Thätigkeit der Deutſchen 
Ingenieure und technischen Truppen im Deutfch = Franzöfifchen 
Kriege 1870—1871 (Berlin 1872/73). 

Studie über den Feſtungskrieg (Berlin 1880). 

(v. Danneden), Der Krieg um Meb. Bon einem Preußifchen 
General (Berlin 1871). 

3. N., Die Cernirung3-Operationen bei Met (Tefchen 1875). 
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Bruyère, Histoire de la guerre de 1870/71. Siéges de Sédan, 
Metz, Strassbourg etc. (Paris 1878). 

B. v. Tiedemann, Urfahen und Wirkungen im Feitungäfriege 
während des Feldzuges 1870/71 (Berlin 1873). 

€. Heyde und A. Froeſe, Geſchichte der Belagerung von Paris 
im Sabre 1870/71 (Berlin 1874). 

Ducrot, La defense de Paris 1870/71 (Paris, Dentu, 1878). 

Trochu, L’empire et la defense de Paris devant le jury de la 
Seine (Paris 1872). 

Vinoy, Campagne de 1870/71. Siöge de Paris. Operations 
du 13. corps et de la troisiötme armee. Avec atlas (Paris 
1872). 

Jahrbücher für die Armee und Marine Bd. 1, ©. 214, 233. 
— 83, ©. 89. — 4, ©. 147, 225. Betrachtungen über ben 
Feſtungskrieg 1870/71. 

Mitthbeilungen über Gegenſtände des Artilleries und 
Genieweſens (Wien), 1873, ©. 549. Beiträge zu den im 
Teldzuge 1870/71 auf dem Gebiete des Feſtungskrieges gemachten 
Erfahrungen. 

Jahrbücher für die Armee und Marine, Bd. 21, ©. 35. 
Studien über den Einfchließungsfrieg. 1. Betrachtungen über Die 
Einleitungs = Operationen zu den Pariſer Ausfallichladten am 
30. November und 2. December 1870. 

Streffleur’3 Oeſterreichiſche Militär: Zeitfchrift 1873, 
Bd. 3, ©. 75—96, Bd. 4, ©. 55 —135, 185—190. Die Ger: 
nirung3sÖperationen bei Met. 


193. Wie geftaltete ſich die Lage der Deutfchen Heeres - Abthei- 
lungen Ende November 1870? 

W. Rüſtow, Der Krieg um die Nheingrenze 1870, politifch und 
militärifch dargeftellt. Mit Sriegsfarten und Plänen (Zürid) 
1870). 

d’Aurelle de Paladines, La premiere arm6e de la Loire 
(Paris 1872). 

W. Blume, Feldzug 1870/71. Die Operationen der Deutſchen 
Seere von der Schlacht bei Sedan bis zum Ende bed Krieges. 
Nach den Operationdacten bes großen Hauptquartiers bargeftellt 
(Berlin 1872). 

C. de Freycinet, La guerre en province pendant le siege de 


Paris 1870/71 (Paris 1871). 
J. Garnier, Les volontaires du Genie dans l’Est (Paris 1872) 
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Frhr. €. v. d. Goltz, Feldzug 1870/71. Die Operationen ber 
II. Armee an der Loire (Berlin 1375). 

&. Zanera, Die I. Franzöftiche LoireArmee (Berlin und Leipzig 
1878).. 

Jahrbücher für Die Armee und Marine, Ba. 17, ©. 89, 208, 
327. Der erfte Theil des Loire-fyeldzuges im Spätherbite 1870. 
Eint Stubit. 

Allgemeine Militär» Zeitung 1878, Nr. 19 — 22. Bon 
Coulmiers bis zur Wiedereinnahme von Orleans. 


194. Bie Sedeutung der Heeres-Improvifationen Gambeitas für 

den’ &ang der Ereigniffe 1870/71. 

O. v. Buffe, Die Heere der Franzöfifchen Republik 1870/71, mit 
einem Rüdblid auf die letzte Kaiferlihe Armee und das Fran⸗ 
zöſiſche neue Wehrgefe (Hannover 1874). 

de Chanzy, Campagne de 1870/71. La deuxitme armee de 
la Loire. Avec un Atlas (Paris 1871). 

L. Foaidherbe, Campagne de P’armde du Nord en 1870—1871, 
avec une carte, des notes et des pieces justificatives (Paris 
1871). 

d’Aurelle de Paladines, La premièêre armée de la Loire 
(Paris 1872). 

C. de Freycinet, La guerre en province pendant le si6ge de 
Paris 1870/71 (Paris 1871). 

J. Garnier, Les Volontaires du Génie dans Est (Paris 1872). 

Srhr. ©. v. d. Bolt, Feldzug 1870/71. Die Operationen ber 
II. Armee an der Loire (Berlin 1875). 

Derfielbe, Leon Gambetta und feine Armeen (Berlin 1877). 

C. Mengin, Histoire de la deuxiöme armée de la Loire, avec 
pieces officielles de documents inedits, cartes et plans (Paris 
1871), 

A.Riviöre, Le gouvernement de la döfense nationale & Tours 
(Paris 1871). 

@. an era, Die I. Franzöfifche Loire · Armee (Berlin und Leipzig 
1878). 

Sahrbücer für die Armee und Marine, Bd. 9, S. 179. Wie 
War e3 möglich, Daß Gambetta Die großen Heere fchaffen, aus⸗ 
rürten und ausbilden konnte? 

Militär-Wochenblatt 1871, ©. 205. Die Kriegführung Gam⸗ 
betta’a im Januar 1871. 

Ebendaſelbſt, 1872, Nr. 29. La premitre armee de la Loire par 
le General d’Aurelle de Paladines. 

18 


ei. 


Ebenpafelbit, 1875, Nr. 36 u. 56. Leon Gambetta und die Loire 
Armee 

Deutſche Deered: Zeitung 1876. ©. 25, 42, 56. Gambetta 
und Die Zoire-Armee. 

Neue Militäriſche Blätter, Bd. 26, ©. 244. Die II. Loire 
Armee unter General Chaney. 


195. Das Scanzöfifche Sranctireurwefen im Rriege 1870/71. 


Großer Generalftab, Der Deutfch- Franzöfifche Krieg 1870 — 
1871 (Berlin 1872/81). 

Noten, Handwörterbuch, Band 3, Seite 338. Franctireurs (Biele⸗ 
feld 1877). 

de Belleval, Journal d’un capitaine de francs-tireurs (Paris 
1872). 

Bordone, Garibaldi et 'armée des Vosges (Paris 1871). 

R. Middleton, Garibaldi et ses operations à l’armee des 
Vosges (Paris 1871). 

Freycinet, La guerre en province (Paris 1871). 

L’Invasion dans l’est. Le general Cr&mer. Ses operations mili- 
taires en 1870 à 1871. Par un officier d’etat-major (Paris 
1871). 

Militär-Wocenblatt 1870, ©. 967. Rathſchläge eines alten 
Franzöſiſchen Soldaten an die Yranctireurs. 

Dafelbit, 1871, ©. 54. Ordre de bataille der unter G. Garibaldi 
jtehenden Bogejen » Armee; und ©. 686. Stärke der Bogejen- 
Armee. 


*196. Der Entfatzucrfudy von Belfort 1871 und feine Tragweite 
im fall des &elingens. 

W. Rüſtow, Der Krieg um die Aheingrenze 1870, politifch und 
militärisch Ddargeftellt. Mit Kriegsfarten und Plänen (Züri 
1870). 

W. Blume, Feldzug 1870/71. Die Operationen der Deutichen 
Heere von der Schladht bei Sedan biß zum Ende des Krieges. 
Nach den Operationdacten des großen Hauptquartier’ dargeftellt 
(Berlin 1872). 

C. de Freycinet, La guerre en province pendant le siege de 
Paris 1870/71 (Paris 1871). 

J. Garnier, Les Volontaires du Genie dans l’Est (Paris 1872). 

2. Löhlein, Die Operationen des Corps des Generals v. Werder, 
Feldzug 1870/71. Nach den Acten des General » Commandos 
(Berlin 1874). 
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Graf Wartensleben, Feldzug 1870/71. Die Operationen ber 
Süd⸗Armee im Januar und Februar 1871. Nach den Kriegsacten 
des Ober⸗Commandos der Süb-Armee (Berlin 1872). 

3. v. d. Wengen, Die Kämpfe vor Belfort im Sanuar 1871. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges (Leipzig 
1875). 

Derſelbe, Billerferel und Belfort (Leipzig 1876). 

L. Belin, Le siege de Belfort (Paris 1871). 

A. Caftenholz, Die Belagerung von Belfort im Jahre 1870/71 
(Berlin 1875/78). 

P. Wolff, Geſchichte der Belagerung von Belfort im Fahre 1870/71 
(Berlin 1875). 

E. Thiers et S. de la Laurencie, la defense de Belfort; 
ecrite sous la contröle de M. le colonel Denfert-Rochereau 
(Paris 1871). 

Aufſätze über Belfort in Zeitjchriften fiehe Seite 67. 


”197. Dice Rataftrophe der Bourbaki’fdien Armre 1871. 


198. 


W. Blume, Feldzug 1870/71. Die Operationen der Deutfchen 
Deere von der Schlacht bei Sedan bi8 zum Ende des Krieges. 
Tach den Operationsacten des großen Hauptquartier dargeſtellt 
(Berlin 1872). 

C. de Freycinet, La guerre en province pendant le siege de 
Paris 1870/71 (Paris 1871). 

J. Garnier, Les Volontaires du Genie dans l’Est (Paris 1872). 

2. Zöhlein, Die Operationen ded Corps des Generals v. Werder 
Feldzug 1870/71 (Berlin 1874). 

P. Patel, La retraite de larmee de PEst et Poccupation 
prussienne dans Parrondissement de Pontarlier (Grenoble 1871). 

H. Graf Martensleben, Feldzug 1870/71. Die Operationen 
der Süd-Armee im Januar und Februar 1871. Nach den Striegs- 
acten Des Dber-Commandoß der Süd-Armee (Berlin 1872). 

F. v. d. Wengen, Die Kämpfe vor Belfort in Januar 1871. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des Deutjch-Franzöfifchen Krieges (Leipzig 
1875). 

Militär - Zeitung für die Reſerve- und Landwehr: Dffi- 
ziere des Deutſchen Heeres 1880, ©. 167, 261, 271, 296, 
301. Die Armee Bourbadi'3 im Kriege von 1870/71, ihre Ziele 
und Scidfale von Major v. Gizycki. 

Charakteriftik Der letzten Rümpfe des Feldzuges 1870/71. 

Geroßer Generalftab, Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870/71 


Berlin 1872/81). 
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D. v. Buffe, Die Deere der Franzöſiſchen Republik 1870/71, mit 
einem Rückblick auf die lette Saiferliche Armee und das Yran- 
zöfiiche neue Wehrgeſetz (Dannover 1874). 

W. Rüftow, Der Krieg um die Rheingrenze 1870, politiich und 
militärifch dargeftellt. Mit Kriegskarten und Plänen ( Zürich 
1870). 

W. Blume, Feldzug 1870/71. Die Operationen der Deutſchen 
Heere von der Schlacht bei Sedan bis zum Ende des Krieges. 
Nach den Operationsacten des großen Hauptquartier dargeftellt 
(Berlin 1872). 

de Chanzy, Campagne de 1870/71. La deuxi&me armee de 
la Loire. Avec un atlas (Paris 1871). 

L. Faidherbe, Campagne de l’arm&e du Nord en 1870-1871, 
avec une carte, des notes et des pieces justificatives (Paris 
1871). 

C. de Freycinet, La guerre en province pendant le siege de 
Paris 1870/71 (Paris 1871). 

Beauguier, les dernires campagnes de l’Est (Paris 1873). 

J. Garnier, Les Volontaires du Genie dans l!’Est (Paris 1872). 

v. Kleift, Die Öefehtätage von le Mans vom 5. biß 12. Ian. 
1871 (Bannover, Helwing, 1880). 

Frhr. C. v. d. Goltz, Die fieben Tage von le Mans. Vom 
Standpunkte des Ober-Commandos der II. Armee und nach deſſen 
Acten dargeftellt. 

Derfelbe, Feldzug 1870/71. Die Operationen der IL Armee an 
der Loire. Mit 3 lithographirten Karten (Berlin 1875). 

Derielbe. Leon Gambetta und feine Armeen (Berlin 1877). 

Martin des Pallieöres, Campagne de 1870 — 1871. Or- 
leans (Paris 1872). 

C. Mengin, Histoire de la deuxieme armée de la Loire, avec 
pieces officielles de documents inedits, cartes et plans (Paris 
1871). | 

Militär-Wochenblatt 1871, ©. 205. Die Kriegführung Gam⸗ 
betta’3 im Januar 1871. 

*199. Die Anwendung der Luftfdhifffahrt zu militärifhen Zwecken 
mit KSeifpielen aus dem Seldsuge 1870/71. 

v. Löbell, Jahresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte 
im Milttärmefen, 1880, Seite 277. Bericht über die Luftſchiff⸗ 
fahrt und deren Anwendung zu militärischen Zwecken. 

Großer Seneralitab, Der Deutich- Franzöfiihe Krieg 1870— 
1871 (Berlin 1872/81). 
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C. de Freycinet, La guerre en province pendant le siege 
de Paris 1870—1871 (Paris 1871). 

J. Garnier, Les Volontaires du Genie dans l!’Est (Paris 1872). 

Mittheilungen des Ingenieur-Comité's, Heft 18. Die An- 
wendung der Luftballons im lebten Kriege (1870—1871) (Berlin 
1873). 

Streffleur’8 Defterreihifhe Militär-Zeitſchrift 1872, 
Br. 2, ©. 145—146. Ballonpoft während der Belagerung von 
Paris. 

Sahrbüder für die Armee und Marine Bd. 4, ©. 818. Die 
Zuftballons der Loire⸗Armee. 


200. Die Seſtung Langres in ihrer Gedeutung für den Gang der 
Operationen auf dem fiidöftlichen Ariegsſchauplatz 1870/71. 


Großer Generalitab, Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg 1870— 
1871 (Berlin 1872/81). 

W. Blume, Feldzug 1870—1871. Die Operationen der Deut- 
fchen Heere von der Schlacht bei Sedan bis zum Ende des Strieges. 
Nach den Operationzacten des großen Haupt⸗Quartiers dargeftellt 
(Berlin 1872). 

C. de Freycinet, La guerre en province pendant le si6ge 
de Paris 1870—1871 (Paris 1871). 

J. Garnier, Les Volontaires du Genie dans l’Est (Paris 1872). 

2. Zöhlein, Die Operationen des Corps des General v. Werber. 
Feldzug 1870-1871. Nach den Acten des General-Sommandos 
(Berlin 1874). | 

H. Graf Wartensleben, Feldzug 1870—1871. Die Operationen 
der Süd⸗Armee im Januar und Februar 1871. Nach den Kriegs⸗ 
Acten des Ober-Commando3 der Süd⸗Armee (Berlin 1872). 

F. v. d. Wengen, Die Kämpfe vor Belfort im Ianuar 1871. 
Ein Beitrag zur Geſchichte des Deutſch⸗Franzöſiſchen Strieges 
(Zeipzig 1875). 

L.angres pendant la guerre de 1870— 1871 d’apres les docu- 
ments officiels francais et allemands (Paris 1873). 


201. Warum konnte die Mehrzahl der Sranzöfifchen Feſtungen 
während des Feldzuges 1870/71 keinen dauernden Widerftand 
Leiften? 

A. Goetze, Feldzug 1870 — 1871. Die Thätigkeit der Deutfchen 
Ingenieure und technifchen Truppen im Deutjch = Franzöfifchen 
Kriege 1870-1871 (Berlin 1872/73). 





Les Capitulations des places fortes. Rapport du conseil d’en- 
quöte sur les capitulations de Lichtenberg, Marsal, Vitry-le 
Francais, Toul etc. (Paris 1872). 

F. Pr&vost, Les forteresses francaises pendant la guerre de 
1870 & 1871 (Paris 1872). 

B. v. Liedemann, Der Feltungskrieg im Yeldzuge gegen Frank⸗ 
reih 1870—1871 (Berlin 1872). 

Derfelbe, Urſachen und Wirkungen im Feltungsfriege während des 
Feldzuges 1870—1871 (Berlin 1873). 

Jahrbücher für die Armee und Marine Bd. 1, ©. 214, 
233. — Bd. 3, ©. 89. — Bd. 4, ©. 147, 225. OERERUMAEN 
über den Fefiungekrieg 1870/71. 

Militär-Wocenblatt 1871, ©. 526, 614, 618. Weber die Urs 
ſachen des jchnellen Falles Franzöſiſcher Feitungen im Kriege 
1870—1871. 

Mittbeilungen über Gegenftände des Artillerie- und 
Genieweſens (Wien), 1873, ©. 549. Beiträge zu den im 
Feldzuge 1870— 1871 auf dem Gebiete des Feltungfrieges ge- 
machten Erfahrungen. 

Ebendafelbit, 1872, S. 457. Notizen über die Einnahme von 
Pfalzburg, Neubreiſach, Schlettitadt, Lichtenberg und Petit⸗Pierre 
(Küteljtein) im Laufe des Feldzuges 1870. 

202. Welche Rolle hat dic Donaulinie in den Türkenkriegen des 
19. Jahrhunderts aefpielt ? 

Der Ruffifh-Türkifche Krieg in den Jahren 1853 und 1854, 
. von der Ueberfchreitung des Pruth durch die Ruſſen bis zu ihrem 
Rüdzug über diefen Fluß. Bon einem Süddeutſchen Offizier 
(Carlsruhe 1854). 

Der Ruſſiſch-Türkiſche Kriegsjhauplag. topographiigd-ftra- 
tegiſch beleuchtet (Wien 1854). 

Drgan der militär- wiffenfhaftlihden Vereine (Wien) 
DD. 16, Heft 1. Würdigung des Kriegsſchauplatzes an der Donau 
im Feldzuge 1877. 

(Sonftige Quellen mie ad 203 und 204.) 

"203. Vergleich Der Operationen auf der Balkan- Halbinfel 1828 
bis 1829 mit dem Gang der Ereigniffe in dem Sceldzuge 
von 1877,78. 

Boten, Handwörterbuh, Band 8, Seite 187, Ruſſiſch-Türkiſcher 
Krieg von 1828/29 und Seite 192 — 220, Ruſſiſch-Türkiſcher Krieg 
von 1877,78 (jehr ausführlich) (Bielefeld 1880). 
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F. Iwanitſchew, Gefchichte des Rufjifch= Türkischen Krieges (Il⸗ 
menau 1829). 

(Jomini), Observations sur la derniere campagne de Turquie 
(Paris 1829). 

v. Moltte, Der Ruffiih-Zürkifche Feldzug in der Europäifchen 
Zürfei 1828 und 1829 (Berlin 1845). 

Uſchakoff, Geſchichte der Feldzüge in der Aſiatiſchen Türkei 1828 
und 1829. Deutſch von U. C. Laemmlein (Leipzig 1888). 

Schr. J. W. v. VBalentini, Die Lehre vom Striege. Der Türken⸗ 
krieg (Berlin 1830). 

F. A. v. Wigleben, Daritellung des Ruſſiſch⸗Turkiſchen Feldzuges 
im Jahre 1828 in Europa und Aſien (Magdeburg 1829). 

W. Müller, Der Ruffiich > Türkifche Krieg 1877 — 1878 (Stutts 
Hart 1877). 

Helms, Der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei 1877; ges 
fammelte Kriegöberichte der Daily News von Forbes, Me. Sahan 2c., 
aus dem Engliſchen (Berlin, Behr, 1878). 

C. Regenspursky, Vorträge über den Hufjifch-Türkifchen Krieg 
im Jahre 1877 (Wien 1878). 

G. Sardinal v. Widdern, Die Huffiihen Cavallerie-Divifionen 
und die Armee - Operationen im Balkan = Feldzuge 1877 — 1878 
(Berlin, Mittler, 1878). 

W. Rüſtow, Der Orientalifche Krieg in feiner neueften Phaſe 
1877 (Züri 1877). 

v. Studrad, Der Ruffiih-Türkiiche Krieg 1877— 1878 (Hannover 
1878). 

vd. Saraumw, Der Ruffifch-Türkifche Krieg (Leipzig 1878). 

Subbdetul Chakaik, Sammlung außermählter Dofumente aus den 
Türkiſchen Staatsarchiven. Ein Beitrag zur Gefchichte des Ruſſiſch— 
Zürfifchen Krieges von 1877 — 1878. Deutih von A. v. Dry: 
galsfi (Berlin, Luckhardt, 1880). 

v. Forſtner, Rückblick auf die Urſachen und den Verlauf des 
Ruſſiſch-Türkiſchen Krieges in Europa 1877/78 bi zum Abfchluß 
des Friedens im Februar 1879 (Berlin, Schleiermacher, 2. Aufl., 
1879). 

F. v. Sagmis, Von Plewna bis Adrianopel. Geſchichte der zweiten 
Dälfte des Nuffifh-Türkifhen Krieges 1877 -- 1878. Unter bes 
fonderer Berüdfihtigung der Ruſſiſchen Taktik (Berlin 1880). 

E. W. Bogdanomitfh, Die Garde des Ruſſiſchen Gzaren auf 
Der Straße nad) Sophia am 12./24. Dftober 1877. Deutſch von 
Pochhammer (Hannover, Helming, 1880). 


©. - MI. 
DO 


G. Macrides, Procts de Suleiman Pascha. Traduction du 
compte rendu officiel des debats de la cour martiale (3 vol, 
Constantinople 1879). 

F. V. Greene, U. S. Army. The Russian Army and its cam- 
paign in Turkey 1877/78 (London, Allen). 

Baker Pascha, Lieutenant-General, War in Bulgaria, a narra- 
tive of personal experiences, 2 vol. (London 1879, Samson 
Low). 

Defterreihifh-Ungarifhe Wehr: Zeitung 1877, Nr. 79 
— 104. 1878, Nr. 2-11. Der Ruſſiſch⸗Türkiſche Krieg: 

Deiterreihifh:Ungarifhe Militär- Zeitung Vebette 1877 
und 1878, Nr. 1—13. Daſſelbe. 

Militär: Wochenblatt 1877 und 1878, Nr. 1, 6, 11, 20, 24, 
29, 34, 36, 41, 46. Daſſelbe. 

Organ der militär-wiffenfhaftlihen Vereine (Mien), 
Bd. 16, Heft 3. Beiträge zum Studium des Ruſſiſch⸗Türkiſchen 
Krieges. j 

Ebenbafelbft, Band 17, Beft 1. Die Schlacht bei Plemna am 
8. Juli. 


204. Die Unabhängigkeits- Geftrebungen auf der Balkan- Halb- 
infel in den Jahren 1875—1878 in ihren Urfachen und end- 
lichen Erfolgen. (Quellen wie ad 203.) 

©. Öopcevic, Der Krieg Montenegro gegen die Pforte im Sabre 
1876 (Wien 1877/78). 

C. Mayers, Der Serbifch-Türkifche Krieg im Jahre 1876 (Wien 
1877). 

MW. Rüſtow, Der Krieg in der Türkei (Zürich) 1876). 

Militär- Wochenblatt 1875, Nr. 79—80. 1876, Nr. 11 und 50. 
Der Aufitand in der Herzegowina. 

Ebendajelbit, 1876, Nr. 56. Die milttärifche Situation in den in⸗ 
jurgirten Türkiſchen Provinzen. 

Ebendafelbit, 1876, Nr. 85, 88, 90, 94, 96, 101. 1877, Nr. 1. 
Der Serbiich-Türkifche Krieg. 


205. Meber die Anwendung von Sclöbefeftigungen in den Kriegen 
auf der Kalkan -Halbinfel 1876/78. 

Dtt, Studien auf dem Kriegsſchauplatze des Ruffiich = Türkifchen 
Krieges. Berichte Schweizerifcher Genie-Offiziere auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze 1878 (Züri, Orell und Füßli, 1880). 

C. Mayers, Der Serbifh-Türkifhe Krieg im Jahre 1876 (Wien 
1877). 
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W. Rüſtow, Der Krieg in der Türkei (Zürich 1876). 

W. Nüftow, Der Ruffifh- Türkische Krieg 1877 — 1878 (Stutts 
gart 1877). 

C. Regenspursky, Vorträge über den Ruſſiſche Turkiſchen Krieg 
im Jahre 1877 (Wien 1878). 

v. Stuckrad, Der Ruſſiſch⸗Türkiſche Krieg 1877 — 1878 (Hannover 
1878). 

Schröder, General⸗Major, Der Schipkapaß im Jahre 1877, ſeine 
Befeſtigung und die Kämpfe um denſelben (Berlin 1881). 

€. Rüffer, Plewna. Ein Dentftein der modernen Kriegsgeſchichte. 
(Prag 1878). 

X. v. Trotha, Der Kampf um Plemna (Berlin 1878). 

Defterreihifh-Ungarifhe Militär- Zeitung Vedette 1878, 
Nr. 27. General Totleben über die Blocade von Plewna. 

Ebendafelbft, 1878, Nr. 55. General Totleben's Aeußerung über 
die Vertheidigung von Plemna. 

Defterreihifhe Militär-Zeitung 1878, Nr. 76, 77, 80. Das 
verſchanzte Zager von Plewna. 

Mittheilungen über Begenftände des Artillerie: und 
Genie - Wefens 1878, Nr. 11. Bor Plewna (Praxis des 
Zrancheesftrieges). 

Drgan der militär-wiffenfhaftlihen Vereine (Wien), 
Bd. 17, Seft 1. Die Schladht bei Plewna am 8. Zuli. 

Journal des sciences militaires Auguftbeft 1880 bis Mai⸗ 
beft 1881. Röle de la fortification dans la dernitre guerre 
d’orient. 


"206. Die Ereigniffe bei Plewna in ihrer Bedeutung auf den 
Gang der Operationen im Seldzuge 1877/78. Quellen wie 
ad 203 von Regenspursky an; namentlid) zu beachten: 


F. v. Jagwitz, Von Plewna bis Aorianopel. Geſchichte der zweiten 
Hälfte des Ruſſiſch-⸗Türkiſchen Krieges 1877/78 (Berlin 1880). 
G. Cardinal v. Widdern, Die Ruſſiſchen Cavallerie : Divifionen 
und die ArmeesOperationen im Balkan⸗Feldzuge 1877/78 (Berlin 

1878). 


207. Die Oftindifche Armee Englands. 


J. Jeffreys, The british army in India; its preservation by an 
appropriase clothing, housing, locating, recreative employement, 
and hopeful encouragement by the troops, with an appendix 
of India (London 1858). 
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J. W. Kaye, A History of the sepoy war in India 1857/58 
(London 1874/76). 

J. Mill, Gefchichte des Britiſchen Indien (Quedlinburg u. Leipzig 
1839/40). 

2. v. Orlich, Indien und feine Regierung (Leipzig 1859). 

Rafter, Our Indian Army: A military history of the British 
Empire in the East (London 1855). 

F. Clark, The Indian Army and civil services list pro 1869, 
1870, 1873, 1874 (London). 

G. Chesney, Indien polity (London 1874). 

Neue militärifhe Blätter, 3. Jahrgang, 2. Heft: Die Britis 
ſchen Streitkräfte in Oſtindien. 

Defterreihifh-Ungarifhe Wehr-Zeitung der „. Kamerad“ 
15. Zahrgang, Nr. 27: Die Britiſch⸗Indiſche Armee. 

Bulletin de la r&union des officiers 1876: Les forces 
militsires de l’Angleterre aux Indes brit: en 1874. 


Die Englifhen Afghanenkriege. 


€. Zimmermann, Der Kriegsſchauplatz in Inner:Aften ober Bes 
merkungen zu der Ueberſichtskarte von Afghaniltan, den Penjab 
und dem Lande am unteren Indus (Berlin 1842). 

V. Eyre, The military operations at Cabul which endend in 
the retreat and destruction of the british army, january 
1842 with a journal of imprisonment in Afghanistan (London 
1843). 

Derfelbe, Retraite et destruction de Parmée anglaise dans l’Afgha- 
nistan en 1842; traduction de langlais par M. P. Juss& (Paris 
1844). 


W. Hough, A narrative of the march and operations of the 
army of the Indus, in the expedition to Afghanistan in the 
years 1838/39 (London 1841). 

H. Havelock, Narrative of the war in Afghanistan in 1838/39 
London 1840). 

Kaye, history of the war in Afghanistan (London 1861). 

P. d'Ormieux v. Streng, Tagebuch während des Feldzuges in 
Afghaniitan 1838— 1839. Aus dem Englifhen von Dr. W. Tetſchke 
und Dr. E. Zober (Stralfund 1844). 

Dr. Joſeph Chavanne, Afghaniſtan (Wien 1879). 

Sr. v. Dellwald, Die Ruſſen in Eentralafien. Eine Studie über 
die neueſte Geographie und Geſchichte Gentralafien® (Augsburg 
1873). 
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v. Löbell, Jahresberichte über die Veränderungen und ort: 
Ihritte im Militärweien, Jahrgang 1880, Seite 324. Bericht 
über den Krieg zwiſchen England und Afghaniftan 1880. 

Militär: Wochenblatt 1878, IV. Quartal; 1879, Nr. 1, 2, 6, 
8, 10. Der Englifh:Afghanifche Krieg. 

Dafielbe, .1879, Nr. 45—47. Afghaniftan und England in Indien. 

Deutfhe Heeres-Zeitung 1879, Nr. 1-4, 6, 20, 28, 25, 27, 
29, 39 u. f. Der Englifh-Afghanijche Krieg. 

Streffleur’s Defterreidifde Militär - Zeitfhrift 1379, 
BD. 1, Heft 3 und 4, ©. 159. U. Kirchhammer, der Engliſch⸗ 
Afghanifche Krieg. 

Organ der militär-mwiffenfhaftlihden Bereine (Wien) 
Bd. 18, ©. 101 und 359, Bd. 19, ©. 217. Die Nivalität Eng» 
lands und Rußlands in Gentralajien. 

Journal des sciences militaires 1879, janvier, fövrier et 
mars. Fitude militaire, g&ographique, historique et politique 
sur l’Afghanistan. 

Spectateur militaire 1878, novembre, decembre, 1879, 
janvier. Les Anglais et les Russes dans l’Asie centrale. 

Journal of the Royal United Service Institution, 
Bd. 22, Wr. 98. Afghanistan and the military operations 
therein. 


209. Die Expedition der Franzoſen in die Begentfhaft Tunis 
im Frühiahr 1881. 


P. Zaccone, notes sur la Regence de Tunis. Wit Karte (Paris 
1875). 

Guſtav Nadtigal, Zunis (Deutſche Rundſchau, Juni 1881). 

Neue militäriſche Blätter 1881, Heft 5, Seite 453, Heft 6, 
Seite 548. Die Operationen gegen die Krumird (Chomir). 

L’arme&e francaise 1881, Nr. 502 und folgende: Die Erpedition 
nad Tunis. 

La France militaire 1881, avril-juillet, la guerre en Tunisie. 

L’avenir militaire 1881, avril-juillet. 

Le spectateur militaire 1881, mai, juin, juillet, chronique 
mensuelle. 

Kiepert, nouvelle carte de la regence de Tunis 1: 800,000 
(befte Karte, Berlin, Reimer, 1881). 

Carte du theätre des op6rations sur la frontière tu- 
nisienne (éditée par larmee territoriale, Paris 12 rue Grange- 
Bateliere). 


Siebented Kapitel. 
Geſchichte und Geographie. 


Das Studium der Gefchichte und Geographie nimmt in dem 
Bildungsgange eines jeden geiftig regfamen Menjchen mit Recht eine 
hervorragende Stelle ein, da fi) ohne dafjelbe weder eine weltbürgers 
liche, noch überhaupt eine vollftändige Geiftesbildung denken läßt. 

Die Grundlage unfered gefchichtlichen und geographifchen Wiſſens 
ift naturgemäß das auf der Schule Erlernte. 

Leider gehört die hiftorifche Wiffenfchaft zu den mehr oder wenis 
ger ftiefmütterlich behandelten Gegenftänden unferes Schulunterrichtes;; 
erfahrungsgemäß ift dad Ergebniß deſſelben in genannter Disciplin 
faft immer dürftig, nicht felten troftlod. Beſten Falls hat der Abi- 
turient das chronologifche Gerippe feiner Tabelle inne und zeigt fich 
wohl audy mit den bedeutfameren Borgängen namentlich im Gebiete 
der alten Gefchichte etwas näher vertraut. Doch ift das in der Regel 
vergängliched Gut: faum mehr ald eine Summe zufammenhanglofer 
Einzelheiten, auf rein mechanifchhem Wege durch oͤdes Memorirwerk 
erworben. Solche Kenntnifle find tobt: Bruchftüde eined Baues; 
aber fein Gebäude. Es fehlt jeder Ueberblid über den biftorifchen 
Werdegang, jeder Einblid in die urfächliche Verfnüpfung der einzelnen 
Entmwidelungdmomente. Dem Unterricht gelingt es meift nicht, die 
Reihe der Begebenheiten in einem lebensvollen Bilde zufammenzu” 
faflen, und fo dem Schüler ein tiefered hiſtoriſches Verſtaändniß zu 
vermitteln. Kurz, nirgends wird man fo lebhaft an Göthed Wort 
erinnert: | 

Hat wohl die Theile in der Hand, 
Fehlt leider dag geiftige Band. 

Wir haben feine Veranlaffung, in eine nähere Unterfuhung 

über tiefe Mängel einzutreten, und ift es für unfere Zwede vollig 
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gleichgiltig, wen die Hauptfchuld trifft, ob Methode, oder Lehrer. 
Genug, der Abiturient verläßt die Schule nicht blos ohne jeden Be- 
griff von dem wahren Wefen der Hiftorie, fonbern oft fogar mit 
lebhaften Widerwillen gegen eine Wiflenfchaft, die ihm terra incognite 
geblieben und durdy rein Außerliche mechanische Auffaffung total ver- 
leidet worden ift. | 

Der fpäter Neigung empfindet, ſich hiftorifchen Studien zu wid⸗ 
men, kann deshalb leichten Herzend mit ben zweifelhaften Errungen- 
fchaften der Vergangenheit tabula rasa machen. 

Richt unvermittelt und fprungmeife vollzieht fih der Gang ber 
Geſchichte; es ift vielmehr ein ftätiged Wachfen und Werden und bie 
Bergangenheit trägt bereitd fichtbar die Keime der Zukunft in ihrem 
Schooße. Die Erfenntniß diefer Eontinuität, dieſes urfächlichen Zus 
ſammenhanges gefchichtlicher Entwidelung wird ftet das Ichte Ziel 
der Forſchung bleiben. 

Wir müflen und bemühen, Hinter der flüchtigen Welt der Er⸗ 
fheinungen die treibenden Geifteöfräfte kennen zu lernen: die leis 
tenden Zeitideen und die führenden Perſönlichkeiten. — 
Dann wird e& und gelingen, große Gefichtöpunfte zu gewinnen, bie 
nicht blos ein überfichtliches Zufammenfaffen ermöglichen, fondern 
gleichzeitig ein lichtvolles Verftänpniß ber einzelnen Vorgänge erfchließen. 

Mir werben jehen, wie im Laufe der Jahrhunderte unter ähn- 
lihen Bedingungen ftetd ähnliche Geftaltungen erwachſen. Es ift 
überaus lehrreich, derartige Analogieen im Leben ber Voͤlker zu ver- 
folgen. — So wird bie Vergangenheit zur untrüglichen Zehrmeifterin 
für Gegenwart und Zukunft. 

Die trefflichen Directiven, die der verftorbene General v. Peuder 
in ber ſchon mehrfach erwähnten Inftruction für den Umfang und 
die Methode des Lehrganges auf der Königl. Kriegs» Akademie vom 
22. März 1868 über dad Studium der Geſchichte gegeben hat, brüden 
die Auffaffung, welche wir hier vertreten wollen, fo klar und faßlich 
aus, daß wir biefelben im Wortlaut folgen laflen. 

Die gefchichtlichen Vorträge auf der Kriegs: Akademie haben ven 
Zwed zu verfolgen, ben durch den Schulunterricht erlangten Stand- 
punft dadurch auf eine höhere Stufe zu erheben, daß fie 

a) die Entwidelung des Geiftes, wie fich ſolche in ber freien 

That des Menfchen und in feinem Verhältnig zu Gott offen- 
bart, in ihren wefentlichften Erfcheinungsformen und in dem 
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Einflug nachweiſen, durch welchen derſelbe orbnend unt 
Ihaffend jede neue Geftaltung in dem großen gefchichtlichen 
Entwickelungsprozeſſe aus der vorangegangenen erzeugt und 
den Charakter der Gefchichte zu einer unauflöslichen Gontts 
nuität und raftlofen Verjüngung geitaltet hat; demnächſt aber 
das Merdente in feinen wefentlichfien Momenten vorführen, 
aus der Vergangenheit erklären und hiernady am Schluſſe, 
ohne das Gebiet politifcher Polemik zu betreten, die Dar: 
ftellung in die Gegenwart zu verlegen, eine Richtung, welche 
bei einer Bildungs: Anftalt, die den Zweck hat, eine willen 
fchuftlicye Vorbildung für eine Lchensthätigfeit zu geben, Die 
im vollftien Sinne des Wortes praftifh ift und 
fidy auf dem Gebiete des Staates bewegt, von übers 
iwiegender Bedeutung wird. 

Die geichichtlihen Borträge find diefem Umfange entſprechend 
auf tie Eöten vertheilt. Der für den eriten Coõtus beftiimmte Wortrag 
hat die alte Geſchichte al8 eine Succeſſion von religiöfen Vorſtellungen 
und daraus abgeleiteten Lebens- und Bildungsformen und ganzen 
Reihen von Verknüpfungen mit vorangegangenen Entwicelungen, 
demnächſt aber Die Gefchichte des Mittelalterd, eine Entwidelung ders 
jenigen Völker, welche zu fiegreichen Trägern des Ehriftentbung, zur 
Ausbreitung der chriftlihen Wahrheiten und der in ihrem Gefolge 
gehenten Bildung und Freiheit über alle Theile der Erde berufen 
worten find, zu behanteln. Der für den zweiten Coͤtus beftimmte Vor: 
trag hat dagegen die neuere Geſchichte, welche ihren feften und aus— 
fchlieglichen Mittelpunft in ben Europäifchen Wölfern findet, Deren 
Erziehung zum Chriftentfume und zum Staate durd dad Mittel 
alter vollbracht worden ift, und deren Combinationen und Beränte: 
rungen die Entwidelung ded Europäifchen Staatenfyftems enthalten, 
und hierauf die neuefte Gefchichte mit ihrem vorbherrfchend politiichen 
Inhalt, ihrer energifchen Vereinigung religiöfer und politifcher Meotive 
und dem Wehen ded Geiſtes, der vorausfichtlih über ven fünftigen 
Zeiten walten wird, zu behandeln. 

In dem Vortrage über neuere und neuefte Gefchichte ift der 
vaterländifchen Gefchichte cine eingehende Betrachtung, und zwar 
insbefondere in der Richtung zu widmen, wie der Brandenburgiſch— 
Preußiſche Staat durch den Geijt feiner Fürften und die Energie und 
patriotifche Hingebung des Volfes mit feftem und ſicherem Schrite in 
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die Reihe der Europäiichen Großmächte getreten und hineingewachfen 
iſt. Es ift hierdurch zugleich der Boden zu gewinnen, auf welchem 
fi) die Vorträge über Kriegsgefchichte mit Elarer Meberficht über die 
Geſammtentwickelung ded Staated und feiner Leiſtungskraft bewegen 
fönnen. 


Daß ift das Programm, nach welchem auf unferer hoͤchſten Militär 
Bildungsanftalt Gejchichte gelehrt wird — fomit wohl auch das Belte 
Programm für das Selbftftudium des Offiziere. 


Zum vollen Verſtändniß der einleitenden Bemerfungen unfered 
Gapiteld dürfte ſich die Lectüre einiger Werke empfehlen, bie burd) 
muftergiltige Darftelung vorzugsmweife geeignet erfcheinen, unfere hifto- 
riihe Auffaffung zu erweitern und zu vertiefen und und die richtigen 
Geſichtspunkte für gefchichtliche Betrachtung zu eröffnen. Ich nenne 
in erfter Reihe die legte großartige Schöpfung des greifen Altmeiſters 
deutſcher Hiftoriographie: 

Leopold v. Ranke, Weltgefehichte, Theil I (Leipzig, Duncker 
und Humblot, II. Aufl., 1881). 
Auch 
G. ©. Gervinus, Einleitung in die Geſchichte des neun- 
zehnten Jahrhunderts (Leipzig, W. Engelmann, 1853) 
und das geiftvolle Buch von: 
Sacob Burdhardt, Die Eultur der Renaiffance in Italien 
(Leipzig, Seeinann, III Aufl. beforgt von 8. Geiger, 2 Bde., 
1878), 
verdienen befondere Berüdfichtigung. 

Die dem Gapitel angefchloffenen Aufgaben follen dazu dienen, 
das hiſtoriſche Studium in die richtige Bahn zu lenfen, und dem 
Privatfleiß Ziel und Wege ficher vorzuzeichnen. 

Zur Einführung in das Studium verweifen wir auf den Grund- 
riß der Hiftorif von Joh. Guſt. Droyfen (2. Aufl., Leipzig, Veit & 
&o., 1875). Zur allgemeinen Drientirung genügen die neueften Aus— 
gaben der Weltgejchichten von Schloffer, Beder und Weber — von 
biefein die mittlere Ausgabe in 2 und bie große in 14 Bänben. — 
Ein trefflihes Handbuch für die Gefchichte des Alterthums befigen 
wir in „Rud. Dietſch, Lehrbuch der Gefchichte, Theil 1 und 2, (Leipzig, 
Zeubner, 1860 und 1864)”, für die des Mittelalters in „W. Aß⸗ 
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mann, Gefchichte des Mittelalterd von 375—1492, Abtheilung 1-4, 
(Braunfchweig, Fr. Bieweg & Sohn, 1857—1864)." Neuerdings if 
eine Reubearbeitung bed Buches von Ernft Meyer erfchienen. 


Für das Studium der Geographie gilt dad Bleiche, was wir 
über Geſchich tsſtudien gefagt. Die im Schulunterricht erlangten Kemt 
niſſe befchränten fich auch hier zumeift auf eine Neihe einzelner, ober 
flächlicher Daten, die dem Gebähmiß bald entfrhwinden. Bon einem 
Erkennen des wahren Werthes diefer Wiflenfchaften, von irgend welchem 
tieferen Erfafien ihres mefentlichen Gehaltes ift feine Rede. 

Die von Humboldt und Ritter inaugurirte vergleichenpe 
Erdfunde, oder wie Ritter fie zuerft treffender nannte: prag- 
matifche Geographie, fheint in der auf unferen Gymnafien und 
Realſchulen üblichen Unterrichtsmethobe bis jegt noch Feine Beachtung 
gefunden zu haben. Der Grundgedanke dieſer Wiſſenſchaft ift die 
Wechfelbeziehung zwiſchen ber Gulturentwidelung eines Volkes und 
der geographifchen Lage und natürlichen Befchaffenheit feines Lande. 
Unfer leider vor furzem verflorbener, genialer Eifenbahntechnifer N. 
M. v. Weber drüdt dies fehr treffend im Eingange eines Aufſatzes 
über die Geographie des Eiſenbahnweſens (Weſtermann'e 
illuſtrirte Deutſche Monatöhefte, Juni 1879, Seite 337) aus, indem 
er fagt: 

„Das, was für den Einzelmenfhen dad Talent, die per 
fönliche Begabung ift, ift für ein Land, ein Volk feine gew 
graphifche Lage. 

Die Eivilifation fpielt dabei die Rolle der Erziehung. 
Sie Tann Eigenfchaften entwideln, aber feine neue fehaffen. 

Gewiſſe Einflüffe des Klimas und der Bobenformation 
verwandeln fich nicht allein in gewifle Eigenfchaften der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt, fondern auch in ſolche ver Menſchen. Wie 
fie in ihren Extremen die Racen bilden, geftalten fie im 
engeren Kreife, mit minderen Unterfchieden, innerhalb ber 
Racen die Rational-Charaftere. 

‚Diefer in Verbindung mit den localen Bebürfniffen, giebt 
jeber Hervorbringung eines jeden Volkes eine fpecififche Phys 
flognomie. Natur und Phyſis jedes Landes fpiegeln fi im 
Sinne feiner Bewohner, der ſich feinerfeits treulich in ihren 
Producten reflectirt.” 
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Wie die ganze Richtung und Entwidelung der Cultur, fo if 


in gewiſſem Sinne auch die politifche und fociale Geftaltung von los 
falen Bedingungen abhängig. Allerdings werden wir bemerfen, wie 
ſich häufig unter völlig gleichen geographifchen Vorausfegungen durch⸗ 
aus verſchiedene Refultate ergeben. Je nad) der Race, der Eultur 
ſtufe und der ihr entfprechenden Intelligenz eines Volkes wird fich 
eben die Art des Gewinnes beftimmen, den felbiged aus ber Nutzbar⸗ 
machung feiner geographifchen Situation zu erzielen weiß. 

Buckle bat fich in feinem vielberufenen Buche — „Geſchichte der 
Givififation in England”, Deutfc von Ruge, 2 Bände in 3 Theilen 
(Leipzig, 5. Auflage, 1874) —, obfchon in verwerflich einfeitiger Weiſe, 
die Spezialaufgabe geftellt, diefen beftimmenden Einfluß lofaler Be: 
bingungen auf den gefammten Griftenzfreis der Bevoͤlkerung nachzu⸗ 
weifen. 

Die rationellfte Art, geographifche Studien zu treiben, ift bie, 
eine gute Karte zur Hand zu nehmen und bie geographiiche Bes 
fchaffenheit eines Landes auf berfelben zu betrachten. Hieraus zieht 
man demnädft ſelbſtſtaͤndig Schlüffe auf die flimatifchen Verhältniffe, 
die Productionsfähigkeit, die Bevölferungsverhältniflfe, ven Wohlftand 
bes Landes u. |. w. und vergleicht dieſe felbftgewonnenen Refultate 
mit den in einem guten geographifchen Werfe gemachten Angaben. 
Die Unterfchiede zwifchen der eigenen Schätzung umd der Wirklichkeit 
geben wieder zu neuen Ueberlegungen Anlaß, indem ınan prüft, welche 
Gründe die anfcheinend im Widerſpruch «mit der Natur des Landes 
ftehenden Thatſachen rechtfertigen. 

Solche Schlüffe von einer guten Karte zu machen, ift nicht neu, 
fhon Iamed Watt fagt 3. B.: »The road map of a country is 
the likeness of its welfare«, d. b., daß die Straßenkarte eines 
Landes dad Abbild feiner Wohlfahrt fei. Soviel über die Methode. 


Als geographifches Lehrbuch ift dad Handbuch von Daniel 
(4 Bände, eventuell auch die mittlere Ausgabe) fehr zu empfehlen, 
auch möchte ed dringend amzurathen fein, einen Blid in Karl 
Ritter's „Erdkunde von Afien” zu werfen, die zum Stu⸗ 
bium allerdings viel zu umfaflend ifl, aud dem jegigen Stande 
der Wiffenfchaft nicht mehr ganz entipricht, aber in Betracht der An⸗ 
ordnung und Behandlung des Stoffes ihrer Zeit von fo epochemachen⸗ 
ber Bedeutung war, daß fie die geographifche Wiflenfchaft in voll- 
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kommen neue Bahnen Ienfte. Bon großem Interefie und hoher Be 
beutung für dad geographifche Studium ift nody ein Werk deſſelben 
Derfaflerd. Ritter pflegte in. jeinen Vorlefungen über „Allgemeine 
vergleihenbe Erdkunde“ nad) der Einleitung und einem Ueber⸗ 
blid der geographifchen Literatur eine „Gefchichte Ber Erdkunde 
und der geographbifhen Entdeckungen“ vorzutiagen, die er 
mit großer Ausführlichkeit behandelte. Die nad) und nady aus dem 
Dunkel an das Licht geographifcher Kunde hervortreienbe Erde war 
ein Lieblingsobjeft Ritter’fcher Darftellung, auch Hat er ſelbſt dice 
Vorträge für den Drud beftimmt. Diejelben find, herausgegeben von 
H. 4A. Daniel, in 2. Auflage im Berlage von ©. Reimer in Berlin 
1880 erfhienen. Ein fehr gutes Buch ift ferner die Geographie von 
A. v. Roon, mit einem Vorworte von E. Ritter (Grundzuge der 
Erd-, Völker und Staatenfunde, in drei Abrheilungen: 1. Topiſche 
Geographie; 2. Phyſtiſche Geographie; 3. Politifhe Geographie — 
Berlin 1837/45 — entfpricht nicht mehr ganz dem heutigen Stand 
punfte, ift aber vortrefflich gegliedert). An neueren Werfen find außer 
ber neueften Ausgabe von Daniel unb der Schulgeographie von 
Seyblig (Ausgabe C. 1880) mit ihren Haren, plafiihen Holz⸗ 
fhnitten die Werte von Peſchel zu erwähnen: Gefchichte ber 
Erdkunde (Münden 1877) und Neue Brobleme der vers 
gleihenden Erdkunde (Münden 1878). 

Die geographiichen Gefellfchaften aller Großftaaten find in ber 
Bereicherung der Wiffenfchaft durd) immer weitere Erforſchung unfered 
Erdtheils raſtlos thätig. Um ſich bier auf dem Laufenden zu er 
halten, darf man zwei fehr wichtige Publicationen nicht außer Adı 
laſſen. Es find dies: 

1. die alljährlidy erfcheinende Regiftrande der geograpbhifd- 
ftatiftifchen Abtheilung des großen General— 
ſtabes, und‘ 

2. die Mittheilungen aus Juſtus Perthed geographifcher Anftalt 
über wichtige neue Erforfhungen auf dem Geſammigebiete 
ber Geographie von Dr. A. Betermann, welche in Gotha 
feit 1855 in einzelnen Heften erfcheinen. 


Geographifche Studien, vom rein militärifchen Standpunfte 
aufgefaßt, find für die Fachbildung des DOffizierd unentbehrlidy und 
pflegt man daher diefelben unter ver Bezeichnung „Militärs Ce» 
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graphie“ zu ben kriegswiſſenſchaftlichen Disciplinen zu rechnen. 
Die Militär Geographie fteht in derfelben Beziehung zur Kriegsge⸗ 
ſchichte, wie die Geographie zur allgemeinen Geſchichte, d. h. fie vers 
mittelt erft das Verſtaͤndniß der Kriegsgeſchichte. 

Der Zwed der MilitärsGeographie geht bahin, uns fiber bie 
geographifchen Eigenthümlicykeiten eines Landes zu unterrichten, welche 
auf bie Kriegführung in demfelben von Einfluß fein koͤnnen. Eie 
ift ſomit ein wefentlicher Faktor des Generalſtabsdienſtes und fleht 
in engfter MWechfelbeziehung mit der Terrainlehre, der Taftif, ber 
Strategie und Kriegsgeſchichte. 

Wir Fönnen die Ziele, welche die Militär » Geographie zu vers 
folgen Bat, nicht prägnanter und Flarer zum Ausdrud bringen, als 
fie General v. Beuder in der mehrfach erwähnten Inftruction für 
den Umfang und die Methode des Lehrganges auf der Königl. Kriegs: 
Afademie vom 22. März 1868 präcifirt, indem er fagt: 

„Es wird bei Entwürfen von friegerifchen Operationen 
jederzeit da8 geographifche Element mehr oder weniger ber 
flimmend auftreten, und zwar nicht allein in Bezug auf Die 
Abhängigkeit der Truppenbeiwegung und Truppenverwendung 
von ber Beichaffenheit und Gangbarfeit des Terraing, fondern 
au in Bezug auf die natürliche Productionskraft der Känber, 
auf die gefelfchaftlichen und ftaatlichen Zuftände der Völfer, 
auf ihre induftriellen Leiftungen, ihre abminiftrativen und 
militärifchen Einrichtungen, furz auf Alles, was für frieges 
rifche Operationen wichtig werden kann. Die Militaͤr⸗Geo⸗ 
graphie Hat daher in ihrer Sonderrichtung die Länder zu bes 
handeln, in Bezug auf ihre hiftorifche und geographifche 
Stellung, auf ihre oro> und hydrographiſchen Verhaͤltniſſe, 
auf bie natürliche und tünftlihe Gangbarfeit und Bedeutung 
bes Terrains für militärifche Zwede, ihren Elimatifchen und 
landfchaftlichen Charakter, auf ihre numerifchen und natio⸗ 
nalen Beziehungen, wie auf die phyſiſche, technifche und 
geiftige Cultur, auf bie Staatd-Verfaffung und Verwaltung, 
die Friegerifchen Einrichtungen und Leiftungen, überhaupt die 
ganze Defenfivfraft eined Landes. Die Militär-Geographie 
hat aber auch zugleich, ohne fi) in Detaild zu verlieren, in 
großen Zügen die Hauptumriffe einer gründlichen wiflenfchafts 
lichen Terrainlehre zu geben, welche die Geognofie als inte- 
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grirended Element infoweit aufzunehmen hat, al® es nöthig 
wird, um den Blid für Recognodcirungen und die 
Drientirungdgabe für den Zwed zu [härfen, um 
burd den Schlüffel wiffenfhaftlider Erfenntnig 
aus den befonderen Eigenthümlidfeiten eined 
Terrain die natürlihen Stügpunfte deffelben, 
welche nicht ald Werf des Zufalled, fondern ald 
Trodufte von Naturgefegen vor Augen liegen, 
"herauszufinden, von dem Bekannten mit größerer Sicher— 
beit auf das Unbekannte zu fchließen und feine Chance ber 
Zerrainbenugung fo leicht unberüdfihtigt Taffen zu Tonnen. 
Sie full Hierdurdy gründlich auf das Recognosciren vorbe 
reiten.” 

Einen allen Anfprüchen genügenden Leitfaden der Militär⸗Geo— 
graphie bejigen wir nicht, zu Rathe zu ziehen ift B. Wolfrum, 
Anleitung zum Studium der Militär» Geographie und zur militärs 
fchen Laͤnderbeſchreibung (München 1870), dagegen eriftirt eine große 
Zahl recht brauchbarer Werfe über Kriegsſchauplätze und ftrategifche 
Orenzverhältniffe der Großftaaten. Von diefen bieten am meiften 
Intereſſe dar: 

Cardinal v. Widdern, Der Rhein und die Rhein-eldzüge. 

Milttärzgeographifche und Operationsftudien (Berlin 1869). 

A.Pichat, Geographie militaire du bassin du Rhin; avec 
carte (Paris 1876). 

M. Ferron, Considerations sur le systeme döfensif de ls 
France (Paris 1872). 

Geographie militaire, I. France; II. Grandes Alpes, 
Suisse et Italie (Paris, Dumaine, 1879). 

Die Befeftigung und VBertheidigung der Deutſch— 
Sranzöfifhen Grenze Bon einem Deutfhen Offizier 
(Berlin, Mittler, 1879). 

Neue militärifche Blätter 1881, Mai, Juni. Die Grenz 
verhältniffe zwifchen Deutfchland und Frankreich, mit Rüd- 
ſicht auf einen eventuellen Krieg zwifchen diefen Mächten. 
Dazu: 

Capitaine Niox, carte de la France et des pays voisins 
pour l’etude de la ge&ographie physique et militaire 
(1:1,600,000) (Paris, Dumaine, 1878). 
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M. Biffart, Das Kriegstheater am oberen Rhein und ber 
oberen Donau. Mit befonderer Würdigung der Verhaͤltniſſe 
befielben in einem Kriege mit Frankreich (Berlin, Mittler, 
1863). 

Militär Zeitung für die Referve- und Landwehr: 
Dffiziere des Deutfchen Heeres 1879, Nr. 33 — 38. 
Deutfch-Sranzöfiiche Heerftraßen. Eine geographifche Stubie 
von C. v. M. 

3. v. Kausler, Verſuch einer militärifchen Recognoscirung bed 
gefammten Gebietes der Donau (Freiburg im Br. 1835). 
Sahrbücer für die Armee und Marine Bd. 22, ©. 325. 

Der Kriegsfhauplag an ber unteren Donau. Dazu: 

H. Kiepert, Neue General» Karte der Unter » Donau: und 
Balfan-Länder, 2 Blatt, 1:1,500,000 (Berlin, D. Reimer). 

F. Kanig, Donau-Bulgarien und der Balfan. Hiftorifch-geo- 
graphiichrethnographifche Reijeftudien aus den Jahren 1860 
bis 1879, 3 Bände (Leipzig, Herrm. Fried, 1880). 

A. Frhr. v. Schweigerskerchenfeld, Bosnien, dad Land 
und feine Bewohner. Gefchichtlich, geographifch, ethnographiſch 
und focialspolitifch gefchildert (Wien, L. C. Zamarsky, 1879). 

A. Janke, Skizzen aus dem Europäifchen Rußland. Mit bes 
fonderer Berüdfihtigung der militärifchen Berhältniffe von 
Warſchau und Polen (Berlin und Leipzig 1877). 

v. Daymerle, Daß ftrategifche Verhaͤltniß zwifchen Oeſterreich 
und Rußland. Ein Beitrag zum Studium der Militär 
Geographie (Wien 1872). 

Hoffmeifter, Das Europäifche Rußland. Militärijche Landes⸗ 
und Volksſtudie (Berlin, Mittler, 1876). 

C. v. Voigts-Rhetz, Die ftrategifche Bedeutung des Groß: 
herzogthums Poſen bei einem Kriege Rußland gegen Preußen 
und Deutfchland (theilmeife veraltet, doch von Intereſſe) 
(Berlin und Poſen 1848). 

Die Befeftigung und Bertheibigung der Deutid- 
Ruſſiſchen Grenze Bon einem Deutfchen Offizier 
(Berlin, Mittler, 1879). 

Neue militärifche Blätter 1881, Januar und Februar. 
Die Grenzverhältniffe zwifchen Rußland einer- und Defter- 
reih und Deutfchland andererfeits mit Nüdfiht auf einen 
eventuellen Krieg zwijchen diefen Mächten. 
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H. Bollinger, Militaͤr⸗Geographie der Schweiz (Zuͤrich 
Orell, Füͤßli u. Co. 1881). 

Journal des sciences militaires 1879, Februar, Min 
und April. Militärifche, geographiiche, hiſtoriſche und yo 
litifche Studie über Afghaniftan. 


Berzeichniß 
von Aufgaben aus dem Gebiete der Geſchichte ud Geographie. 


Borbemerkung: Die in voranftehendem Eapitel bereitö ermähnten 
Quellen werden in ber Regel bier nicht wiederholt. 


Rachfolgende Zeitfchriften, namentlich Sybel, find von hödyfter 
Wichtigkeit für das gefammte Gebiet der Geſchichte, beziehungsweile 
für Preußiſche Landeskunde. 

Hiſtoriſche Zeitſchrift, herausgeg. von Heinrich v. Syhbel, 

Br. 1-46, 1859/81 (München, Oldenbourg). — Regiſter zu 
Bd. 1—36, bearbeitet von M. Bosner (München, Olden⸗ 
bourg, 1878). 


Hiftorifches Tafchenbuch, begründet von Friedrich v. Raumer, 
herausgeg. von W. H. Riehl, Iahrgang 1—40, 1830/70. 
Fünfte Folge, Jahrg. 1—10, 1871/81 (Leipzig, Brodhaud). 

Zeitfhrift für Breugifhe Geſchichte und Landes— 
funde, herausgegeben von C. Rößler, Jahrgang 1—18, 
1864—1881 (Berlin, Mittler u. Sohn). 


I. Geſchichte. 


1. Worauf beruhte der Antagonismus zwiſchen Athen umd 
Sparta? 

Max Dunder, Befhichte des Alterthums, 4 Bände (Bd. 3 u. 4 
enthalten die Gefchichte Griechenlands) (Leipzig, Dunder u. Hum⸗ 
blot 1860,67). — Gegenwärtig erfcheint eine neue Geſammtaus⸗ 
gabe in 7 Bänden; Band 5—7 wird die Geſchichte Griechenlands 
enthalten. 

Ernft Eurtius, Griechiſche Befchichte, 3 Bde. V. Aufl. (Berlin, 
Weidmann, 1877). 
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Wie kam 25, daſz Hellas dem ſcheinbar fo übermächtigen 
Angriffe der Perfer Widerftand keiften konnte? (Quellen 
wie ad 1.) 
Welche Umſtände erleichterten Alexander die Bang des 
Perferreiches? 
®. 5. Hertberg, Die Afiatifchen Feldzüge Aleranders des Öroßen, 
2 Bde. (Dalle 1863/64). 
MWodurd wurde die Bivalität zwifhen Rom und Karthago 
unvermeidlid, und weldyen geiftigen und materiellen Kräften 
erlag. Karibago? 
Carl Peter, Geihichte Roms, 3 Bde, II. Aufl. (Halle 1866/67). 
Wilhelm Ihne, Römifche Gefchichte bis zum Höhepunkt der Re⸗ 
publit, Bd. 1-4 (Leipzig, Engelmann, 1868/76). 
Th. Mommfen, Römiihe Geſchichte, 3 Bde, V. Aufl (Berlin, 
Weidmann, 1873). 


Welche Urfachen führten das Scheitern der Pläne Hannibals 
gegen Rom herbei? (Quellen wie ad 4.) 


Welche Umftäude bedingten Die rafche Ausbreitung des Rö⸗ 
miſchen Reiches? (Quellen wie ad 4.) 


MWodurd wurde der Untergang der Römiſchen Bepublik her⸗ 
beigeführt? 

Th. Mommjen, Römifche Geſchichte, 3 Bde, V. Aufl. (Berlin, 
Weidmann, 1873). 

MW. Drumann, Geſchichte Noms in feinem Webergange von der 
republifanifchen zur monarchiſchen Verfaſſung, 6 Bde. (Königsberg, 
Bornträger, 1834/44). 

Yulius Cäſar als Feldherr. (Quellen wie ad 15 in Kap. 6.) 


Marftellung der Kampfe Cäfars in Sallien unter Gervor- 
hebung der &ründe, Die Das endliche Unterliegen der Gallier 
herbeiführten. (Quellen wie ad 15 in Kap. 6.) 
Marftellung der Mmftände, welche die fchnelle Entwickelung 
und die ſchnelle Auflöfung des Karolingifchen Weltreiches 
herbeigeführt haben. 
Wilh. v. Gieſebrecht, Gefchichte der Deutſchen Kaiferzeit, Bd. 1, 
IV. Aufl. (Braunſchweig, Schmetichle u. Sohn, 1873). 
H. Zen, Borlefungen über die Geſchichte des Deutfchen Volles 
und Reiches, Bd. 1—5, Regifter zu Bd. 1 u. 2 (Halle 1854/68). 
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9. E. Bonnell, Die Anfänge des Karolingifhen Hauſes (Berlin 
1866). 

E. Dümmler, Geſchichte des Dftfränkifchen Reiche, 2 Be. (Berlin 
'1862/65). 

DB. B. Wend, Das Fränkiſche Reich nah dem Vertrage von 
Berdun (Leipjig 1851). 

Derfelbe, Die Erhebung Arnulfs und der Zerfall des Karolingiſchen 
Reiches (Leipzig 1852). 


11. Die Entftchung des Vömiſchen Beihes Deutſcher Nation 
und Deffen Bedeutung für Die gefhidtlide Entwickelung 
unferes Bolkes. 

Wilhelm v. Biefebreht, Geſchichte der Deutſchen Kaiferzeit, 
Band 1 (Braunfchweig 1873). 

H. Leo, Vorlefungen über die Gefhichte des Deutfchen Volkes und 
Keiches, Bd. 1-5 (Balle 1854/58). 

©. Sugenbeim, Geſchichte des Deutfchen Volkes und jeiner Kultur, 
Bd. 1--3 (reiht bis 1477) (Leipzig 1866/67). 


12. Weldye Umftände begunftigten das Entftchen des Kitterweſens 
und weldhe führten feinen Derfall herbei? 


Georg Wait, Deutſche Verfafjungsgefgichte, Band 5—8 (Kiel, 
Homann, 1874/78). 

E. F. Souchay, Geſchichte der Deutfhen Monarchie von ihrer 
Erhebung bis zu ihrem Verfall, 4 Bde. (Frankfurt 1861/62). 
©. F. F. v. Strantz, Gefdichte des Deutjchen Adels, 3 Theile 

(Breslau 1853/54). 

8. 9. Frhr. Roth v. Schredenftein, Geſchichte der ehemaligen 
freien Neiharitterfchaft, 2 Bde. (Tübingen 1859/71). 

A Baldamus, Das BDeerwefen unter den fpäteren Karolingern 
(Heft IV der Unterfuhungen zur Deutſchen Staats: und Rechts⸗ 
geichichte, herausgeg. von D. Gierke) (Breslau, Koebner, 1879). 

Martin Balber, Zur Geſchichte des Deutfchen Kriegsweſens in 
ber Zeit von den lebten Karolingern bis auf Kaiſer Friedrich I. 
(Leipzig, Hirzel, 1877). 

Karl Lindt, Beiträge zur Gefchichte des Deutſchen Kriegsweſens 
in der Staufiihen Zeit (Freiburg YB. und Tübingen, Mohr, 
1881). ; 


13. Warum endeten die Kreuzzüge ohne bleibendes BRefultat? 
Fr. Willen, Gefchichte der Kreuzzuge, 7 Bde. (Leipzig 1807/32). 


14. 


15. 


16. 


17. 
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W. v. Giefebreht, Geſchichte der Deutfchen Kaiferzeit, Bd. 1-5 
GBraunſchweig 1873/80). 

R. Röhricht, Beiträge zur Gefchichte der Kreuzzüge (Berlin 
1878). 

Bevoritehend tft m der von W. Onden herausgegebenen Allgemeinen 
Geſchichte DaB Erjcheinen der „ Geſchichte der Kreuzzüge von B. 
Kugler’. | 

Die Sedeutung der Landsknedts- Heere. 

38 Mone, Kriegsweſen im 13.— 17. Jahrhundert (Zeitjchrift 
für Geſchichte des Oberrheins, Nr. 511, VI; XVI-XVI. 

E. W. Barthold, ©. v. Frundsberg oder daß Deutfche Kriegs 
handwerk zur Zeit der Reformation (Bamburg 1888). 

K. A. Müller, Das Söldnermefen in den eriten Seiten de 
dreißigjährigen Krieges (Forſchungen aus dem Gebiet der neueren 
Geſchichte, Lief. 2) (Drespen 1838). 


Die Seldzüge Karls des Kühnen gegen Die Schweizer in ihrer 
Bedeutung für Die politifche und militärifche Entwickelung 
Europas. (Ducellen fiehe aud) ad 36 in Kap. 6.) 
Sugenheim, Geſchichte des Deutfchen Volles, Bd. 3. 
Th. Sidel, Franfreih und Burgund um die Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts (Vortrag) (Wien, Gerold, 1858). 


Militärorganififlion und Ariegführung des Deutfchen Ordens 
in Preuſzen. 

3. Voigt, Geſchichte Preußens von den älteiten Zeiten bis zum 
Untergang der Herrjchaft des Deutfchen Ordens, 9 Bde. (Königds 
bera 1827/39). 

G. Bujad, Das Söldnermefen des Deutfchen Ordensſtaates in 
Preußen bis 1466 (Zeitfchrift für Preußifche Sefchichte und Landes⸗ 
funde, Zahrg. 6, Decemberheft 1869, ©. 717-736). 


Hiftorifdye Heberficht ebenfo des Einiritts Europäifcher Stan- 
ten in die Dahl der Groſzmächte, wie des Ausfcheidens aus 
derfelben, nebft Angabe der Gründe für Beides. 
G. Bervinus, Einleitung in die Geſchichte des 19. Zahrhunderts. 
Leop. v. Ranke, Die Dömanen und die Spaniſche Monardjie im 
16. und 17. Jahrhundert, IV. Aufl. (Leipzig, Dunder u. Humblot, 
1877). 
Derfelbe, Gefchichten der Romanifchen und Germaniſchen Völfer von 
1494—1514, I. Aufl. (Leipzig, Dunder u. Humblot, 1874). 
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Derfelbe, Engliſche Geſchichte, vornehmlich im 16. u. 17. Sahrhm 
dert, 7 Bde. (Leipzig, Dunder u. Humblot, 1862/68). | 

Derfelbe, Franzöſiſche Gefchichte, vornehmlich im 16. und 17. Jahr 
bundert, 6 Bde., IV. Aufl. (Leipzig, Dunder und Humblot, 
1876/77). e 

C. 8. Ddhner, Die Politik Schwedens im Weſtphäl. Frieden 
Congreß und die Gründung der Schmebifchen Herrſchaft in Deutfd 
land. Aus dem Schwebifchen von Peterſon (Gotha, Perthes, 
1877). 

N. ©. van Kampen, Gefhichte der Niederlande, 2 Bde. (reicht 
bis 1815) (Gotha, Perthes, 1831/38). 

Ph. Strahl u, E. Herrmann, Geſchichte des Auffifchen Staates 
6 Bde. und 1 Ergänzungsbd. (reicht bis 1797) (Gotha, Perthes 
1832/66). 

Th. v. Bernhardi, Geſchichte Rußlands und der Europäiſchen 
Politif in den Jahren 1814— 1831, Theil 1 und 2 (Leipzig, 
Dirzel, 1863/74). 

Herm. Reudlin, Geſchichte Italiens von Gründung der regieren 
den Dynajtien bis zur Gegenwart, Theil 1-4 (Leipzig, Hirzel, 
1859/73). 

A. Springer, Geſchichte Defterreichd jeit dem Wiener Frieden 
1809, 2 Bde. (Leipzig 1868/65). 

Joh. Guſt. Droyfen, Geſchichte der Preußifchen Politif, Bb. 1 
bis 5 (reicht bis 1742) (Leipzig, Veit u. Co. 1855/74). 


18. Charakteriftik Wallenfteins als Schöhere und Staatsman. 
(Duellen fiehe audy ad 49 in Kap. 6.) 


K. M. Frhr. v. Aretin, Wallenftein. Beiträge zur näheren 
Kenntniß feines Charakters, feiner Pläne, feines Verhältnifies zu 
Bayern (Münden 1845). 

Rudhart, Einige Worte über Wallenſteins Schul (München 
1850). 

Edm. Schebed, Die Löfung der Wallenftein-Frage (Berlin, % 
Hofmann, 1881). 

Wagner, Des Herzogs von Friedland Unterhandlungen mit Franl⸗ 
reich und Schweden 1633, 1634 (Dormayr, Taſchenbuch, Nr. 487, 
1847). 

K. Wittich, Wallenftein und die Spanier (Preußifche Jahrbücher, 
Bd. XXII, 3, 4, Bd. XXIII, 1, 1868/69). 

D. Lorenz, Zur Wallenftein-Literatur (8. v. Sybel, Hiſtoriſche 
Zeitſchrift, Neue Folge, Bo. III, ©. 22). 
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Mas hat den König Guſtav Adolf von Schweden zur Ge— 
theiligung an dem grofsen Deutſchen Ariege des 17. Jahr- 
hunderts veranlaft? 

®. Droyfen, Guſtav Adolf, 2 Bände (Leipzig, Beit u. Co., 
1869/70). 

A. Cronholm, Sveriges historia under Gustaf II. Adolphs 
regering, 6 D. (Stockholm, Lund, 1857/72). — Daraus übers 
fett: Guſtav II. Adolf in Deutfchland von 9. Helms, Bd. 1 
(Leipzig 1874). 

Welche Solgen hat der dreißsigjährige Krieg für Die politifche 
und militärifhe Entwichelung Deutfchlands gehabt? (Quellen 
fiehe au) ad 51 und 52 in Kap. 6.) 

K. Fr. Hanfer, Deutihland nah dem dreißigjährigen Kriege. 
Dargeſtellt in politifcher, materieller und focialer Beziehung (Leipzig 
und Heidelberg 1862). 

2. Th. v. Snama: Sternegg, Die volkswirthſchaftlichen Folgen 
des breißigjährigen Krieges für Deutfchland (Raumer, Hiſtoriſches 
Taſchenbuch, Nr. 486, 1864). 

Barftellung der Politik Schwedens in der Zeit feiner Eroß- 
macht, von Guſtav II. Adolf — Karl X. 

E. G. Beijer u. Fr. Ferd. Carlſon, Geſchichte Schwedens, 4 Bde. 
(Gamburg u. Gotha 1832/55). 

Odhner, Politit Schwedens. Vgl. Nr. 17. 

MWoduch hat Schweden im 18. und 19. Jahrhundert die her- 
vorragende Bedeutung verloren, dic es fi im 17. Jahrhundert 
zu verfchaffen wufste? 

J. C. Schloffer, Gefchichte des 18. Jahrhunderts und des 19. bis 
zum Sturz des Franzöſiſchen Kaiſerreichs, 8 Bde, V. Aufl. 
(Deidelberg 1864/66). 

Karl v. Noorden, Europäiſche Geſchichte im 18. Jahrhundert: 
2. Bd. (Düffelvorf, Buddeus, 1874). 

G. Gervinus, Geſchichte des 19. Jahrhunderts fit den Wiener 
Verträgen, Bd. 1—8 (Leipzig, Engelmann, 1855/66). 

Wie hat Holland zu feiner Zeit dic Stellung einer Groſz- 
macht erlangen und geraume Zeit hindurd behaupten können ? 

N. G. van Kampen, Geſchichte der Niederlande. 


24. Ber groſze Aurfürſt als Selöherr. 


Droyjen, Geſchichte der Preußiſchen Politit, 3. Bd. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 
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Bein. Beter, Der Krieg des großen Kurfürſten gegen Ftanlrei 
1672/75 (alle 1870). 


Die grofsen Züge in Peters des Großen auswärtiger Politik 
A. Brüdner, Peter der Große (Aus W. Onden, Allgem. Geſchichte 
(Berlin, Grote, 1881). 


Beginn und Wachſen dcs Einfluffes Rußlands auf die Eure 
päifche Politik feit Peter J. 


Strahl u. Herrmann, Geſchichte des Ruſſiſchen Stones. 
Bernhardi, Geſchichte Rußlands. 

Schloſſer, Geſchichte des 18. Jahrhunderts. 

Gervinus, Geſchichte des 19. Jahrhunderts. 


Prinz Eugen als Feldherr und Staatsmann. (Quellen ſiche 
ad öl in Kap. 6.) 

Wie erklärt fi) das mächtige Dordringen dcr Osmanen in 
Europa bis gegen das Ende des 17. Jahrhunderts? 


3. v. Sammer, Geſchichte des Osmaniſchen Reiches 10 Bde. (Weit 
1827/35). 

J. W. Zinteifen, Gefchichte des Osmaniſchen Keiches in Europe, 
7 Bde. (reicht bi8 1812) (Gotha, Perthes, 1840/63). 


Ueber Entftchung, Einrichtung, Brivilegien, Blüthe und Der- 
fall der Deutſchen Hanfa. 


G. F. Sartorius, Gefchichte des Hanſeatiſchen Bundes, 3 Bi 
(Göttingen 1802/8). 

F. W. Barthold, Geſchichte der Deutfchen Hanfa, 3 Bde. (Leipzig 
1853/54). 

K. v. Schlözer, Die Hanfa und der Deutihe Ritterorden in ben 
Ditfeeländern (Berlin 1851). 

Derjelbe, Berfall und Untergang der Hanſa und des Deutfchen 
Ordens in den Dftfeeländern (Berlin 1853). 

3. M. Lappenberg, Urkundliche Gedichte des Hanſiſchen Stahl 
bofes zu London (Samburg 1851). 

N. ©. Rieſenkampff, Der Deutfhe Sof zu Nomgorod bis zu 
feiner Schließung im Jahre 1494 (Dorpat 1854). 

Zunghang, Schugbündnifje und MWehrkraft der Hanſa im 13. und 
14. Zahrhundert (H. v. Sybel, Diftorifche Zeitichrift, Bd. XUL 
©. 309). 
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30. Bie Eroberung Conftantinopels durch die Türken und deren 
Solgen für Europa. 
u. D. Mordtmann, Belagerung und Eroberung Conſtantinopels 
durch die Türken im Jahre 1453 (Stuttgart 1858). 
G. Voigt, Eroberung Conftantinopel® und dad Abendland (9. 
v. Sybel, Diftorifche Seitfchrift, Bd. II, ©. 16). 


31. Weldyen Einflufz übte Die Entdeckung Amerikas im 16. und 
17. Jahrhundert auf die Zuftände in Europa ?: 

F. Kortüm und K. N. Frhr. v. Keihlin-Meldegg. Geſchichte 
Europa im Vebergang vom Mittelalter zur Neuzeit, 2 Bände 
(Xeipzig 1861). 

W. Kießel bach, Der Gang des Welthandels und die Entwidelung 
des Europäifchen Volkslebens im Wtittelalter (Stuttgart 1860). 

D. Peſchel, Geſchichte des Zeitalter8 der Entdeckungen, II. Aufl. 
(Stuttgart und Augsburg 1877). 

A. Beer, Allgemeine Gefchichte des Welthandels, Bo. 1 u. 2 (Wien 
1860). 

3. Halte, Gefchichte des Deutfchen Handels, 2 Bände (Leipzig 
1859/60). 


32. Dergleichende ECharakteriftik Der drei erſten Begenten der 
Mark Grandenbnrg aus dem Hauſe Hohenzollern und ihrer 
Einwirkung auf die Geſtaltung Des Staates. 


F. Voigt, Geſchichte des Brandenburgifch » Preußifchen Staates, 
III. Aufl. (Berlin, Dümmler, 1878). 

2. v. Rante, Zmölf Bücher Preußifhe Geſchichte, 4 Bde. (Leipzig 
Dunder und Humblot, 1874). 

Droyfen, Geſchichte der Preußiſchen Politik. 


33. BDarfiellung der grofzen diplomatifchen Verhandlungen vor 
dem GBeginne des fiebenjährigen Krieges. 

U. Schäfer, Geſchichte des fiebenjährigen Krieges, 2 Bde. (Berlin, 
Hertz, 1870). 

2. v. Rante, Der Urfprung des fiebenjährigen Strieges (Leipzig, 
Dunder u. Humblot, 1871). 

Mar Dunder, Der fiebenjährige Krieg (H. v. Sybel, Siftorifche 
Zeitſchrift, Bo. XIX, ©. 108). 

C. 5. Graf Vitzthum v. Eckſtädt, Die Geheimnifje des Sädjfi- 
ſchen Cabinets Ende 1745 biß Ende 1756, 2 ohne (Stuttgart 
1866/67). 
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84. Worin lagen die Mrfachen, dafs der dritte Schleſiſche Arieg 
eine fiebenjährige Dauer erreichte, und an welchen Wende- 
punkten feines Derlaufes ift Dies befonders schennbar? 
(Quellen fiehe ad 71 bis 75 in Kap. 6.) 


35. Welchen Urſachen ift es hauptſächlich zuzufchreiben, daſz Der 
Staat Friedrichs des Groſzen im Jahre 1806 keiür ——— 
Seſtigkeit und Widerſtandskraft bewährte? 

2. Häußer, Deutſche Geſchichte vom Tode Friedrichs — 
bis zur Grimdung des Deutſchen Bundes, 4 — RE: 
(Berlin 1869). 


36. Weſzhalb wurde Oeſterreichs Kaiferthum für Deutſchland fo 
verhängniſzvoll? 

H. v. Sybel, Die Deutſche Nation und das Kaiſerreich (Düſſel⸗ 
dorf, Buddeus, 1862). 

J. Bryce, The holy Roman empire, Ed, 4 (London 1873). 
Ueberfegt von A. Winkler (Leipzig, Kummer, 1873). 

D. v. Wydenbrugk, Die Deutfde Nation und das Kaiſerreich 
(München 1862). 

2. Häußer, Deutſche Gefchichte. 

W. Wachsmuth, Geſchichte Deutfcher Nationalität. 2 Theile in 
3 Bänden (Braunfchweig 1860/62). 


37. Was lehrt die Geſchichte über Die Bedeutung der Nationalität 
in der Staatenbildung ? 

Gervinus, Einleitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts. 

Bluntſchli, Staatenbildung, Heft 105 der Sammlung wiſſenſchaft⸗ 
licher Vorträge, heraußgegeben von Virchow und Holtenborff 
(Berlin, Babel). 

Bol. auch Ahrens, Naturrecht, Band II (8 111, ©. 331 u. f.) 
VI Aufl. (Wien, Gerold, 1871). 

F. Eberty, Geſchichte des Preußifchen Staates, Band V 1763 
—1806 und Band VI 1806 - 1815 (Breslau, Trewendt, 1870/71). 

C. W. v. Dohm, Denkwürdigkeiten meiner Zeit oder Beiträge zur 
Geſchichte des letzten Vierteld des 18..und des Anfangs des 
19. Zahrhunderts, 5 Bde. (Lemgo und Hannover 1814/19). 


38. Italiens Bedeutung in den Eonlitionskriegen. 
Reuchlin, Geſchichte Italiens. 
W. Wachsmuth, Geſchichte Frankreichs im Revolutionszeitalter, 
4 Bde. (1774—1830) (Gotha, Perthes, 1840/44). . 
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9. v. Sybel, Geſchichte der Revolutionzzeit 17891795, 4 Bde. 
und Ergänzungsband, 4. Aufl. (Düfleldorf, Buddeus, 1877/78). 
39. Die Gedentung Napoleons I. für Srankreichs inneres Keben. 
MW. Wachsmuth, Beihichte Frankreichs im Revolutionszeitalter, 
4 Bde. (1774—1880) (Bothe, Perthes, 1840/44). 
Schloſſer, Gedichte des 18. Jahrhunderts. 


40. Das Verhältniſz Deutfchlands zu Napoleon beim KSeginne 
Diefes Jahrhunderts hat man mit Der Lage Griechenlands 
gegenüber Dhilipp. von Macedonien verglichen. Worin liegt 
die Achnlichkeit und worin die Derfchiedenheit? 

Häußer, Deutfche Geſchichte vom Tode Friedrichs bed Großen bis 
zur Gründung de Deutihen Bundes, 4 Bünde, 4. Auflage 
(Berlin 1869). 

Schloſſer, Geſchichte des 18. Jahrhunderts. 

9. v. Treitſchke, Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert, Th. 1 
(Leipzig, Hirzel, 1879). 

€. Eurtius, Griechiſche Geſchichte. 


ID. Geographie. 


Außer den bereitd erwähnten Werfen find noch folgende Hilfs- 
mittel namhaft zu machen: 
Für das Alterthum: 

A. Forbiger, Handbuch der alten Geographie, 3 Bde., II. Aufl. 
(Hamburg 1877). 

©. Burfian, Geographie von Griechenland, 2 Bände (Leipzig 
1862/72) und 

Das vorzligliche Lehrbuch der alten Geographie von 9. Kiepert 
(Berlin, Reimer, 1878). 

Für das Deutiche Reich: 

Buftav Neumann, Das Deutſche Reich in geographifcher, ſtatiſti⸗ 
ſcher und topographifcher Beziehung, 2 Bände (Berlin, &. 3. D. 
Müller, 1874); und das treffliche 

„Handbuch der Erblunde* von &. A. v. Klöden, 83 Bände, 
III. Auflage (Berlin, Weidmann, 1873/74). 


41. Welchen Einfluß übt Die Lage eines Landes am Mleere auf 
die Aultur feiner Gewohner aus? 


42. 


47. 


48. 


49. 


50. 


51. 
52. 


53. 


54. 


55. 


56. 
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Die Zonen und ihr Einfluß auf Die organifhe Natur, ins 
befondere des Menſchen. 
Meber den Einfluſz eines Landes auf feine Gewohner. 


. Die horisontale ®liederung der einzelnen Erdthreile und dera 


Einfluß auf die Aultur. 


. Nadhweis des engen Sufammenhanges von Geographie un 
Geſchichte. 
. Weldyes war die Rolle des Euphrat und des Tigris im 


Alterthbum, und weldye Rolle fällt dieſen Strömen mehr und 
mehr in Der Gegenwart zu? 

Welchen verfciedenen geographifchen Uinfang hat Deutſchland 
zu verfchicdenen Zeiten gehabt, und weldyes find die wid- 
tigften hiftorifchen Momente, wodurch ein Wechfel darin 
herbeigeführt worden ift? 

Wie verschieden find die politiſchen Grenzen der größeren 
Staaten in Europa gegenwärtig beftimmt, und weshalb find | 
Slüffe weniger geeignet eine foldye Grenze zu bilden, als 
Gebirge? 

Seographifche Charakteriftik ver öftlichen Hälfte des Preufi- 
ſchen Staates. 

Welchen Antheil hat Deutfchland an der Meeresküſte um) 
wo ift derfelbe zu überfeeifchen Anbinnnngen am meilten 
geeignet? 

Iſt Deutfchland wirklich das „Herz* — 

Das Europäiſche Alpengebirge, als centraler Ausgangspunkl 
bedeutender Flüſſe und Seen dargeſtellt. 


Warum find die Pyrenäen eine ſtärkere dölkerſcheide, als dir 
Alpen? 

Die Entwickelung des Donaunftromes, verglichen mit der des 
Rheines. 

Die Sedeutung des Donauftromes für Deutfchlands Aultur- 
entwickelung und politifche Weltftellung. 


Die Scheutung des Rheins für die Aulturentwickelung Deuiſch— 
lands nad) den natürlichen Derhältniffen und dem &ange dit 
Geſchichte. 
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Dergleichung der natürlichen Beſchafſenheit Belgiens und 
Kollands und des Einfluffes, den dieſelbe anf die Entwicke- 
lung beider Dölker übte. 

Alesander v. Humboldt hat das Mittelländiſche Meer den 
Markt der alten Welt genannt. Wie ift Dies zu verftehen? 
Wie hat fich Die Stellung des getheilten Italiens für Scank- 
reich und Oeſterreich durch das einheitlidhe Italicn hiftorifc 
und geographifdy geändert? 

Plaftik, Klima, Produkte und Gevölkerung Italiens und der 
Iberiſchen Galbinfel find zu vergleichen. 

Wodurch ift Paris geographifc die ECentralftelle Srankreichs 
geworden ? 

Das Canalſyſtem Srankreichs, ein Mufter für andere Länder. 
Die Balkan-Halbinfel und ihre Gewohner. Eine geographifc- 
kulturhiftorifche Skizze. 

Conftantinopels geographifche Lage, Dargeftellt als reitende 
Schensbedingung für Zwei altersſchwache Keiche, das Byzan⸗ 
tiniſche und Türkiſche. 

Wenn Die ſandenge von Panama für die Seeſchiffſfahrt durch- 
ſtochen würde, wie lieſze ſich die Wirkung dieſer Schöpfung 
mit der des Suezcanals vergleichen? 

Indiens Bedeutung für Englands EColonialfpftem. 

Die Küftenentwickelung Afrikas und Deren Folgen in Bezug 
auf die Aultur dieſes Erdtheils. 


20 
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Achtes Kapitel. 


Betrachtungen über praktifche Offtzier⸗ 
Anfgaben. 


Die Allerhöchften Verordnungen über die Ausbildung der Truppen 
für den Felddienſt und über die größeren Truppen = Nebungen vom 
17. Zuni 1870 geben die officielen Vorfchriften für die Stellung, 
Leitung und Durchführung von Felddienftlufgaben. Auf der Grund» 
(age berfelben behandeln eine große Zahl von Brodüren und zahl 
reiche Auffäge militärifcher Zeitfchriften dies Thema. Diefelben find 
naturgemäß von fehr verfchiedener Bedeutung und wollen wir hier 
nur auf wenige Beröffentliyungen binweifen, bie wir für befonbers 
awedentfprechend und gut halten, ohne darum einer großen Zahl an- 
derer ihren Werth abzufprechen. 

In der Militär-Zeitung für die Referves und Land— 
wehr=- Dffiziere des Deutfhen Heered (Jahrgang 1878, 
S. 29, 78 und 89 und Neuabdruck 1881 Nummer 40, 41 und 42) 
veröffentlichte der ©eneralmajor v. Verdy du Vernois eine 
fleine Studie über praftifche Feldbienft-Aufgaben, welhe — 
urfprünglich für Referve- Offiziere beftimmt — bei ver hohen Be 
beutung des Verfaſſers felbfiverftändlich auch für LiniensOffiziere von 
großem Werthe if. Wir können dem vielbewährten Autor nur Dank 
wiſſen, daß er auch dieſen einfachen und elementaren ragen Inter 
efle zugewandt und feine Anfchauungen über biefelben uns in feiner 
Haren und lichwollen Schreibweife dargelegt hat. Wohl mancher Leſer 
ber Fleinen Abhandlung wird dabei die Bemerkung gemacht haben, 
daß der Inhalt derfelben für ihn nichts Neues böte, und dennoch — 
jo alltäglich diefe Dinge zu fein fheinen — fehen wir nur zu häufig 
bei der Abhaltung von praftifchen Offiziers⸗Uebungen dieſe einfachen 
Regeln nicht zur Ausführung fommen. Das befannte Bud) des Oberften 
v. Below über Ausbildung eines InfanteriesBataillond 
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im Felddienſt auf Grund ber neueren Kriegserfa hrungen 
Gerlin, Mittler, 2. Auflage, 1878) enthaͤlt in ſeinem vlerten: Capitel 
— Ausbildung der Führer — in den 8$ 12-14 eine ziemlich ein 
gehende Betrachtung über praftifche Offizlers-Aufgaben, vie alle wid, 
tigen Buntte in fachgemäßer Weiſe befpricht. 

Dennoch ‚glauben wir Einiges zu obigem Moterial hinzufügen 
zu koͤnnen, das ſowohl für Stellung und Leitung der Aufgaben, al 
auch =. eine nutzbringende Bearbeitung derſelben von Werth EM kam 


So wie die Periode der Exercirausbildung der. Truppe beentet 
iſt, beginut die Vorbereitung für ben Felddienſt, an welche — ſowie 
die Truppe .einen gewiflen Grab ber Ausbildung: im Felddienſt er— 
reiht Hat — ſich die Abhaltung ber praktischen ae 
unmittelbar anfchliegen Tann. 

Die wichtigſte und unentbehrlichfte Vorbebingung für. Zelddient⸗ 
und Gefechtsübungen, die einen praktiſchen Werth für die Ausbildung 
von Führer und Truppe haben follen, ift ein geeigneies, von Cul⸗ 
turen moͤglichſt freies Terrain. 

Derartige Terrains in ber Nähe der Gartiſon auefindig zu 
machen, iſt nicht jo leicht, namentlich in den Umgebungen volkreicher 
Städte, weldye außer der gewöhnlichen Feldbeſtellung nord) durch in 
duſtrielle und BartensAnlagen erhöhte Schwierigfeiten fir die Benup- 
barkeit zu Friedensübungen darbieten. ®in elfriged Recognosciren 
des gefammten Umterraind der Barnifon ift entfchieden nothwendig, 
auch muß dies alljährlih von Neuem gefchehen, da etwaige Veran 
berungen des Anbaues ben relativen Werth des Terraind weſentlich 
beeinfluffen. Am zmedmäßigften dürfte ed erfcheinen, während bes 
Kecognodeirungdrttted die Aufgabe felbft zu formiren, um bis in die 
Detaild der wahrfcheinlihen Ausführung die Möglichfeit derfelben 
im Terrain zu prüfen. Da eine Truppe doch für längere Zeitdauer 
in berfelben Garnifon zu bleiben pflegt und der Subaltern Offizier 
und Hauptmann, ſoweit er aus dem Regiment hervorgegangen, — 
und bies ift doch die Mehrzahl — ebenfalls Jahrzehnte in bemielben 
Ort feinen Dienft verrichtet, in berjelben Umgebung Jahrzehnte lang 
feine Belpdienft-Aufgaben Iöft, fo fann man hieraus wohl entnehmen, 
daß die Faͤhigkeit der Terrainbeurtheilung burch diefe Uebungen bei 
den älteren Offizieren wenig oder gar nicht gefördert wird. Um fo 
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mehr, iſt dies ber Ball, wenn nicht Seitens ber Aufgabenfteller eine 
mögliche Abwechölung in der Terrainauswahl, ſo weit, dies irgend 
angaͤngig, Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit iſt. 

Was die Aufgabe ſelbſt anbetrifft, ſo verweiſen wir auf bie Die 
rectiven der Verdy’fchen Abhandlung. Die in der General und. Specials 
Idee ‚gegebene Kriegslage ift zwar möglichft einfach anzunehmen, doc) 
find Umnatürlichfeiten zu vermeiden, die dadurch entſtehen, daß, man 
3: B. größere Armeen ſich gegemüberftehen und biefelben je 2 Züge 
Infanterie entfenden läßt, um für die Operationen wichtige Grfechtö- 
zwede zu erreichen. Jeder, der einen Krieg felbft mit erlebt, ober ber 
auch nur antäßernd ſich mit Friegerifchen Borgängen beichäfligt hat, 
wird das Unnafürliche folder Situafionen einfehen. Mit einiger 
Sorgfalt in der Bearbeitung der Aufgaben läßt es fich auch fehr gut 
vermeiden, und wird man in der Special⸗Idee 3. B. durch eine größere 
Zahl gleichzeitig geführter Recognoseirungen, beren eine nur in Bes 
tracht: fommt!), durch Abzweigung eines Fleineren Seitendetachementd 
von einem marſchirenden Corps, durch Annahme fliegender Golonnen 
zur Berftörung: von @ifenbahnen oder Telegraphen, zur Dedung von 
Fouragirungen u. f. w. eine große Zahl von ganz natürlichen und 
dem Weſen des Krieges vollfommen entfprechenden Situationen fid) 
ſchaffen fönnen. 

Ein ‚weiterer ſehr wichtiger Geſichtspunkt für die Stellung von 
Belbbienfl - Aufgaben if ber, daß den Fuͤhrern beider Abtbeilungen 
möglichfte Freiheit bes Entfchluffes gewahrt bleibe, daß ihnen bie 
Aufgabe zwifchen mehreren Eventualitäten die Wahl überläßt, welchen 
Meg fie zur Erreichung des Gefechtszweckes einfchlagen wollen, dabei 
die Bedingungen ber Aufgabe aber berart geftellt find, daß nach dem 
vorherigen Ermefien aller denkbaren Möglichfeiten beide Führer troß 
jener Freiheit des Entichluffes dennoch gezwungen find, das Terrain 
mit ihren Abtheilungen zu betreten, welches man hierfür auöge- 
ſucht Batte. 

Einem Offizier eine Aufgabe zu ftellen, die nur die Umkleidung 
eined Befehls ift, die gar feine Alternative auläßt, giebt allerdings 
bie — Sicherheit dafür, daß die Uebung in dem vom Leitenden 


1) Doch find ſolche ſupponirte Abtheilungen in ihren Vormarſchſtraßen und 
Zielen auf über Gewehrſchußweite — gegen 2000 m — von der thatſächlich üben⸗ 
den Abtheilung entfernt zu halten. 
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dazu beftimmten Terrain fich abfpielt und in ber von ihm gewünſchten 
Art und Weiſe eingeleitet wird, eine derartige Maßnahme entſpraͤche 
aber felbitverftändtich nicht dem Zweck, den biefe Aufgaben: verfolgen, 
in benen man doch prüfen will, ob ber Offizier bie Faähigkeit befigt, 
einen felbftfänbigen, dem Terrain und ber AIR ——— 
den Entſchluß. zu faſſen. 

Erfüllt die Aufgabe die hier geſtellten —— ſo wind fie 
auch ben Intentionen bed Leitenden gemäß verlaufen und verfelbe 
nicht dazu genöthigt fein, vorzeitig felbft einzugreifen, um der Uebung 
eine andere Wendung zu geben. Ein ſolches Eingreifen bed Leitenden 
in der erften Entwidelungsphafe der Uebung wird nur "dann flatts 
finden müffen, wenn Seitens eines Yührers fo grobe "Fehler gemacht 
werden, daß dadurch das Zuſtandekommen der Uebung überhaupt in 
Frage geſtellt wird. Iſt dies nicht der Fall und erſcheint dennoch 
ein Eingreifen des Leitenden nothwendig, ſo liegt der Fehler in der 
Aufgabe, die zu allgemein gehalten war und Möglichkeilen zuließ, 
welche man fich vorher nicht klar gemacht hatte. — 

Wenn es auch nicht unbedingt erforderlich iſt, daß ber für eine 
ſolche Uebung gegebene Auftrag nur durch ein Gefecht ausführbar 
fein fol, da man ja im Ernſtfalle ſelbſtverſtaͤndlich ein Gefecht nicht 
auffuchen wird, wenn man feinen Zwed ohne daſſelbe erreichen fann, 
fo ift e8 doch dem Charakter der Hebung, in ber man au bie Ge 
fechtsleitung des Offizierd prüfen will, mehr entfprechend, einen Zus 
fammenftoß ber Abtheilungen zur Herbeiführung einer taftifchen Ent 
fheidung durch die Aufgabe zu bewirken. 

Died ift der Moment, wo ber Leitende eingreift, — bei größeren 
Uebungen auch mit Hilfe von Schiedsrichtern, die über die Intentionen 
bed Reitenden genau unterrichtet fein müffen. 

Um nım der Hebung zu ihrem Fortgang eventuell eine andere 
Wendung zu geben, neue Entfchlüffe Seitend der Führer hervorzu⸗ 
rufen, ift e8 zwedinäßig, dem Einen oder Anderen Berftärfungen zu- 
fommen zu laflen, deren Eintreffen durch Meldungen oder Befehle 
zur entfprechenden Zeit dem betreffenden Führer zur Kenntniß gelangt. 
Diefe Benachrichtigungen, welche der Leitende den Fuͤhrern ſtets fchrift- 
lich überfenden muß, um allen Mißverftändnifjen vorzubeugen, müffen 
in vollfominener Uebereinftimmung mit der gegebenen Situation fein. 
3. B. eine Abtheilung ift über die bdiedfeitigen Vorpoften zur Re 
cognoscirung eined Terrain » Abjchnitted vorgefandt; das Eintreffen 
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einer Verſtaͤrkung wird berartig motivirt, daß der Vorpoftens Cum» 
mandeur duch das anhaltende Gemwehrfeuer und Meldungen in Er- 
fahrung gebradıt hat, daß bie Recognoscirungs⸗Abtheilung auf eine 
ftärfere feindliche Abtheilung geſtoßen und im Zurüdgehen if; berfelbe 
ſendet ihr eine Compagnie zur Aufnahme entgegen. Die Mitteilung 
an ben Führer findet derart flatt, baß berfelbe auf einer Meldekarte 
nachftehende Notiz erhält: = 


Ab: den x. Juli 99 Porm, , 
Abgangsort: Gros der Vorpoften. 
Sende eine Compagnie zu Ihrer Aufnahme bis zur Brüde 
über ben m Bad) entgegen, Defilee möglichft zu halten. 
gez. N. N,, 
Borpoiten » Commanbeur. 


Ein anderes Beifpiel für Unterftübung in ber Offenfive. 

Ein Bataillon Hat den Auftrag eine Brücke, die ber Feind beſetzt 
hält, zu nehmen. Da in der linfen Flanke unüberfichtliches Terrain ift, 
fo entfendet daffelbe ein Seiten-Detachement von geringer Stärfe zu 
feiner Sicherung. Diefes bildet die eine Abtheilung ber Uebung und 
hat neben ver Flankendeckung noch den fpeciellen Auftrag, einen Fleineren 
Vebergang über venfelben Wafferlauf möglihft in Befib zu nehmen, 
defien Dedung und Fefthaltung die Aufgabe der anderen Abtheilung if. 

Der Angriff gelingt nicht und der Leitende fupponirt, daß das 
Bataillon ebenfalls nicht im Stande war, bie in feinem Auftrage bes 
zeichnete Brüde zu nehmen und der Bataillons⸗Commandeur daher ver: 
fucht, durch Verftärfung des Seiten» Detacdhements dort den Hebergang 
über den Waflerlauf zu erzwingen, während er den Beind an ber 
Hauptbrüäde im Gefecht fefthält. Er entfendet eine Compagnie zur 
Unterftügung und theilt dies dem Führer des Seiten - Detachementd 
auf einer Meldefarte durch folgenden Befehl mit: 


Ab: den x. Juli 81° Vorm. 
Abgangdort: Fabrik ſüdlich Ndorf. 


Schicke eine Compagnie zur Verftärfung. Sie haben ben 
Angriff energifch zu wiederholen und ſich in den Beftg ber 
Drüde zu feßen. 

gg. v. M., 
Major und Bataillons⸗Commandeur. 
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Salbſwerſtaͤndlich muß ber betreffende Führer, ſywie ibm dad 
Zurückwerfen des. Feindes ‚über den Waflerlauf geglüdt iſt, verſuchen, 
mit feinem. Seitens»TDetachement ſich nad) rechts bin zu ſchiehen, um 
die Stellung des Frindes an der Hauptbrüde durch Einwirken. vom 
fenfeitigen Ufer unhaltbar zu machen, — ohne jeboch dahei dem cben 
geworfenen Gegner, ber. ihm gegenüberfteht, außer Acht zu lafſen. 

„Dieſes Einwirken auf die. rechte Flanke des ſupponirten Feindes 
würde vielleicht im Ernſtfalle von dem Bataillons⸗Commandeur in 
den Kberfandten Befehl aufgenommen worden ſein; dies hier zu thun, 
würde jedoch den weſentlichſten Zweck der Uebung beeinträchtigen, da 
man eben ſehen will, ob ber betreffende Offizier ſich die ‚allgemeine 
Gefechtslage auch Har gemacht hat, ob er ben zur Erreichung : dee 
höheren Gefechtozweckes nöthigen Entſchluß faffen. wird, ober ob a 
— zufrieden mit feinem taftifchen Erfolge — unthätig an: der. Brüde 
ftehen bleibt. Sache bed Gegners wird es fein, nad dem, Berluf 
der Brüffe bie rechte Flanke der Stellung an ber Hqupthrücke ‚gegen 
die über den Wafferlauf gedrungene Abtheilung des Feindes zu 
ſchuͤtzen. 

So kann der Leitende im weiteren Verlaufe einer ichen Uebung 
neue hoͤchſt intereſſante Situationen ſchaffen, durch deren richtige 
Auffaſſung ſich die Befähigung der führenden Offiziere zu barhätigen 
vermag. 

Es if als fehr zweckmäßig zu empfehlen, principiell. bei, jeber 
Adtheilung eine Flaggen-Abtheilung zu formiren, die eine in der Auf 
gabe beftimmte Sruppenftärfe, etwa eine Gompagnie oder Escadron 
markirt — gleichgültig, ob man fie zu verwenden beabfichtigt ober 
nit. Einmal Hut dies den Vortheil, daß die Truppenftärfen nidt 
fofort befannt find, da ja ber Führer ber einen Abtheilung nicht 
weiß, ob feinem Gegner die dortige Slaggen-Abtheilung unterftellt ift 
ober nicht, andererfeits ift ed eine Erleichterung für bie Leitung, eine 
ſolche Berftärkung auf jeder Seite fofort zur Hand zu haben. Ratür 
lich darf eine Anwendung von Verftärfungen nicht in Schematismus 
audarten, fondern nur eintreten, wenn ed für einen erfprießlichen 
Fortgang der Hebung unbedingt nothwendig erfcheint. 

Diefe Flaggen-Abtheilungen halten ſich in beträchtlicher Entfernung 
hinter, refp. bei einem Nüdzuge vor ihren Abtheilungen auf und 
fommen nur auf befonderen Befehl des Leitenden zur Verwendung 
— im Gefecht treten fie nur im zweiten Treffen auf, um Unnatür: 
lichkeiten zu vermeiden. 
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Da die Bulturverhältniffe Anlage von Schübengräben' meift nicht 

geftatten, dieſe aber bei faſt jeder Gefechtsthätigfär der Infanterie 
nad) ben Erfahrungen der modernen Kriege jur Anwendung kommen, 
fo ift e& auch dringend geboten, Fleine Marfirfläggen für: Schuͤtzen⸗ 
gräben prineipiell bei jeder Felddienſt⸗ Uebung mitkwführen und nach 
Ausführung einer leichten Trace die Linie des Schuͤhengrabens mit 
jenen Fähnchen Adjtbar zu machen. Doc iſt ſelbſtoetſtaͤnblich darauf 
zu achten, daß dies nur gefehehen darf, wenn bie betreffende Ab- 
theifung auch au) bie Zeit dazu Hatte, einen Eaayagane aus⸗ 
sun — 
Bei dieſer Gelegenheit möge noch ein treffliches tleines Taſchen⸗ 
buch Erwaͤhnung finden, das alle von der Infanterie auszufuͤhrenden 
fortificatoriſchen Anlagen mit wenig Worten und anfchaulichen Bildern 
enthält. Esiſt dies der Tafhen- Pionier für den Infanteriften 
Yon Maſor Scheibert (Berlin, E. Zeicht, 1878). Das Feine fehr 
billige Buͤchelchen iſt ungemein praftifch für den Feldgebrauch und 
für Offiziere wie Unteroffiziere von gleichen Wer. 

Mas nun den Schluß der Uebungen anbetrifft, fo werben bie: 
ſelben häufig — aus mancherlei mehr oder weniger berechtigten Ruͤck⸗ 
fichten, die Bier ja nicht näher erörtert zu werden brauchen, — vor 
zeitig abgebrochen. 

Die Schwierigkeiten, mit denen wir im bebauten Terrain zu 
fampfen haben, machen bie Gefechtöbilder oft ſchon fo unnatürlic, 
daß es der eingehenbften Belehrung der Mannfchaften bedarf, um 
in ihnen feine falfehe Anfchauung von ber militärischen Benugung 
des Terraind und ber Entwidelung und Durchführung des Gefechtes 
zu erweden, um fo mehr müflen wir und bemühen, diefe Unnatür- 
lichkeiten, fomweit fie von und abhängen, thunlichft zu vermeiden. 

Wenn die Berechnung ber Zeit, die man zu dem Verlaufe einer 
Uebung ungefähr braucht, richtig gemacht und dieſelbe reichlich be⸗ 
meſſen ift, fo kann man jede Hebung zu einem kriegsgemäßen Ab: 
ſchluß führen. Gerade im Ernfifalle pflegen derartige kleine Ab- 
theilungen nicht länger felbfifländig zu batailliren, ald es unbedingt 
zur Erfüllung ihres Auftrages nothwendig iſt, dann ziehen fie ſich 
felbftverftändlich an ihre größeren Abtheilungen unter Beobachtung 
bes Feindes heran. Meift wird es genügen, nach der legten tafti- 
hen Entfcheidung die gefchlagene Truppe ihre Stellung räumen uno 
ſich kriegsgemäß abziehen, die fiegreiche Abdtheilung die genommene 
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Stellung bed Gegners befegen und bem weichenben Seinde Patrouillen 
nachſchicken zu laſſen. Iſt eine größere Diftance zwilchen ben Ab- 
theilungen gewonnen, fo erfolgt dad Signal zur Beendigung ber 
Mebung. Hat die Defenfive geflegt, fo läßt man ben Angreifer erſt 
abziehen und fann — wenn ber Führer ber befenfiven Abtheilung 
auf Befragen erklärt, dem Gegner nicht mehr folgen zu wollen, in 
gleicher Weiſe die Uebung abſchließen. 

Für die Kritif, die durch maßvollen fachgemäßgen Tadel ebenjo 
belehrend, wie durch fchroffes Urtheil abftoßend wirken kann, gilt 
daſſelbe, was häufig der Eritifchen Kriegögefchichte zum Vorwurf ge 
macht wird, nämlich ein Urtheilen nach der Kenntniß, die man felber 
von ber beiderfeitigen Situation hat, ohne fih in die Lage der Un 
gewißheit zu verfegen, in ber der Führer ſchwebte, der von der Sady 
lage beim anderen Detachement feine Kenntniß hatte, außerdem vielleicht 
noch falfche Meldungen erhielt, auf die Hin er feine Entfchlüffe faſſen 
mußte. 

Wer kritiſche Kriegögefhichte treibt, wird leicht dazu verführt, 
über einen alten erfahrenen General, deſſen Maßnahmen nicht vom 
Erfolge gefrönt waren, unbedachtſam das Urtheil zu füllen: „Es ift 
doch unbegreiflih, wie der Mann foldye Fehler machen Eonnte, er 
mußte doc) willen, daß dann dad und daß eintrat.” — Der General 
mußte das aber durchaus nicht wiſſen, er Fonnte es fogar nicht 
wiffen, ba bie ihm vorliegenden Meldungen und Nachrichten bie 
Situation beim Gegner ganz anders barlegten. 

Wenn nun au in den Kleinen Verhältniffen der Offiziers⸗Auf⸗ 
gaben die Unflarheit über gegnerifche Verhältniſſe nicht fo groß if, 
fo liegt doch ein rafches Aburtheilen darum bier beſonders nahe, weil 
e8 der Aeltere ift, ver Vorgefegte, der gegen den Jüngeren und natur⸗ 
gemäß Unerfahreneren fein felbftbewußteres Urtheil zur Geltung bringt. 
Doch wird es fi hier auch empfehlen, erft ſich nach den Gründen 
zu fragen, aud denen ber betreffende Yührer feinen Entfchluß wohl 
gefaßt hat, und ftetd voraudzufegen, daß berfelbe ſich hie Sachlage 
doch auch vorher genau überlegt und nach feiner Ueberzeugung nichts 
Miderfinniged gethban hat. Kommt der Leitende nicht felbft auf bie 
Gründe, die den Führer beftimmt haben mögen, fo zu banbeln, fo 
fann er ja von demfelben Auffchluß darüber verlangen, und wird ſich 
nun — nad) Prüfung ber Gründe — ein viel richtigered und wr 
anfechtbares Urtheil für feine Kritif bilden. 
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Sp wie die Natur eined Gentlemen geartet zu fein pflegt, wird 
auf ihn — fo fehr er ber Belchrung zugänglid ift — feine Kritik 
eine überzeugendere Wirkung ausüben, ald bie, welche feine Ans 
fhauung nit direct verurtheilt, bedingungsweiſe vieleicht fogar an⸗ 
erkennt, aber mit fchlagenden Gründen darthut, daß doch andere Maß⸗ 
nahmen die richtigeren gewefen wären. Die taktvolle Schonung ber 
in gewiffen Grenzen berechtigten individuellen Anfchauumgen iſt mit 
der ſtraffeſten militäriſchen Disciplin vereinbar. 


Was die Ausarbeitung anbetrifft, ſo gliedert fich dieſelbe in die 
Aufgabe, den Detachementsbefehl und die Relation, welcher ein Croquis 
mit Renvoi und Terrain-Erlaͤuterungen beizufügen iſt. Ueber bie 
äußere Form find in ben einzelnen Armee⸗Corps fpecielle Beftimmun- 
gen gegeben, doc find die Unterfchiede nur unweſentlich und bürfte 
nachftehendes Schema wohl überall annähernd richtig fein. 

Die Arbeit wird auf gebrochenem Bormatpapier gefchrleben. 


Bericht 


bes Lieutenant v. M. im ner ac. 20. 2c. Regiment Nr. x 
über die Gefechtsͤbung bed Nord: (Weſt⸗, Süd⸗, Oſt⸗) Detachements 
am x. Juli 1881. 


Gegner: Lieutenant v. P. von bemfelben Regiment. 


General⸗Idee. 


(oder auch Über daB ganze Blatt zu 
rn Aa ee IS ee ku range ſchreiben.) 


Special⸗Idee. 


να ô 2ö⏑ν- 
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Auftrag | | 
für den Sieutenant v. M. un IHR TE 
" ar u u 2 Sr ul „Tartir, 


ae rn 9, 1m pie © 
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* 1 
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— —— a an ad 
Rendezvous: Mühle ſüdlich Ndorf en 
ur 69° Born. 


Beginn der Bewegungen: 6% Vorm. 


gez. v. R., Mame bes Auftraggebers.) 
Charge, Zruppentheil. 


Truppen: Angabe der Truppenftärke 
und welchem Bataillon refp. Compagnie 
diefelben entnommen find. 


TerrainsBefchreibung. 


Eine ſolche wird meift in den 
ZerrainsErläuterungen auf dem Cro⸗ 
quis gegeben und bier nur mit (fiche 
Eroquid) daraufverwiefen. Nurwenn 
eine befonderd ausführliche Terrain- 
Beichreibung nöthig erfcheint, wird 
diefelbe an dieſer Stelle eingefügt. 


Detahementd-Befebhl. 
(Au Dispofition genankt.) 
Zruppen-Einthbeilung: Ueber Form und Inhalt deſſelben 
Bei Truppenſtarken von mehr als 1 Com⸗ finden wir in bem auf Seite 309 ge 
pagnie wird man einefruppen-Eintheieng nannten Berby’fchen Aufjag (Seite32 
ar . * — die Ben — 33) eine längere, eingehende Be 
wird ein bejonberer Führer genannt, das trachtung. Hier fei nur auf die Haupt- 
es Der Dede punkte hingewiefen, bie jeder Detache⸗ 
j mentd +» Befehl ober Dispofitien ent 
halten muß: | 


= — — — — 
nee — — 
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1. Kurze Angabe deſſen, was man 


Avantgarde. vom Feinde weiß. 
Fuͤhrer: Lieutenant v. 2. 2. Welchen Auftrag das Detache⸗ 
2 Züge ber 1. Compagnie. ment hat. 
3. Wa3 man zu thun beabfichtigt 
Gros. und hierzu befiehlt. 
1 Zug der 1. Compagnie. 4. Mo fi) der Führer aufhalten 
2. Compagnie. wird. — 


Bemerkungen, wie: „Alles Uebrige 
wird an Ort und Stelle befohlen“ 
und ähnliche find vollkommen zwed- 
108 und daher zu vermeiden. 





Relation. 

Für die Form der Relation giebt 
ber genannte Verdy’fche Aufſatz ein 
Beifpiel, auch dad Below'ſche Bud) 
(Seite 73 und 74) genaue Anhaltes 
punfte. Das Wefentlichfte wollen wir 
in Nachſtehendem zufammenfaflen. 

Kürze und Klarheit des Style ift 
geboten ; man vermeide den Gebraud) 
des perfönlichen Fürworted und fage 
dafür „ber Führer“ oder „ber Unter- 
zeichnete.) 

Die Gliederung ded Verlaufes 
der Mebung in einzelne Momente wird 
ber Meberfichtlichfeit wegen auch auf 
die Form ber Relation zu übertragen 
fein, fo daß man mit jeden Moment 
einen neuen Abſatz begiant. Die 
Zeitbefimmungen für jeden Borgang 

- von irgend welcher Bedeutung find 
in Relation und Renvoi gleichlauten 
anzugeben und biefelben zur Vermei⸗ 





1) In manchen Armeecorps tft es geſtattet, in Relationen das perſoͤnliche 
Fürwort zu gebrauden. 
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— — dung von Mißverſtaihniffen uin beften 
— mit den Juſaͤthen. Ebliunm v nb XRin. 
z. B. 10% Nm. zu begefägn. 9 = 
MWaͤhrend der Akbımg einlaufende „udnrtofk any .t 
Befehle ‘oder MeAdırwaen merbat mit nn Topatind* 
voller Ueber⸗ uud Unterſchrift Inte “hr ‚iur 
heraus gefchrieben und ber Raum ur a al 55 
rechts in der Relation freigelaffen. pre 6 
ei Der — und leichteren Ber: 


ſtaͤndlichkeit weogeir MY gebräud.- 


ih, in ber Reatiow ur der Buch⸗ 


ftaben aus Remus: und Croquis zu 
bedienen, um Terminpunfte und 
Truppenftellungen ohne längere be- 
taillirte Ortsbeſchreibungen zu be 
zeichnen. ?) 

Der Schluß. ber rung: ft in 
ber Relation vollkommen kriegsge⸗ 
mäß barzufellen- und ſtets yu erwah⸗ 
nen, was bei Abbruch. ıbeä @efechtes 
bein diesfeitigen Detachement gefchah 
und welche Bewegungen man heim 
Feinde beobachtete. 


Ort. Datım. 
vM, 
Charge und Truppentheil. 


Die Arbeit erhält einen ungebrochenen weißen Umfhlag, auf 
welchem die im Eingange bed Schemas gegebene Ueberſchrift ber 
Arbeit bis incl. Angabe bed Gegnerd nochmals zu. fehreiben if. 


1) D. 5. die Zeit von 12 Uhr 1 Minute Nachts bis 11 Uhr 59 Minuten Vor⸗ 
mittags wird mit „Borm.”, die Zeit von 12 Uhr 1 Minute Nachmittags bis FI Uhr 
59 Minuten Rats mit „Am.” bezeichnet. Dazu kommen bie Bezeichnungen 13 Uhr 
Mittags und 12 Uhr Mitternacht. 

2) Zebocd wäre ed durchaus fehlerhaft, in dem su einer Wusarbeitung 
gehörigen Detachementöbefehl (vefp. Dispofition) ſich auf Buchftaben bed Croquis 
beziehen zu wollen. An diefer Stelle müfjen alle Terrainpunkte durch nicht miß⸗ 

zudeutenden Wortaußbrud beftimmt werben. 
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Außer dem in obigem Schema Gefagten können noch einige 
andere Deisilangaben in bie Relation mit aufgenommen werben. 
Diele find: 

1. eine Befchreibung etwaiger fortificaterifcher Anlegen und 
fonftiger Maßnahmen zur Herrichtung einer Defenfinftellung, 
wie Abfteden von Diftancen, (marlirtes) Freimachen bes 
Schußfeldes u. f. w., und 

2. genaue Angaben über bie Feuerleitung durch Schilderung 
der eigenen Pofition, der Ziele, welche der Feind barbot, ber 
Maßnahmen zur Ermittelung der Diftance (durch Abmeflen 
von der Karte, durch Schägen, durch Diftancefalven), der 
angenommenen Diftance, der befohlenen Biftre, der euer: 
art und Patronenzahl. 


Die Feuerleitung nady den Prinzipien, wie fie die neue Schieß- 
Inftruetion auf Grund der mit dem Gewehr M/71 gewonnenen Er: 
fahrungen vorfchreibt, ift fo fchwierig, daß die Praxis allein das nicht 
Ichren kann. Nur eine eingehende theoretifche Befchäftigung mit den 
Vorſchriften und Erläuterungen der SchießsInftruction und fonftigem 
zu Gebote ftehenden Material kann dem Offizier die Fähigkeit ver: 
leihen, in allen Sefechtölagen die Borzüglichfeit unferer Waffe aus- 
giebig zu verwerthen. Darum erfcheint es wohl angemeffen, bei allen 
Felddienſt⸗ und Gefechts⸗Uebungen auf die Detaild der Feuerleitung 
ſtreng zu achten, hier bemerkte Fehler zu corrigiren und die Grünbe, 
warum es anderd gemacht werden mußte, in ber Kritif hervorzuheben. 
Während der Uebung felbft läßt fich aber die Feuerleitung nicht fo 
überwachen, daß man bie Ueberzeugung gewinnen fann, ob die be 
theiligten Dffiziere die VBorfchriften über die Verwendung des Ge 
wehre® genügend kennen und richtig amzumenden verftchen. Dies 
fann nur dadurch erwieſen werben, daß die Feuerleitung in der Bear- 
beitung mit zum Ausdruck fommt. Aud) dürfte e8 empfehlenswerth 
fein, wie es ſchon thatfächlich vereinzelt gefchicht, daß in Form einer 
Beilage zur Relation ein oder mehrere Yeuermomente ganz bes 
taillirt gefchildert werden und bie wahrfcheinlichen Refultate unter 
Erwägung möglichft aller bie Wirfung günftig oder ungünftig beein- 
flufienden Nebenumftände mit Hilfe der Treffer-Tabellen der Schieß⸗ 
Inftruction berechnet werden. Wenn aud) bei der fchließlichen An- 


nahme ber Treffrefultate der Phantaſie ded Einzelnen Spielraum 
21 
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gelaffen ift, fo beſchraͤnkt ſich dies doch nur auf die Größe der durch 
bie unguͤnſtigen Nebenumſtaͤnde (Wetter, Unruhe, Verluſte, ſchlechtes 
Ziel) bedingten Reduction. Bis zu dieſer Reduction iſt es feine klare 
Berechnung, ms der man wohl erſehen kann ob ende ein 
Verſtaͤndniß für die Vorſchriften über Gebrauch und Wifkung ber 
Waffe hat,oder nicht. So ſehr wir prinzipiell vo ESdem 
Schematismus abrathen, fo erſcheint ed dennoch pr tif, für 
eine ſolche Darftellung und Berechnung eines Feuermomenjtes Seinen 
Anhalt in Form einer Tabelle zu geben. Paaktiſch ift- ies ſchon 
deswegen, weil man bei Gebrauch der Tabelle keinen in Per nung 
zu bringenden Faktor vergeffen kann, wenn man jede Coldnng, aus 
fuͤllt. Nachſtehend iſt Schema und Gebrauch ber Tabelle gen: 


Ueber die Anfertigung von Croquis, Renvoi und < — Er⸗ 
fänterungen if im 4. Kapitel des erſten Theiles auf Seitt 93-117 
alles Nothwendige eingehend erörtert und Fann hier nur ur Daramf der 
wieſen werben. 

Das dem Buche beigefügte Eroquis ift im feiner in 
genau den Vorfchriften enifprechend und ſoll ald Anhalt für ee 
Zeichnung mit Buntftiften (Karben daher fchrafftrt) dienen 

Hinzuzufügen wäre noch, daß es ſich det 
Relationen empfiehlt, die Farbentöne der Situationszei 
etwas zarter ald die Vorſchrift (Mufterblätter der Königl. Landes 
aufnahme) ‚anzulegen, wie fräftiger, damit bie Zruppeneing ichwingen, 
auf deren raſches Erkennen es hier weſentlich anlommt, re prägnant 
hervortreten. 

Auf dem Groquis ift ein Gefecht in feinen. — 
dargeſtellt. Der Verlauf deſſelben iſt mit Hilfe der Agaben bed 
Renvoi: leicht verftändlih, und erſcheint es daher nicht mötblg, Das 
Gefecht hier näher zu erläutern. Hierin befteht eben der Gauptoorzug 
eined guten Renvoi's, für deſſen Beurtheilung ber Umſlande allein 
maßgebend if, ob man ſich aus demfelben“ and Dem Ehoquis ohne 
Kenntniß der Relation uͤber den Verlauf ed... Gefechtes vottandig 
en Tann. = en 


> v u ® s J 
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: I Kemmteh Kapitel. . — — 
Eheorenſt taktiſche Arbeiten. 


Die im vorigen Capitel beſprochenen alljaͤhrlichen Felddienſt⸗Auf⸗ 
gaben der Subaltern⸗Offiziere, Hauptleute und Rittmeiſter, ſowie die 
Leitung dieſes Dienſtzweiges bei der Ausbildung der Truppen geben 
bei ſachgemäßer Anleitung und Ueberwachung dieſen Offizieren wohl 
in ausreichendem Maße Gelegenheit, ſich in der Führung kleinerer 
Verbände, wie fie ihnen in ber Praris unterftellt zu werden pflegen, 
im Felddienſt und Gefecht genugfam zu üben. Werm nun auch bie 
moͤglichſte Vervollkommnung ber Leiftungsfählgfeit innerhalb ver 
Grenzen des Thätigfeitökreifes der momentanen Dienſtſtellung die erſte 
und vornehmfte Pflicht des Offiziers ift, fo muß er body in feiner 
milttärifchen Fortbildung aud) an die Zufunft denfen, fich für höhere 
Stellungen vorzubereiten ſuchen, muß — wie Friedrich der Große 
in einer Inftruftion an feine Offiziere fagt — in das Große ded 
Krieges entriren, damit man capable Commandeurs 
und Generals aus ihnen formiren fünne. 

Wie wie und für höhere Leiftungen ber Truppenführung: vor 
zubereiten haben, ift im 6. Capitel des Handbuches bereit ausein⸗ 
andergefegt. Hierzu gehören ein aufmerffames Durcharbeiten der 
Verdy’fhen Studien über Truppenführung, feiner Friegd 
gefchichtlichen Studie: Taftifhe Details aus der Schladt 
von Cuſtozza und alle applicatorifchen Uebungen im Studium 
der Kriegsgefchichte, fowie eine fachgemäße Handhabung bee 
Kriegsfpiels, weldes wir im 10. Kapitel noch eingehenper be 
trachten werben. 

Dienftlihe Anregung zu derartigen Studien und Gelegenhei, 
die Reſultate feines geiſtigen Strebens zu zeigen, findet der Offizier 
in feiner theoretifchen Winterbefchäftigung, welche, je nad) der Art 
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und WVeife, wie biefer Dienft gehandhabt wird, auf die geiftige Aus⸗ 
bildung des DOffizierd fürbernd und nugbringend einwirfen, aber auch 
leicht zu leerem Schematismus herabſinken kann. 

Diefe Themata, welche den Offizieren für ihre theoretifchen Winter: 
arbeiten geftellt werben, pflegen theild dein Gebiete ber Kriegswiſſen⸗ 
fchaften oder Kriegögefchichte entnommen zu werben, theild in ber 
Löfung taftifcher Aufgaben zu beitehen. Doch erfcheins uns beides 
— Anregung zu ſtreng wiffenfchaftlicher Fortbildung, wie Uebung 
und Prüfung des taftifchen Verſtaͤndniſſes — jo gleichwerthig und 
gleichnöthig, daß wir es für zwedmäßiger halten möchten, wenn jeber 
Dffigier zur Bearbeitung eined wifienfchaftliden Ihemad und zur 
Löfung einer taftifchen Aufgabe im Laufe des Winters genöthigt 
würbe. Allerdings müßten dad Winterarbeiten fein und nicht An⸗ 
fang December bereit eingereicht werden. Es ließe ſich dies ja fo 
eintheilen, daß bie theoretifch » taktifche Arbeit Ende “December, die 
wifienfchaftliche Ende Februar zur Vorlage Fäme. 

Ob es nicht zur Uebung und Beurtheilung praktiſch erfcheinen 
möchte, außer den Subaltern-Offizieren auch andere Chargen zur alls 
jährlichen Bearbeitung taftifcher Aufgaben heranzuziehen, fol hier nur 
angedeutet, nicht erörtert werden. 

Nach diefen Eingangsbetrachtungen wenden wir und der Form 
der Aufgabenftelung zu. 

Jede theoretifch-taktifche Aufgabe beftehe aus zwei Theilen: 

a. der Situation!) 
b. der Aufgabe. 

Die Situation giebt in kurzen, Haren Säben alle zum Ver⸗ 
ſtaͤndniß der Kriegslage nöthigen Angaben; hierzu gehören z. B.: 

1. Bezeichnung und allgemeine Lage des eigenen Corps. 

2. Mittheilung deffen, was man von der allgemeinen Lage bes 

Feindes weiß. 

3. Stärfe, Stellung und Auftrag des in der Aufgabe zu be> 

handelnden Detachement®. 

4. Genane Nachrichten vom Feinde und fonftige Notizen. 

Die Aufgabe nennt diejenigen Punkte, welche auf Grund ber 
gegebenen Situation zu bearbeiten find. Meift werden es folgenpe fein: 


1) Es ift auch zuläffig, die Situation in Generals Ipee (Punkt 1 und 2) und 
Spezial: dee (Punkt 3 und 4) zu theilen. 


7 


— ‚Wir gedenlt der Kommandeur feinen Yufttah aurgaführen? 

2. Welche Anordnungen trifft er hierzu? — 

In vielen Fällen wird. man außer ber. vn JR und bem 
Befehl zu, ‚ihrer Ausführung: noch andere Anforderungen Helen, und 
duͤrftenes fich ‚ach, mehr empfehlen, bie- Aufgapen ut A a allgemein 
gu halten, ſondern die Punkte, welche un —— haben will, 
genau, zu: praͤtiſiren. 

Eine folhe Situation genügt volltommen, um eine Zroße Reihe 
von Aufgaben zu ſtellen, die von einander volllommen unahhängig 
find .unb,. welche, hie verfchiebdenften Fragen aus den Mac en der 

n 


— 36 — 


Takcik, ber Fortification, der Adminiſtration u. |. w,, ‚behar Fönnien. 
Aa Zend möge dies erläutern: ae a ee 
| Situation. ae = 


— we bat fih nach unentſchiedenem Gefeiht bei, W. über 

' den Lfluß auf B. zurüdgezogen, um ‚‚RafelbR 
BVerftärfungen abzuwarten. Der ‚Feind ſcheint 
nur langſam zu folgen und wird ‚von. ber 
dieöjeitigen Cavallerie Pina > 

Die Arrieregarde des Südcarpg, 1_Infan- 
— 2 Schwadronen, 1 Batterie, 

1 Pionier-Compagnie erhält am x. Juli den 
Auftrag, die Hebergänge über ven Lffuß durd 
Brüdenköpfe zu decken und für eine demnädft 
zu ergreifende Offenfive offen zu halten. 

Nach eingegangenen Meldungen der Cavallerie if ber. Feind 

nicht vor 2 Tagen zu erwarten. eo 





- « e A 
= L 1. ® 


Aufgaben. 


1. Generelle Dispofition des Arrieregarden- Sommanbeurs. 

2. Welche fpeciellen Anordnungen trifft der Offizier, _ dem bie 
Fortificirung des Dorfes H. als Brüdenfopf übertragen ifl, 
und welche Befehle giebt er für die Befegung und Ber 
theidigung ded Dorfes? 

3 Welche Erdarbeiten werden zur Anlage eines. Brückenkopfes 
an der Chauſſee nach T. nöthig fein und wie viel Arbeiter 
find dazu erforderlich, um Die gefammte Anlage in 21/2 Tag 
auszuführen? 


en U ee — 
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4. Wo ſteht das Gros ber Arrieregarde, welche Einrichtungen 
trifft ber Commandeur für einen event. fähgeren ¶ enthalt 
im Bivgk und wie fihert er die Victinvunß bes Gtos mit 


eg ae si 
u ‚bein‘ vorgeſchobenen Abtheilungenf? > mh uhr nd 


u Bel dem nad) Eintreffen ber Berfttrhuiigen ef nbeh ABit- 
— ” warld) haben die Truppen eine Breitäßige Berbflegung' mit⸗ 
zufuͤhren. Es iſt genau anzugebem, welchet Beruf dur 
„Dedung einer breitägigen Verpflegung. für bie Truppen“ der 
hishetigen Atrieregarde zu beſchtiffen ME 7 21 en 
"Sieht, man’ diefe Aufgaben verſchiedenen Offizieren, Po mil man 


a a 


de die Nummern 2, 3 und 4 bie zugethellten Truppenſtürken bes 


ftimmen, weiche bei einer Bearbeitung durch beinfelden ans in der 
generellen Dispofition enthalten fein würben. - 

Diefe Aufgaben find fehr leiht und von jüngeren Dffterm ohne 
beſondere Schwierigkeit zu loͤſen. 

Findet man hierzu paffendes Terrain in er weiteren Umgebung 
ber Garniſon, ſo iſt dies entſchieden der Benutzung von Karten oder 
Plänen vorzuziehen. In aͤhnlicher Weiſe kann man auch Sitnationen 
erfinden, welche für die Verhältniſſe jeder Garnifon paflen, indem 
man 3.2. die Garnifonftabt als ftrategifch befonders ale Puntt, 
ald Objekt der eigenen Operationen barftellt, waͤhrend ber-Begner 
ben. Befig ber Stadt fth mit allen Mitten zu erhalten fucht und 
diefelbe mit einer Reihe von Feldwerfen umgeben hat. Das dies— 
feitige Corps hat den Auftrag, die Stadt zu cerniren. Hieran fchließen 
fih nun die mannigfaltigften Aufgaben. Soldye wären: Borpoften- 
Aufftellungen mit Abföfungen, Bivakseinrichtungen, Colonnenwege, 
Berftärfung befonderd wichtiger Stellungen, Borbereitungen zu bem 
Angriff auf ein Feldwerk des Feindes, die Dispofition und Eins 
leitung des Angriffes, oder Vorbereitungen zu einem Bombardement 
der Statt, Anlage und Schuß der Batterien und andere Ahnlidye 
Punkte, deren Bearbeitung von Intereffe fein Fönnte. 

Schwieriger geftalten ſich derartige Aufgaben, wenn eine com« 
plichrtere taftifche Sifration unter Zugrundelegung einer Karte und 
größerer Truppenverbände gegeben if. Dann werden die Details 
ber Ausführung in geringerem Maße in Betracht kommen und mehr 
allgemeine Erwägungen anzuftellen fein, wie der Commandeur die 
Situation anfieht und was er auf Grund der eingegangenen Nadh- 
richten defehlen kann. Oft wird dies fehr wenig fein und die Schwie- 


A 2 





— — 1 — — 


— 328 — 


rigkeit der Aufgabe gerade darin liegen, daß nicht uch ee wirt, 
als auch ausführbar erſcheint. 

Derartige Aufgaben eignen ſich allerdings mehs für ältere: off⸗ 
ziere, für ſolche, die die Kriegs-⸗Akademie abſolvirt oder / eigene. — 
mit Vortheil getrieben haben. — 

Da hie, Generalſtabskarten das Terrain meiſt nur ungenau zum 
Ausdruck bringen, fo dürfte es praktiſch erſcheinen, ſolchen Hheoretiſch⸗ 
taktiſchen Aufgaben Kriegsſpielplaͤne zu Grunde zu legen, weiche in 
den Maß ſtaͤben 1:8000 ober 1:6250 ein detaillirtes, klares Bild 
von Terrain und Situation geben und von denen wahl: bei ‚jebem 
Truppentheil eine gewiffe Anzahl vorhanden iſt. ur. 

Wir möchten von den im Berlage der Voſſiſchen Buchhaselung 
(Striffer, Berlin SW., Schönebergerftraße 33) herausgegebenen die 
Pläne von Königgräg?) und Me hervorheben (der Plan von Nachod 
und Skalig bedarf vor Benugung erft einer eingehenden Gorrectur); 
bei Weitem der befte Kriegöfpielplan ift der im Verlage non Mittler 
& Sohn im Anfhlug an dad Regiments > Kriegsfpiel von 
Naumann erfchienene Plan von Königs-Wufterhaufen, Mits 
tenwalde, Zoffen (Terrain füblid Berlin) in 24 Blättern im 
Maßſtabe 1: 6250. 

Die Truppenftärfen werden in den Grenzen von ungefähr 6 Bas 
taillonen, 2 Schwadronen, 1 Batterie did zur felbftftändigen Divifton 
— unter Umftänden bis zu einem Armee⸗Corps zu wählen fein, doch 
halte man entfchieden den Grundſatz feit, nur ſolche Truppenftärfen 
zu geben, ald man feldft zu leiten, und ihre richtige oder faljche Ver⸗ 
wendung zu beurtheilen vermag. 

Man fann mit diefen Aufgaben nod) einen weiteren Zweck vers 
fnüpfen, inden man die Situation für beide Gegner ausarbeitet, 
zwei getrennte Aufgaben hieraus formirt und die auf Grund ber ein 
gereichten Bearbeitung gefchaffene Lage im Kriegsfpiel zur Darftellung 
bringt und bis zur Entfcheidung weiterführt. 

Da ed durdaus nicht leicht ift, Situationen zu erfinden, welche 
dem Wefen des Krieges vollkommen entfpredyen und nicht unnatürlid) 
und gefünftelt find, deren Loͤſung aber nicht allzu Far auf der Hand 


1) Der Thetl ſüdlich der Linie Joſephſtadt — Milowis, 24 Blätter, ift ver: 
hältnigmäßig am forgfamften ausgeführt und daher zur Anfchaffung am meiften 
zu empfehlen. 
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liegt, ſondern erft mannigfache Erwägungen verlangt, ſo tft es ſehr 
anzurathen, in Anwendung der im Kapitel 6 empfohlenen applica⸗ 
toriſchen Methode fich Aufgaben aus ber Kriegögefchichte zu formiren, 
Theile einzeiner Operationen heraudzugreifen und bie Situation , mit 
allen Nachrichten vom Feinde zu geben, in welcher ver "Conmman- 
dirende in Wirklichkeit vor den Entſchluß geſtellt war. Dem Bear—⸗ 
beitenden wird bei ſolchen Aufgaben noch einzufchärfen fein, fich vor 
Zöfung berſelben moͤglichſt frei von der Kenntniß der thatſaͤchlichen 
Vorgaͤnge und ihres Erfolges zu halten. Auch für die Beurtheilung 
der Loͤſung find: ſolche Aufgaben nicht unzweckmäßig, ba zahlräche 
Fritifche Werke und Monographien, welche alle nur irgend erheb- 
lichen Borgänge moderner Kriege behandeln, einen bequemen Anhalt 
hierffir bieten. | 

Wenn wir Ereigniffe der Kriegögefchichte nicht unmittelbar zu 
Aufgaben formiren wollen, fo wird man dieſelben doch mit Vortheil 
zur Aufgabenftellung mittelbar verwenden fönnen, indem man bie 
gefammte Situation mit veränderten Truppen in ein anderes Terrain 
verlegt. 


Hier liegt die Gefahr, daß der Bearbeitende feine Kenntnig der 
thatfächlichen Vorgänge zur Loͤſung benugt, nicht mehr jo unmittelbar 
vor, während die Vortheile für den Aufgabenfteller und Kritifer bleiben. 


Bei der Bearbeitung folcher Aufgaben müffen ſtets allgemeine 
Erwägungen den Angaben der DetailsAnorbnungen voraufgehen. 
Diefe generellen Erwägungen haben Dreierlei zu enthalten: 

1. allgemeine Beurtheilung der Situation; 

2. welche Entſchlüſſe faßt der Commanpdirende ; 

3. Motivirung der. Entichlüfte. 

Nun folgen die Anordnungen felbit; fehriftlihe und mündliche Bes 
fehle (legtere werden meift gegeben werden, wenn ein Detachement 
vom March in's Gefecht tritt), befondere Inftructionen und was an 
weiteren Punkten die Aufgabe noch für die Bearbeitung vorschreibt. 

Ueber Form und Inhalt der Befehle (reſp. Dispofitionen) fiehe 
Bronfart von Schellendorf, Der Dienft des Generals 
ftabes (Berlin, Mittler & Sohn, 1875/76), Theil 2, Seite 70 und 
die Verordnungen über die Ausbildung der Truppen für 
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den Felundenft: und. bie größeren BETON nom 
17: &unl-48700d VI. 11; Seite 95 ee 
Wenn irgendwo, ‚fo iſt bier hei Abfafiung ‚von, Befrbien ober 
Diepofttionen Rärzermnt- Klarheit geboten, Man verſetze ‚fich: in 
> Lage deſſen, der den Befehl empfängt, und beuttheile hiernach 
oböer na: Zuaeifel zulaͤßt, ober fo aufgefaßt werben. maß, wie es 
beabfigtigt: if. -- Mei werben nur Marc) > Befehle gegeben , iverben 
kõnnen, Ananiffs⸗Dionoſitionen nur in dem feltenen Fällen, wo ‚man 
die feindliche Stellung genau recognoscirt hat; „auch iſt zu. beachten, 
daß in ben Befehlen nicht Detail Aufnahme finden, melde in den 
Wirfungstreis ber Unterführer gehören und bem jelbfftänbigen, Er- 
Der — uͤberlaſſen bleiben müſſen. 


al pay 
"Zum Schluß möhhten wir noch als 5 vortüelthaft erwähnen,“ ber 
Bearbeitung derartiger Aufgaben einen forgfam gezeichnetett Alam 
beifügen zu laſſen, um hierdurch zur Uebung in ber au des m. 
tärifchen Zeichnens anzuregen. — 


Es iſt ſo recht ein Zeichen der modernen — im raſt⸗ 
loſen Vorwaͤrtsſtreben auch auf dem geiſtigen Entwickelungsgange 
nur die Wege einzuſchlagen, welche raſch zum Ziele fuͤhren und alle 
jene Ihätigfeiten immer mehr zu vernachläſſigen, welche Zeit, Ruhe 
und Sorgfalt verlangen. So ift auch der militärifche Plan in feiner 
minutiöfen peinlichen Ausführung, der nicht nur das Geſchick bes 
Zeichners übt, fondern auch den Blick für Terrainformen ſchärft und 
durch die Prüfung der Ausdauer und Genauigkeit bisciplinirend wirkt, 
— längft durch das geniale Satteleroquis verdrängt. Nur felten fehen 
wir noch den Offizier in feinen Mußeftunden ſich im Planzeichnen 
üben — er hält e8 für Zeitverfehwendung, fi) damit zu befchäftigen 
— und ganz mit Unredt. 

Der unmittelbare praftifhe Zwed, den die Mehrzahl der 
Offiziere mit der Uebung im militärifchen Zeichnen verfolgen fol, if 
allerdingd ber, croquiren zu lernen, d. h. von einem Terrain ein 
Bild zu entwerfen, welches feine militärische Benußbarfeit erfennen 
läßt. Je nad) der Zeit, welche und zur Anfertigung dieſes Croquis 
zu Gebote fteht, wird e8 mehr oder weniger ſorgſam ausgeführt fein, 
mitunter felbft nur in einigen charafteriftifchen Strichen beftehen, 
welche die für den momentanen Zwed nothwendigen Angaben zur 
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Daiffellung briligen. Hieraus num folgern zu wollen, af bad Cha⸗ 
ralteriſtiſche bes Croquis in der Flüchtigleit der Darſtellung beſtehe 
une bie" Genialität des Zeidinerd aus der Dürftigfeit ter Linen, die 
nie! Pappe Noch Noch‘ das un erkennen laſſen, Hernenleushte, 


iſt Boch wohllgrundfalſch. * RE RZ, hr 


"Das" Erdquid muß alle Eigenſchaften eines guten militaͤriſchen 
Spiänes in ſſch vereinigen und unterſcheidet ſich von denſeldennur 
huth die Mi. ttel Buntflifte un Stelle von mu un geit, 


in ber ed "ausgeführt iſt. 


Die Faligteit ein Terrain in kurzer Zeit, riddiig und Mar 
erogulten zu fönnen‘, erwerben wir und aber lediglich durch fort- 
gefegte Uebung im Planzeichnen! Je höher wir den Werth 
diefer Fähigkeit für Offiziere im Felde, namentlich für den Gavalleriften 


ab, Gencxyalſtahs⸗Offizier anfchlagen, um fo mehr müflen wir beftrebt 
ſein, bin militariſche Zeichenfunft in unferen Offizier⸗Corps zu heben 


und zu pflegen und bei jeder Gelegenheit, durch die theoretiſch⸗takti⸗ 
hen Arbeiten, durch Anfertigung großer recht genauer Pläne zu 
Vorträgen, .. ober, jolcher zum Zwecke des Kriegsſpiels zu häufiger 
N aut dieſem Gebiete anzuregen. 
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Den vollendetften Ausdruck findet die applicatorifdye Lehrmethode 
im Kriegsſpiel, das unbedingt ald das wichtigfte militärifde 
Bildungsmittel angefehen werden muß. Die Bedeutung des 
Kriegsfpield Für unſere militärifche Ausbildung ift fo unbeftritten, fo 
allgemein anerfannt, daß wir hierüber an dieſer Stelle füglich hin- 
weggehen fönnen. 

Auch auf biefem Gebiete will das Handbuch nichts Neues fchaffen, 
fondern nur die fiheriten und beften Wege zeigen, auf denen man 
die Handhabung des Kriegöfpieled erlernen und in ber Ausführung 
befielben einen geiftigen Gewinn für ſich erzielen fann. 

Ueber die verfchiedenen Manieren, das SKriegsfpiel zu betreiben, 
unterrichtet und General von Verdy in der Einleitung zu feinem 
„Beitrag zum Kriegsſpiel“ (Berlin, Mittler & Sohn, 1876), 
auf welche vortreffliche Brochüre wir noch mehrfach hinweiſen werben. 

Für eine fachgemäße Durchführung des Kriegsſpiels glaubte ınan 
bisher fich der Anwendung beftimmter Regeln und des Gebraudjed 
der Würfel- und Berluft-Tabellen nicht entrathen zu können. Wenn 
nun auch General v. Verby den großen Nugen, den dieſe technifchen 
Hilfsmittel dem Leitenden gewähren, indem fie ihn einen Anhalt für 
bie Beurtheilung der Leiftungsfähigfeit der Truppen bieten, durchaus 
nicht verfennt, fo giebt er doch im Intereſſe der Verallgemeinerung 
des Kriegsſpiels einer freieren Form der Leitung ohne bindende Regeln 
und Tabellen entjchieden den Vorzug. 

Als Analogie verweilt er auf die Oeneralftabßreifen und Ca— 
vallerie-Ucbungsreifen, wo niemald das Bebürfnig hervorgetreten if, 
Entfcheidungen durch den Würfel zu treffen, oder die Waffenmirfung 
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in ber betaillirtften Weiſe zu berüdfichtigen, IONDERR ftetö ber Leitende 
nach feiner Anficht entſcheidet. 


Es fei ferne von uns, einem fo anerfannten Meifter auf dem 
Gebiete militärifchen Wiſſens und Forſchens hier entgegentreten zu 
wollen, dennoch glauben wir im Intereffe einer ſachgemaͤßen Pflege des 
Kriegsfpield bei der Truppe an biefer Stelle eine Bemerkung hinzu⸗ 
fügen zu dürfen. 

Die Leitenden auf Generalftaböreifen find zumeift erfahrene ältere 
Generalftabs- Offiziere, Manner, bie Ach weit über das Niveau ber 
allgemeinen Leiftungsfähigfeit erheben, und bie in dem Kreiſe, wo fie 
thätig find, mit vollem Recht ald Autorität angefehen werben. 

Anders ſteht es um einen nicht geringen Theil derjenigen, welche 
innerhalb der Truppe das Kriegöfpiel anregen und leiten. So unbe: 
fritten ihre Leiftungsfähigfeit im Dienftbereich der eigenen Waffe ift, 
fo fehlt ihnen doch mitunter ein eingehendes Verſtaͤndniß für die Ge 
fechtöthätigkeit der anderen Waffen, und je geringer beim Leitenden 
das Gefühl der eigenen Autorität ifl, um fo mehr wird er eines Ans 
haltes bedürfen, um feine Entjcheidungen zu begründen. 

Mit Anmendung ber Regeln und Tabellen fonnte nur der bie 
Leitung eined Kriegöfpield unternehmen, weldyer ſich eingehend darauf 
vorbereitet hatte und diefe Vorbereitung zwang ihn dazu, fid mit der 
Gefechtsweife der anderen Waffen zu befehäftigen; denn nur wer bie 
Verwendung einer Waffe fennt, Tann ihre Wirfung berechnen. Da 
biefe Vorbereitung ein ernfted, längeres Studium vorausſetzt, fanden 
ſich nur felten Berfönlichfeiten in der Truppe, die ſich an bie Leitung 
des Kriegsfpieled heranmagten. 

Das ift jegt vollfommen anderd geworden! „Geniale Leitung” 
heißt nun dad Schlagwort, frei von Regeln, Tabellen und Würfeln. 
Wenn und ein Verby eine folche freie Leitung vorführt, wenn fte 
Männer ihm nachahnıen, die durch ihr Genie oder ihre Erfahrungen 
und Studien dazu befähigt find, mit rafchem Blid Situationen zu 
erfaflen, die Gefechtöthätigfeit der verfchiedenen Waffen und das Zu⸗ 
fammenwirfen berfelben fachgemäß zu beurtheilen, die Feuerwirkung 
unter Beachtung möglichſt aller beeinfluffenden Faktoren richtig zu 
hägen und fomit bie Grenzen ber Leiftungsfähigfeit der Truppen 
aus eigenem Ermeſſen ohne jeden Anhalt beftimmen zu fönnen, — 
fo wird und unter folcher Leitung bie ſeltene Gelegenheit geboten, 





U 


Bad MWefen:bes Krieges. in feines wahren Geſtalt, lennen am rntn 
und: einen reichen Schatz . von Grfuhrungensfpichend st in 13323 hßreichs 
Weiſe in uns aufzunehmen. erh Hoi 

Der Wegfall der Regeln und ‚Tabellen Ant hin;felausig fürn | 
PBerfönlichkeit:. Ded.'Leitenden nicht Krichten .. fonderanheh WEREERRE | 
gemacht; denn das, was fonftı buch den Gebaanch hen Fahaiien, im | 
Laufe des Spieles fefigeftellt wurde, muß hier duxch daß tachgenäßt 
Urtheil des Leitenden erfegt werden. Gr mußte sale; s}lcher: 
blick alle Faktoren ‚zufammenfaffen, bie hier-..Die Mickung erhohen, 
dort beeinträchtigen, er muß die Chancen abwäͤgen undudarngch fein 
Entfcheldung faͤllen. Das it eine hohe AnforderungigniDigsgeiftige 
‚Reiftungsfähigfeit ded Leitenden. Außerdem gehört, bazu,,r Bag; ber 
felbe die Gefechtöthätigfeit aller Waffen und bie Erfahrungsſatze ihrer 
Wirkung vollkommen beberrichen muß, um: ein. RN „ kichtäged 
Urtheil abgeben zu koͤnnen. ana 

Das Nefultat diefer Betrachtung ergiebt alfo, daß bir: ‚freie hei⸗ 
tung größere Anſprüche an bie Leiſtungen des Leitendeu madjt, als 
die Leitung mit Regeln und Tabellen. Dafür erhöht ſigdas Date: 
efje durch den rafcheren Fortgang, der durch en Veredungen Dur 
brochen wird, a Et 

Nun wollen wir einen Blid darauf — wie ſich bie — 
des Kriegsſpiels nach der freien —— — ‚ne ne 
fpielen pflegt. 

Mo die Abmeffungen ber Zruppenflärken ; mit: — heſpiei 
wird, ſich innerhalb der Grenzen halten, bie die. Mehrzahl der Mit 
wirfenden noch Äberfehen fann, würden wohl. in jeher; KTrupper Per⸗ 
fönlichkeiten zu finden fein, welche die Leitung auch in der freien .Korm 
mit einem gewiffen Nutzen für die Mitipielenden durchzuführren ver: 
mögen. Als Außerfte Grenzen für bie Truppenftärfen sawf jeder Seite 
find ein bis höchſtens zwei Regimenter Infanterie,.. zwei. bis vier 
Schwabronen und eine Batterie (beim Kriogäfpiel. der Artillerie auch 
mehr Batterien) anzunehmen; doch wirb es -fich meiſt empfthlan; zugrſt 
nur mil zwei Bataillonen, zwei Schwadronen und: siner Vattexie zu 
operiren. Auch Hierzu gehört ſelbſtoerſtändlich, daß ht: Laikende: mit ) 
den taktiſchen Formen vertraut iR, in denem Bier Waffen im 
Marſch und Gefecht auftreten, daß er die Wirlungäiphtren.hess u | 
' fahterles und ELrtillerie-Feuers genau. fennt.. Schon! biefe Vedingun⸗ 1 
gen werben von ber Leitung felten erfüllt: Ale, Afınaebfanifeit con⸗ | 
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eentrirt fich aüf-bie ‚eigene Waffe, die andern’ werben serft in zweiter 
Wistie betichbet ji da Top: weder die Uinterführer wiffen, in welcher, Yorr 
mation 3. B. ihre Schwadronen mandverimm. ader. attaftren, noch..die 
Leltunß diei Maßnahmen zu beurtheilen oder die Ehanoen einer Attacke 
abzuwaͤgen bermag Am ſtihärfſten tritt die Unmoöglichkeit, aim: Kriegs⸗ 
fpief" vhne genalue Kenntniß der "anderen Waffen ſachgemaͤß leiten zu 
öhnet,sei der Caballetie und. Artillerie hervor, mo oft ältere Offi⸗ 
ziere! hre geinze Dienſtzeit hindurch in Garniſonen geſtanden haben, 
wokeine Infantetieſich befand, die Gefechtsthätigkeit: dieſer Haupt⸗ 
toaffe alſo muẽe von wenigen Manövertagen und aus Büchern kennen. 
MNut' ringelne ſehr Befaͤhigte werben ſich hieraus ein klares Bit 

der Gefechtsthätigkeit der Infanterie entwickeln können, eine große 

Zahl wird Faum- ein folches Intereſſe an der fremden Waffe nehmen 

und eine Leitung diefer beim Kriegsfpiel fchon bort ihr Ende finden,“ 
wo die Infanterieteten aufeinanberftoßen, d. h. mo eigentlich das Spiel 

erft anfangen: fol. :Wo die Kenntnig ber Gefechtöfsrmen. ber In- 

fanterie in jo geringem Maße vorhanden ik, baß eine Leitung des 

Infanteriekampfes nicht ausführbar erfcheint, dürfte es zweckmäßig fein, 

die Thatigkeit von Gavallerie-Divifionen, die mit reitender Artillerie 

reich botirt find, zum Gegenftand des Kriegsjpield zu machen. 

Das Kriegoſpiel ver Infanterie kann aber keinesfalls der Mits 
witkung ber Artiflevie'und Savallerie entbehren und ift es bier darum 
bringend geboten, fidy mit ber Gefechtöthätigkeit diefer beiden Waffen 
‘eingehend: vertraut zu machen, nicht nur in ganz befanderer Weife 
von Seiten der Leitung, fonbern auch von Seiten der Mitwirkenden 
wenn ſich dieſelben vom Kriegsſpiel irgend einen nennenswerthen 
Nutzen veriprechen wollen. 

Der Hahptfehler, in den oft gerabe bie eifrigften Kriegsfpielleiter 
verfallen, iſt der, mit kleinen Detachements nicht fpielen zu wollen — 
bad ſei zu uninterefiant — fondern fofort mit Diviſionen auf beiden 
Seiten zu Fechten. Selbſt den Yall angenommen, daß ber. Leitende 
eme befonders begabte Perfönlichkeit ift, und eine ſolche Routine im 
Kriegöfpiel beftgt,; daß ex ben ausgedehnten Gefechtsxapon fiet# über⸗ 
fieht umd allen’ Faktoren Rechnung trägt, die in ber Entwidelung 
und Durchfuͤhrung bes: Gefechtes einer fo großen Truppenmaſſe von 
Bedeutung find, fo wird'er inmerhalb eines Regiments, welcher Truppen⸗ 
gattung: ed auch angehoͤre, niemals eine ausreichende Anzahl: von Offi 
zieren finden, mit denen er bie nöthigften Commandoſtellen von zwei 
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Dieifionen fachgemäß befegen kann. Dann kommen ſolche Bilber yı 
Tage, daß ein junger Sekonde⸗ELleutenant der Infanterie, der ein 
Compagnie vielleicht gut führen würde, eine Cavulberke⸗Brigede cam 
manbirt und ſelbſtoerſtaͤndlich Feine Ahnung hat, was ge mit fake 
acht Schwadronen maden fol. Die Dispofltion Ban Ihm auf ben 
Flügel gefegt unb findet er dort feinen ber Cavallere⸗Fableft ebenſe 
fundigen Gegner, fo wird ohne Ruͤckficht auf Terraka, Yermatia 
und Leiftungsfähigkeit unaufhörlich attarfiet, 646 die Bensbigunsg dei 
Kriegsfpield den Todtenritten ein Ziel ſteckt. 

Wenn Jeder, der ein Kriegsfpiel leiten will, vorher bie Verbiffk 
Studie durchlefen wollte, fo würde er einſehen, daß daB Weſen ta 
freien Reitung nicht in der Oberflächlichfeit der Behandlung Liegt, 
daß die von ber Feuerwirfung hervorgerufenen Berfufte ihre vollſte 
Würdigung erfahren müffen (fiehe Berby Seite 47, 56, 57 und an 
anderen Stellen), und daß dad Detail des Gefechte bis auf die Be 
wegungen jedes Schügenzuges, jeder Dragoner » PBatrouille zur Dar 
ftellung fommen muß. Bei Gefechten von Divifionen it dies wohl 
undurchführbar, die Verdy'ſche Studie zeigt auch mur ein Gefecht 
von 2 Bataillonen, 2 Eskadrons und 1 Batterie gegen 8 Batalllone, 
4 Eskadrons und 1 Batterie und warum follen wir uns über das 
Vorbild des alfeitig anerkannten Meiſters erheben? Bleiben mir 
innerhalb der Grenzen unferer Zeiftungsfähigfeit und unferer Urtheils⸗ 
fraft, dann werben wir als Leiter, Führer und Unterführer mit dem 
Gefühle ſelbſtbewußter Sicherheit an das Kriegsfpiel herantreten und 
pofttive Refultate für unfere militärifche Ausbildung erringen. 





Der praktifchfte Weg, ſich in kurzer Zeit eine ausreichende Kenntniß 
über Zwed, Ziele und Form des Kriegsſpiels zu verfchaffen und bie 
Fähigkeit anzueignen, mit Nugen für die eigene Ausbildung mitzw 
fpielen, dürfte darin beftehen, daß man die Medel’fchet) Anleitung 
zum Sriegsfpiel (Berlin, Voß, 1875) zur Hand nimmt und 
aus ihr dad MWefentlichfte über Bedeutung und Gebrauch der Truppen- 
fteine, ded Marfchzirkeld und der anderen Utenfilien, ſowie die Ein 


1) Da fich neben dem Meſckel' ſchen Kriegäfpiels Apparat auch der fehr brauch⸗ 
bare Naumann' ſche Apparat (Berlin, Mittler) Eingang verſchafft Hat, fo dürfte 
eventuell auch das Naumann’ihe Bub: „Das RegimentssKriegsfpiel" 
(Berlin, Mittler, 1877) zu Rathe zu ziehen fein. 





Bi 


— —— 


theilung des Spieles in Züge u. |. w. einpraͤgt. Darnach nehme 
man ben beseiis ‚mehrfach erwähnten Beitrag zum Kriegsſpiel 
von Verdy (Berfin,, Mittler und Sohn, 1876) vor und fubire ihn 
ſorgſam Say fir: Say. durch. Hat man ben Krisgeipid- Plan von 
Leipzig zn Haub, fo fahre man das Sriegöfpiel ber Studie auf dem 
Plaut mit, Arurhenzxichen genau. aus. und: überlege fich bei jeder Ent⸗ 
Scheidung, walche Zaftoren wohl hier von Seiten des Leitenden als 
Ausſchleg gehend angeichen wurben. 

Ehe man nun felbft bei einem Kriegäfpiel mitwirkt, if es unbes 
dingt ‚erforberlich, ſich über Die Gefechtöthätigfeit der drei Waffen eins 
gehend zu. orientiien. — Wohl die meiften Schwierigkeiten bietet für 
den Richirgnfanteriften dad Studium des Infanterie⸗Gefechts. 

Die treffliche Brochüre des Oberften von Scherff „Die In— 
fanterie auf dem Erercirplage” (Berlin, A. Bath, 1875) 
giebt eine kurze und faßliche Darftelung des reglementarischen Ins 
fanterie = Kampfes, welche mit den fehr überfichtlichen und Klaren 
Figurentafeln felbft dem Laien ein Verftänpniß des Gefechtes eines 
einzelnen. Bataillons wie einer Infanterie-Brigade ermöglicht. 

Ferner nehme man bie fchon mehrfach erwähnte vorzügliche Ab: 
handlung des Generalmajor Freiherr von Wechmar über das 
moderne Gefecht (Berlin, Mittler, 1875) zur Hand, die in ihrem 
zweiten Abjchnitt von Seite 36 bis 58 ein klares Bild des Berlaufes 
eined modernen Gefechted unter befonderer Berüdjichtigung der Ins 
fanterie entrollt. Fuͤgt man hierzu noch, um mit befonderer Gewiffen- 
haftigfeit zu verfahren, die Lektüre deä 18. Kapiteld des Exercir— 
Reglement für die Infanterie vom 1. März 1876, welches 
in den 88 107 bis 112 auf 17 Seiten das Gefecht eines Bataillong, 
den Gebraud der Schügen und der SompagniesEolonnen im Allge⸗ 
meinen darftellt, fo kann man ſich hieraus ein vollfommen genügendes 
Bild der Gefechtöformen der Infanterie entwicdeln. 

Für die Führung der Cavallerie finden wir im Anhang L ber 
Berorpnungen über die Ausbildung der Truppen für 
ben Felddienft und über die größeren Truppenübungen 
vom 17. Juni 1870 unter der Meberfchrift „ Der Commanbdirende 
ber Eavallerie“ eine furze, lebendig und faßlich gefchriebene In⸗ 
ftruftion, die in großen Zügen alles Nothwendige enthält. Außerdem 
wird man ſich noch mit einzelnen ‘Baragraphen ded Reglements 


für die Gavallerie vom 5. Juni 1876 befannt machen müffen. 
22 








Solche fd: '8E 98, 99.114. Attacke Set &skädton, GENE, PA, 173, 
171 ARE des Reginients; und Abſchnites, Capitel 877 —* vie 
224Gebrauch: der· Cavallerie in mehteren Eröffch.- Bit grirrzeelb 
ſchnitt 8 iſt bei Vorführung von Cavalletlec Diviſtonen ar Rrlegeſpiel 
von hoͤchſter Wichtigkeit. | 

Uetertdenn Bebeauch der Attiliene otmitewimaih@ uns Lam beften 
durch ein Studium de: 4. Theilzd: deß Ewrentir⸗ Reglem ents für 
bie Beld- Artillerie vom 23. Auguft 1877, welcher in ben 88 195 
bis 203 auf 12 Seiten das Gefecht der gab Artillerie nad 
allen Richtungen hin aufs Eingehendſte behandelt. 10 yrrı 

Wem die verſchiedenen Reglements nicht —— IB, „goäble 
zum Studium ber Gefechtöthätigfeit ber hrei ‚Waffen, ‚eins „per. auf 
Seite 4 des Handbuches genannten taktifchen Lehrbücher, 209 von 
Meckel dürfte ſich ganz beſonders hierzu eiggen. anınte :- 

Endlich wird es ſich empfehlen, die im Dienſt des General: 
finbesd von Bronfart von Schellenborf (Derlin,n Wlttler- & 
Sohn, 1875/76) Theil 2, Seite 70, und in ben Berorpnungen 
über die Ausbildung der Truppen für ben FJelbdiierniſt fund 
die.größeren Truppen=Uebungen vom 17: Yuni X87d: ad VI. 
11. Seite 95 gegebenen Directiven über Form und Inhalt der Be 
fehle oder Diepofttionen, fowie die kurze Bekraͤchtung hiertizer im 
Handbudy Kapitel 9, Seite 329/30 aufmerkſam durchzuleſei und” Bei 
Abfaffung ber Befehle diefe Vorfchriften recht genäu Fu: befolgen. 

So vorbereitet wird man an jedem Kriegöfpiel mit großem, Nugen 
theilnehmen fünnen. 

Wer die Abficht hat, fich für die Leitung des Kriege piels vber 
bie Funktionen eines Vertrauten ober Gehülfen bes Leitenden vorzu⸗ 
bereiten, muß naturgemaͤß weit eingehender uͤber die Retglenents und 
Kampfweiſe ber drei Waffen orientirt fein, als diejenigen, wekche nur 
als Fuͤhrer oder Unterführer mitwirken wollen. 


Unumgaͤnglich nöthig für den Leitenden und ‚ben, * iſt 
eine: m bes Raumes, I Weiden bie — ihren 


irre 


fagen das ne bes Seitenden und Le 0 N hie Be 
rechnung non Raum und Zeit, ausgehend. von ben grgshenen. 
Befehlen und der erften Stellung ver Truppen, modificirt durch sen 
Einflug von Terrain und Feind, ift beftiimmend für ben ge 
fammten Berlauf des Kriegsfpiele! 
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: Da in: fapem..ber vorhandenen, Krieggfpiel- Anleitungen. alle 
‚votre Bahled mufgrfährt finp, ſe ſollen He: in nadfinhanber 


Bufanunenfleliung. hin : Bias — Die Zahlen ‚Äind.-fün. ben, bo⸗ 


ayreanıım, ebaouch abgerundet 


typ * 
eh e 


votre 


TER Ta ala Se md Meſoau · gern cien⸗ N 


Ein. zum; Gefecht in mehreren Treffen 
Rgwickeltes Regiment. . . . 


Daffelde "auönahmöweie F 

Eing entwickelte Brigade darf die hier 
fuͤr das Regiment gegebenen Aus⸗ 
dehnungen nicht — über: 
‚ Sihreiten rn 


Biwal- Raum eired Bataillons 
J ohne Satrinen — De 


"BatkiltönsI$tervalle '. 

Begimento⸗ oder — 
Treffen⸗Abſtanbe — 

Abſtand ber Lattinen eg 
Viwats. Kaum einer Bionter-Gompagnie 


rn Gab Biwaks- © Sn 
Be mn 
Ba an lin ‘a. Infanterie (Reis gweigliedeig)., ee 
Eine Compagnie in Unie (zu 180 Ge Bi, Bi 
meinkh gerächnet) . breit 90 +7 70 
Eine Compagnie-Colenm — breit 30 25 
: tief 20 16 
Ein Bataillon in Colenne nach der Mitte breit 60 50 
) tief 50 40 
Cie Mgiment ir Regron- oma breit 290 : 160 
ee ; tief 50 40. 
Kin zn, Vortreſfen zum Gefecht ent- — 
* wiclelues —— ai Br Abe — 300—400 250-350 
Daßeihe, —— breit 500 400 


breit 600-800 500—650 
tief 500 400 


breit 1000 800 


breit 8001000 650800 
tief 500-600 400-500 


. breit. 200° 1160 
- Me 260 208 
—_ 40 70 8 
— * 20 Ba W 3 
45 3 10 
Pe ER EZ 80 
Brit 50.A0 


"96. 
5 





— 30 — 


b. Cavallerie (Regiment zu 4 Schwadronen). 
(Figuren und Seiten des Reglemento). 


Schritt Meter 
Eine Schwadron in Linie (Fig. 1, S. 59) breit 60.50 
Eine Schwadron in — Gi 2, 
Seite 60) .. breit 15 12 
tief 60 50 
Ein Regiment in Regiments» Golonne 
(Rendezvous Formation. — 32, 
Seite 130) . » » »- . . breit 0 68 
tief 60 50 
Ein Regiment in Escadrons⸗Colonnen 
(Big. 26, Seite 126) . - . . . breit 220 175 
tief 60 50 


Ein Regiment in Linie (Fig. 25, S. 125) breit 260 208 
Eine Brigade in Regiments » Colonne 
ohne Entwidelungsraum (Rendez⸗ 


vous⸗Formation. Fig. 90, S.213) breit 175 140 
tief 60 50 

Eine Brigade in Escadrons⸗Colonnen 
(Big. 89, Seite 213). - . .» . beit 500 400 
tief 60 50 


Eine Brigade in Linie (Fig. 88, S. 213) breit 535 430 
Eine Cavallerie » Divifion zu 6 Regis 

mentern in entwidelter Treffens 

Formation, bad 2. Treffen folgt auf 

300 Schritt rechts, das 3. Treffen 

auf 400 Schritt links debordirend 


(Big. 92, Seite 227). -» -» .» . breit 1300 1050 
tief 500 400 

Biwalsraum eined Cavallerie⸗Regiments breit 200 160 
tief 160 128 

Treffen-Abftann . . . — 50 40 


(Die uͤbrigen Abſtaͤnde und Intervalle 
wie beim Biwak ber Infanterie.) 
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c. Artillerie (Batterie zu 6 Geſchuͤtzen). 
(Figuren und Seiten des Reglemente). 


Schritt Deter 

Eine Batterie in Linie mit gefchlofienen | 
Zwifchenräumen (Big. 8, Seite 98) breit 30 24 
tief 30 24 


(reitende 40) (32) 
Eine Batterie in Linie mit geöffneten 
Zwifchenräumen (Oefechtö-Interwalle 
von 20 Schritt. Fig. 7, Seite 98) breit 100 80 
tief 30 24 
(refp. 40) (32) 
Eine Batterie in geſchloſſener Zug⸗ 
Eolonne (Rendezvous » Formation. 
Fig. 11, Seite 9) . . . . . breit 8 6 


Bei mangelndem Raum bis auf 4 Schritt 

aufgefchloffn (F 109, b Anm. 2) . tief 40 32 
Eine Abtheilung von 3 Batterien in 

Zinie mit Gefechts » Intervallen 


(Big. 32, Seite 132). - - . . breit 350 280 
tief 30 24 

Biwaklsraum einer Feld» Batterie en 
Latnn) © 2 2 2 00 breit 120 96 
tief 120 96 

Biwaksraum einer reitenben Batterie 
(ohne Latiinn) . © 2.2.0.  beeit 120 96 
tief 135 108 
BatteriesInterrale -. . . 2. 2 — 20 16 
Abftand ber Latrinn . . . . — 100 80 

Biwaksraum einer Infanterie⸗ oder Ar 
tifferie-Munitions-Golonne . . . breit 200 160 
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uun J * Mariä Y etiiorchlı 
(I: 2 ö en f io mainarz 
DR — Zahn gelten für Maͤrſche unter günftigen Ber 
Hälmifen. © Schlechte ag und — verlängern abie Marſch⸗ 
— v. © =; Are gu 
‘ ib: Yerechtrelen! —— — pto C nahule Sr oder 
Bi; pro‘ Batalllon, Edendron, Batterie. 20 Scheitt.Hherisköma ;s pro 
Snfahtetier odet EnvalleriesRegiment, Ser. abet AEnkeigtekeaE 
theilung 40 Schritt über 32 m. Ja EB FIT A 
Die Infanterie ift in breigliebrigen ———— — 
bie Cavallerie zu Dreien, die Artillerie und Trains zu Einem ange 
nommen. . | 
Die k Zahlen ai für den Gebraud) et 


, 


a. Infanterie. on 
(incl, Handpferde, Medicinwagen, Patronenwagen:) 


Shit Meter 

Eine Compagnie.. 880 60 
Ein Batallon 2 0 nn nenn ner. 380 300 
Ein Regiment . . in are a Zu 1200 950 
Eine Brigade zu 2 Regimentern ern ne 450 : 1950 
Ein Zäger Bataillon > 2 2 2 .. 400 325 

b. Gavallerie. 

Shritt Meter 

Eine Escadton . . . ee ee 20 RE 
Ein Regiment zu 4 Escadrons .. .. 6850 680 
Eine Brigade zu 2 Regimenten 11775 1420 


Eine Brigade zu 3 Regiment . . 2 2..2...2630 2100 


1) &8 find bier nur. die nothmendigften gegeben. Ausführlicde Angaben fiehe 
Dienft des Generalſtabes von Bronfart von Schellendorf, Theil 2, Seite 101 
bi3 105, 
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c. Artillerie. 
(Die Zahlen beveuten bie Treppe tal!” 1. Haffel der Fahrzeuge, die 
zweiten [Zahlen] ind beiber Staffeln der Sahrzeuge.) 

EZ ET TTER 1 le Er it Sqeritt 430771 Beben 
EintFelbe Balterieiun —— (260)b 280:71,420) 

zu 4 Batterien 1560 (2356::51421x1960) 
Fine bee zu 3 Batterien : 1480 :(1726)4.,:80Q; 61330) 
Eine eidende Batterke u: . .. 409⸗ FEN) 1 BON-l 440) 
Ehne ronenbe Abrheilung au 3 Batterien 1260 (1885) 7. WENN) 
Eine Infanterie Munitiond-Eolonne . 700 :: 256 
— —— 726 .:588 


d. Pioniere. 


Eine Pionier-Eompagnie - » = = 2 22000. 440. 105 
Der Divifions-Brüdentrain - - 2 2 0 4400 300 


Ein Smitäts-Detahemnt . . . . 2.2.0. 270 200 
Ein deld⸗Lazareth Be Ne he 6 


3. Marſchgeſchwindigkeiten. 


Die nachſtehenden Zahlen gelten für den Marſch unter normalen 
Verhaͤltniſſen. Der Marſch der Infanterie kann unter fehr guͤnſtigen 
Verhaͤltniſſen um 10 bis 15 Schritt pro Minute auf kurze Diſtancen 
beſchleunigt werden. Alle anderen Zahlen ſind das Maximum der 
Leiſtung und werden bei vorangegangenen Anſtrengungen, ſchlechten 
Wegen u. ſ. mw. erheblich gekuͤrzt werden müflen. 


Es legen zurüd in einer Minute: 


Schritt Meter 
Ale Waffen im Schritt . . . 2. ..710 7 
Gavallerie u. Artillerie im Schritt und Trabe abwechſelnd 200 150 
Cavallerie und Artillerie im Trabe..... . 300 225 


Cavallerie und Artillerie in Galopp . » » 2. . 500 375 
Zur Berechnung größerer Marfchleiftungen dienen nachftehende, 

dem Dienft ded Generalftabes von Bronfart entnommene Angaben. 
Es gebraudyen auf 221/ km (= 3 Meilen) an Stunden: 
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2 V ’ 
— a | Bei ungünftigen | Inter ganz 
Berhältniffen und] üngünftigen 
-Tbei gutem | bei ſchlech⸗ ſchlechtem Wege. 






Truppentheil: 











tem Wege. 









1 Bataillon Infanterie | 
1 Felbbatterie 


" Cavallerie s Regiment } 
1 Train⸗Colonne ... . 
1 Infanterie  Divifion . 
1 Cavallerie » Divifion . 


jebe folgende Safaris 
"ine Di n hinzuzu⸗ 
rechnen BE He, a 


4. Herftellungszeiten für Feldbefeſtigungs⸗ und Berflörungs- 
Arbeiten.') | 
a. Schüßengräben (pro Arbeiter und laufenden ‚Schritt). 
von bis 
Stv. Min. Stv. Min. 
In ber Ebene in leichtem Boden zum Schub 
gegen Infanteriefeuer für liegende und 


fnieende Schügen . . . - — 151 — 23 
Daffelbe in ſchwerem ober einigem Boden j 
ober in feindwärts abfallenden Terrain . — 30 1 — 


In ber Ebene in leichtem Boden als Dedung 

gegen Artilleriefeuer für fnieende ober 

ftehende Schügen . . . — 4 1 — 
Dafielbe in ſchwerem oder Rleinigem Boden 

oder in feindwärtd abfallenden Terrain. 1 15 2 — 


b. Gefhügeinfchnitte. 
In leihtem Boden mit —— — 
Arbeiter der Infanterie . . . 1 30 2 30 


1) Siehe auch Anlage VII. h. des Regiment3:- Kriegsſpiels von Nau⸗ 
mann. ä 


"DS _ ee 
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von big 
Stv. Min. Std. Win. 
Daffelbe durch die Batterie-Mannfchaft allin 3 — 4 — 
(in ſchwerem ober fleinigen Boden bie 
doppelten Zahlen.) 


c. Bertheidigungsd-Einrichtungen. 
Natürliher Verhau bei genügendem Material 
an Aerten und Sägen (Schanzzeugwagen 
der Pionier⸗Compagnie ober des Divifions⸗ 
Bruͤckentrains) pro Arbeiter und laufenden 
Schritt (in genügender Breite d. h. eine 
Compagnie mit 180 Arbeitern liefert in 
circa 2 Stunden einen 180 Schritt ae 


Verhau) . . 1 30 2 — 
Anlage von Bankets und Shiöfgutn, ie 

nah Umfländen . . — 15° — 30 
Flüchtige Herrichtung eines Haufe wu Ber: 

theidigung -. . . . 1 — 2 — 


d. Brüdenbau. 


Bei vorhandenem Material, geringer Tiefe und 
feſtem Untergrund auf N 15 nn 


Länge, für Stege. . . - — 258 — % 
für Laufbruuͤtfen. — 40 1 — 
für Colonnenbrüden . . . 1 — 1 30 

PBontonbrüden von 36 m Brüdendahn Gor⸗ 
mal⸗Laͤnge des Diviſions⸗Brückentrains). — 35 — 45 

e. Zerftörung von Brücken. 

. Abwerfen des Belages bei hölzernen Brüden — 30 1 — 
Anbrennen einer hölzernen Brüde . .1- 2 — 
Sprengen eined gemauerten Pfeilt . -.. 2 — 4 — 


f. Zerförung von Eifenbahnen. 
Entfernung einzelner Schienen und Spren- 

gung durch Gavallerie je nach Umftänten — 10 — 30 
Sperrung durch Abnehmen und Wegführen 

des Oberbaues (pro Schritt 1 Arbeiter 

gerechnet) für @0 Edit . . ». 2... — 3% 1 — 
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MDadie Babe eines guten Gedaͤchmiſſes für Zahlen eine ſehr 
feltene: ft; #6 Duͤrfte es ſich empfehlen, die in dieſer Huſammenftellung 
gegebenen/ Fahlen auf einen kleineren Blatte vonſtarbein Papter: fidy! 
zuſammenzufſchrelben, um fa einen feſten Anhalt: für die m: Krieger 
fpiel Abihigenn⸗Betechnungen sei fi zu führen: Der Eingelaunmg: 
and vobiger Zuſammenſtellung diefe: oder jene Angabe,; die ihmimgeniger. 
nor, Fontlaffen: + wir glauben. aut. das —— 


gegeben zu haben. — —————— 


"die Stellung der Aufgaben zum Krlegsfſpiel üiſt N der 
fhrwigrigheni Thätigfeiten des Leitenden. Bir: müffen bei Ortfebtiäung 
derſelben umterfcheiden, ob die Mitwirkenden des Cytlus vvn Kriege? 
fpiel-Abenden ältere, mit dem Spiele und allen Vorkenntnifſen ſchon 
vertraute Offiziere ſind, oder ob ein groͤßerer Theil der Mitwirkenden 
und ber Zuſchauer im Spiele noch ungeübt iſt und nur gzeringe Bor: 
kenntniffe für dafielbe befigt. Während im erſteren Font ber Leitende 
mit ſchwierigen Aufgaben beginnen kann, muß er im etſteren Galle, 
ver beim Kricgöfpiel der Truppe, an dem eine fo Hroße Zeihl Hatız 
junger Offiziere Theil nimmt, der häufigere fen wirb, im der Reihen⸗ 
folge det Aufgaben, wie in jedem elle Lehtgange⸗ «m be 
ſtimmtes Syſtem befolgen. 

Die leitenden Gedanken hierfuͤr ſind, daß man mit ganz eine 
fachen taktiſchen Verhältniffen und Heinen Ttuppenſtäürken beginnt, 
allmählich zu fchwierigeren Aufträgen und größeren Truppenſtaͤrken 
übergeht und in dieſer Weife im Laufe einer Kriegsſpielperiode bie 
häufiger vorkommenden Aufgaben, welche im Kriege Detadyements von 
biefer Stärfe zufallen können, durchführt. 


Die Grenzen der Truppenftärfen find bereits Eeite 308 erwähnt 
und dürfen diefelben für ein Kriegsfpiel innerhalb eined Regiments 
oder Bataillons principiell 1 Infanterie-Brigade, 1 Gavalleries Regi- 
ment und 2 Batterien nicht überfchreiten. Aufgaben, in denen Di- 
viftonen oder Armee» Eorps figuriren, entfprechen nicht mehr dem 
Zwede eined Kriegsſpiels, aus dem die Mehrzahl der Mitwirfenden 
— und das find jüngere Offiziere — einen praftifchen Nugen für 
fich erzielen follen. Es ift eben — felbft bei Vorausſetzung der be 
fähigften Leitung — nicht möglich, bei Divifionen und Armee⸗Cotpo 
jo ind Detail zu gehen, wie es der Zweck der Belehrung beim Kriegs⸗ 
jpiel erfordert, ed werden nur ftrategifche Fragen entſchieden, Divifionss 
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ober Goppsbefchle kritiſtri, die Entwickelung im Gefecht. ;in ‚großen 
Zigen ibuschgmommen: — dann aber, wo. Die: ſelbſtſtaͤndige Thaͤtig⸗ 
ft bed Uuterfichrers begimut, wo die tmftäfche: Pexwendung herz, eitte 
zefnen Waffen sumd‘ ihre, Wirkung zur Spradpe: fommt,- 190: alkeresit, 
bed Goblrt Betreten werben: foll, auf welchem; ber ‚Lektenpg, ihr) die 
Korlegung. der: Umſtaͤnde und feine Entichritung hriehkend, wirken 
fanch dalun⸗ wird dad Kriegsſpiel ———— ge 
ben meift ald beendet angefehen. are ee % 

4" ER wirxd eine Entſcheidung im Großen gefällt, . tie fi aber. teigent⸗ 
dh, ar :ayf eine größere Zahl yon. Entſcheidungen klchiereẽ poͤtlieller 
Gefolge, oher Miferfolge baftren kann, und demnächft, eine, ‚Kritik abs 
gehalten, .. det..bie Vorgänge des Kriegsſpiels zur Befprehung nahe⸗ 
liegender taftifcher Fragen feinen Anhalt bieten und bie ſich daher auf 
allgemeine Ermägungen befchränfen muß. 

:. Damit foll: durchaus nicht gefagt fein, daß ein derartiges Kriegs⸗ 
(pie! night quch ‚feine Berechtigung und feinen Nugen bat, nur. nicht 
im- Rahmen ‚eined Truppentheild, wo vornehmlich die Belehrung. ber 
jüngeren Offiziere ins Auge gefaßt werben muß. | - 

Für ein gemeinichafiliches Kriegsſpiel in einer größeren Samifon, 
dad von einem älteren Generalftab8-Offizier geleitet wirh und an dem 
höhere Offiziere aller Waffen theilnehmen, werben Divifionen, vielleicht 
ausnahmsweiſe auch Armee⸗Corps eine vollkommen geeignete Truppen⸗ 
ſtaͤrke ſein, da es hier weniger auf taltiſche Details, ſondern vor: 
nehmlich auf die Klärung der Anſchauungen in ber höheren Truppen⸗ 
führung anfommt. 


Eine foftematifche Anordnung von Aufgaben für einen Kriegs⸗ 
ſpiel-Cyclus von fünf Abenden in einem Infanterie-Offiziercorps iſt 
in nachftehender, ganz Furzer Sfizzirung zufammengeftellt. 


1. Abenv, 


Ein Desacheinent von 1 Bataillon, 1 Schwadron und 1 Batterie 
bet eine größere Foutagirung. Der Feind recognodcirt mit ftärkeren 
Kräften: 2 Bataillonen, 2 Schwadronen und 1 Batterie und a 
das Detachement zurüdzumerfen. 
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2. Abent. 


Ein Detachement, 2 Bataillone, 2 Schwabronen, 1 deirbalteri, 


ſoll die Flanke eines marſchirenden Corps decken, ein feindliches Des 
tachement, 3 Bataillone, 4 Schwadronen, 1 reitende Batterie geht 
gegen die Flanke dieſes Corps vor; mit einem ſpeciellen Auftrag, wie 
Zerſtoͤrung einer Eiſenbahn, Sperrung eined Defilees u. |. w., wenn 
der Plan, welcher benugt wirb, dies geftattet; auch genügt der einfache 
Auftrag einer Recognoscirung. 


3. Abend. 


Ein größerer Broviants und Munitionstrandport fol der Feftung 
K. zugeführt werden. Da die Annäherung des Feindes gemeldet ift, 
wird aus ber Feftung ein Detachement von 3 Bataillonen, 2 Schwa⸗ 
dronen, 1 Feldbatterie zur Dedung dieſes Transportes entfandt. 

Ein Seitendetachement der feindlichen Armee, 3 Bataillone In- 
fanterie, 1 Jäger-Bataillon, 4 Schwabronen, 1 Felbbatterie, 1. Pionier⸗ 
Sompagnie, 1 Sanitätsfection hat den Auftrag, auf K. vorzugehen 
event. feindliche Abtheilungen zurüdzumerfen und unter Beobachtung 
der Seftung die Flanke ber vormarfdirenden Armee gegen Unter: 
nehmungen aus berfelben zu beiden. 


4. Abent. 

Eine ftarke Avantgarde, 3 Bataillone. Infanterie, 1 Iäger-Ba- 
taillon, 4 Schwadronen Dragoner, 1 Feld⸗ und 1 reitende Batterie, 
1 Pionter-Eompagnie, 1 Sanitätsfection wird mit dem Auftrag ents 
fandt, fich eined weit vorwärtd gelegenen Defllees zu bemädhtigen und 
daffelbe für dad Deboudjiren bed nachfolgenden Gros offen zu halten. 
Der Feind, 5 Bataillone Infanterie, 4 Schwabronen Küraffiere, 
2 Feldbatterien, hat ebenfalls das Interefie, fi) in ven Befit des 
Defileed zu feßen. 


5. Abend. 

Eine durch 2 Schwadronen und 2 Seldbatterien verftärfte detachirte 
Infanterie Brigade marfchirt zur Haupts-Armeer zurück, um in einem 
vorausſichtlich bevorftehenden Enticheidungstampfe noch thätig ein- 
greifen zu Fönnen. Ein feindliched Detachement, 3 Bataillone, A Schwa⸗ 
dronen, 1 reitende Batterie, greift die combinirte Brigade in der Flanke 
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an und fucht fie feſtzuhalten, um ihr rechtzeitiges Eintreffen bei ber 
Haupt» Armee zu verbinden (Entwidelung aus ber Marſcheolonne 
— a Flanke). 


— ſind in ziemlich großer Zahl vorhanden, doch 
ſind leider die meiſten recht ungenau und fluͤchtig gezeichnet. 
Für derartige Aufgaben, wie die oben vorgeſchlagenftn, eignet 
ſich am meiften der fauber und correct gezeichnete 
DetahementösKriegöfpielplan (Bhantafteplan zur An- 
leitung von Medel) im Mapftab 1:6250, 44 Sectionen 
a 1 Mark (Voflifhe Buchhandlung, Strider, Berlin SW., 
Schönebergerfiraße Nr. 33). 

In demfelben Verlage find erichienen: (ſaͤmmtlich im Mapfabe 

1: 8000). 

Blan vom Kriegsfhauplag in Böhmen, KRöniggräg 
and nördliche Fortſetzung in 53 Blättern (colorirt) à 1 Mark. 
Die ſüdliche Hälfte des Planes, das eigentliche Schlachtfeld, 
ift weit fergfamer gezeichnet als die nördliche Fortſetzung. 

Plan von Gitſchin, 9 Blätter, zu wenig ausgebehnt. 

Plan von Nachod und Skalitz, 13 Blätter, zu ſchmaler 
Streifen und fo ungenau, daß er einer eingehenden Correctur 
vor der Benusung bedarf, auch ohne Bergftriche. 

Plan des Kriegsfhauplagesvon Mep und Umgegend, 
105 Blätter à 75 Pf., fehr empfehlenswerther Plan, auf 
dem fich eine große Zahl abwechslungsvoller Aufgaben ab» 
fpielen läßt. 

Plan des Kriegejhauplaged von Paris, Nordfront, 

77 Blätter & 75 Pf., im Mapftabe 1:5000, meift zum 
Feſtungs⸗Kriegsſpiel benugt. Des veränderten Maß⸗ 
ftabed wegen auch für Zwecke des Feld⸗Kriegsſpiels weniger 
zu empfehlen. 

Bei weiten der befte Kriegsfpielplan iſt der im Anfchluß an das 
Regiments⸗Kriegsſpiel von Naumann bei Mittler & Sohn 
(Berlin, 1879) erſchienene Plan, welcher auf 24 Blättern circa 
5,3 D Meilen der Gegend von Könige: Wufterhaufen, Mitten- 
walde, Zoffen (füblid Berlin) umfaßt (Maßſtab 1: 6250). 
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An aͤlteren: Plaͤnen Über vvn LBeip zug Junnentien, welchen / he⸗ 
doch im Buchhandel nicht mehr zu haben iſt. sinn r!νν 
KVei Benntzung der, Schlachtfelder⸗ Blänemins man Sie häufig 
bei cForminng her. Aufgaben an Die: lriegsgeſchichttzchann Vorgänge 
halten IRRE: Situatlenen mit. meh 
FÜHREN; 3,2 um tal 313 1! 
Ba: ie Form ‚ber Aufgaben andehifft, fo fo sit, für ‚hiefe, Im 
Wefentlichen baffelbe, was über. Aufgabenfteflung, in; hen „Kapiteln 8 
and 9, gefagt Alt, . Entweder giebt .man Gengral RED 
oder nut Gitygtion, und Auftrag. Die Hauptiade,ift,., bie Gegner 
bei weit, angelegten Aufgaben mit ihren Trupben, fp auf, den Sriege- 
jpielplan zu bringen, daß das geſammte Gefecht fich, auf demſelben 
abfpielt. Man vergegenwärtige fi daher nad Gertigftolfung ; ber 
Aufgabe, ob der Empfänger berfelben fo disponixen miß. poß er auf 
den Plan kommt. Ein zweiter, ſehr wichtiger Punkt in ber, ‚Aufgabe 
ift die richtige Berechnung der Zeiten und Entfernungen, ‚namentlich 
wenn beide Abtheilungen marfchiren und es fih, um, ein Rencontre 
handelt. Für den günftigen Verlauf bes Spieles iſt es, hoͤchtt ‚wefent- 
lich, wo fie fi) treffen; die Zeit, wenn fie aufbrechen. ‚wollen, wird 
ihnen aber meift freigeftellt bleiben, und dadurch bie Combination für 
die Sicherſtellung des Treffens in einem beſtiminten Rayon“ fehr 
fhwierig. Man hilft ſich einigermaßen durch bie Beſtimmrng des 
Datums, wodurch der Sonnenaufgang und damit eine gewiſſe Ein⸗ 
fchränfung gegeben ift, da der Aufbruch doch erſt nah Sonnen 
gang erfolgen kann, wenn nicht ein ausnahmsweiſe wichtäger Auftrag 
ven Abmarſch bei Nacht rechtfertigt. Beabfichtigt ver: Zehtendbe‘, bie 
‘eine Partei-in den Beſitz einer Pofltion gelangen zu laſſen, ‘che bas 
andere Detachement hetangefommen ift, fo wird er" baffeibe: durch be⸗ 
fonbere Umftände zum fpäteren Aufbruch nötigen können.‘ Ih biefan 
Falle wärde:man 5 B. in ber Aufgabe - fügen: .„Dus MDetachement 
hat (am vergangenen Tage) nad ftarfem Marſch und längesem: Ges 
fecht alt am ſpaten Abend Biwals bezogen“ ein geongender Grund, 
ua dern Fuͤhrer einen frühen Abwarfch nuB ) dem: Bin ainwglich 
Re machen So fihert man durch die Angaben in der Aufgabe Fine 
ſachgemaͤße Binleitung des Spieks.. Die Aufgahen vitr den den üheern 
2 bis 3 Tage vor dem Kriegsſpiel⸗Abend Abedfandtr zıu 
VIn Betreff der Leitung kann nur auf. Bob amögieichsete Berty’fche 
Beifpiel, verwiefen werben. Wer andere: Manieren ennen lernen und 
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mwchben will; wich die —— bag ‚in. Mehreren:, wifflichen 

— finden: *4 — 
ZI BER ACT Auleitung zum ariegehiet GBerlingVBoß1 848). 

n.p —* hr, ‚Anleitung zum Kriegsſpiell (Neliſſenmgb2). 


TRIER Das NReglments⸗KEriegsfoiel: (Berlla-Mittive, 18977). 


Auf die letztgenannte Brochuͤre machen wir darum beſonderel auf⸗ 
‚merffam, veiß fie  alleruings mit nicht gerĩngem techniſchar Apparat 
th ehr‘ anſchaulicher Weiſe die Wirkung unſerer mobeinen RYeuer⸗ 


wafegꝰ in Rechnung ſtellt und die Entſcheibungen des Leitendeli vurch 
Tabelle und Würfel fo 'unterftügt, daß Diefelben vollkommen unpar⸗ 
teiiſch 22’ weit Alıf pofttive Angaben begruͤndet — erſchenten miüfſen. 


Es ift dies auch ein Punkt, der hervorgehoben zu werden 'berbient: 
voͤllige Unpartellichteit iſt bei ganz freier Leitung faft unmöglich — 
der Xeitende iſt eben nur ein Menſch mit menſchlich befangenem Ur⸗ 
theik; mag er nach Objectivitaͤt ſtreben fo viel er will, ſeine indivi⸗ 
duellen Neigungen werben unbewußt fein Urtheil beeinflufſen. Man 
muß fich Bel der freien Leitung deſſen ſtets bewußt fein, um nach 
Mögtichfett dagegen anzufämpfen. 
. In Betreff ber Kritik kann nur auf das in Capitel 8 Seite 316 
Gefagte verwieſen werden: genau daſſelbe gilt hier in erhoͤhtem Maße. 
Die Thaͤtigkeit des Gehilfen oder Vertrauten des Leitenden iſt 
sine febr — und bedarf techniſch derſelben N wie 
2 Zeitung. . 
- Macken: bie Befehle beiber Führer am Tage vor bem griege⸗ 
pie heim Leitenden eingegangen, übergiebt berfelbe. fie. feinem Ver⸗ 
trauten zur Aufſtellung ber vorbeteitenden Berechzungen. Diefe bes 


ftehen darin, daß ber Vertraute die Länge der Marſcheolonnen mit 


alten Diftancen ſich graphiich darftellt und die Aufmarſchzeiten fuͤr 
Avnnigarde ah Bros getrennt — und — Bi bie, I nange 
un ea 7— 

"Nun 'erföfgt bie Beredmung: um wie viel uhe, und wo. Die: ver⸗ 
derſten Abrheilungen? (Patrouillen, einzelne Reiter )ı. beider Parteien 
ſich⸗ireſffen; wo die Velen. ver Avantgarde und bed Gros ſich hefinden, 
als diet erfie Meldung "Aber den Feind bei thnen eingetroffen ſein 
kann und um wie:wiel Uhr dies gefchleht. . Konz 

ent: De’ Angaben In den ‚Befehlen hierzu nicht: :mißreichen, fo 
iſt es nötig, daß der Bertraute ſich mit ben Yührem in Berbinbung 
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ſetzt und durch dieſe erfährt, auf welchen Wegen bie Patrouillen vor- 
geſchickt worben find. 

Diefe Berechnung wird nun je nad) den Truppenftärken und den 
anderen Berhältniffen, ob Beide vormarfchiren, ober nur Einer und 
ber Andere in einer Stellung ſteht; ob auf mehreren Wegen vor- 
marfchirt wird, ober in einer Golonne u. f. w. — einfacher ober com⸗ 
plicitter fein. 

Die obige Zufammenftellung der Mari) : Tiefen und Marſch⸗ 
Gefchwindigfeiten giebt die Grundlage für biefe Berechnungen und 
erfcheint die Ausführung derfelben nicht fo fehwierig, ald daß ein bes 
ſonderes Beifpiel zur Erläuterung nöthig wäre. 

Nach diefen Vorbereitungen kann das Kriegsſpiel am Abend ſelbft 
ohne längere Ausführung ber einleitenden Märfche mit dem Moment 
beginnen, wo bie vorberften Patrouillen beider Parteien ſich fehen. 
Das Vorrüden der Truppenfteine mit Hilfe des Marfchzirfeld muß 
dem Bertrauten vollfommen geläufig fein, ebenfo bie Handhabung 
des gewöhnlichen Zirfeld und des Maßftabed bei längeren Diftancen. 
Denn ihm die Bewegung der Truppenfteine überlaflen ift, fo wirb 
er eine befondere Beachtung der Gangbarkeit des Terraind zu fchenfen 
haben und den Leitenden auf Umftände, die die Marfchleiftungen 
beeinflufien, wenn fie von bemfelben überfehen worden find, auf- 
merkſam machen müflen. 

Bei ber freien Leitung würben bied ungefähr vie Grenzen ber 
Thätigfeit des Vertrauten fein; inwieweit bei der Leitung mit Tas 
bellen und Würfeln dem Bertrauten noch befondere Pflichten auferlegt 
werben, beruht auf vorausgegangenem Uebereinfommen. 

Eine fehr wefentliche Unterftügung erfährt die Zeitung durch einen 
zweiten Gehilfen, der die Notizen über den Verlauf des Kriegöfpiels 
für beide Parteien macht. 

AS Norm für diefe Notizblätter nehme man bie in Anlage 1 
und 2 bed „Beitrags zum Kriegsfpiel” von Verdy gegebenen 
Beifpiele. 

Hiernad) ift für jedes Detachement ein befondere® Blatt zu nehmen, 
auf dem oben der Name des Führers, demnächft die Truppen: Ein- 
theilung und die Namen ber Unterführer, fowie Zeit und Ort bes 
Abmarſches und Marfchrichtung der Detachements angegeben find. 

Demnähft werden alle vom Leitenden gegebenen Notizen mit 
genauer Zeitangabe chronologifch eingetragen. 





pur 2 








ac IE 5 


Li 


Digitized by Google 


em an gung 


— 353 — 


Wenn bie Leitung — was body wohl dringend geboten erfcheint — 
die Verluſte der verfchiedenen Truppentheile in ben einzelnen Phafen 
bes Gefechtes nennt, fo ift es nothwendig, biefelben zu notiren und 
fo anſchaulich zufammenzuftellen, daß ein Blick auf dad Blatt genügt, 
um zu fehen, ob diefer oder jener Truppentheil noch Intaft, ober fehr 
geſchwaͤcht ober gar fampfunfähig geworben ift, denn das muß natur- 
gemäß ben fehwerwiegendften Einflug auf bie nadjfolgenden Ent: 
ſcheidungen ausüben. Sonft kommen ſolche unnatärliche Bilder zu 
Tage, daß becimirte Bataillone immer wieder mit gleicher Gefechte: 
fraft frifchen Truppen entgegentreten. 

Für den Zweck folcher Verluft-Notizen ift es als praktiſch zu 
ernpfehlen, auf den Kopf des Notigblattes oder auf ein befondered 
Blatt die Truppen bed Detachements in nacyftehendem Schema (fiehe 
Anlage a) zufammenzuftellen. 

In die Colonnen trägt man bei jeder Compagnie, Escadron, 
Batterie die vom Leitenden angefagten Berlufte ein und ſieht auf den 
erften Blit, welche Truppentheile des Detachements mehr oder weniger 
gelitten haben. Der Gehilfe ift federzeit im Stande, im 
Moment über die VBerlufte die genauefte Auskunft zu 
geben. 

Für die Notizen ift es der Weberfichtlichfeit wegen aud) praftifch 
ih ein einfaches Schema in nachftehender Form (fiehe Anlage b) zu 
mochen. 

Da die Beſchaͤftigung mit dem Kriegsſpiel in den Offizier⸗Corps 
meift in den Abendftunden ftattfinden wird, wo jeder Mitfpielende 
fein Tagewerf — der Reftuten » Offizier jedenfalls Fein leichtes — 
vollbradyt hat, fo muß der Leitende eine befondere Rüdfichtnahme in 
Betreff der Ausdehnung des Spieled walten laſſen. Länger ale 
3 Stunden dürfte nie gefpielt werden, ald möglichft inne zu haltende 
Kormalzeit müßten 21/5 Stunden feftgefegt werden, da fonft zu leicht 
Ermüdung und an Stelle des Intereffed Gleichgültigfeit eintritt. 

Es iſt durchaus nicht nöthig, in Rüdficht auf dieſe Zeitgrenzen 
den Verlauf des Spieles übers Knie zu brechen, da bie Anfchauung, 
daß eine Aufgabe an einem Abend immer zu Ende geführt werden 
müffe, eine durchaus irrige ift und fehr fchädlich auf die Handhabung 
des Kriegsſpiels einwirkt. 

Iſt die Zeit verfloſſen, ſo bricht der Leitende an einem paſſenden 


Moment fuͤr dieſen Abend die Uebung ab. 
23 
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Die Gebilfen des Leitenden firiren durch rafch angefertigte Eros i 


quis die Truppenftellungen und Zeiten und an bemfelben Zeitpunfte, 
wo heute aufgehöut wurde, beginnt am naͤchſften Berfammlungs-Abend 
dad Spiel von Neuem, ven Leitenden durch eine kurze Recapitulation 
der Vorgänge für beide Parteien fachgemäß eingeleitet. 


Für die Beendigung des Kriegsſpiels gilt in erhöhten Maße ' 


das im 8. Kapitel Seite 315 vom Schluß der Offiziers Felddienft- 
Uebungen Geſagte. Ein kriegsgemaͤßer Abfchluß ift entfchieden noth- 
wendig. Meift pflegt ber Leitende, wenn bie taktiſche Entſcheidung 
fo weit gebiehen ift, daß ſich der Ausgang berjelben erfennen läßt, 
das Kriegsfpiel mit den Worten zu fehließen: „Meine Herren, ber 
Ausgang biefed Kampfes ift nicht mehr zweifelhaft, ich fchliege Daher 
die Uebung, deren Verlauf mir ein genügended Material für Die 
Kritif darbietet!“ 

Der Ausgang bed Kampfes und eine reichhaltige Kritit waren 
aber doch wohl nicht der einzige Zweck des Kriegsfpield. Sein Haupt- 
zwed, ein naturgetreued Bild vom Weſen bed Krieges, wie dem ges 
fammten Berlauf einer Friegerifchen Unternehmung zu geben, ift nod) 
nicht erfüllt. "Hierzu iſt noch. nöthig, daß der Entfcheidungsfampf 
vollfommen ausbrennt, daß die Parteien ſich wieder löfen, bie eine 
fi) zurüdzieht, die andere verfolgt und demnächft beiderſeits der kriegs⸗ 
gemäße Uebergang in ben Zuftand ber Ruhe flattfindet. und Bors 
poften audgeftellt werben. Daher find folche Uebungen ganz beſonders 
[ehrreih, welche für mehrere Tage fortgeführt find und ſtets mit ber 
Aufftelung von Borpoften fchließen. 
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Drud von 3. Drägerd Buchbruderei (C. Feicht) 
Adler Str. 5. 
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